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1^9 ist heutzutage nicht wenig gewagt^ mit etwas Historischem aufzutreten, 
wo 80 Viele von ihren Forschungen und Entdeckungen reden ; nicht wenig 
gewagt, im Urwalde zu arbeiten, wo die Äexte von Squattern so laut er- 
tönen. Indessen kann, wer darinn geboren und erzogen ist, davon nicht 
leicht lassen, und sollte auch die Ergebnisse seines Lichtens dasselbe Schick- 
sal treffen, wie den bereits 1835 geschehenen Versuch ^ die Dynastien der 
375 Könige am Nil in ihrer Uebereinstimmung mit den Angaben der Israe- 
liten, der Babyloner, der Assyrer, der Perser, Vorderasiaten und Hellenen 
darzustellen, seit welcher Zeit, trotz dem, jene Schule, die sich in Teutsch- 
land selber jene Stelle anweist, wie die Alexandrinische früher bei den 
Griechen, bis heute fortwährend ihre Faraone auf dem Prokrustesbette nach 
Belieben bald streckt, bald absägt, deren Allerbedeuten dste um 500 Jahre 
und mehr falsch ansetzt und noch immer nicht merken will, dass der grosse 
Sesostris und Ninos dieselbe Person, und der Name Semiramis rein ägyp- 
tisch^ Se-Mi-Ramese, ist. Den Auffinder traf dafür Acht und Bann und 
das Zerschneiden seines Lebensnervs an der heimischen Schule. 

Nicht viel besser ergieng es ihm mit gegenwärtiger Chronik. 

Unser Tschudi sagt (Chron. I. p. 104) bei Anlass seines vermeinten 
Eidgenossenbundes vom Jahre 1206: „Als Herr Johannes von Klin- 
ge nb er g Ritter, der Alte, vss dem Turgöw, beschribt, der Anno 1240 
und darnach gelebt hat, wie das bezügt sin Urenkel, ouch Johannes von 
Kl. Ritter genannt, der zu Näfels in Glarus (i. J. 1388) umbkam , ouch er 
vnd sin Sun Johanns genannt, irer Ziten Geschichten beschriben habend.^* 
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Grerade so sagt Stumpf (II 135 b) bei der Näfelser Schlacht »»als der 
Clingenberger vnd etliche schrybend'S und beim Baue der Ilabsburg 
(p. 207b) ,,Einer von Klingenberg, Edelknecht, der vm das jar 1388 
gelabt vnd seiner Zeit geschichten beschriben hat/' 

Der gelehrte, spätere, Guiliiman (1605) bei Habsburgs Ursprünge: 
ülricus a Clingenberg (chronico sui temporis germanico manuscriptoy^ HoB" 
bürg, Lib, L cap, 1. 

Tschudi in seiner Gallia comata p. 79—8^ giebt die Adelsgeschlechter 
des Thurgaues, ,,me nachfolgende Abschrift aus Klingenbergs Histori 
bezeuget — anno domini 1420'S und am Ende p. 86 „bisher Klingen- 
bergius" , 

Im Cod. SangcdL Nr. 609 p. 6. liefert Derselbe „aus Clingenberg'' 
die Reihenfolge aller Konstanzer Bischöfe bis zum Jahre 1462. 

Ausgemacht benützten somit im 16. Jahrhunderte Tschudi, Stumpf 
und Guiliiman eine Chronik, geschrieben durch mehrere Mitglieder der 
Thurgauer Ritterfamilie von Klingenberg, namentlich: Johann I. 1240. 
Ulrich 1242 t Tor 1274 (dessen Sohn Hebrich Chorherr in Zürich, des San«- 
gers Hadeloub Freund, Ejtiser Rudolfs Kanzler, Geschichtschreiber der 
Grafen von Habsburg , wohl selbst Dichter , und Konstanzer Bischof 1293 
t 1306), Johann (HL?) f 1388, und Johann (V.?) 1420 f vor 1461. 

Aber ausser diesen Notizen war das Buch verschollen, und Haller in 
der „Bibliothek der Schweizergeschichte^^ iV. p. 161 klagt, die Chronik 
sei, „wie es scheint^ verloren gegangen. Sie ist wahrscheinlich sehr merk- 
würdig.** Vergebens seufzten zwei edle Schweizer, Johann MüUer und 
Friedrich von Mülinen nach deren Wiederauffindung, und es kam so weit, 
dass Forscher, wie Kopp und Hisely entweder die Chronik für eine blosse 
Hausnotizensammlung ansahen, oder gar an ihrem Dagewesensein zweifel- 
ten, Tschudi's Rütli- Epoche von 1306 und 1307 in das 13. Jahrhundert 
zurück zu versetzen und deren gefeiertsten Namen, nach Voltaires Vor- 
gange, in das Reich der Märchen zu verbannen versuchten, und Hisely, 
als ich in meiner „Schweizerchronik*^ von 1840 angab, Tschudi erwcUme 
den Klingenberg wiederholt, in den MSmoirea et documenis de la SociStS 
d!hütoire de la Suieee Bamande IL p. 527 ein Fragezeichen zu machen für 
gut fand. 

Da fielen mir in meinen neuerdings auf diesen Punkt gerichteten Nach- 
forschungen fiLr meine in Perthes' „europäische Staatengeschichte'^ be- 
stimmte Arbeit, sonderbar genug, in einem aus dem aufgehobenen Kloster 
Pfävers in unser Archiv gekommenen und mir von meinem altem Sohne, 
dem EJantonsarchivar Otto Henne, mitgetheilten Tschudi'schen Codex, am 



Id. April 18G0 eigenhBndige Notizen Tschadi'a in die Hand, worin der 
beispiellos unermüdete Forscher aufgemerkt hat, was er für jedes Jahr in 
Eiteren Chroniken gefunden. Oben an jedem Blatte steht der Titel des 
Buches. Nun erschrak ich beinahe vor Freude, als ich p. 194 oben er- 
blickte: ,,Clingenbergs'' und dann zwei Kolumnen Angaben, wie: „Was 
der Adel sig FoL 109. Im Jahr 1001 ChurTürsten Fol. 109. Jahr 1264 
Begensperg'Fol. 115. Baperswil, Stadtstiftung Fol. 117. Habspurg, Fa- 
bel Fol. 119. Jahr 1260 Rud, donat equum Fol. 125. Turgöw Adel Fol. 
149. Bischoffe zu Costentz Fol. 152'' und so 113 weitere Paginationen, 
welche sämmtlich Blatt für Blatt auf die Seitenzahlen einer, ebenfalls aus 
Tschudi's Privatbesitz in die Stiftsbibliothek angekauften Chronik hinwie- 
sen, die mir bereits vor mehr als 20 Jahren durch Alter, Beichthum und 
Originalität aufgefallen war. 

Hier fand sich dann auch wirklich der von Stumpf und Guilliman er- 
wähnte fabelhafte Bömerursprung Habsburgs, der älteste Eidgenossenbund, 
ausdrücklich mit dem Jahre 1306 (nicht wie Tschudi, ich will annehmen 
aus Yorgefasster Meinung, in der Handschrift leider korrigirte, 1206, wäh- 
rend er selbst, wie Facsimile Nr. 1 zeigt, früher 1306 las, dies an den 
Band notirte, und alle anderen Handschriften letzteres haben), der Thur- 
gauer Adel, die Näfelserschlacht, die Konstanzer Bischöfe, uud genau bis 
1462 u. a. 

Hiemit war die Identität am Tage, d« h. ich hatte nun aufgefun- 
den was Tschudi, Stumpf und Guilliman die Chronik der 
Klingenberger genannt haben, und zwar Tschudi^s eigenes Exemplar. 

Als Kaiser Konrad im J. 1254 gestorben war, die Staufen- und Wel- 
tenparteien das Beich zerreissen halfen, und der junge Conradin (geb. 1252) 
in Bavensburg, Buchhom, Konstanz und Arbon seines Hauses Fall be- 
klagte, dessen Einsturz ihn bald begraben sollte, Minnelieder sang (,^daz 
ich der jare bin ein kint^') und 1266 noch für Arbon urkundete und 
auch für den bisher treu wibelingischen, jetzt immer bedeutendem und klug 
vorwärts schauenden Habsburger, da mag Johann L von Klingenberg 
(nach Tschudi), oder nach Ouillimann dessen Sohn Ulrich, die Chronik 
mit dem biblischen Seufzer begonnen haben: „We dem land, welches sin 
künig ain kint isti** Ob dann Ulrichs gelehrter Bruder Heinrich (f 1279), 
Propst am Chorherrenstifte in Zürich und dort Schulgrtinder, oder sein 
Neffe, der dort völlig heimische berühmte Sohn Ulrichs, ebenfalls Heinrich, 
Chorherr, kaiserlicher Kanzler, Greschichtschreiber Habsburgs, wohl auch 
Dichter, und Bischof in Konstanz, oder ein Zikicherscher Abschreiber, und 
wie das beinahe immer der Fall war, Ueberarbeiter oder doch Hinzusetzer, 
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dem Werke den Titel einer Züricherchronik gegeben and die Ausdrücke 
eingefügt habe 9,wir, die von zürich'^ oder „ynser statt zürich'S ^ynser aidt- 
genossen^S ist schwer zu sagen. Eher das Letztere, denn augenscheinlich 
ist das Buch nicht was der jetzige Titel sagt. Der Züricher Schultheiss 
Eberhart Müller oder Müllner, im Bathe noch im J. 1382, somit Johanns III. 
der bei Näfels umkam, Zeitgenosse, welcher in der Chronik bei der Bruni- 
sehen Beform als Geschichtaufzeichner namentlich erwähnt wird, kann dieselbe 
bis auf seine Zeit ebenfalls abgeschrieben haben, hat sie aber eben so wenig 
verfasst , wie die Züricher „Mittheilungen der antiquarischen Gesellschaft^' 
annahmen, als Ulrich Krieg, Budolfs von Ilabsburg Zeitgenosse, die s. g. 
Kriegische (was von letzterm schon der Herausgeber der Helvetischen 
Bibliothek 1735 geahnt hat). 

Die vorliegende Chronik besteht aus vier, entschieden von Demselben 
um das Jahr 1460 schliesslich redigirten, völlig gleich eingerichteten und 
in Geist iind Ton durchgängig österreichisch, bis auf wenig Jahre auch 
antizürcherisch; gehaltenen Abtheilungen, Fortsetzungen. 

Abth. I. von Tschudi, Stumpf und Guillimann ausdrücklich Johann 
dem Ersten, dessen Sohne Ulrich und dessen Urenkel Johann III. (f 1388) 
zugeschrieben^ beginnt mit Aufzählung der zwei damals bestehenden Kai- 
serthümer, in Bom und Konstantinopel, der 24 Königreiche, der 800 Bis- 
thttmer, einigen welthistorischen Daten, Dietrichen von Bern, und geht 
dann über auf den Adel (dessen Verse, als „alten, adenlichen Spruch^*, 
auch Stumpf I 291 und BuUingers Chronik I. 69 anführen), auf die Ein- 
setzung der Kurfürsten, das Schisma unter Heinrichen IV. und anderes 
ELirchliche, hierauf die Vertreibung der reichen Freiherren von Begensberg, 
den Ursprung von Neu-Baperswil und Habsburg, Budolfs Frommkeit und 
Kaiserwahl, was alles in die späteren Chroniken hieraus übergieng, ver- 
ziert mit gereimten Hexametern, die Erhebung der Habsburger zu Herzo- 
gen, Versen auf Budolfs Wahl und Kinder, welche auch Guilliman und 
der Abt Gerbert in Budolfs Zeit versetzten, Adolfs Kaiserwahl und Ent- 
setzung, Albrechts Erwählung und den Mord an ihm („dem adel ain grosser 
slag*'), den Eidgenossenbund 1306 „im rebmonaf' (d. h. Herbst, ^was keine 
der schweizerischen Chroniken so bestimmt angiebt wie diese), Kaiser Hein- 
rich VII., die Gegenkaiser Fridrich und Ludwig, dargestellt zu des letz- 
tem Ungunsten, die Schlacht am Morgarten (älteste Darstellung), Luzems 
Eintritt in den Bund 1331, die Belagerung Mersburgs 1334 (und in zwei 
Handschriften noch die Eroberung der Burg Altstätten im Beinthale im 
J. 1338). 
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Abth. n., augenscheinlich von einem andern fortgesetzt, hebt an mit 
Berns Erbauung^ jener Liste der Adelsgeschlechter Aargaus und Thurgaus, 
welche Tschudi im J. 1420 geschrieben angiebt, den Bischöfen von Kon- 
stanz bis 1462» wo bei Heinrichen von Klingenberg allein seine Mutter 
and die päpstliche Best'ätung erwähnt ist^ und dann, wie in Abth. I. histo- 
rischen Daten bis zu Adam hinauf, worauf Heinrichs VII. Wahl wieder- 
holt und Habsburgs Blutrache für Albrecht und dessen Begräbniss aus- 
führlicher erzählt wird. Nach diesem Karl IV., des genannten Eberhart 
Müllner Auflauf 1336 in Zürich, die Schlacht bei Grinau, die bei Laupen, 
die Züricher Mordnacht 1350 äusserst genau, die Zerstörung Kaperswils, 
Albrechts IL Unwillen und Krieg, der Bund Berns, die Züge der Englän- 
der (Gugler), die Würtemberger Schlacht zu Beutlingen und der Todten 
Namen, der Untergang der Kiburger, der Sempacherkrieg 1386, eine der 
schönsten Partien, wieder mit den Namen der Erschlagenen und Unwillen 
über die Sieger, die Wesener Mordnacht und Schlacht bei Näfels 1388, 
wo des gefallenen Johann III. von Klingenberg drei Knechte mit Namen 
genannt sind, die vom Verfasser bespottete Belagerung Baperswils (wieder 
Hauptquelle alles Spätem), die Raubzüge nachher, die Niederlage der 
schwäbischen Städte vor Weil, die der Christen 1396 vor Nikopolis aus- 
führlich, die Elntsetzung des unwürdigen Wenzeslav, der Appenzellerkrieg 
wider den Abt und Oesterreich, welchen Wemher Schodoler von Brem- 
garten (t 1540) fast wörtlich in seine Chronik aufgenommen hat, und da- 
bei des Adels Charakterlosigkeit, und der Schweizer Zweideutigkeit, die 
Niederlage bei Bregenz 1408, die bei Arbedo 1422, der Schiedspruch zwi- 
schen Lüttich und dem Bischöfe, König Sigmunds Kabalen wider Oester- 
reich zu Konstanz 1415, der Verlust des Aargaues und andern Landes 
und Herzog Eridrichs Tod 1439, mit Erwähnung von „der lieben seligen 
frowen, frow annen von prunswig, sinem gemahel.'^ 

Abth. IIL hat ganz ähnlich erst wieder welthistorische Angaben, dann 
aber das Konstanzer Konzil viel weitläufiger, den Böhmenkrieg und abermal 
der Grossen Lausinn dabei, neben Albrechts von Oesterreich Tugend, die end- 
liche Bändigung der Appenzeller 1428, dann ausführlicher Sigmunds Krö- 
nung und Charakter (^küng Sigmunds glissnen^'), Albrechts kurze Regie- 
rung, Fridrichs IIL Wahl, Verse an ihn, Krönungsfeier in Aachen, den 
harten Winter 1443. 

Abth. IV. auf ein neues Beginn mit historischen Daten, dann des 
letzten Toggenburgers Tod 1436, Bündnisse seiner Unterthanen, Zwist um 
das Erbe, Zürich dabei immer als zugreifender und egoistischer, hingegen 
Schwiz und Glaris (die Chronik hat immer diese, acht rätische Schreibung 
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statt der jetzigen verderbten ,yGlani8'0 viel gerader und der Herzog immer 
offen und loyal geschildert, bis endlich Zürich, sich „Oesferreichs alter 
Milde und Gutmüthigheit^^ erinnernd, mit diesem das unselige Bündniss 
schliesst, und, bei Raperswils Noth und Hunger im Jahre 1444, die Er- 
zählung mit Isen hofers Spottlied auf die „zerlumpten melkerknaben'* und 
Hoffnung auf den Kaiser und die Besseren auffallend plötzlich abbricht 
und entweder der letzte Klingenberger (Johann V. bei Oesterreich wohl 
angesehen und Herzog Albrechts Rath, wohnt der berühmten Belagerung 
Raperswils bei) oder der Züricher Abschreiber, nach einem Sprunge von 
1444 auf 1458, auf einmal mit dem Konstanzer Schiessen, den Zügen ins 
Thurgau, woher die Schweizer „nit vil glimpfes*' bringen, und dem 
Bauem-Bundschuh im Hegaue 1460 endet. — 

Wenn sowohl völlig Unberufene als auch ein geachteter Züricher Ge- 
lehrter anfangs die Chronik theils dem genannten Eberhart Müllner, theils 
einem anonymen Züricher Geistlichen nach dem Jahre 1386, und die 4. Ab-* 
theilung dem Raperswiler Stadtschreiber Eberhart Wüst zusehreiben wollten, 
weil Tschudi II. 554 von diesem erwähnt, er habe, neben Anderen, den Züricher- 
krieg mit eriebt und beschrieben, so widerlegt sie das eben Gesagte und 
noch mehr das Buch selbst, und hätten sie in Zürich selbst in ihres Bul- 
linger Züricherchronik sehen können, dass dieser, lange nach Tschudi, bei 
Anlass des Züricher Krieges wiederholt bei Dingen, die genau aus unsenn 
Werke sind, die Chronik „dess edlen vesten (Fritz Jakob) von Anwyl" 
zitirt, welcher Bischöflich Konstanzischer Vogt in Bischofszeil war und 
dann zur Reformation und in Würtembergs Dienste trat; wo es (St Graller 
Bullinger II. p. 125) wörtlich heisst: „Dise Zeit dess Kriegs leyd Rapper- 
schwyl grossen Hunger vnd mangel; den hab ich niena so Mgentlich be-* 
schriben funden als in der Anwylischen Cronica, daruss ich sy verzeichnen 
wiPS was abermal nur die Klingenbergische hat, so dass somit auch die 
Anwylische, wenigstens diese Zeit betreffend, nur eine Abschrift von ihr 
ist und demzufolge Wüsten nichts angeht. 

Da der Herausgeber sein Leben durch nur zu sehr gewahr werden 
musste, wie schwierig und trotz dem immer reichern Material noch nicht 
an der Zeit es ist, über den Zusammenhang unserer Chroniken, deren ur- 
sprüngliche Gestalt und jedesmalige Quelle ein sicheres Urtheil zu fällen, 
wozu wenigstens* er sich zu schwach fühlt, so beschränkte er sich darauf, 
den nach seinem Dafürhalten richtigsten Text zu liefern, und unten dran, 
wo es zweckmässig schien, Parallelen aus andern gleichzeitigen ungedruckten 
Schriften zu geben. Es mag Leser, denen die Sache näher am Herzen liegt, 
vielleicht interessiren , nachzusehn, nicht nur wie Tschudi in seiner ge- 
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dtnckten Chronik dies und jenes *dnderte und vervollstäiidigte, sondern 
anch, me Andere , Heimisohe und Answärtigey dieselben Sachen aufge- 
zeichnet haben. Bei dieser Gelegenheit erfahren wir denn auch, woher 
Tschudi die so merkwürdigen und genau datirten Absagebriefe in den 
Tagen von Sempach entnommen hat. 

Bisher galt fast all unser Aelteres als aus Justinger und Königshofen 
entlehnt; hier steigt jedoch der Eimer noch tiefer in den Bergbrunnen, 
ohne dass wir immer im Stande wären zu beurtheilen, woher er sich fillle, 
oder woher unsere Quelle so bestimmt weiss, dass der BütUbond genau 
im Herbste 1306 geschlossen worden sein soll. Aelter als Closener und 
Königshofen ist eine St. Gallische Weltchronik von 796 Seiten, welche bis 
zum Jahre 1349 herabreicht, entschieden eine der Quellen des Strassburgers. 

Unsere Verfasser verräth Ton und Sprache als Nordostschweizer, noch 
mehr aber ihre erstaunliche Lokalkenntniss im Züreherschen, Thurgau, Sar- 
ganserland, Gaster, Raperswil, Toggenburg, wo sie die kleinsten Oertlich- 
keiten nennen, was Alles wir bisher dem Glamer Tschudi zuschreiben zu 
müssen glaubten. Nur ein Thurgauer konnte vom Grafen von Tettnaag, 
dessen Burgfenster über den See her schauen, sagen „vss disem land.*^ 

Wir besitzen von der Chronik bis heute folgende Handschriften. 

1. Die sog. Sprengersche Chronik in Zürich (hier bezachnet Zu.), 
weil von einem Konstanzer Gebhard Sprenger geschrieben, theilweise abge- 
druckt in den „Mittheilungen der antiquarischen Gesellschaft'^ in Zürich H. 
35 — 96 im Jahre 1844, aber beim Jahre 1386 vor der Sempacher Schlacht 
mitten in einem Satze abbrechend. Die Lateinverse sind nicht alle hier« 
der Text oft recht nachlässig und in Bubrizirung und Aufeinanderfolge 
unordentlich geschrieben, wie die Noten zeigen werden. Sprenger, angeb- 
lich Chorherr in Zürich, hat vorne, Wohl nach dem sog. Ulrich Kri^, 
beigefügt den sagenhaften Ursprung Zürichs und die Legende von Felix 
und Regula, wovon die anderen vier Handschriften nichts wissen, und be* 
ginnt mit der alb^nen Vorgabe, er habe diesen Ursprung in Kaiser Ju- 
liens coronica, die ihm ein romischer Bitter im J. 1286 vorlegte, aus La- 
tein ins Teutsche übersetzt und das Spätere „uzer andren coroniken^ 
genomen. „Aber do ich diss coronica abschraib zu Born, daz was von 
gottes geburt 1339 jar*% was nichts ist als völlige Variation des Erieg'schen 
Thema's, welches im St. Galler Codex, ohne Jahre zu nennen, wörtlich 
den Bitter und „kaiser Julius Cronik^^ anführt, im Züricher Elxemplar aber 
(Haller IV. p. 278) ebenfalls sagt: „Da ich diese Coronik abschraib zu 
Bom, da zalt man von Gi>ttes Geburt 1418, und jezt zalt man &. G. g. 



1476/^ Diese Handschrift steht aUein als A. Die Sprache hat alte For- 
men, aber überall: laussen, graoff, nauch, paubst. Siehe hinten die Berich- 
tigangen. 

2. Der St. 6 all er Codex 608, 22 Folioblätter Ochaenkopfpapier, 
die Seite 47 sehr gedrängt geschriebene Zeilen, 15. Jahrhundert, die Sprach«- 
fortnen^ wie in 1. acht alt : sloss, slagen, slacht, swuorent, gesworen, sjnach, 
swarlich, switz, swaben, die verba mit hartem End-t, die canjunctivi genau 
(schadgotint, weltint), die adjectiva mächtigost, ketzerlichost, die Kubriken 
ohne irgend Both, die Wappenschilder weiss und leer. Das Ganze ist 
nicht vorhanden, das Bruchstück reicht bis zum Jahre 1428, die Keihen- 
folge ist nicht konsequent, und alles bricht unten an einem Blatte im Text 
ab. Die 22 Blätter sind mitten in Legenden u. a. hineingebunden. Der 
Abschreiber verstund nicht Latein, und schreibt z. B. guod tres est digna 
relatUy statt res est u. s. w. Sieh facsimile Nr. 2. 

3. Die Vadiana der Stadtbibliothek, 77 Blätter in 4to, Ochsenkopf- 
papier, an zwei Orten die Jahrzahl 1491, die Wappenschilde nur klein an- 
gedeutet, die Seite 26 — 30 Zeilen, die Bubriken roth, wie die Liitialen, olt 
die Anfangsbuchstaben von Sätzen roth durchstrichen, bedeutsame Worte 
roth unterlinirt, das Latein höchst fehlerhaft, die Keihenfolge oft versetzt, 
die Schrift nachlässig, z. B. Graf Eberhart von nelbellburg statt Nellen- 
burg, Bibrach statt Brisach, Graf thoni von tockenburg, Mauerren statt 
Naverren, von boldman statt Bodman, Colmar, Schlettstatt, Basel vnd an- 
der stett im ällsäss. Die Unwissenheit des Abschreibers zeigen ausserdem 
Sätze wie: „Anno vj hundert vnd v jar starb sant jörg der hailig babst 
vnd lerer vnd ritter" (Vermengung mit Gregor). Hingegen hat sie allein 
der bei Gt>ssau ersohlngenen Appenzeller Namen und trotz der Unwissen- 
heit des Kopisten oft gute Lesarten. Auch diese Handschrift ist nicht 
mehr ganz vorhanden ; die in Staub und Makulatur aufgefundenen Blätter 
wurden auf Gerathewohl geheftet und brechen ungefähr ab wie 2. Diese 
zwei Codices bilden die Familie ß. 

4. Die sog. Hüply'sche Chronik in Zürich, (Hü.), d. h. des 
„Herrn Hans Huepli'^ Kopie vom J. 1462, 287 Folioseiten Ochsenkopfpa- 
pier, jede in der Kegel von 43 Zeilen, die Kubriken roth, die Initialen jedes 
Passus, Verses, oder in Namenlisten sogar jedes Namens, schräg roth 
durchzogen, die Zeichnungen lediglich Wappen, illuminirt, aber roh, meist 
auffallend wie mit Holzmödeln gedruckt, lebende Figuren einzig die ganz 
knabenhaft gezeichneten p. 60, Stier und Löwe nach der Sempacher 
Schlacht p. 3. 4. und 120 sogar im Text roth die bekannte Kinderspielerei 
mit dem Bäthselgänsehen , welche Haller IV. p. 165 erwähnt, ohne sie 
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zu eiklärenf. Obglekk diese Kopie beim Ersten Anbficke sauber atissi^ht, 
einige bessere und ältere Formen liefert, z.B. ftidtgenossen, tages, ricbes, gelich 
statt aidtgnossen, tags, richs, glichs u. a. und einiges hat was in Tschudi 
übersprungen ist, fehlt ihr dafür andres in letzterer Handschrift Befindliche, 

ist der Ton schwäbelnd (wiesten, verwiesten) und die Schreibung oft höchst 

» 

nachlässig. Zwischen p. 14 und 15 fehlt ein Blatt. Die Lateinverse hat 
sie, wie 1. und 2., aber eben so uncorrekt, bisweilen völlig unerrathbar, 
und einzelne Sachen und Artikel augenscheinlich wo sie nicht hingehören. 
Dennoch ergänzen sie und Tschudi einander oft auf willkommene Weise. 
Facsimile Nr. 3. 

5. Die von Tschudi auf Schloss Greplang besessene (Tsch.), mit 
dessen Randglossen, Zusätzen, Berichtigungen, mit Sebastian Brants ge- 
druckter Chronik, Strassburg 1520 und allerlei von Tschudi's Hand, zu- 
sammen gebunden, von Tschudi alles gesammt paginirt, die Chronik 217 
Folioblätter, die Seite circa 34 Zeilen, die Rubriken der ersten 32 Blätter 
roth unterstrichen, ja 15 Blätter durch sogar der Anfangsbuchstabe jedes 
Wortes roth durchzogen. Neben den Wappen und Fahnen, alle besser 
als in Hü. sind ein Paar kräftige, gesunde Federzeichnungen, z. B. die 
Schlacht bei Sempach mit Winkelried's Opfertode und bei der am Stoss 
ein derber Appenzeller Fahnenträger. Facsimile Nr. 4 und 5. Die Schrift 
(Facs. Nr. 1 und 5.) ist eine starke, hübsche, dem Ende des 15. oder An- 
fange des 16. Jahrhunderts angehörende. Der Schreiber liess die Latein- 
verse absichtlich weg, wie die auf p. 94 roth durchstrichene Zeile: Nach 
dem vnd vsswissent diss nachgeschribnen Verss** ausdrücklich zeigt. 

Diese Handschrift hat, wie Hü. und Zu. unter den Waldstätten den Na- 
men Schwiz vor dem von Uri, was nicht ohne Bedeutung ist. Sie ist in 
Haltung und Zügen die vorzüglichste und bildet mit Hü. die Klasse C. 

Die Facsimiles sind, sehr treu, durch meinen jungem Sohn Hugo, Arzt 
in Lütisburg, mit freier Hand ausgeführt. 

Die Schreibung glaubte der Herausgeber eben so wenig ändern als 
die, wenn auch schleppenden, Item zu Anfange einer Unzahl von Passus, 
nach EttmüUers Vorgange, weglassen oder historische Unrichtigkeiten an- 
zeigen zu sollen. Wo die Orthographie fehlerhaft scheinen möchte, z. B. 
huss, vss, lossen (lösen), vatter, tratten, betten (beten), graff, landschaflRt, 
helffen u. a. hat si im Dialekte guten Grund. 

Zum Schlüsse kann er nicht anders als Denen, die ihm in einer Epoche 
leidenschaftlicher Angriffe mit Vertrauen an die Seite stunden, vor Allem dem 
biedern Dekan Pupikofer, der so wie er den Hauptkodex mit jenen Tschudi- 
schen Elingenbergzitaten aufmerksam verglichen, die Identität öffentlich 



verfocht, dem verdieilten Herrn Dr. Ferdinand Keller , dem nneigennützi- 
gen Verleger» und den Regierungen unserer Kantone Genf, Aargau, 
Glaris, Zürich, Basel, Schaff hausen, Thurgau, Solothurn, Luzem, Ba- 
selland, Uri und Unterwaiden seinen Dank auszusprechen, von diesen alt- 
ehrwürdigen Schriftzügen aber mit jener Bührung zu scheiden, welche 
wir empfinden, wenn wir Bekannte verlassen, deren Umgang uns an ein- 
samen Orten und zu einer Zeit wohlthat und liebgeworden ist, wo man 
die Gegenwart in Manchem gerne vergisst 

St. Gallen in der Notkere, Pius Kolbs und üdefons Vonarxen 

Bibliothek, am 2. Julius 1861. 



Dr. A. Henne. 
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Die Elingenberger Chronik. 



bis znm Jahre 1334 



We dem land welches sin künig ain kind ist, 
Vnd dess fürst an dem morgen fru issta). 

JtLienach etat geschriben etwa manig ding, das. in disen landen vmb Zürich 
Ynd da vmb beschechen ist, es sige^) von herren, lendren oder stetten, 
vnd besunder die denen von zürich zuo gehorent, vnd mit inen in pünt- 
nuss sind) vnd och sunst etwa^) manig ding das ouch hüpsch ze wissen 
ist, hienach geschriben von künigen vnd kaisern vnd stetten'), vnd solichen 
dingen, vnd die jarzal darby. 

1. In der crktcnkaitstind iwen kaiseri). 

Römisch rieh Constantinopel 

(Schüd). (Schüdj4). 

Man sol wissen, dass in der cristenhait zwen kaiser sind, ainer ze 
rem, der ander ze constantinopel in kriechen. Es sol aber von recht 
nu^) der ain ze rom sin; aber die kriechen habent ir sunderbar gesetzt 
mit dem kaiser, vnd ainen patriarchen habent^) si an des bapstes^ statt; 
si band ouch vnderschaid an dem glouben, dass si nit gantzen rechten 
glouben mit vns band vnd Haltent. 

2. Wie Til klnig in der criatenkatt sind. 

Man sol ouch wissen dass in der cristenhait vier vnd zwaintzig rechter 
künigrich sind, vnd haissent die also, als si hienach gemalet vnd darob 
geschriben stat^)c). 



1 0ye 806. s) Bust och ettwa Cod. 806. 9) stritten Tsch. HU. 4) Die Schilde hier 
und nnten leer. 5) na fehlt Zu. 6) haind Hü. und so immer. 7) baupfitei Zu. 8) als 
ri — 8tat fehlt Hü. Zu. 

a) Hüpli blos latein: Vae terrae cuius rex puer esi^ et cuius princepa 

mane comecUt Es ist JEcclesiastes 10, 16, wo es aber lautet: cuius principes 

fnane comedunt b) Somit gesohrieben vor 1453. c) Die Schilde weisen auf eine 

gemalte Urschrift. 

Kllngt&btrger Cbronlk. \ 



ßömiseh rieh, Franckrich, Engellant, Vngern, CasteHe^ Legion, Arragoni, 

(Schüd). (Schüd). (Seh.). (Seh.). (ScL). (Seh.). (Seh.). 

SiciliencOj Portigal, Maiorken, Cypern, Pollenland, Dännmarck, Sweden, 

(Seh.). (Seh.). (Seh.). (Seh.). (Seh.). (Seh.). (Seh.). 

Nauerren, Armenien, Schotten, Sardinien, Norwegen, Trinaklien, Bechern, 
. (Seh.). ' (Seh.). , (Seh.). (Seh.). (Seh.). (Seh.). (Seh.). 

Normandie, Hispania, Hibemia, 
(Seh.). (Seh.). (Soh.). 

das ist in irlanden ^) , da sind vier künigrich. Es sind noch vil ^^) ander 
künigrich in der cristenhait, die disen krönen sind vndertan^^), vnd di- 
sen künigrichen zuo gehorent; darumb nempt man hie die selben künig- 
rich nit Man sol ouch wissen, dass vor ziten vil me künigriche waren**), 
die sidhar gemachet sind *^) zuo hertzogtum vnd zuo graffschafften **). 

3. Vif maoig bistiiiib io der cristenhait sind. 

Man sol ouch wissen, dass in der cristenhait hie disent dem mer sind 
achthundert bistumb, on die bistumb, die die wichbischoff band; die zalt 
man hie nit, wan die selben bistumb ligent den mertail in der haiden- 
schaffi;^). 

Anno dni. drühundert xlvj starb der hailig**) man paulus, der erst 
ainsidel. 

Anno d. ccclix/) starb sant anthonius der hailig sälig abbt. 

Anno d. ccclxxxviij ^) starb sant ambrosius der hailig leerer, der 
ain bischoff ze mailan in lamparten was 

Darnach wart sant martini bischoff ze turone. 

Anno dni. cccc vnd xlA) starb sant augustinus, der hoch*^ lerer, 
er was siben vnd sibenzig jar alt do er starb, vnd was bischoff zu ippone 
enent dem mer. - 

Anno d. sechshundert vnd fünft) starb sant gregorius der hailig 
bapst vnd*') lerer. 

4. Wie lang es ist dass dietrick ?•■ ben ricksn^t. 

Do man zalt fünfhundert jar nach gotz gepurt vnd dabye) vmb das 
selb zit richsnot dietrich von bern, von dem die puren singent, wie er 
mit den wurmen *^) hab gestritten *^ vnd mit den beiden gefochten; das 
ist ain gedeut *^), die nu durch kurtzwil erdacht **) ist Item der selb diet- 

9) daz ist in ir landen Zu. lo) oeh vil Tseh. ii) nndertann Zit is) ktingriche 
was Zu. Hü. 13) sind gemacht Zu. Hü. u) graafsehaften Zu. Hü. is) siüig Zu. und 
806. 16) hailig Zu. 17) hailig Zu. is) dem wurme Zu. 19) gestritten hab 806. so) So 
Tseh. und 806. gedenk Zu. täding Hü. ai) erdaucht Zu. Hü. 

dj d. h. Festland I^eapel. Sicilia propria heisst hier Trinaklien (Trinakria)« 
e) Ygl. über das Bisherige Königshofen p. 101. /) 349 Hü. Zu. 356 Art. de v. 
1. d. g) 378 Tseh 806 und Hü. 388 Zu. 397 art d. v. 1. d. h) 423 Zu. Hü. 
430 a. d. V. 1. d. i) 505 Zu. und der ganze Satz in den folgenden Artikel ver- 
schoben. 604 a. d. V. L d. 



rieh von bern .was von vngernlant vnd was dietmars sun, ain basthart**). 
Der selb dietmar sin vatter was ain künig über ainen *^) tail der hünen 
vnd der gothen , die do zemal *^) in allen landen vast *^) richsnotent vnd 
ainen *®) vngelouben wider die cristenhait hatten. Vnd do dietmar sterben 
wolty do satzte er*^) sinen sun dietrichen an sin statt ze künig über das 
böss vngeloubig volck, wiewol er nu ain basthart was. Also was dietrich 
von bern achtzechen jar alt, do er künig wart, vnd gewan das gantz Ita- 
lien *®) vnd rom mit kriegen vnd mit stritten, vnd vertraib da künig voda- 
ckern*^) vnd vil ander künig vnd herren, vnd hat er das land allain inn. 

Item er was xxxj jar künig ze rom vnd in italia vnd in lamparten, 
vnd starb nach'^) gottes gepurt fünfhundert vnd fünf vnd zwaintzig jar. 
Item man sprach jm darumb dietrich von bern, wan er wonet fast zuo 
bern in lamparten, vnd hat sin wesen daselbs. 

Item er was ain ketzer an dem glouben vnd hat doch ^^) des künigs toch- 
ter von franckrich zuo der ee, die hiess audolfa^*). Man llset von jm, dass 
er ain wol gestalt hüpsch vnd manlich^^j man war; aber dass er solichen 
vortail hätti an grossi oder an stercki als man von jm singt vnd sait, das 
ist nit'*). Er was ain hart vncristenman, er fieng den gewaltigen wolge- 
lerten '*) maister boecium ze rom, vnd hiess jn füeren gen pauui in lam- 
parten, vnd liess jn da töten, vnd vil saliger lüt hiess ^^j er töten, wan er 
was den cristenlüten •''; nit holdA). 



28) baschart Zii. S8) ain Zu, 24) ze maul Zu. 85) vast fehlt Zii. 26) ain Zii. 27) so 
sazt er Zu. 88) italia ZU. 29) ottackern 806. so) nanch Zu. si) doch fehlt Zu. S2) An- 
dolfa Zu. Hü. Cod. 628 richtig Odofleda. 83) hübiach woIgeUn maniich Zu. hübsch ge- 
ton maniich Hu. 84) nilt Tsch. Hü. 85) gelerten Zu. 36) liess Zu. 87) cristen 806. 
k) ,J>aniach wart walamer konig, vnd herscht aber sie xxxi jar. Der 
wart im streit erslagen, vnd nach jm theudemer sein Bruder, herscht xi 
jar. Kacdi dem sein sun theodricus. — Ynd kam durch bulgarien in panno- 
nia vnd do, dan in ytalien vnd legert sich bey aquileya, doselbs er odoacker 
den konig ytalie, der sieh mit gantzer wellischer macht wider jn gesamet hat, 
in strejt uberwant. Also floe O. mit einer kleinen zal gein rom warts, do er 
nicht eingelassen ward, vnd kam gein rauen, do ward er eingelassen. In des be- 
legt dietrich y. B. die stat rauen drew jar, vnd nach grossem stnrm gewan er 
die selben stat, ersluog O. vnd für mit gewalt gein rom, do er mit freuden 
eiii^lassen md herr von rcfm vnd ganz ytalia ward — vnd' liess sich tauffen; 
vnd das er jm solich reich ytaliam also bestatet, auch jm dev^franoken konig 
clodoueum in pflicht braht, nam er desselben tochter odofleda genant zu weyb 

. Vnd wiewol er getaufft was, liess er sich die arrianer doch rerfuren, 

vnd stercket dieselben seckt groslichen vnd verachtet die cristen sere. — Diser 
ertottet boecium, desgleichen simachum vnd patricium seine ratgeber; auch fleug 
er johannem den babst, den er dan in gefenknuss groslich peinigt vnd hungers 
sterbt, vnd nach 90 tagen starb diss Th. jeheling. — Als aber mancherley spruch 
vnd lieder ron disem D. v. B. gesimgen vnd gesagt werden, sunder wie er vnd 
sein meyster hildebrant vil dracken vnd wurme erslagen, auch mit ecken dem 

1* 



S. Tersu. 

Der ist edel vnd ouch guot» der from ist vnd recht tuot 

Gerecht, beschaiden vnd milt hört in des adels schilt; 

lept der adel In onvernunfil '^), so hört er in der puren zunffl. 

ft. Wie lang es ist, das« die siben CHrfttrsten ▼fgesetit wirdeB, Tnd waranib 

das besckach. 

Archiepiscopus Maguntinus sacri imperii per totam Alemanniam atque 
Germaniam archicancellariiis, 

Archiepücopua Colonienaia sacri imperii per totam Italiam archican- 
cellariua. 

Archiepiscopus Trevirensis per totam Galliam, 

Rex Bo'emie (quondam dux), -Marchio Saaonie, Palatinus JReni. 
Dux Bavarie. Hi Septem sunt electores Romani regis; unde verfhis: 

Maguntinus, Trevirensis, Coloniensis, 
Est palatinus dapifer^ dux portitor ensis, 
Marchio praepositus camerae, pincema Boeinus, 
Hi statuunt dominum cuncii per secuta mundi '^). 

Item man sol wissen, dass die cristenhait aine alte^®) vnd lobliche ^^) 
gewonhait hat vnd zwai houpt hat, ains gaistliches vnd ains weltliches; 
das gaistlich ist der bapst, das weltlich ist ain römscher künig oder kaiser. 
It. das gaistlich houpt erwellent die cardinäl, vnd sol von gewonhait ain 
walch sin; it. das weltlich houpt erwellent die fürsten von tütschen landen, 
vnd sol von altem harkomen ain tiitscher^^) sin. It. also hattend die her- 
tzogen von Sachsen das römisch rieh me den hundert jar inn, dass si rö- 
misch künig vnd kaiser warent, vnd ouch erwellt wurden von den fürsten 
ir vier nach ainander, hiess der ain hainrich, die andren dry hiessent otten, 
unde versus : Otto, post Otto regnavit tertius Otto *•). 

Item do nun der dritt ott das rieh besass, als hett er es in 
erbs wiss, doch mit der fürsten vnd herren willen, die dem haiigen rieh 
zuo gehorten, do entsass er dass gross misshellung vffston wurd nach 
sinem tod, wan er hatt kain sun noch erben. Vnd also schickte diser 
kaiser Ott von sachs^i der dritt nach den mechtigen fürsten vnd her- 
ren, gaistlich vnd weltlich, die dem haiigen rieh zuo gehorten von tut» 
sehen landen. Also do nun die fürsten vnd herren all zesamen kamen 
vnd bi dem kaiser waren, do stuond der kaiser uff für die fürsten vnd 
herren, vnd sprach: „lieben fürsten vnd herren, ir wissent wol, dass ndne^^) 

88) ane Vernanft Tsch. Die Vene fehlen Zu. 89} Das Lateinische haben Tsofa. 
Q. 806 nicht, blos Zu. und Hü. 40) alt Zu. 4i) loblich Zu. 48) tiutach ZcL is) Der 
Vers blofl Zu. Hü. 44) min Zu. 

rysen gestriten vnd mit dem twerck in dem rosengarten gefochten habe, daaon 
finden wir nichts in keinen bewerten schiifften, doromb wir es für ein gedieht 
vnd fabel halten.'' Cod. 628. Vgl. hierüber und die 24 Eönigreiohe, Königs- 
hofen p. 86—89. 101. 



vordren vnd ich das rieh vil jare inne gehept hand, als wärint wir sin er- 
ben gesin, das wir doch nit sind; doch hahen wir es allweg geton mit üwe- 
rem willen der mertail. Also, lieben herren^ bekenn ich dass ir des haii- 
gen richs fürsten sind vnd gewalt band ain römischen künig vnd künftigen 
kaiser ze erwellen« Nun sind etlich fürsten vnder üch, die sich selb oder 
ir fründ fürdem wellent an das rieh, vnd doch wol bekennent, dass si dem 
rieh weder nutz noch guot sind, vnd die ouch nit besinnent, was si dem 
rieh gebunden sind, vnd wie grosser gebrest, krieg vnd anders dem haii- 
gen rieh davon mÖcht uff ston. Also, lieben fürsten vnd herren, ermanen 
ich üch der trüw so ir dem haiigen rieh gebunden vnd pflichtig sind, dass 
ir vnder üch allen erkiesint etlich fürsten, die von üwer aller wegen ainen 
römischen künig wellint; vnd je minder der ist, je minder stöss vnd krieg 
si vnder ainander haben mügent.*^ Also nach des kaisers rat vnd nach 
vil rede erwaltent si siben fürsten vss des riches amptlüten ^^), wan si aller- 
maist wissten des richs gelegenhait Als si nun die siben fürsten vnder 
inen allen erwalten, dö nampten si die selben siben curfürsten, wan si 
von ir aller wegen jemer ewengklich wellen ^^) soltent ainen römischen 
künig vnd künftigen kaiser. Vnd sind der selben fürsten dryg gaistlich 
vnd vier weltlich: it. der bischoff von mentz, der bisehoff von trier, der 
bischoff von köln; it. die weltlichen: der pfallenzgraff^^) bi dem rin, der 
hertzog von Sachsen , der marggraff von brandenburg , der künig von be- 
chem. It. diss siben fürsten sind des haiigen römischen richs obersten 
amptlüt vnd sind ouch hinfür curfürsten, 'wan inen die cur geben ist von allen 
des richs fürsten. 

It. diss uffsatzung ist gemachet vnd bestät do man zalt tusent vnd ain 
jar, vnd in dem selben jar starb ouch kaiser Ott von Sachsen, der dise 
Ordnung gemacht hatt. It. also kament die selben curfürsten zesamen gen 
franckfurt vnd erwaltent ainhelligklich hertzog h ain riehen von payern 
zuo ainem^^) römischen künig vnd künftigen kaiser. Also was diser künig 
hainrich der erst künig, der von den curfürsten je erweit wardQ. 



45) amhachtlüten Königsh. 46) d. fa. küren , erkiesen, chaisir. 47) pfalzgrauf Zu« 
48) aim Zu. 

l) „Im 28. jar kaiser otten herschung, nach dem jm das reioh bey den 
stam zu Sachsen geerbt hat — vnd er kainen erben hat — veznome er wider- 
wertikeit vnd krieg, die vmb die regiertmg des reichs gescheen mocht, zu verhü- 
ten, vnd satzt nach rate der fürsten ewiglich zu weren, das siben farsten, der 
drey gaistlich vnd vier wemtlich, des reichs amptleut vnd kurfursten, die drey 
geistlichen ertzkaatzler, nemlich der ertzbischoff von meintz in teutschen landen, 
der K B. voü trier in gallien vnd dem konigreich zu arlat, der E. B. von oöin 
in welschen landen enhalb des lampartischcn gepirgs; der pfaltzgi'aue bey rein 
ertztruchses , der hertzoch von Sachsen ertzmarschalk, der margraue v. branden- 
burg ertzkammerer vnd ein hertzoch v. bechem, nu konig, ertzschenck sein, dise 
siben kurfursten hinfur zu ewigen tagen, so das durch abgang romischer kayser 
vnd küng zu schulden kome, zu franckfurt auff dem mein einen teutschen, den 



It. diser kaiser was gar ain selig götlich man. Er stifte das bistumb 
ze babenberg, vnd gab daran gross gaot. Er stifte ouch vil clöster^ 
kilchen vnd pfrunden, vnd tat vil guots durch gottes vnd durch der cristen- 
hait willen. 

It. er hatt ain frowen zuo der ee, hiess kunigunt, die was ain rain 
wib; si blibent baide, er vnd sin frow, künsch biss an ir baider tod. 

It. er was xij jar römischer künig, vnd fuor do gen rom vnd ward er- 
li.chen kaiser, vnd tat vil guots vnd starb nach gottes gepurt tusent xxv 
jar, vnd ward ze babenberg erlich begraben in dem münster, das er selb 
gestiffl hatt. 

It. man begat^^) ouch sin hochzit vnd siner frowen , sant hainrichs 
vnd sant kunigund, an vil enden in der cristenhait erlich mit singen vnd 
mit lesen^ wan si wurdent bede gehailigot. 

7. Alo grosser ▼■cristner loiiff fn pfaffen mi layen. 

# 

Anno d. Mlxxiiij do huob sich an die grösst zwajung zwüschent pfaf- 
fen vnd layen, die sider ^®) gottes gepurt in der cristenhait je' wart biss uff 
das zit, vnd werte das xx jar. 

It. diss zwajung kam also von kaiser hainrichen dem vierden 
vnd von bapst gregorio dem sibenden, die warent stössig mit ain- 
andren, also dass kaiser hainrich den bapst gern entsetzt hett, vnd truog 
mit xxiiij bischoffen in tütschen landen an vnd ouch mit vil andren herren, 
dass man jn nüt sölt für ainen bapst han» vnd zoch darnach gen rom vnd 
entsatzt denselben bapst, vnd machet ainen andren bapst. Da zoch der 
künig von napols mit grosser macht gen rom vnd vertraib den kaiser vnd 
sin bapst vss rom, vnd half bapst gregorio wider in ze rom, dass er das 
bapstum inn hatt. Also muot den bapst die smach vnd der muotwil, den 
der kaiser mit jm getriben hatt, vnd luod den kaiser gen rom; do luod 
der kaiser den bapst herwiderumb, vnd verbien je ainer den andren vff 
das hindrost, dass alle lantzherren vnd stett in den krieg kament; ain tail 
warent mit dem kaiser, ain tail mit dem bapst. In disen dingen wurdent 
pfaffen vnd layen verruocht*^), dass man weder vff des bapsts noch vff 
des kaisers bott nüt gab. 

Item die pfaffen hatten ir wib vnd kind offenlich bi in sitzen als an- 
der lütt, vnd triben simony mit ir pfruonden. Do gebot der bapst durch 
die gantzen cristenhait, dass man die selben pfaffen, die simony tribint, 
sölt für bannig halten, vnd welcher priester offenlich sin wib vnd kind 
hett, der sölt kain mess lesen, vnd söltin ouch die layen ir mess nit hören, 
vnd söltin ouch den selben pfaffen weder opfern ^') noch zechenden geben. 



49) Im gedruckten Königshofen sinnlos „leget". 50) sidhar nach ZU. öi) Yeruecht 
Zu. ii) Opfer Zu. Hü^ 

sie nach irem gewissen gemeinen nutz zu regiren für den eigenlichsten erkanten, 
zu romischem konig erwelen, der auch die kayserlich kröne zu rome von dem 
babst empfahen solf Cod. 628 p. 645. Yergl. Königshofen p. ;109. 



Das gefiel den puren vnd etlichen layen fast wol, vnd warent ouch dem 
bapst in disem gebott gern gehorsam, die weder vfF des bapstes noch vff 
des kaisers gebott in andren dingen nüt hieltent, vnd wurden t die lüt so 
gar vermocht, dass die layen selb täten das den pfaffen zuo gehört, ais- 
predigen, touffen, ölen, bewaren. It. si toufftent ire kind selb vnd nament 
orschmer vsß den oren vnd strichent es den kindern an für crisam. It. ain 
lay gab dem andren die sacrament vnd das hailig öl ^') , vnd ander vncri- 
stenlichi ding die si täten. It. si verbranten den zechenden, der den pfaf- 
fen zuo gehört. It. si nament den priestem das hailig sacrament vss den 
henden vnd wurffent es an den herd**), vnd tratent daruff mit den füessen, 
vnd redtent vncristenlich von dem glouben, vnd täten ouch vil ander ding, 
das grülich war ze sagen, wan es was der vncristenlichost louff vnd der 
ketzerlichost, der vor je gewesen was sider gottes gepurt; doch so was er 
ouch grösser in ainer gegni vnd in ainem land dan in aim andren, darnach 
als die lüt genaigt vnd grob warent. 

It. disen**) kaiser fieng sin**^) sun vnd Hess jn in der gefencknuss 
sterben, nach gottes gepurt Mcvj m). 

8« laylaii io lanparten ward lerstwrt. 

It. anno d. Mcixij do zerstört kaiser fridrich die statt ze maylan in 
lamparten ^^) , vtid brach die muren nider vff den faerd. Do nam bischoff 
ruodolff von köln die haiigen dry künig für sineu sold, vnd schickt si gen 
köln; die warent vor von constantinopel gen maylan komen. Vnd der 
hertzog von österrich nam sant geruasii vnd prothasii, vnd füert si gen 
brysach ^^). 

9. Der apt fou saot gallen empfalch sin Togty. 

Anno incamationis daminice Mclxvj, epact vj^ concurrent. itij , indicU xj^ 
9uh friderico romanorum imperatore, Propter vüe rnortalis breUitatem rnuUa 
solent a mentibus ^^) hmninum exddere. Congruum ac lUile uisum est michi cotk- 
uencionem que facta est tnter me wernherum abbatem scti galli et comitem 
ruodolfuw, de (pfuUendorf) Uterarum memorie committere. Notiiin sit igi^ 

53) Das fa. ö. V. d. sacr. Zu. 54) an die erde Zu. 55) diser — sinen Zu. 56) Do 
ward mayland zerstört von kaiser fridrich dem ersten vnd ain hertzog von swaben 806. 
57) Das vom Oesterreicher blos 80ft. 58) amentüms Hü. 

m) „Die leyen verachten bristerliche wirdikeit vnd begunden davon zu dis- 
putiren; die kinder taufften sie vnd die snodigkeit auss iren oren brauchten sie 
gegen den kindern anstat des heiligen cresems. Sie verachten auch die heylig- 
keit an irem end zu enpfaen, vnd vorsmechten begengnuss irer begrebnuss; die 
bristerlichen zehenden verbrenten sy vnd wurden die leyen so snod, grob vnd rauch- 
loss, das sie dick das sacrament durch die brister, die da weyber betten, geseget 
mit fassen tratten, vnd das hailig blut mutwiUiglich verschütten, auch vil ander 
lesterung als den in der kirchen gotes erging, darumb vil falscher lerer auffer- 
stunden, das folck durch vnnutz newikeit von der gotlichen zucht abweysend.'' 
Cod. 628 p. 66^. Tgl. Königsh. p. 112. 113. 
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iur Omnibus tarn futurts quam presentibußf quod ego idem wernherus abbaa 
aduocaciam, quam potestatiua manu libere tenui, predicto comiti ruodolfo 
commisu Huius autem pacti conuencionem talem Statut, ut eandem aduocaciam 
nvlli unquam in heneficium prestare liceaty et limites prisce institucionis trana" 
gredi minime deheat; uniuerse namque congregacionis fratrum meorum ac fa- 
mäie ipsorum honorem positiue iustide inuiolabHem permanere decreui; eccU- 
siarum quoque in cenatorio heati galli sitarum, et presertim harum sancte /i- 
disy scti laurencüy scti iohannisy scti leonardi tustidas et honores saeerdotum 
et earumdem ecclesiarum et eorum scti galli clericorum ah ipso nunquam dc- 
bere uiolari sanciui; ministerialium et inhabitancium hunc locum et eorum qui 
quotidianum seruitutis impensum monasterio eahibent et omnium tarn minorum 
quam maiorum instituta^ qtiae a predecessoribus meis abbatibus et prioribus 
aduocatis obtinuerunt^ inconuulsa fore stabiUwL Hanc conuencionem idem co- 
mes ßde sua data cori/irmauit Acta sunt hec anno incam. dom. Mclxvj ^act, vj 
concurr, iiij ind. xj subfriderico rom. imperatore et semper augusto. Testes huius 
rei sunt hi: eberhardus prior mgr. leonhardi, vodalricus prepositusj ceterique 
eonfratres rnei^ vodalricus de scto leonhardo decanus, sacerdos scti magni, 
hainricus plebanus, theodoricus de cdtstetten cum ßlüs suis, hermanno, theo- 
d/ricOy egeloffoj wetzel de balga et ßlU eius hainricus^ eberhardus ; ruodolfus giel, 
ruodolfaä et volricus de arbon^ adelberchtus de busnang, walther de elgoue^ ar- 
nolt de bürren et alii plures^ quorum nomina longum esset enwnerare. 

Id den zitten lech vnd enpfalch apt wernher von sant gallen sin vogty 
vnd alles das sant gallen zuo gehört, graff ruodolff en von (pfallendorf)» vnd 
tat das von nutz vnd eren wegen des gotzhuses vnd mit willen» gunst vnd 
rat sines gantzen convents. Vnd waren vnder oagen : her volrich der propst 
vnd ander conventbruoder^ der techan von sant lienhart, der priester von 
sant mangen, her hainrich der lütpriester, dietrich von altstetten mit sinen 
sünen» item herman, dietrich, egloff, Vnd wetzel von balga vnd ir sün hain- 
rich, eberhart; ruodolff giel, ruodolff vnd volrich von arbon, albrecht von 
bussnang, wernher von eilgöw, amolt von bürren, und vil ander herrenn). 

n) Obiges Teutsche fand Tschudi in seiner Handschrift als Vertrag mit Bu- 
dolfen von Habsburg, ohne Datum und erst nach dem Jahre 1344 (Wassemoth 
in Zürich), erkannte es als unrichtig und setzte an den Band „forte Hermannus" 
(Abt 1333). In der sog. Sprenger'schen Chronik in Zürich geht voran eine kurze 
lateinische Einleitmig, aber mit dem falschen Datum 1266 (Mittheilimgen der 
antiquarischen Gesellschaft II p. 71), was die Sache nicht verbesserte , da hiezu 
Abt. Wernher (1133 — 1167) eben so wenig passte als ein Kaiser Fridrich L 
Als Ausweg bot sich mir Fridrich L (1152 — 1190), der wirkliche Abt 
Wernher, welcher St Leonhard stiftete, der Propst Ulrich von Tegerfelden, 
sein I^achfolger,^ uHd Budolf, nicht von Habsburg, sondern von PfullendorfiB 
(Yanarx L 291). Den Chronikschreiber verirrte wohl die XJebertragung der 
Yogtei an den Habsburger im Jahre 1273' durch Abt Ulrich von Qütingen iAn- 
nales Colm. ad a. Yanarx L 403). Erst Monate lang als die Handschriften 
Tsch. und 806 abgeschrieben waren, lieferte die Hüpli'sche aus Zürich p. 28 die 
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M. Tu dtm kertMgtaa le bekett ward ain klnigrick. 

Anno d, Mcc jar do ward vss dem hertzogtam zuo b ehern ain kü- 
nigrichi vnd t'ät das philippus von swaben^ der hertzog. Der ward oueh 
zuo römischem künig erweit zuo franckfurt. Von demselben künig nament 
ouch herren vnd stett fryhait vnd bestätigung ^^), als von ainem römischen 
künig, wan er hatt ainen grossen hof zuo mentz ; er machet ouch do zemal 
vodackeren ^^) den hertzogen von behem zuo ainem künig vnd das her* 
tzogtum zuo behem zuo ainem künigrich, als diss yers vsswissent: 

Terra bohema deo grates age^ nam tibi legem 
Ampliat Imperium faciendo de duce regem. 
De duce bohemo /actus fait rex aub L F, P. *^ 

11. Wenn sifk die keiteUrdcn aiikaokeii. 

Anno d. Mccxj vnder bapst jnnocentio dem dritten erhuobeft sich die 
zwen bettelorden barfuossen vnd brediger. Sant franciscus fieng si- 
nen orden an ze assis, dry tagwaid*') von rom; do fieng sant dominicus 
sinen ordeil an zuo bononie. 

Anno d. Mccxij starb der selig dominicus. 

Anno d. Mcczxvj starb der selig franciscus. 

Anno d. Mccxxz do erhuob sich zuo dem ersten der bettelorden der 
augustin er in den stetten, wan si vormals in den wäldem wonotent, vnd 
hiess man si heremiten, das sind ainsideM^), vnd wurdent bestät von dem 
bapst gregorio dem nünden. Diser bapst compiliert decretales. 

Anno d. MccxH^) vnder disem bapst starb sant elisabeth, ains kü- 
nigs tochter von vngern, vnd ains lantgraffen von türingen eliche hus- 
frow«5)o). 



59) Bestätung Zu. Hü. eo) oltackern 806. 6i) d. h. eub Imperatore Friderieo Primo. 
Die Verse blos 806 und Hü. aber die Namen aasgeschrieben. 68) tagwan Tsch. 
68) „wan si — ainsideP' blos 806. 64) Elisabeth f 123), decretales 1234, beiligsprechg. 1235. 
65) frowe Zu. 

ächte Jahrzahl 1166, obwohl auch hier irrig mit dem Habsburger, so dass bis 
auf Tschudi Kiemand den argen Verstoss geahnt hatte; dann aber hinten, p. 164, 
ungeschickt hinter das Basler Konzil hineingeworfen, die ganze lateinische Urkunde, 
wie sie oben ist, nachlässig geschrieben, und abermal auf Budolfen von Habs- 
burg angewendet Im Archiv fand ich sie bisher nicht. 

o) „Damach do man zalt 1241 jar, graff gottfrid v. hapspurg ze ainem 
tail vnd die statt bern zum andren t hattent grossen krieg zesament, so verr 
dass die vyent ze beden siten zcsamen kament, vnd empfiengen die von £. grossen 
schaden. Was aber die saoh des kriegs wäre oder ansprach wäre, hab ich nit 
geschrifftlich fanden.'' Cod. 629. p. 274. Ganz ähnlich Justinger p. 34. Vgl. 
TiUier L p. 54. — „Anno d. 1251, an dem zweKten tag jenners, beschach ain 
gross misshellung vnder den bürgern Zürich von des stuols wegen ze rom vnd 
von des kaisers wegen/' Godd. 657 p. 54. 631 p. 340. 
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12. WeoB TBMrs kerren fronlidinaHstag ffgesetit tat. 

Anno d. Mcclxij do ward vffgesetzt das hochwirdig vnd loblich fest^*) 
vnsers herren fronlichnamstag, dass man den in der gantzen cristen- 
hait sol began vff den nechsten donstag nach dem achtenden tag des pfingsta- 
ges*^); dise Ordnung tat bapst vrbanus der vierd, bapst, der ouch grossen 
ablass vnd gnad darzuo gab. 

13. Von brH«der bfrektold« 

Anno d Mcclv do wandlet braoder berchtold, der guot selig lant 
prediger, in dem land, vnd prediget in disem jar zuo dem ersten mal zuo 
costentz. 

14. Wie die bcrreii tod regenspfrg Tertriben wurdeDtp). 

Anno d. Mcclxiiij do starb bapst niciausr/) der vierd ze rom an dem 
karfrjtag , vnd belaib die hailig **) kirch zway jar vnd dry monat on ain 
bapst. Es was ouch das hailig rieh vil jaren on ain römischen künig ge- 
sin, vnd gieng vil wunders in den selben ziten®^) für, wan die cristenhait 
hatt weder gaistlich noch weltlich houpt. In den selben ziten*^^) sassent 
herren im turgöw, hiessent die von regensperg'^) vnd warent gar mäch- 
tig, vnd als man do zemal kain houpt in dem land hatt^^), vnd es gar 
übeH^) (P^^g) ^^ schicktent die von zürich ir erber hotten von ir statt ^*) 
zu dem herren von regensperg, vnd batent den dass er ir houptman wurd 
biss an ain künftig houpt des haiigen richs. Das wolt der von regensperg 
nit tuon vnd sprach, ar hett sunst land vnd lüt genuog zuo versechend '^^), 
vnd wölt er denen von zürich übel, so hett er si gelichals man visch vacht 
in ainem gam, also hett er si vmblait mit sinen stetteu vnd bürgen vnd 
mit sinem land vnd lüten. Der red erschrakent die von zürich übel, vnd 
wurdent aber ze rat, wie si weltint tuon^^), vnd schicktent aber ir erber 
hotten gen brugg in ärgöw. Da nach by vS ainer veeti sass ain graff, 
hiess graff ruodolfvon habspur g. Der was von römischem geschlecht 
vnd was gar ain wiser man; dem laitent si ir Sachen für, vnd battent jn 
ernstlich, dass er ir houptman wurd, das weltint si vmb jn getrüwlich^^ 
verdienen; wan die herren von regensperg hattent den selben graffen von 
habspurg vss kriegt, dass er arm worden was vnd nötig ^^. Also ward 
der selb graff ruodolf von habspurg der von zürich houptman y^). Also 

66) das hochw. — fest blos 8Ö6. 67) post octavas pentecostes Zu. 68) fehlt Zii. 69 in 
dem zit Zu. 7o) in dem s. zit Zii. 7i) regenspurg Zu. 78) in dem lande was Zu. 
7S) wunderlich Zu. 74) erber stattbotten 8(6. 75) versorgen Zu. 76) tuon wöltint 
806. 77) getriulich vmb in Zu. 78) nötig vnd arm worden was Tsch. Zii. 

p) Bei Tsch. und Hü. Raum für eine Zeichnung, wohl das Regensberger 
Wappen. 

(j) Nicht Nikiaus, sondern Ürban IV. und nicht am Karfreitag, sondern 10. Oct. 

qq) „Damach über etwie vil jar was das rieh asetz, dass kain römscher kai- 
ser noch küng was. Do schicktend die von zürich zuo dem herren von regens- 
perg zwelf der besten burger von Z. vnd wurbend an Jn, dass er ir houptman 
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zugent si mit irem houptman vsb vnd vff den herren von regensperg, 
vnd^^) kriegtent vff jn, dass er sin vesti vnd sloss als kostlich inn hett, 
dass er den sold nit mocht vsagerichten , denn dass er regensperg muosst 
verkouffen vnd ander sin aigen guot; dennocht hatt er uotlenburg vnd 
glantzenberg vnd andere sloss, da mit er denen von Zürich vil ze laid tat, 
vnd besunder schadget er die von zürich fast ab votlenburg. Si hattent 
xij wisse ross vff der selben vesti , da mit si gewonlich vss rittent. Also 
staltent die von zürich ouch haimlich nach xij wissen rossen ^% vnd do die 
herren vss gerittent mit ir wissen rossen 8^), do iltent die von zürich mit 
ir wissen rossen zuo der vesti, vnd do si der torwart sach, do tat er vff, 
vnd mainte, sin herren kämind^^). Also gewunnent die von zürich votlen- 
burg, vnd brachentz nider, vnd zugent mit ir houptman für glantzen- 
berg an der lindmat, vnd gewunnent das stättlin vnd die vesti, vnd bra- 
chent es ouch nider. Si brachent jm ouch andre sloss. Also vertribent 
die von zürich die herren von regensperg, vnd gieng inen wol was si an- 
fiengent, diewil si den graffen von habspurg zuo ainem houptman hattent. 
Anno d. Mccixvij an dem nünden tag im abbrellen ward votzen- 
berg die bürg gewunnen®*)r). 



79) ,,gewiinnen küasnach vnd dar zuo etwa meng! veste*' Zusatz in Zu. so) oder 
pfärden Zu. 81) pfarden ZU. 8S) vnd do — kämind blos Zu. 83) in Zu. erst hinter 
die 2 folgenden Artikel verschoben. 

wurd vntz an ain künftigen küng. Vnd won der von regensp. vil stett vnd 
vestinen hatt vnd rieh was, do verschmähet er der von Z. bottschaft, vnd maint, 
er war inen on das stark gnuog. Do fuorand der selben von Z. hotten für sich 
zno graf ruodolfen von habspurg, vnd wurbent die vorgesaiten sach an jn. 
Der dett es gern vnd fuor mit den herren gen Z. vnd schwuor zuo inen" u. w, 
Codd. 657 p. 55. 631 p. 340. 

,Jn disen ziten was kain houpt des haiigen richs, vnd santand die von Z. 
ir erbam hotten zuo dem herren von regensperg, dass er dero von Z. houptman 
wurd vntz an ain künftig houbt des haiigen richs. Do sprach der von Seg. die 
von Z. möchtend jm nit widerstan', er hetti si vmblait mit sinen vestinen, mit 
land vnd mit lüten, als ain visch mit ainem gsm vmblait ist; sie müesstint süss 
tuen was er wölti. Do santant die von Z. ir erbaren hotten gen brugg vf die 
nächsten festi zuo graf ruodolfen von habspui^, der was von römischem geschlecht, 
vnd was gar ain wyser herr, vnd hattend jn die von R. vsgekrieget, dass er no- 
tig was worden, vnd crbatend den von habspurg, dass er ir houptman wurd vntz 
an ain künftigen küng. Do schwuorand si zesamen." Ders. cod. 657 p. 56. 57. 

Züricher Chroniken nennen als die Boten sechs Bitter: Eud. von Glaris, 
Heinr. vss dem Hof, Heinr. Meiss, Kuonrat Dietel, Heinr, von Kloten und Bud. 
am (oder ab dem) Steg ; und die Bürger : Heinr. Brun der jung, Johanns von Ba- 
sel, Jolu hinder der Metzg, Walter Meiss, Bud. Qnürfer (oder Gümser) und Wem" 
her Wylo oder Willi, und als das Jahr 1265. Codd. 651. 647. und Heinrich 
Grebers ,^andbüechli", p. 224^ 

r) „Des ersten zugend die vonZ. mit irem houptberr^n für vtzenberg, die 
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was ains yon toggenburg, ynd beschach dem land gar we darab, ynd was also 
Test, dass man jar ynd tag da vor lag, ynd hattend ain holi strass darab, dass 
inn spis ward wenn si woltand. Ynd si wurfend lebend yisch her yss. Do 
sprach der wys houptherr: nn ist die bürg gewonnen. Ynd ward die strass fein- 
den in ainem wilden bach tobil, ynd ward die bnrg zebrochen anno 1267 am 
nünden tag abrellen." Cod. 657 p. 57. Aber bereits p. 55 hat dieselbe Chro- 
nik ungeschickt : „In den selben ziten wurdent die curfiirsten ze rat ynd namend 
den yorgenaunten yon habspurg zuo ainem römischen kling, ynd ward die statt 
basel (wo er mit Z. „ynd ettlich ander*' sechs Wochen gelegen habe) yfgetan 
ynd der krieg mit dem bjschof yerricht. Damach fuor der selb küng ruodolf 
ynd die yon Z. mit jm für ytzenberg, ynd lagend yor derselben bnrg ain jar, 
ynd ward dieselb yesti gewimnen anno d. 1267 an dem nünden tag abr. Ynd 
darnach für sich ward si yon Zürichern zerbrochen, wan es was ain roub hiis.'' 
Fast wörtlich auch Cod. 631 p. 341, aber hier „am 19. April". — „Damach lei- 
tend sich die yon Z. für küssnach, die bürg an dem zürichse, die ward gewon- 
nen ynd zerbrochen anno d. 1268 yf sant yrbanus tag" (25. Mai). Cod. 657 
p. 57 und 631 p. 341. Die Chronik 651 sagt „wurb (Wulp) by küssna^ch".— 

„Als yns schadgote ynd we tett der yon 5. yff den Strassen mit zwelf wys- 
sen rossen, ynd hattend die herren euch wiss gewand an, do tatend die yon Z. 
als ob si jm wöltind für etlich yestinen ziehen, ynd zugend yss ynd wider jn. 
Da mit besatzt der yon K. sin yestinen gar kostlich, yntz dass er nit me mocht 
sold geben, ynd muost yersetzen ynd yerkouffen regensperg ynd ander sin aigen 
yestin; noch dan hatt er yetliburg ynd glantzenberg, da mit er yns we tett. Och 
hattend die yon Z. gesamnot wyssi ross gar yerholen, ynd do der yon R. was 
yssgeritten uff iren schaden, do rittend die yon Z. och uss mit wissen rossen ynd 
mit wissem gewand, als ob si die herren wärind, ynd jagtand ainander ze yot- "^ 
lenberg an das tor. Do wond der torwart, es wäri sin herrschaft, ynd tett das 
tor yff, ynd kam die gemaind yon Z. hin nach, ynd ward yetlenberg zerbrochen, 
ynd fuorand do an die lindmag, ynd zerbrachend och glantzenberg, die bürg ynd 
das stätli anno 1268 in dem ersten herbstmanot ^^). Ynd do ergab sich der yon 
B. an die yon Z. ynd gabend jm ain libding, ynd ward begraben in Z. zu den 
barfuossen." Codd. 631 p. 343. 657 p. 57. 58. 

„Anno d. 1269 do stuondt das rieh on ein houpt 27 jar, dass kein kaiser 
erweit ward biss yff graff ruodolf yon H. zit, welcher graff deren yon Z. obrister 
houptmann gesin ist — — do wardt graff ruod. yon gemeinen kurfursten zuo 
einem rö. künig erweit. Aber das rieh was daryor 27 jar one einen regenten, 
darumb ist in dem tütschen land gar grosser zwang, krieg ynd ynfrid gesin, ynd 
je ein fürst ynd herr wider den andren; die band einandren statt, land ynd lüt 
ingenommen. Zuo der selben zit hand die herren yon hünenberg ynd kam 
ynd yff der wildenburg ynd statt zug wider einandren gesetzet, yon wegen 
irer friheitän ; darumb hand si gar yil zweitracht mit einandren ghan. 

Herr gässler yon meyenberg®^) beschribt, dass die herrschaft kam zuo der 
selbigen zit gar in ein grossen abfall sige komen, ynd habe die statt zug mäch- 



M) d. h. September 85) Konrad. Vgl. Haller IV. S. 161 Nr. 371. 
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tig an gewalt zuo genomen. Do füegt sich vf^ ein zit, dass der herr yS der 
wildenbu]^ ynd die buig Ynd statt kam Tnd der von r üb egg Tixd hünenberg, 
Ynd die herren yon maschwanden Tnd die von bremgarten ein heimliche 
püntnuBS Tnd Tertrag wider die Ton zug gemacht, Tnd weiten mordlichen on alle 
absagong by nacht die Btatt Tnd bnrg zug überfallen Tnd innemmen Tnd allen 
manUchen stammen darin erwürgen, Tnd band sich alle zu steinhussen Ter- 
samlet, Tff 900 faossknecht ynd TfF die 100 zuo ross, Tff den 9. tag herbst 
zuo nacht Tmb die 12. Eb sind euch etliche schiff zuo kam gesin, die soltent 
die statt Tff dem see überfallen Tnd erstlich anreitzen, ynd der fuosszüg Tff 
der leberen ob der statt zug seit an zweien orten die statt mit bocken ynd mit 
Sturmleitern ymb die zwei nach mittnacht anlouffen. Ynd aber got der herr 
wolt disB mord nit yerhengen, Tnd Hess sie durch einen fromen fischer warnen; 
der was tss der statt kam in einem kleinen schifflin zuo der statt zug gefaren, 
Tnd zeigt inen das fiirgenomen mord trüwlich an. Als aber in der statt Z. et- 
liche tapfere zuo^tzen zuo ross Tnd fuoss warent, die dem adel ein dorn in den 
äugen warent» Tnd hinder den herren Tff der (die?) bürg Tnd statt Z. gewichen 
warent» Tnd des rechten Tnd schütz Tnd schirm Ton inen Terlanget, das was die 
grösste Trsach diser Tueinigkeit. 

8o bald die Ton Z. das Ternament» do band si sich gar schnell grüst 

Tnd band in dem see hinder der statt schwirren ^^ geschlagen Tnd fUrschwellen 
Tnd andere rüstig, bj 100 mannen an den see Terordnet Si hattent auch by 
70 rossen — by 80 lantzen — Tnd by 300 fuossknecht, die fielent tss der 
statt, ehe dass sich der find Tersamlet hatt, Tnd band Tf der leberen gewartet 

Tnd band die find hinderzogen, Tnd fielent si schnell mit irem grossen 

gschrey Tnd Überfall an mit fürpfilen Tnd mit steinen, ehe dass si mochtent zuo- 
samen komen, Tud band si in die flucht gejagt — dass der finden by 250 im 
ersten angriff sind bliben. Si band auch gar tu in see gejagt ynd ertränk!^ 
ynd sind inen nach gelauffen biss gen steinhussen. — Die zuger mit Iren bysten- 
deren Terlurent nit mer denn 7 mann. Also band die zuger mit der hilf gottes 
das mord gerächet Tnd den anfängem das bluot selber ^ in die schuo gricht. — 
Aber den Ton kam, die Tff dem wasser fiioren, denen geschach gar nüts, denn 
si warent erst Ton dem landt gefaren gegen dem kiemeu Tffen; die woltent dann 
wider gegen der statt, als wann si Ton art oder immisee kämend mit kouffmans- 
güeteren — . Als si nun Tff dem see den stürm Tnd gschrey gehört hattend Tnd 
yerstanden, dass iren anschlag so gar gefeit hatt, do sind si wider hinder sich 
gen kam. 

In der selbigen zit — band inen die yon Z. fürgenomen, die yon kam ynd 
hünenberg zuo schedigen, ynd fuorent yff mittnacht den see yf gegen den kiemen, 
ynd band zwüschent kam ynd hünenberg inen ir yich ynd was inen mocht wer- 
den, geroubt. Do wardent die yon K ir innen, die hattent by 50 zuosätzer yss 
dem rüstal by inen, die hattent inen die yon rensperg, maschwanden ynd brem- 
garten zuo geschickt, ynd fielent mit gantzer macht yss der statt, ynd tribent 
die yon Z. yon irem raub, ynd jagtent inen imoh biss gen immisee. Daselbst na- 

M) Pnüile. 
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ment si ir schiff vnd fuertents gon K Die anderen zugent dem see na<^ bise 
gen art an die letzi. Als die arter si ersachent, hant ai gestürmpt zno art ynd 
schwytz, vnd hant die von Z. widerumb vertriben, vnd woltent si nit lassen by 
dem See hinab gen Z. ziechen in ire gewarsame. Also warent die von Z. in 
grosser gefar zv^üschent ross vnd wand — do kament si wider gen immisee, die 
warent denen von Z. günstig, vnd schicktent mit einem biuger von Z. ilends bott- 
schafft gen Z. in einem schiffilin, dan die komer hattent die nauwen gen K. ge- 
füert. — Als bald warent die von Z. vf mit ir macht, mit ir znosatz vnd denen 
von egeri vnd zngerberg vnd mit den banditen — by 500, kament gen steinhn- 
sen vnd niderkom über die lorzen zno sildnen in den wald, vnd tribent den raub 
zuosamen vnd verbrantent etliche hüsser, vnd schluogent ein huot in dem wald 
mit 70 pfarten vnd so vil fhossknechten mit bögen. Do kament die von K. mit 
gantzer macht, vnd griffent die vorhuot an mit 50 pfarten, vnd alsbald der fdoss- 
züg von K. schnell binden nach vnd steltent sich dapfer zuo wehr, vnd in disem 
ernstlichen angriff do fiel der vermelt verschlagen hoffen von Z. vss dem wald 
binden in der finden huffen, vnd schluogents in die flucht, vnd erschluogent der 
finden by 75 (andre Hdschr. 57) mann. — Den anderen jagt man vff allen 
Strassen nach, aber am meisten vff E. zuo. Der herr gässler schribt, wie dass 
ainer von Z. im nachjagen über den stattgraben zuo K zweien finden nachge- 
sprungen sig mit sinem paatzer vnd spiess by 22 schuo wit an die stattmur, vnd 
habe si im graben vmbracht. Der guot held muost aber auch sin leben darumb 
Ion, dann ehe er daruss komen mocht, ward er ab der ringmuren mit steinen vnd 
pfilen zuo tod geworffen. Di^er tapfere held habe ein reissig pferdt erlouffen 
mögen, vnd vil herliche taten verriebt; darumb hat man jn den hirtzen ge- 
nampt von sines springens vnd lauffens wegen. Der sol ab dem zugerberg von 
stammen geboren sin. Die von Z. vnd ire zuogewante verlurent 25 man — der 
finden sind by 94 vinbkomen. Als die erstgewichenen 80^ die am kiemen la« 
gent, die brunst saohent, do luffent si den iren zuo — do fundent si by 20 tot- 
ner vff der waltstatt» die fergetents mit inen gen Z. u. w. 

Damach (a. Handschr. damals) wolt der herr vff der wilden bürg abermal 
ein Überfall in die statt Z, thon han, vnd si straffen, dass si jm in etlichen artik- 
len nit gehorsam gesin warent. — Do macht er in sinem schloss ein heimlichen 
anschlag mit dem herren vff dem schnabelberg vnd mit irem zuogewanten; si 
woltent die statt vnd bürg Z. überfallen. Zur selbigen zit ein grosser jar- 
markt zuo basel was vnd etlich der fümembsten burger vss der statt vnd 
ouch der junkher vff der bui^ mit den von basel kouffmanschafft macht. Nun 
was 'ouch der merteil zusatz vss der statt vnd etlich banditen widerumb begna- 
det, doch nit all; deshalb vff dissmal die von der statt Z. vnd der junkher ver- 
meintent gar guoten frid vnd ruohe zu haben in dem landt. Do versandet der 
vff schnabelberg (a. Handschr. versamletent gemelte herren) ire kriegslüt im ha- 
selholtz in der nacht vff selbigen tag, do si iren ratschlag volbringen weiten. 
Diewil aber dess vff der wildenburg diener vnwillig warent, vnd sich selbs siner 
tyranny genietet hatten vnd jn lieber hingericht hettent als jm bystand geleistet, 
die verrietend vnd kuntschafftetent jn vnd liessent die von Z. die pratik wtuiaen. 
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Do Yeisamleteiit sich etlich vbs der statt, von schwytz ynd you art vnd an dem 
zugerbergy so heimlich denen in der statt günstig waren, innerhalb xler sil, zu* 
richsee halb, ouch etlich von egeri, yff 500, by nacht im gotzhus schönbrunnen, 
ynd zugent die von der statt by nacht vss mit iren mithafften, euch 400 zqo 
fdoss Ynd 50 pfarit» vnd zugent gen inwil, hinder der barburg dnrch, Ynd ka- 
ment Yff 50 von bar euch zuo inen vnd gabent denen Yf£ dem berg, iren mit- 
hafEten, ein Wortzeichen mit einem für tÜ der barburg, wenn si in den find fie- 
lent, so söUent die am berg hinabfallen, so weltent si die im haselholtz angriffen, 
eh si sich Yersamleteni, vnd der ab dem schnabelberg vnd der ab der wilden- 
bui^ zuosamen kämend. Also fielent die Yon Z. in das haselholtz vnd griffent 
si mannlich an mit geschrey; do überfielent die ab dem berg die Yff der wil- 
denburg ouch mit gschrey, vnd schlnogent beid huffen in die flacht Der ab der 
wildenbnrg entfloch in sin schloss, die ab dem schnabelberg gen cappel, Ynd ka- 
ment der find ymb 7 fuossknecht Ynd 2 reissige. — 

Als nun die bottschafft dem jnnkher ynd den anderen Yerkündt ward zno 
basel — do Yersamlet er ilends sine barger Ynd mithafften, vnd rittent selbigen 
tag Yon basel gen zag. Es was Ynder der selbigen gesellschaft einer welcher 
zno faoss gieng, der gieng eines tags von basel biss yff die wildenbnrg, der ward 
noch den selbigen tag yff der wildenbnrg erschossen mit einem pflL — Do la- 
gent si etliche tag Yor der borg, darnach ward der krieg gricht yon denen yon 
hallwil ynd lucem vnd yon den fryherren yon wädischwyl ynd denen yon Zürich, 
schad gegen schad, jedoch so muost der herr der statt ynd denen yff dem berg 
etlich beschwerden nach lassen. 

Der selbig herr yff der wildenburg hat grosse tyranny ynd gwalt bracht, 
als er sine eigne yndertanen ynd andere nachburen mit grossen übermaot sehe- 
diget» aber in Sonderheit mit töehteren, wiberen, mit satznngen ynd rauben, mit 
tribat ynd übemntz ; deshalb der merteil siner eigenen lüt sich wider jn satztent 
Do hat es sich begeben, dass der herr einen siner knechten nach sinem brach 
in die statt zag schickt vmb fleisch zao sinem metzger. Der mnost jm allezit 
das beste abhoawen vnbezalt. Do nam der selb knecht aber nach siner gewon- 
heit das best stack fleisch vff dem metzgerbank, vnd sprach zno dem metzger: 
gib mir ab disem stuck. Der metzger sprach: zeig mir wo ich dir hindurch 
honwen soL Der knecht der reckt sin band vnd sagt: das wil min herr hab^i. 
Do hont der metzger die band yff dem fleisch ab, ynd warff die band scunbt dem 
fleisch dem diener für ynd sprach: nun gang hin. ynd bring das dinem herm 
Ynd sprich, er hab nun gnuog fleisch yeigeben kaufft, er hab gnuog übermaot 
triben^'O* Do fieng er an sich an inen zuo rechen. 

In der zit hatt der herr yff der wildenburg vnd die herren yon wä* 
dischwyl ein stoss mit einander — denn der yff wildenbuxg hatt dem yon 
W. in sin hochgricht griffen. Do yersamlet der y. Wä. mit denen yon borgen 
ynd dem graffen y. toggenburg yff die 90 (70) pfärt ynd 700 fiiosskneoht, zog 
über die sü für finstersee ynd präting.en hinuf, ynd schedigte mit raub and brand« 



S7) Felix MaUeolos im TheaatMtu p* % b. hat diese Sage eben so, aber als vom 
Vogte aaf Rotenburg, und zu Luzem geschehen. 
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A.1bo hatt der herr yff der Wi etliche reissige vnd fuoBsknechie im wintzwyler 
holtz yff dem berg ligen, die woltent iren finden den berg verhalten; aber die 
yon Wä. hattent sich teilt vnd mit dem einen huffen hinderzogen , kament gen 
mentzingen vnd griffent die im wintzwiler holtz an bym roten bächliny sohlno- ^ 
genta in die flucht, es was noch nit heiter tag, deshalb des von Wi. volk der 
bürg zuo flochy hinder mentzingen hindurcb, ynd kament friind ynd find mit ein- 
anderen ymb in dem selbigen moos ynd grandlosen wasser, das man nempt 
egelseeli ®®) I darin noch hüt weder lüt noch yech watten noch schwimmen kann. 
— Do geschach zuo beiden teilen grosser schaden, jedoch kament die von Wä. 
mit grossem raub Tech heim. Yon diser Schlacht bezügen noch die jetzige alte 
am zugerberg, namblich heini etter vnd der ratschmann (rudtschwandt), der alt 
Zürcher u. a. erenlüte. 

Diser herr vff der WL bracht vil bossheit vnd übermuot — er was den 
zugem vnd denen von egeri gar vfsätzig. Es begab sich vnder disen dingen, 
dass er mit sinem voküsohen üppigen leben nit mocht ersättiget werden. Do hatt 
ein fromer barger (a. Hdschr. meyer) ^^) gar ein schöne tochter, die hat diser ge- 
melt herr lassen vffahen vnd vff sin schloss füeren vnd wider iren willen sin 
muotwillen mit ir volbracht; darnach hat er si mit gelt vnd gaoten werten über- 
reden wollen, jm witers zuo lossen, vnd bestimpt iren ein tag, wo vnd wenn si 
zuosamen kernen selten. Als si nun wider zuo irem vatter kam mit grossem 
troren vnd weinen, do hat si jm die schmach klagt — Do rüst sich der vatter 
vff die bestimmte zit vnd hat siner tochter kleider angleit vnd sich verbutzet ^% 
leget ein pantzer an vnd nam sin strittax, vnd ritt an das bestimpte ort. Der 
herr kam dahar mit grosser begird vnd vmbfieng die tochter. Alsbald, ehe er 
kain wort redt, schluog der pur mit der az den buolen zu todt''. Job. Kolins 
(1587 1 1609, vrgl. Haller IV. S. 366 Nr. 713 und S. 225 Kr. 435) Zugerchro- 
nik, Handschr. von 1617 u. 1687. 

Yor ihm eizählt dieses Heinr. Brennwald, der letzte Probst in Embrach 
(f 1551): „Ich finde euch, dass vnwit von zug — vff der vesti wildenburg et- 
wan gar muotwillig herren gesessen sind. Also wenn das volk in die stat zug 
zuo markt weit, wurdend si nider geworffen, das iren genommen, töchteren vnd . 
wiber vff die* vesti gefüert, geschwecht vnd demnach wider heimgeschickt. Nun 
was einer am berg gesessen, der ein hübschi tochter hatt» Die schickt er eins- 
ittftU mit eieren zuo merkt, verschluog ^^) sich in dem tobel vnder dem schloss, 
ze warten, was der tochter begegnen wölt Alsbald si die ab WL saohend den 
berg nider kernen, ze stund luff ein junger edelmann in das tobel, leit gewalt 
an si, weit si beschlaffen, also wuscht ihr vatter hinfür, schluog jn ze todt, hüw 
jm ein Schenkel ab, truog den an siner halbarten gen zug ze markt. Nun was 
vil landtvolkes da besamlet, die huobend sich alle vf, überfielend die vesti, nöi?- 
tend die so lang bis si erobret, die herren vertriben, geblündert ynd in grund 



88) Ein Seelein, nach der Sage eben so grandios, ob Bern, heisst auch Egelmoos. 
Nach Stadiin ein Elsener, die damals in der Schwand und Hinterbarg, Gemeinde 
Menzingen, wohnten. Eine gemalte Scheibe nennt als Jahr 1278. 90) Vermammt, wo- 
her der ,3atzt<<« 9i) Versteckte sich. 
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IS. Vm den htfrtn vra rapreswils). 

Ger lit ain herrlich bIoss bi dem obersew, das haisset rapreswil^ vnd 
ist gebuwen von den ^*) graffen von rapreswil, wan die selben graffen wa- 
rent gar gewaltig vnd mächtig, vnd zuo derselben vesti hortent alle mar- 
chen ®*) vnd vil lüt vnd lant. Die selben herren hattent ouch gross guot 
im turgöw vnd im ärgSw, vnd was vil edler in ir^*) dienst. 

It. der selbe grafe der diss sloss besass, hatt ainen vogt, der was sin 
gar gewaltig ®5), wan er wis vnd redlich was; darumb getruwet jm sin heiT; 
was er tat vnd liess^ das was beschechen. Nun rait der herr gar dicke 
V88 , vnd hatt aber gar ain schön wib. Nun bedunkt ^*) aber den vogt, 
80 der herr nit dahaimen was, sin®^ frowe war ze muotwillig vnd trib ze 
vil Schimpfes mit etlichen siner diener^^), dass es dem selben vogt gar vn- 
lidig was. Nun hette er es gern gewendet, dass er es dem herren nit ze 
oren bracht hetti ; da wolt sich aber die frow nit daran keren, vnd dunkt ^^) 
den vogt, si trib sin nun des terme, dass er je für sich satzt, er welti es si- 
nem herren sagen. Also fliegt es sich ains mals, dass der grafe geritten 
kam vnd lang was vss gewesen ^^^); also wart er von sinem gesinde wol 
enpfangen. Sin vogt mocht nit wol gebaiten, biss sich sin herr vssge- 
zuge^^^), er wolt jm von siner frowen sagen die märe, wie si sich hielti 
so er nit ze huse wäre, vnd füert jn an ainen laden ^^^}, dass si in den sew 
sachent, vnd da nieman zegegen^®') was. Also huob er mit sinem herren 
an ze reden, vnd sprach, er müessti jm ernsthaft vnd treffenlich Sachen sa- 
gen. Der herr erschrak vnd sprach: lieber vogt, sag mir was du wilt, sag 
mir nun nüts böss von minem wibe; wan wo ich bin vnd an min schönes 
wib gedenk, das ist alle ^^^) mine fröude, vnd alles das mich anlangt, beküm- 
bert^^^) mich dester minder, vnd fröw mich so ich ze huse sol, dass ich 
fröud vnd lust mit minem wibe habe vnd mich ergetze, wa ich laid oder wi- 
derdriess gehept habe ^^*). Dess geliehen redt *^^) er mit sinem vogte. Nain i^®), 
sprach der vogt, warumb weit ich üch arges von miner ^^^ frowen sagen, 
die doch aller eren wirdig ist? ich wil üch sagen das üch vnd üwerm 
lande treffenlicher anlit. Ir habent vil eren, guotes, lüt vnd landes^^^); nun 
sechent ir wol dort ainen büchel ligen im sew, da hab ich gesinnet vnd 
etwa dick vberslagen, dass da selbs gar wol ain vesti läge, wan daselbs 

92) d«m Zii. M) Ober-, Mittel- und Unter-March. M) irm Tsch. irem Vad. 95) sin 
gar gewaltig was Zu* Hü« 96) dachte Zii. 97) die Tsch, 9S) sindn dienern 806. Vad. 
99) bedacht Zu, loo) vbb gewesen was 806. Vad. loi) gezach Zu. loa) baygen Tsch. 
baien Zu. Hü. 103) zuo gegni Zu. ze gegni Vad. 104) al Zu. 105) kümret Zu« 106) ich 
habe laid oder widermaot gehept Zu. vnd widerwertikeit Vad. 107) rette Zu. 108) fehlt 
Zu. 109) iawer Zu. iio) land Zu. 

verbrennt ward. Brennwald handschriftl. in "St Gallen, und daraus Brennwald's 
Schwiegersohn. Stumpf U. 181 b. 

*) Die Eubrik fehlt Zu. Bei l^ch. und Hü. die 2. Zeichnung, die 2 auf- 
recht stehenden Bösen Baperswüs, Stiel und Blume roth, bei Hü. die Mitte des 
Kelches gelb. Yad. sagt rappraschwil, 

Kilngenberger Chronik. « O 
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vmb ist es alles üwer, vnd war dem laiid wol gelegen vnd oach der Strasse^ 
vnd mochtint da ainen markt machen , der (ich vnd dem land wol kämi. 
Vnd rüempte es also dem herren fast. Das gefiel dem herren wol, ynd 
fuor darnach mit jm vber den sew^ vnd besachent den büchel vnd das burg- 
stal, vnd gefiel dem herren vnd jm^^^) wol, vnd befalch der herr dem vogt, 
ain guot vesti da ze machen, wan es was ain herter vels. Also ward da- 
selbs die vesti vnd ain stettUn gemacht, vnd ward nach dem herren genant 
rapreswil, vnd ward die niderlegi gaot vnd genuogsam, vnd machet darzuo 
lüt vnd land, dass es ain gantze*^^) graffschaft ward, vnd^^^ der selb 
sitz ward dem^^^) herren gar lieb vnd wol gefallen. Also besassent die 
graffen ^^^) von rapres wil diss herrschaften ^^^) vil jar mit grossen eren, wan 
si warent mächtig, edel vnd gewaltig, dass man nit wisste von edleren vnd 
mächtigeren herren in den landen ze sagen. Also storbent si on liberben^ 
vnd fiel an die graffen von homberg"^). Damach sturbent die selben och 
alle ab ^^^) , vnd fielent die herrschaften der mertail an die graffen von 
habspurg, wan die von habspurg vnd von homberg arbtent"^) die von 
rapreswil mit ainandern. 

li. Vm den griffen ?m htbspnrg^). 

Man sait in disen tagen vil grosser tugent vnd adenlioher taten ^'^} 
von den ^^^) herren von habspurg. Die selben graffen warent von romti) 
in dise land komen, vnd warent von guotem vnd altem gesiecht ze rom, 
vnd warent dennocht nit als rieh vnd als mächtig als si aber adenlich 
mit iren taten warent. Es füegte sich dass ir ainer von disem gesiechte 
gaistlich was, vnd kam von rom in dise land vnd wart bischoff ze strass- 
burg, wan das selb bistum in den ziten in grossen eren was, vnd bracht 
also sinen bruoder mit jm heruss. Der selb herr was weltlich vnd Bin wol 
getan hübsch adenlich man^^^), dass jn mengklich in dem land lieb hatt, 
edel vnd onedel ^^^), vnd och die gebaren. Also füegte sich ains mals, dass der 
selb jung herr rait jagen vnd baizen in dem land fberal, vpd rait mit an- 
deren edellüten ^**) biss in das ärgöw. Also warf derselb jung herr sin 
vederspil nach ainem andren vogel, vnd wolt also sin vederspil hetzen. 
Das vederspil gieng vf in die lüfft, dass ir kainer wisst war das vederspil 
komen was. Also suochtent si es den gantzen tag, vnd kundent ^**) jm nit 
nach komen. Der herr liess nit ab, er wolt sin vederspil suochen. .Also 
morndess fundent si den habich vff ainem hübschen büchel. Der herr 
was fro, vnd gefiel jm der büchel fast wol vnd hatt jn fast wol gelust ain 



lii) gefiel in Zu. 112) ganz ain Zu. 118) wan Tsch. 114) den 806. 115) herren 
Tsdi. 116) herschaft Zu. 117) honberg Zu. 118) och all Tsch, 119) erbten Zu, 180) tat 
Zii« 181) dem Zu. 12s) adenlich weltlich man Zu. iss) fehlt Zu. edel vnd geporen 
Hü« 124) edlen Zu. Hü. Yad. 125) kondent Tsch. Vad. 

t) Die Bubrik fehlt Zu. und der Artikel ist hinter dem folgenden. Bei 
Tsch. u. Hü. als 3. Zeichnung, bei letzterm roh, der rothe Löwe in Gelb. 

u) Tschadi am Bande: ,|Fabel" 
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vteti da ze machencl, vnd sprach zuo den edlen ynd tno sinen dienern: 
Ist es hie nit ain gantzer last? möcht ich es an minem herren vnd bruo- 
der ^^^ han, ich weh ain has hie machen. Also darnach ^^^) bracht er es ah 
den bischoff von strassbarg, vnd sait jm von der hübschen gelegenhait, 
vnd bat jn, dass er jin hulffe, so weite er ain hübsch sloss da machen. Der 
bisehoff was berait sinem bruoder ze helffen, vnd was jm lieb dass sin 
bruoder ainen ^^^) last zuo dem lande hat t, wan er jn darin bracht hatt. 
Also huob der jung herr an ain huss da ze machen, vnd nampte das habspurg, 
vnd gewan er den namen darnach, wan er hat vor ainen wälschen namen ^^^), 
vnd ward darumb gehaissen habspurg, wan er den habich vff dem selben 
berg ^^^) fanden hatt. Also halff der bischoff sinem bruoder gar fast vnd gab 
jm ouch **^) gross guot, wan er was mächtig vnd rieh ^**a). Also tailte ^^^b) der 
von habspurgdas guot vnder alle herren, ritter vnd knecht, die indem land 
da vmb sassent ^^% dass si alle sin diener vnd fründe warent vnd gehorsam 
zuo sinen Sachen, vnd laite also den minsten tail an sin vesti, die er buwet, 
vnd an sin selbs nutz. Ainsmals do füegte ^^^) es sich, dass der bischoff von 
strassburg weite besechen was sin bruoder gebuwen hette, vnd kam also mit 
vil herrschaft zuo sinem bruoder gen habspurg ^^^). Vnd da der bischoff die 
vesti sach, do sprach er zuo sinem bruoder: lieber ^'^ bruoder, mich dunkt, 
du habist ^'^ gar wenig gebuwen nach der hilff, die^^^) ich dir getan 
hab^^^. Der von habspurg antwurt sinem bruoder: herr vnd bruoder^ 
morn soUent ir erst recht sechen den buw, den ich getan hab; wan er hatt 
haimlich nach allen sinen dienern vnd fründen geschickt. Morndess do 
die herren vfgestuonden, do lag das veld vol volkes, vnd hattent ^^^) ir ge- 
zeit vfgeslagen, herren, ritter vnd knecht Der bischoff wond , er war be~ 
legen; nain, her, sprach der von habspurg, das sind min muren, die icii 
gebuwen hab ; wan ^^^) wie guot min huss wäre, das hulff mich nüt, hette ich 
kain fründ im land. Die sind mir behulffen in^^'; allen minen nöten; ich 
bin frömd im land, nun hab ich mir selbs fründ gemacht. Das gefiel dem 
bischoff wol, vnd was willig, sinem bruoder ze helffen. 

17. Bie rittersehafft htU ain gesdUchaft lu* basdv). 

Es füegte ^^^) sich vff ain zit, dass alle herren, ritter vnd knecht, vnd 
alle wapner vnd die solichem gcnoss warent in der gegni, ain gesellschaft 
vnd ain hof gen basel gelait hattent, vnd woltent da iren muotwillen mit 
ainandren haben, vnd lust vnd fröude mit schönen frowen triben. Diss 
gesellschaft mochtent die von basel den herren nit ze lieb lassen werden. 



186) pruoder vnd herren Zu. Hü. i»7) momdes Zu, (!I) 128) fehlt ZU. 129) fehlt 
Hü. Anspielung auf Vindonissa. ISO) burgstal Zu. isi) fehlt Zu. i32a) vnd rieh blos 
Vad. iS2b) vnd tailt ZU. 1S3) gesezzen warent Zu. lu) faogt Zu. 1S5) vnd kam 
also — fehlt Zu. 136) fehlt Z. is?) habest Z. im) vnd Z. Vad. 139) han Tsch Z. 
Vad. uo) baten Z. i4i) fehlt Z. 142) zuo Z. us) foogt Z. ' 

t?) Die Bubrik fehlt Z. u, der Artikel ist dort unpassend der Anfang des 
Habsburgischen. Yad. hingegen wie Tsoh. nur die Bubrik etwas anders. 

2* 
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denn ^^^) da ward ain grosser vflouff vber die herren, vnd tatent das die von der 
statt ze basel ^^^); also dass der edlen etwa menger ze tod geslagen ward ^^) ; 
etlich entrunnent, etlich wurdent wund **'), etlich wurdent den schönen frowlin 
in ir schoss zerhowen, etlich kament ouch haimlich von der statte denen 
also geholffen ward. Also was diser schimpf der graffen von habspurg 
gewesen, die warent landtgraffen des obren elsass. Also muote ^^^) nun die 
von habspurg die smahait^*^) fast**^®) vbel, die inen die von basel getan 
hattent, vnd kundent doch darzuo nüt ^'^^) getuon, wan si in den ziten 
grossen krieg hattent mit dem apt von sant gallen, der do fast mäch- 
tig was, vnd kriegtent also bald herren vff ainandern mit iren helffem. 
Also fliegte es sich vff ain mal, dass der apt von sant gallen ain gross 
Volk gesamlet hatt von herren, rittern vnd knechten, vnd wolt vffdie von habs«- 
purgziechen; do hatt graff rnodolff von habspurg ouch ainen grossen 
züg von rittern vnd knechten y vnd wolt vff den apt von sant gallen , also 
dass die zwen herren mächtig wider ^^^) ainandern lagent. Also lag graff 
ruodolffen die smach aUwegenz ^^') an^ die inen ze basel geschechen was, 
vnd sprach zuo sinen dienern : ir herren , ritter vnd knecht ^^*)', ' ich habe 
dick hören ^^^) sagen, welcher zwen -krieg habe, der sol den ainen lassen 
richten oder friden, vnd den andren manlichen triben. Nun lit mir die smach, 
der schad vnd die schand ^^^) treffenlichen an, die vns ze basel geschechen 
ist, vnd ich nüt darzuo getuon kan noch mag ^^^) , vnd ouch sunst nieman 
darzuo tuot. So bekenn ich, dass ich belechnot^^^) bin von ainem apt 
von sant gallen , vnd ich jm dienstes pflichtig bin. Wöltint ir es raten, 
ich wölt mich mit jm richten, vnd wöIt besechen, ob ich die smaeh ^^^) an 
denen ^^^) von basel möcht rächen. Die rede gefiel sinen dienern allen wol 
vnd sprachent: her, wir wellent üch das ^^^; in gantzen trüwen raten, möch- 
tint wir nu vndertädinger haben. Graff ruodolff sprach: ich will selber 
vndertädinger sin, wan die sach ist ze vcrre komen, es ist vff dem vfbruch 
vnd an dem angriff, hie ist nüt me ze firent^^*). Vnd sass selb vff ain 
pfärit vnd rait also selb dritt, da er den apt von sant gallen wisst. Also 
do es tagete, do was er ze wil im turgöw, vnd rait also zuo dem tor vnd 
ruoft dem wachter. Der wachter entsprach dem herren vnd fragte jn, was 
er wolte. Er sprach, dass er dem apt saiti, graff ruodolff von habspurg 
wäre an dem tor vnd begerte zuo Jm. Man sut dem apt die märe, wiewol 
si es für ain gespött hattent. Der apt sprach: ich waiss wol, dass graff 
ruodolff zuo disen zitten nit hie rittet ; doch sol man jn inlassen, es ist vil- 
licht ain auentürer. Man Hess jn in, graff ruodolff stuond von sinem pfär- 



lu) danne Z. 145) basel von der statt 8U6. 146) ward erschlagen Z. 147) etl. w. 
w. e. entr.Tsch Z. Hü. 148) muogt« Z. Hü. Vad. 149) schmacht Z. i5o) fehlt Z. 151) nit 
Z« 168} gegen Tsch. Z. Hü» 153) allewenzuo Z* all wegen zuo Tsch. 154) herren, rit- 
tern vnd knechten Tsch. Z. Hü. ^i&5) gehöret Z. I56j diu schmacht vnd diu schände 
7i 167) kan noch mag tuon Z. 168) Z. verschrieben »^besechnof* und vom Herausg. 
,,Streit habend'' erklärt. 169) die schand vnd smacht Z. 160) den Z. Hü, I61) es ouch 
Z, 162) Euo firen Z. (statt der altächtcn, im alten Thargau noch lebenden Form). 
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rit vnd gieng gelich^zuo de mapt. Also nam ^^') es herren, ritter vnd knecht 
vnbillichy vnd den apt selb do si sachent, dass es graff ruodolff was vnd 
er on frid vnd on gelait kam, vnd sl des selben tages mit so grosser macht yff 
jn woltent ziechen. Graff ruodolff sprach zuo dem apt: herr, ich bekenne vnd 
waiss wol, dass ir min lehenherr sind, vnd ich üwer man, vnd dass ich mich 
vnbillich wider üch setze ; darzuo bezwingt mich min recht, das ich gen ^^^) 
üch hab, vmb desswillen dass ir das selb bekennent, vnd herren, ritter vnd 
knecht merkint, vnd menglich hör vnd sech, dass ich gelimpf, er vnd recht vnd 
gnad an üch saoch, so wil ich aller miner ^^^) stöss, so ich zuo üch hab, hin 
ztto üch kernen vnd zuo üwem geswomen raten setzen, vnd wess^^^) sich die 
bekennent, das wil ich halten. Diser red warent der apt vnd alle die sinen fro, 
wan si bekantent^^^) graff ruodolffen wol, dass er warhafilig vnd stät was 
vnd manlich mit werten vnd mit taten *^*). Vnd do nun graf ruodolff sach, 
dass dem apt vnd den sinen dise richtung vnd satz wol gefiel, do sprach 
er zuo dem apt : ir sind ain houpt im land vnd band ain grossen züg von 
herren, rittem vnd knechten; dessglich hab ich ouch. Söltint wir die ver- 
wioen, dass ain fründ den andern ze tod slüeg, vnd der adel sich selb ver- 
tribe^^^? Hiemit erfröwtint wir die puren vnd die den adel selb gern ver« 
tribint; darzuo wäre es vnser gross vnhail. Ynd bat also den apt, dass er 
jm herren, ritter vnd knecht liehe, die er da bj ainandem gesamlet hätte, so 
wölt er die von basel züchtigen, die dem adel grosse smach vnd muotwil« 
len getan hattent. Vnd erzalt da vor allen herren den handel der sach. 
Also wurdent si alle willig vnd genaigt^'^^) über die von basel, vnd zu- 
gent alle mit graff ruodolffen für basel, vnd wuostent vnd nament^^^) alles 
das in werden mocht Also schadgot graff ruodolff die von basel schäd- 
lich vnd swariich, vnd räch sich selber vnd den adel an denen von basel, 
wan es kam denen von basel zuo grossen vnstatten. Also wurdent si ge- 
wuost von dem graffen von habspurg ^'^^)w). 



168) hate Z. 164) zuo 806. Vad. 165) alle mine Z. Der Genitiv ist jedoch acht und 
in Bern noch üblich. 166) swaz Z. 167) kannten^ noch üblich. 168) täte Z. Hü. werkan 
Vad. 169) Hü. sinnlos: vnd der salb vertrib hiemit. i7o) genaigt vnd willig Tsch. ZU. 
Hü. 171) nament vnd wuostent. 17») von d. g. v. h. fehlt Z. und ist gleich der frü- 
here Artikel angeknüpft „wan man saite in disen tagen'* '-— . 

w) Nun was do by den ziten dass graff hartman v. kyburg begand alten 
vnd ooh alt was, vnd hat der ain bürg ligent ob winterthur. Kun fürent die 
burger von W. zu vnd brachent die bürg. Das beschwert jn fast, vnd sandt 
nach graffen rudolfen von H. der siner schwester sun was, vnd faor an den 
landtag, vnd lech demselben graff B. ze rechtem leben alles das gut, das er hattt 
als da erteilt tr^) ward. — Nun wan ettliche guter von dem gotzhus leben wa- 
rent, die der von kyburg liess, vnd vnser abt die ansprach, die wolt jm der graff 
nit lassen. Also rieht sich vnser herr der abt, dass er mit dem grafen wolt 
han geurluget vmb die selben guter, vnd lait gross kosten gen wyl. Ynd do ,vn- 
ser apt sich gericht gen dem urlug, vnd ze wyl was, do ains abends was, do 
10*) geurtheilt, gesprochen. 
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18. Es gcsf liach aln grosse tigeat ?•!! aiiie» licrrcii ?m lialisparg ^^^). 

Es fliegte sich ains mala, dass ain junger graf von habspurg mit einen 
dienern rait baizen ynd jagen in ainer owe. Do bort er lun scbellen glicb 
als man dem sacrament vortrait. Also rait er ernstlich dem getön nacb, 
vnd wolt je luogen was das wäre, dass er also das glögglin in der wildi ^^^) 
bort. Do fand er ainen priester mit dem sacrament an ainem wasser, vnd 
bat der priester das sacrament von jm gestellt, vnd hat sich also nider ge* 
setzet, vnd wolt sin scbuocb abziecben^^^), vnd wolt also mit dem sacra- 
ment durch den bach watten. Do der berre den priester sach, do fragte 
er jn was sin gefert wäre^ oder was er da in der wilde täti. Der priester 
antwurt jm vnd sprach: ich trag das hailig sacrament vnd wolt zuo ainem 
siechen menschen, dass in grosser kranckhait lit, vnd wolt also den aller 
nächsten weg gan ^7^), darumb dass der kranck mensch nit gesumpt wurd; so 



178) Die Robr. fehlt Z. 174) wite Z, 175) vMziechen Z. Hü. Vad. i76) gann Z. 

der abt ob tisch sasB, do kam derselb graff geritten gen wjl an das tor, vnd 
kam ainer vnd sprach : berr, der von habspurg ist an dem tor, sol ich jn in- 
lassen? Ynd do der graff erst absass, do gieng er zu dem abt Also empfing 
jn der abt gütlich als billig was, vnd sprach der von habspurg: herr von.sant 
gallen, wir hattent ain stoss; darumb bin ich herkomen, was ir durch recht ban 
send, dass ich ücb das gern lassen wil. Also ward getedinget, dass er dem 
graff 10 mark gelts liess, darumb dass er des gottsbus man bie^, vnd 
lopt och der graff enkain gut ze nemen noch ze stellen das des gotzhus 
was. Also wurdent si lieblich mit einandren gericht — Also lebt vnser abt 
allwegen mit grossem kost, vnd dass selten kain jar was, er betti ain hochzit, 
da er new ritter macht. Darnach stallt er uff ain gross hoobzit, vnd sanmot 
darzu win vnd andere getrait. Die bocbzit was ze pfingsten, vnd sandt gen bo- 
zen vnd gen kläfen vnd nach neckerwin vnd nach elsass. Also für der bischoff 
von basel zu, vnd nam jm den win, der jm von basel komen was. Nun was 
der herr von rotellon des biscboffs mag vnd vnsers berren des abtes. Der sprach 
zuo dem bischoff: herr, lasset dem abt sinen win, vnd wissent, er getar dem von 
habspurg wider ücb dienen mit 200 beraiten mannen. Do sprach der bischoff: 
ja an ainem umbang. Ynd do die bocbzit zesamen kam zu sant gallen ze pfing- 
sten, do redtent vnd rechneten die varenden lüt, dass da mer was denn 900 lit- 
ter. Do warden och do zemal 90 ritter, die der abt vnd andere berren macho- 
tenl Do worb der graff v. H. an den abt, dass er jm dienoti gen dem bischoff 
von B. Do warb der abt an alle die berren, die zu der bocbzit warent, dass 
si jm dienotin. Damach do für der abt vnd wolt dienen dem graff en, als er 
och tett, vnd bracht jm me dan 300 ritter vnd knecbt, die alle gezelt wurdent 
ze seckingen über die bürg, die hiessent do in bosengeschuh. — Also bat vnser 
abt. sin panner bevolen her eberharten von lupfen, der wolt si gefürt han, der 
was do der türsten ritter ainer, die man bekont Cristan Kucbimaisters Chro- 
nik^ ^eschr. 1335, 
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bin ich an disen bach komen^ ynd vind kainen sieg, vnd muoss also mit 
dem sacrament watten. Also fiel der von habspurgvon sinem pfarrit nider 
vff sine knüw^ vnd bat got siner gnaden, vnd hiess den priester mit dem 
gacrament vff sin pfärrit sitzen vnd sine Sachen nach siner notdurft werben. 
Do nun der priester (nit dem sacrament wider haim kam, do weit er dem 
jungen herren sin ptärrit wider bringen» vnd hatt das für ain grosse gnad 
vnd tugent von dem von habspurg. Also sprach der von habspurgrdas 
welle got nity dass ich oder miner diener kainer mit wissen das pfärrit jemer 
mer überschritint, das minen herren vnd schöpf er getragen hat Dunkt 
üch, dass ir es mit got vnd recht nit haben mügint^ so ordnent es zu 
gottes dienst, wän ich han es dem geben, von dem ich Hb vnd sei, eer 
vnd guot ze leben han. Der priester sprach : herr, nun müesse got eer vnd 
guot vnd wirdigkait hie in zit vnd dort in ewigkait an üch legen ;z;). Diser 
priester was wis vnd wol gelert, vnd ward darnach des bischoffs von mentz ^^7), 
cantzler vnd gar gewaltig. Diser priester sait also etwa dick dem bischoff 
von mentz vnd andren herren des graffen von habspurg fromkait vnd red- 
lichait, vnd von sinen adenlichen taten ^ die er von jm gesechen hatt, vnd 
oft getan hatt, vnd bracht es also in die fürsten, dass die fürsten dem von 
habspurg nachfragtent, vnd sovil redlichait vnd manhait von dem von habs- 
purg hortenty dass si jn zuo ainem römischen künig erwaltent, wan si in 
allen landen kainen geschicktem noch adenlichern erfragen kundent, vnd 
der sich des richs törst oder weit vnderziechen; wan das rieh was in 
den selben ziten drü vnd zwaintzig jar on ain römischen künig vnd kaiser 
gestanden, vnd was der buobery mit roub, mord vnd andren sachen sovil 
in allen landen / dass nieman von ainer s1;ßtt zer andern gewandlen torst, 
vnd hattent die fürsten vnd herren das beste an sich zogen, so das römisch 
rieh jendert hatt^ vnd luogt jederman jm selbs zuo^ vnd liessent das rö- 
misch rieh vndergan. Also kam gar grosse ^^^} klegt für den bapst, wie 
es so übel in den landen gienge. Do gebot der selbe bapst gregorius der 
zechent des namens ^^^) den curfürsten, dass si ainen römischen künig wal- 
tint^ als es von alter an si komen war; tätint si das nit in ainem zil, -so 
wölte er das rieh versechen mit ainem künig. Also waltent die .curfürsten 
des selben mals graff ruodolffen von habspurg *®^),y) 



177) Vnd andren herren Hü. 178) groz Zu. 179) des namens fehlt Z, 180) Erst 
jetzt hat Z. die Einnahme Uznahergs. 

x) Ein altes Basrelief ob der Eirchenthüre in M eggen zeigte, dass die 
Begebenheit dort, bei Neu-Habsburg, vorfiel. 

y) Es was ain graf gesessen by brugg, dem stätlin, da die ar in die lintmag 
gat, nit ferr davon vnd euch die rüss, vf ainer bürg, hiess habspurg, vnd hiess 
der graf graf ruodolf von habspurg, vnd was gar ain fromer herr, als er es wol 
bewert mit götUchen tugenden. Der selb herr rait ains mals über felde vnd rait 
ain ander herr mit jm. Do begegnet ju vf dem feld ain priester mit vnsers 
herren fironlichnam, vnd wolt ain menschen bewaren. Do knüwotand die zwen 



Herren nider vf die erden, vnd do der priester zuo inen kam, do sprach der 
von habspurg zuo dem priester: lieber herr, warumb ritfend ir nit? Do sprach 
der priester: da han ich ain armes pfründlin, vnd mag es nit haben als ich es 
gern hett. Do sprach graf ruodolf : lieber herr, so nemend min pfarit vnd band 
es alwegen got ze lob vnd ze eren. Do das der ander herr sach, der gab dem 
sigristen sin pfarit, vnd also gicngcnd die zwen herren ze fuoss; dess si nit 
gewon warend, vnd giengend für ain holen stain, do was ain klossnerin inne. 
Zno der giengend si vnd enpfalhend sich in ir gebett. Do sprach die klosncrin : 
lieber herr, ir band gott ain ere erbotten, ir sond wissen, dass ir send xxx jar 
vfgan in allen eren. Got wil es wol erkennen die adelichen tugcnd, die ir jm 
erbotten band, vnd wil üch gott üwer sei ewenklich erfröwen. Nun merk ain 
jeglich man, wer got ere erbütet, dess mag jm got wol danken hie vnd dort, 
als es wol schinbar ward darnach an disem herren, do er römischer künig er- 
welt ward. Codd. 657 p. 56. 631 p. 342. 

Damach fuor der von H. vnd ain tail von Zürich vnd brantand vnd wuo- 
stand den bischof von bascl, vnd lagend da 6 wochen vor der statt, vnd ain tail 
von basel, die dem bischof widerspenig warend. In den ziten do kam bottschaft 
graf ruodolf en in sin gezclt, dass er zc römischem künig erweit war anno 1272 
jar, do er vor basel lag. Damach im nächsten jar ward er erhöcht in franken- 
furt an sant michels tag. Cod. 657 p. 58. 

Rudolff von swaben, graff eberhartsy*) von H., landgraues in obem elsas 
sun, wart eintrechtiglich zu romischen konig erweit nach ehr. g. 1273, vnd 
herscht 18 jar, vnd wan er in deutschen landen grosslich vermerty*), wie durch- 
mechtig, weiss vnd frum er were, santen jm die kurfursten das reich in das le- 
ger, wan er die zeit dem bischoue von basel vor einem sloss lag; solchs derselb 
bichoue erschrak, dess er doch nit bedorfit hett, wan er sich gutlich mit jm 
veraynt Cod. 628 p. 756. 

Do dise walunge unn bestetung ergangen was — do kamen die mere gen ba- 
sel, unn do es der bischof von basel bevant, hainrich von nuwenburgy*), do er- 
schrag er also sere, daz er über unlang damoch starb, unn sprach zu den die 
bi jm worent, es wäre nütschit würser wan der demutige, so der erhöhet würde; 
unn sprach euch, er were also glücgig, were es mügelich, daz ein lebende men- 
sche mocht gottes stat besitzen, kunig rudolf würde su besitzende. Fritsche 
Closeners Strassburger Chronik bis zum Jahre 1362, in der Biblioth. des lit^r. 
Vereins in Stuttgart. 1843. S. 27* 

Homines ahhatis s. gaUi acceperunt comitem Rudolf um in aduocatum. An- 
ncd, Dominic. Colmar, a, a, 1273. Nun was graif rudolf von H. der sider 
küng ward, der mechtigest herr, der uns anwandt; der kam gen sant gallen, dem 
schwurent die gotzhuslüt, burger und geburen, für ainen herren mit des abtes 
willen von gütingen, für das warent si beschirmt Kuchimaister. Vgl. Vonarx. 
I. 403 und vorne Note «. 



m% 



y^) Albreohts. y^) berühmt, von mär. y*) Heinrich IQ. von Nenenborg-Nidan, 
- 1274. 



85 

Tu comes in dipeo tvleras insigne leonü, 
Quem velut ad jyraedam diatento corpore ponü} 
Sed rex fers aquilam, qiu tranevolat omnia^ claris 
Signans mdieiUy quod tu cunetis dominarisz). 

19. Craff rM«d«l<r ?•■ hafcsparg wird !«• aine» rÖMischeii knntg crwdt. 

Anno d Mcclxziij i^ia) do wart zuo ainem römischen künig erwält ainhel* 
legklich von den curfürsten graff ruodolfT von habspurg, graff albrech ts 
mm von habspurg^ der ain lantgraff was 2uo ober elsass ^^^b). It. er was 
aehtzechen jar römischer kiinig^^^). It. der selb graff ruodolfT lag zu der 
zit^^') vor basel mit ainem grossen volck, vnd zoch glich mit dem selben 
Volk gen frankenfurt vnd gen ach, vnd Hess sich da krönen. It do graff 
ruodolff von habspurg zuo ainem römischen künig erweit ward ^^^) , do 
was das hailig römisch rieh drü vnd zwaintzig jar on ainen künig gesin, 
dasB sich dess^^^) nieman getorst noch weit vnderwinden ^^^) von grossem 
krieg vnd gebresten» so das hailig rieh vil jar gehept hat» nach dem vnd 
.vor geschriben stat ^^^). It. der selb graff ruodolff von habspurg was ain 
demütiger, wiser^ manlicher heiTy vnd machet guoten frid in allen landen, 
nach dem als er künig ward. 

It. diss sint die verss , die vsswisend die zal der jaren » do küng ruo- 
dolff erweit ward von den curfürsten. 

Rudolfus reprimens propriis contraria telü^ 
Frankenfurt rex eligitur feste michakelis; 
Vngü aquisgranum regem eub posteriore 
Luce eeverini sub crispinique priore, 
Cum semel M bis C etat et L semel X bie et I ter, 
Sed tu gut dubiku super his,fac cuncta legi ter^^^). 
MOcc<>Lxxiij 0%. 

2t. Wie T8S den graffoi tm hafcspnrg hertsegea le osterrieh warden oa). 

It. in den selben ziten^^^) sturbent die hertzogen von österrich all 



181 a) 1268 Zu. 181 b) des elsass Tsch. Z. des alless Hü. isa) fehlt Z. und Vad. 
188) zao disen ziten Z. 18«) fehlt alles Z. and begiDnt ,«das rieh was'^ — • 186) daa 
sin sich Z. 186) vnderziechen Z. ist) „von grossem — staf * fehlt Z. iss) Auch die 
Verse fehlen Z. hier, folgen aber ohne Zosammenhang ganz hinten , vor Berns £r- 
bannng. Hüpli nnd Vad, haben sie» und sie allein die Worte: diss sint die verss — , 
aber am Ende des Folgenden^ dessen Rubrik Z. auch fehlt. 189) dem selben zit Z. 

z) So auch Hü. Die Verse hat Zu. mit späteren vermengt und ungenau: 

MeXf comB8 in Habspurg, Kiburg^ simul aUaoiensis 
JLantgravius, trßs sunt^ quos uno corpore cenaes. 
Tu es comesy tn clipeo tuleras insigne leonis, 
Quem velut ad praedam districto corpore ponis ; 
Es rsxf Jers of «tTorn, qui transvokU onmia clarus^ 
ßignans »icKms, qu^d eunctorum bene gnmrus* 

aa) Z. hat die Bubrik aioht Tsofau und Hü. geben als 4, Zeiohnung Oester- 
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ab on liberben, vnd ward das hertzogtumb ze österrich dem rieh ledig, 
vnd huob es der kunig ottaoker^^^) von behem dem rieh mit gewalt vor; 
also samlot künig ruodolff von habspurg ain gross volck vnd zoch mit 
ainem grossen züg vnd mit grosser macht gen österrich. Also hatt sin 
der künig ottacker von behem gewartet och mit ainem grossen züg vnd 
vil Volks ^^^)> wan dem künig zuo behem warent vil mächtiger herren zuo 
gezogen zuo hilff wider künig modoljBPen, vnd zugent also gegen ainander 
mit grosser macht ^^^)f vnd tatent ainen grossen strit mit ainander, vnd ver- 
lur^'') an baiden tailen vil Volkes; doch so gelag künig ruodolff des stri- 
tes oby wan an des künigs tail von behem wurdent erslagen vierzechen 
tusent man !^^), vnd der künig selbs ^^% vnd also gewan künig ruodolf das 
künigrich ze behem vnd das hertzogtum zuo österrich vff ainen tag. Vnd 
also hat der künig von behem ainen sun gelassen, den hat künig ruodolff 
gefangen , vnd vil grosser herren mit jm , vnd do der selb sun erwuochs, 
do gab jm künig modoiff sin tochter zuo der ee , vnd gab jm das künig- 
rich zuo behem widerumb zuo siner tochter, das man für gar ain adenliche 
tat von jm hatt. Also lech er ouch sinen sünen das hertzogtum zuo öster- 
rich, vnd gab inen das, vnd machet si zuo hertzogen. Also wurdent 
vss den graffen von habspurg hertzogen ze österrich 6&). 



190) Ottacker f. Z. I9i) ouch mit ainem folke Z. I9a) „vnd zag also g. einander" f. 
Z. X9S) intransitiv „es kam nm''. I9i) wan -— man f. Z. 195) und ward d. kl v. B. 
selbe erschlagen Z. (1278 am 26. Aug.). 

reichs rothen Schild, mitten quer weiss, darunter bei Hü. der Löwenschild, 
wie in 3. Yad. deutet blos ein Schildchen an. 

bb) Die Handsohr. Z. hat hier mitten im Texte eingeschoben Albrechts 
Nachfolge und Ermordung, dann den Bau Königsfeldens, und auf einmal wieder- 
holend: Dem künge von becheim warent vil mächtiger herren zuo hilfe wider 
künig ruodolfen, vnd zugent ouch mit dem künige von B. gegen k. ruodolfe mit 
grozer macht; also wurdent an des künges tail von B. erschlagen 14000 man und 
der künig selbe, und ward sin sun gefangen u. v. g. h. m. jm, und gewan k. 
B. von H. den sig, und das künigrich z. B. und daz herzogtuom zuo be. auf 
ainen tag, — 

„Darnach faor küng ruodolf gen Oe. vnd zwang die grossen statt ze wiene 
vnd das land alles dem küng ze B. ab mit gewalt. Also kam der k. v. B. vnd 
suonte sich mit dem k. E. vnd empfieng leben -^on jm. Do das geschaoh, do 
liess k. B. sin her zerriten, die herren vnd ritter von Schwaben, von franken, 
vom rine, von elsass, von burgunden vnd von allen landen, do er si gesamnot 
hatt Damach faor der k. v. B. ;sao, vnd samnote in allen sinen landen die 
grösten raise, so er je gewan, vnd widersait küng R. vnd wolt sin als gewiss 
sin, dass er jm enbot> wa er aller gemost (liebest) l^e, da weit er jm ain grab 
haissen machen. Der edel k. £. der da nie verzagt, warb vmb sich, ymb alle 
die jm ze österrich werden mochtind, vnd in franken vnd in Schwaben, by dem 
rine^ in elsäss^ in burgunden, dass er gewan 2000 beraiter, es wärind hemsn, nt. 
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It diser künig niodolff was gar ain wiser, fromer manlicher herrr ^^% 
Es atuond bi sinen ziten am trügner vf, der nam sich an, er war kaiser 



196) ftin gftr fromeri wiser, m. man and harre Z. 
ter oder biderb lüt Do bracht jm der kimg ybn yngem 2000 man, ynd do er 
difls her alleB geaanmot, nach denn hatt der k. y. B. als yil lüten dasB er hatt 
je zwen man an ainen, ynd fdor als gewaltiklieh daas er wolt über tnonow sin, 
vnd wolt den römachen küng beaesaen han in der statt ze wicn. Der lömach k. 
madit sich rf mit aUem, daaa er moeht han, ynd fuor ze wien vaa über tnonow 
ain groaa mil yf ain witea yeld, ynd gab do dem küng y. B. ynd allem einem 
yoUc atrita genaog, wie yil er hatt» ynd gewan den sig, ynd erschluog den küng 
yon B. ynd yieng ynd erachlnog ander biderber herren ynd lüt yil, ynd rait do 
ze Wien wider in, ynd satzte do sin sun albrechten ze hertzogen ze wien ge- 
waltenklich, ynd über alles österrich ynd über menig schön land« Do dias ge- 
aehaeh, do faor der rö. k. B. heryss an den rin ynd zwang alle die herren mit 
gewalt, die wider jn warend, yon koln yf yntz an das gebii^ in franken, in 
Schwaben, in bnrgunden, in ergöw, in saffoy, in elsäs, brisgöw, daas si alles das 
mnosstand wider lan, das ai one recht hattend genossen wol 40 jar, ynd ward 
och als wolfeil in disem land, dasa man 1 f. haber gab ym iij d. 1 f. kein ymb 
8 d. 1 f . roggen ym 5 d. Diaa han ich yolrich krieg dommb geachriben, daaa 
ich es waiss ynd gesehen han, won es allea geachehen iat ynder küng rodolffen 
ziten ynd bj ainem leben ze ainem wunder, won gott alle ding wol yermag. 
Cod. 657 p. 58 — 60. Faat wörtlich, aber ohne Kriegs-Namen, Cod. 631 p. ^43. 
* — Des selben jares* ;^ard als yil komes, daaa man ain yiertel yäaen (cod. 630 
ao, alle anderen „weissen'') gab ymb zyiij dn. (cod. 630 so, hingegen 631, 632 
nnd der draok zzyiij dn. oder pfenn. und 629 „ymb ij ß. üij dn.), ynd ain yier- 
tel roggen ymb xrj dn. ynd xüij aiger ymb ain dn. ain hnon ymb ij dn. ynd 
yiij häring ymb i dn. Godd. 629 p. 136. 630 p. 234. 631 p. 176. 632 p. 160. 
Druck p. 118. Ea iat aber wörtlich bereita in doaener p. 29. wo ebenfalls der 
„weiszen'' 28. den. gilt, „unn ein yierteil gersten um x den." — 

„Des dritten jars konig rudolffs entstund mwkliohe zwitracht ynd auffirar 
zwischen dem selben rudolffen ynd przmisl, auch otakaio genant» konig zu behem, 
etlicher yordrung halben, die konig rudolff gegen jm füret y9n der land wegen 
oaterrich, ateyer, kernten ynd marok julü ynd der porten naonia, die zu dem ro- 
miaohen reich gehorten, dea aich aber otokarus widerstund, in meynung, das jm 
etÜich derselben shick durch morgengab zu gestanden ynd ettiich durch jn mit 
dem swert gewunnen wem, in des' beyd konig kriegs weyss mit beer ynd leger 
gegen einander zu feld kamen, da aber zwischen jn ein £nd beteydigt ynd ein 
gutlicher tag gen ohamberg bestymbt, dahin denn yil fürsten ynd herren kamen, 
durch die daaelbat ein gantzer frid gemacht, aonder ein freuntaohafit zwischen j^ 
bealoaaen, also dass wentzelaen otakaro sun gutha die tochter konig mdolffs, ynd 
herwiderumb johansen konig rudoUTs sun agnesen die toohtar otacker zu der ee 
y»mehelt wurde. Ynd 'do otokarus sähe die aynigung zwischen jn> opfert ynd 
übergab er rudolffen dem ro. ko. funff faonen zu einem zeichen ewiger ynter* 
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fridrieh, vnd hatten! jn etlich herren vnd stett darhinder bracht kttnig ruo« 
dolffen zelaid. Zuo dem ersten hatt er es fUr ain gespött, vnd do er 
horte» dass es ernst was, vnd es stett vnd herren mit jm hielten, vpd jm 
das zelaid taten, do machet rieh künig ruodolff vf, vnd zoch für die statt 
wettslar ^^^), do der trügner inne was; do ergab sich die statt an des 
künigs^^^) gnad, vnd gabent jm den trügner faerus, den hiess er verbren- 
nen. Vnd do er den herren verbrant, do wolt er euch die sinen strafen, 
vnd muostent sich alle stett an jn ergeben, die dem trügner gehuldet^^^) 
hattent. Dess gabent die von colmar vier tusent march silber; damit 
warent si gezüchtiget. Also züchtiget er euch ander stett vnd herren. 

Es warent euch fünfzechen graffen mit ir helfTem zuo swaben« 
die sich zesamen hieltent wider künig rnodolffen von habspurg, Vnd jn 
gern vertriben he'ttint. Diss vemam der künig vnd zoch vff dise herren» 
vnd wuoste vnd brante vnd verberget ^®^) ir land, vnd bezwang si alle 
sampt, dass si jm schwuorent ze dienen, ^d dem rieh ewengklich bisten- 



197) wetfalr Hü. 196) kainers Z. 199) gebult Tsch. Z. Hü, gehuldet Königshofen 
nach derselben Quelle. 200) verhertgot Hü. 

thenikeit, hoffend dass jm durch solche demutige ertzaigen die vorgenanten üem- 
nen vnd land wider gegeben wurden, das aber nit geschae, wan rudolff nach rate 
der edels^n der seinen jm newr zwen fannen zu aignet vnd verlebe, nemlich 
behemer land vnd merhem; die andren drey fannen behilt er jm selber. — Ln 
vierden jar ko. K. begeret konig otackers sein tochter agnesen , mer got als den 
menschen zq uerdreuten, vnd verslos die mit andren 10 Jungfrauen in das cl<^' 
ster sänt franciscen, in meynung^ sie ko. rudolfb sune nicht engeben, vnd enpfing 
von zuplasen ettlichen der seinen veintschafft wider ko. rud. Des funfften jars 
ko. R betrübt sich oi der ko. der Übergebung so uil land formals rudolffen ge- 
than, vnd vermeynet die wider zu gewynnen oder verderben daran setzen, vnd 
itiget sich in versammung grosser menig folcks von Österreich, verwüstet das mit 
braut vnd raub, vnd kam darnach gen drosendor^ auss (vnd?) brichet das sloss. 
In des vemam R. ro. konig die Verwüstung otokeun, samet ein grosse schar der 
Streiter, kam über die tunaw vnd leget sich in die gemerck des lands merhem, 
da selbst er in dem geleyt mylota di ditz haubtman des gantzen merhem lands, 
der alten hass zu ottakaro trug, speher aus sendet; vnd als er ko. 0. mit den 
seinen vngeschickt fand, nebet er mit seinem heer zu jm, vnd pflag emstlichs 
Streits mit jm , in welchem streit der ferreter milota der haubtman otockari mit 
den seinen abweicb, vnd der selb ko. O. mit einer grossen menig der seinen by 
14000 an sant ruffus tag erslagen ward, als in disen versen begriffen wirt: 
Anno M c bis Ixx oetauoqtie Regie JRudolphi plenus facti ruit enae Bohemus, 
Kach solcher merklicher siegung keret ko. B. gluckUch wider zu land vnd ver- 
lebe jobansen vnd albrecbten grauen zu habspurg seinen snnen das bertzogtbnm 
zu Österreich. — Im vj jar ko. K. wart gross wolfeil in swaben, also das vier* 
teil weytz xrriij dn. ein Verteil koms zyj dn« xüij ay( 1 dn. vnd viij bering 
ein dn. galten. Cod. 628 p. 757. 759. 
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dig ze sio. Also machet er guoten frid von ^^^) lamparten, den rin ab bisa 
gen durdreht*®*). It. diee griaffen warent von wirtenberg, montfort, helfien- 
stain, toggenburg *®')9 vnd ander ir genossen cc). 



201) in Z. fios) 80 König9h. Titriet Tsch. Hü, Durtriech Z. 20s) so Z. Hü. und 
Königsb. Tflcb. bat die Namen nicht« 

ce) In dem jar do man zalt nach gotz gebiirt 1285 (1286 Cod. 632) do 
nam sich ain tnigner an vnd sprach, er were kaiser Mdrich, vnd hattent jn et- 
lieh herren daryif, küng ruodolffen zelaid, vnd hatt sin wonung vfP dem rin in 
ainem stätlin genant nüsen. Da belaib er zwai jar vnd was ain gros ziehen 
(gezog, zttofart) zuo jm von herren vnd stetten, vnd bracht zuo, dass jm vil her- 
ren vnd stett hultent. Do dise mär k. ruodolifen fiirkamenty do dikcht es jn ain 
gespStt^ vnd achtet jn für aia toren; ze jui^t bracht der trugner zuo, dass der 
mertail des Volkes zwiflotant, welchen si für ainen küng söltent (wöltant) haben, 
Do kam dem küng bottschaJfft, dass er darzuo seche, wie er den trugner ver- 
tribe; tat er das mt sohier, all^s tütsch volk vnd land wurde sich an jn erge- 
ben. Dar zwüschent hatt der tr. enbotten küng ruodolffen, dass er für jn kam 
vnd sin leben von jm enpfienge als von ainem römschen kaiser. Do ward k. 
E. zornig, vnd fuor für die statt wetslar, do der tr. inn was. Do erschrakent 
die burger von W. vnd batent jn siner gnaden, vnd antwurtent den tr. kiL. ruo- 
dolffen. Do ward er verbrent, vnd bracht k. E. das volk wider an sich, vnd 
fiior gen kolmar, wan si dem tr. euch gebuldet hattent u. s. w. 

Damach hieltent sich zuosamen 15 graffen in swaben, vnd warent das die 
von wirtenberg, montfort^ helffenstain, toggenburg vnd ander ir gnossen, vnd stal- 
tant sich doruf wie si den k. möchtint vertriben oder erschlahen. Do das der k. 
vemam, do zoch er vff dise graffen, vnd bezwang si all vnd verberget vnd ver« 
brant ir land, vntz dass die graffen vnd herren schwuorent, dem k. vnd dem 
rieh ewenklich by ze stan, vnd ward da ain gnoter frid von lamparten den rin 
ab vntz gen durdriecht (Der Trügner und dieses nach den 4 St. Galler £ö- 
nigshofen. Alles weitläufiger, aber ziemlich, unrichtig geschrieben, bei Closener 
p. 30 — 32, welcher 3 Brüder von Montfort zählt, „die gar meohtig unn rieh wo^ 
renl^ der laut verbrant er alle ze mole.'' Die Quelle ist aber Cod. 628, p. 758. 
759. wörtUeh.) 

yyDo noch gottes geburte 1285 jor, besas er betterlingen das steteUn; das 
BOSS wert ein ,halb jor* Ze jungest gewan ers unn zoch es an daz rieh, derzu 
die vesten murten unn gumina unn wilchlun (YuMens, Wölflingen!), unn das 
mere teil burgonnen, das der grove von savoy dem riebe vorbehielt widers recht 
Closener S. 30. Derselbe hat schon p. 28: TTnn do knnig rudolfies vatter ge« 
starb, do trat k. B. an sinee vatter stat unn wart ouch venre der stete zu 
strosseburg^ unn schuf, daz man jn yoriite durch alles elsas unn swoben, mit 
helfe der stat strosseburg. Er gesiget ouch an grave peter von savoy, der gar 
sieh unn mehtig was, unn gewan ime an sine vestene baden unn morsperg unn 
Idbui^ die bui^, unn wintertur das stetelin, unn zoch die groveschaft von ki- 
buig an nch, unn treib den groven von savoy widerumbe in sin laat, unn zöget 
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21. Wie »ttt iHe tm babspirg kUAt 

It. zuo disen ziten hattent sich die graffen Yon habspurg gar fast ge* 
edlety daea man si gar hoch hielt, vnd dass man fast nach iren kinden 
stalt, künig vnd hertzogen, wiewol si dennocht nit alle rieh warent, denn 
allain graff raodolff, der^^^) romischer künig was, vnd sine kind die her- 
tzogen von österrich. Dennocht staltent vil grosser herren nach der von 
habspurg kinden. Si gabent ire kind zuo der ee den hertzogen von payem, 
von Sachsen, von latringen, von brandenburg, item gen vng^m, gen behem 
vnd in calabria. 

It des selben jars do kiinig ruodolfi* zuo ainem römischen künig er- 
weit ward, do hatt er ainen vetter, der was gaistlich, vnd hiess ouch her 
ruodolff« Derselb ward desselben jars'^^) erwalt zuo ainem bischoiF ze 
costentz, nachdem vnd vsswis^ent dise nachgeschribnen verss, vnd wa- 
rent zwaier bruoder sün: 

In alemannia duorum frairam filii tmo nomine 

in spatio tmitts annt eaakati stmt vnus in regem 

romanorumj alter in epiecopum canetantiensem. 
Sunt duo ruodolfiy ptxtruelee eontiguati, 

ad regimen dispar mirabüi ordine sati: 

rama, ruodolfusy rex, te constantia munit, 

praesiU ruodolfua, ambosque sibi deus unit 

Rex romae praeetdque tun eonetantia tali 

nomine nunc pritnum datur euentu apecialu 

lata duo mira epatium facit vniue anni^ 

vnde deum laudent omnes, sed plus atemannidd). 



soi) der oach Tech. Z. Hü. S06) (erat 1274). 

Jm noch mit 1500 rittem, unn mit helfe der stat zn Str. unn besas beme, onn 
twang die daz su jm zu dieneste muestent sitzen. Er gesiget ouch gegen dem 
groven von tockenburg, mm verdarbt jn gar zemole, unn die herren von regens- 
bürg unn von giresbeig unn von elingen, die twang er ouoh. Dise ding tet er 
alle noch sins vatters tode, e daz er kunig wart, unn dovon sprach man ge- 
meinlich von ime, daz kein herre were denn er.'' 

„Er gesiegt ouoh an dem grauen vo|i sophey, vnd gewan jm an baden, 
merssberg, kyburg vnd winterthur, vnd zohe die graueschafft kyb. an sich; dar* 
nach erobert er malenberg, geretzingen, durlach, vnd alles swabenlant jenseyt 
reyns, dem marggrauen von baden zu stend. Er zerbrach ouch allenthalben die 
raubslosser, dauon die leut beschedigung enpfiengen, dadurch er schier gantz 
teutsohe Land jm anhengig vnd gefeilig macht, vnd wart guter fiid in deutschen 
landen von dem lampartisohen gebirg bis an das englisch mere, also daas an 
manchen enden die kaufifteute, wo sie benachten, ir hab auff dem fdd steen 
lissen vnbeschedigt menglichs." Cod. 628 p. 756. 

dJ) Z. hat weder den ganzen Artikel noch die Yeme. Tsch. hat jenen. 
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ii, liiiiig ni«il«Uf nachet gMtra Mi it itm rin tbiI im allen landen.. 

Anno d. McclxxyJ do fuor künig ruodolff von habspurg gen strass^ 
bürg, ?nd machet ainen lantfrid mit allen stetten vff dem rin. Er machet 
den besten frid in allen landen^ der in Yil jaren je gemachet ward ^^). 

Ynd ald ich verstau, so sind hj 24 fürsten von öqterrich» die von de- 
nen von habspurg kernen sind, sider künig ruodolfs ziten bis zuo hertzog 
Sigmunds vnd maximilianus ziten im 1479 jareee). 

It. er zwang yü herren vnd stett, die vor keinem römischen künig nie 
woltent gehorsam sin. Er tat so vil stryt vnd redlicher taten ^^% dass man 
lun aigen buoch**^') darvon gemachet hat*^®)jf). Wie manlich vnd gewal- 
tig er was, so wolt er doch nie gen rom komen, dass er kaiser wurde *^% 
vnd hett es doch an guot vnd an macht wol gehept Er was wol xviij 
jar künig *^^)gg). 

Als davor geschriben stat, wie künig ruodolfF von habspurg vff ainen 
tag das hertzogtum ze österrich vnd das künigrich zuo behem gewan, da 
sol man wissen, do er wolt striten mit künig ottacker von behem, der 
sich freuenlich stärkt wider jn^ vnd sich wider das rieh satzt, do mant kü- 
nig ruodolf alle des richs stette, fürsten vnd herren vnd ander sin guote 



806) tat Z« Hü. S07) ain gross buoch Königsh* 808) hat Tscli. Z« von jm Hü. 
vnd kaiser werden Tsch. Z. sio) Letzteres blos 806 and Vad« 

aber das Latein auch hier weggelassen, und dessen Ankündigung ypiach dem vnd 
vsswissend diese Yerss'^ roth durchgestrichen. 806, Yad. u. Hü. haben es. 

ee) „Des selben jars (1278) zohe ko. R'gen strassburg vnd macht einen 
lantMd mit den steten am rein, vnd die zeit ertranck jm hartman sein sun bey 
reynaw. Cod. 628 p. 758. Yergl. Königsh. und Closener p. 30. Es ist der in 
Nürnberg 1281 im Juli geschworene Friede. — 

eee) Diese Stelle haben 806. und Yad. gleich a!ai Albrechts Belehnung, 
Tsch. aber hier. Li Zu. und HtL fehlt sie. 

ff) Im gedruckten Königshofen weist eine Note auf des Bischofs Heinrich 
von JOingenberg Hütoria comitum Hababurgensium, 

gg) ,,Diss ko. B. wart mermals von den fürsten vnd herren angesunnen, sich 
gen rom zu fugen vnd die kayserlich wird au sich zu nemen, welchen er als ein 
weiss vemunfftig man also antwortet mit dem beyspil: Es wurden vil tier gela- 
den für einen berg, dahin der fuchs auch kom. Die tier gingen alle in den berg, 
dan allein der fachs bleib heraussen steen, vnd wartet wenn die tier herwider 
aua^ingen; aber kam keins herwider auss. Dorumb so wolt der fuchs in den 
bei^ nicht. Damit gab er den herren zu uersteen, dass vor jm manig konig über 
gebirg in weihisch land gezogen, die dorinen bliben wem; dorumb so wolt er 
nit dar, dess' halben aber ackers vnd vil des heiligen lands verloren warn, vnd 
auss der cpsten gewalt komen, Cod« 628 p. 759. YgL Eönigshofen und Clo« 
^^er p» 41. 42. 
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fründ ?nd gÖnner. Also kam wenig von swaben vnd von dem rin jm zuo 
hilfe, wie wol er des landes herr was, wan sin titel warent graff ruodolff 
von habspurg, lantgraff zao ober dsass vnd zuo kyburg; doch kamen t 
diss nachgesehribnen herren manlich md tröstlich zuo jm, vnd hulffent jm 
striten mit iren rittern vnd knechten : bischofF hainrich von basel , her frid- 
rieh von kempten der kantzier , fridrich der ruch barggraff von nürenberg, 
graff hainrich von fiirstenberg, den zwaien herren was des küniges baner *^^) 
empfolhen, marggraff hainrich von baden mit vil ritter vnd knechten, her 
berchtolt von schnabelburg , her gerhart von gössikon, her aibrecht von 
schenkenberg , gotfrid von hochenlow, cuonrat wernher von hadstatt, der 
von tüffen mit mer namhaffter herren von den landen, ritter vnd knecht, die 
dieser herren diener warent. 

Bischoff von basel, fridrich von kempten, fridrich der ruch, Fürstenberg, 

(SchUd). (Seh.). (Seh.). (Seh.) 

Marggraff, v. Schnabelburg, Gössikon, Schenkenberg, Hochenlow, 
(Seh.). (Seh.). (Seh.). (Seh.). (Seh.). 

Hadfitatt, Tüffen« 

(Seh.). (Seh.). 

It verms de ruodolfo rege romanorum, quando fmt electus in regem : 
ReXf comes in hahspurgy in kyburgy lantgrauiusque 
JEUatiae merito tituli pollens utriusque, 
Franckenfurt festo michdIieUs sternmate septas, 
Magnatum regfii romani cuhnen adeptus. 
Hectora pugnandoj titum bona dando, catonem 
moribus exuperanSy regit omnia eub ratione, 
Ecce coranatur, leo surgit, ad alta leuatur^ 
regno ditatur^ ceu diua sibilla^^^ profaiur, 
ßis aexcentoa septuaginta tres nota chrieti 
annoSy quando rex (actus ruodolfe fuisti. 
Te regem procerum fecit deua ipse procertmi, 
Cordeque sincerum, nunc mitem, nuncque seuerum, 
Te coronat ea procerum coUectio luce^ 
Quando dies marüs est post solempnia luce, 
Papa sedit deeimus gregorius, hie quoque primus 
JRuodolfus rex est, si gesta notare velimus. 

Ober elsass, Habspurg, Kyburg hh). 

(Seh.). (Seh,). (Soh.). 



Sil) kamer Hü. m) 8. Art IS. 

hli) All dieses fehlt in Tsch. xmd Z. In letzterer Handschrift folgen die 
Verse, aber arg verschrieben {virtusqy£ statt tUriusque, wie auch Hü. thut, 
ritu statt täum, und der Ters quando dies ganz ausgelassen) erst ganz hinten 
vor der Erwähnung Eberhart Müllners, und die Brinnenmg an die Bchlaefat auf 
dem Marchfelde erst nach der am Morgarten. Die Yerse hat auch Gerbert in 
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a. Kfiaig raiNlolffs snn ertrank bi riuow. 

It. in disem vorgenanten jar ertrank hartman, künig ruodolfs sun 
vff dem rin vnd etwa vU ßiner diener bi rinow. Der eelb herr was xviij 
jar alt, vnd hatt des künigs von engellant tochter zuo der eeii). 

Cod. epistolari Rvdolphi p. 7> und nennt sie vulgatos eo tempore vet'sicuLoa^ 
und p. 3 antiguos. Er hat sie aus Guüliman Habsburg. Hb. 6, der sich eben 
so darüber ausspricht Ich folgte hier der Hdschr. 806 p. 233. 

A 

ii) Die Handschriften Tsch. Zu. und Hü. nehmen irrig ihr Jahr 1276 an, 
eben so Cod 657 p, 38. Hartmann aber, mit der Britinn vermalt 1278, ertrank 
(auch Ottokar v. Horneck hat 1279) erst 1281, wo auch der Landsfriede statt* 
fand. Königshof en verbindet ebenfalls beide Daten, und sagt auch: in demselben 
jar ertrank küng rudolfs sun (doch ohne ihn 2u nennen, während Cod. 628, oben 
ee ihn nennt) by rinow vnd etwa vil siner diener. Schon Closener hat p. 30 
„In demselben jore (1280) an sant thomas obent ertrank hartman, kunig rudolfs 
sun,. der was 18 järig, unn was jm gemahelt des kuniges dohter von engellant, 
unn ertrunkent ouch mit jm etwie vil sinr edeln ' dienern. Das beschach bi 



rinowe." 



Anno d. 1280 do verbrann die mer statt Zürich vntz an lützil hüser. Cod. 
657 p. 55. 

Anno d. 1280 do verbrann die mer statt zürich vntz an wenig hüser von 
einem pfister. cii p. 60. 631 p. 342. 

Anno d. 1284 do gab her eberhart von lupfen (s. Kote i(;.) sin tochter, 
frow gertruten, lütolden von regensperg, her volrichen sälgen von regensperg sun, 
vnd gab jm darzuo cc mark lÖtigs silbers, vnd widerlait ir der von regensperg 
400 mark luters silbers. Diss täding beschach in der maignowe an dem nächsten 
mentag noch vssgenten ousterwochen des vorgenanten jares. Hye bi warent her- 
ren, ritter vnd knecht, an dess von regensperg tail: lütold von regensperg, her. 
fridrich grouffe von toggenburg, lütold der jung von regensperg, sin vetter, herr 
ruodolff von wediswilr, ruod. von güttingen, her herman von bonstetten, her ruod. 
von rüssegge, ritter vnd fry, hainrich v. tengen, fridrich v. wissenburg, her 
eberhart der kilchherre ze steinmur, her egebrecht v. schauifhuseu, her sifrid 
zum tor, her ruod. von beggenhofen, her wilhel bochkelm, h. kuonrat v. steinmur, 
h. bemhart v. wilflingen, L bilgrin v. jestetten, h. egbrecht der rot, h. fridrich 
V. buchse, h, ruod. h. hainr. vnd h. berchtold v. endingen gebrtieder, vnd all 
dryg ritter, peter an dem orte von schafPhusen, mörlin, volrich v. mandach, ar- 
nold V. steinmur, volrich v. weningen, otto v. balde^ hainr. v. jestetten, herman 
vnd aulbrecht gebrüeder v. kloten, hainr. von vare. It diss all versprachen vnd 
versigloten für den v. regensperg. 

It. by den herren v. lupfen: des ersten her eberhart v. lupfen, h. eberhart 
sin sun v. lupfen, eberhart vnd hainr. v. lupfen, sins bruoders Bälgen sun, der 
V. tüfPen, der custos von den einsidlen, grauff herman v. sultz, her rüegger der 
manesse, der struss v. wari!enberge; her cuonrat v. zimern, h. berchtold vnd h. 
herman v. sunthusen, der v. wasserstelzen ^ h. diethelm v. wissenburg, ouch sin 

KUngeilb«rger Cbronik. *^ 
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24. Raolg ri«d«lf attrb. 

Do man zait von der gepurt cristi Mcclxxxxj^ an dem ersten tag iu 
dem brächet starb der hochgeboren fürst künig ruodblfTon habspurg. 



Bun vnd yil ander redlich lüt, ritter md knecht. Ynd beschach an dem mentag 
nach Tssgender osterwpchen in dem yorgenanten jare. Hüply p. 169 ganz hinten 
nnter allerlei bunten Dingen (des Sultans Brief an den Herzog von Sachsen und 
des türkischen Kaisers an ,,küng fridrich von österrich." 

,yDonoch über unlang (nach Erwähnung yon 1284 imd 1285) do bekumber« 
tent ettelich herren daz rieh, wan der kunig ein alter herre was imn hoffetent, 
er solte schiere sterben , doran su doch betrogen wurdent. TJnn worent die : der 
bischof von kure (Fridrich v. Montfort 1282 — 1290), unn der abbet von sant 
g allen, sin bruder (Wilhelm 1281 — 1301), unn dri groven von muntpf ort (Ru- 
dolf V. Feldkirch, Hugo zu Tettnang und Scheer, imd Ulrich zu Bregenz und Sig- 
maringen), der yorgenanten abbetes unn bischofes brudere ; die brochent die suene 
unn die eide, die su künig E. unlang vom^ds betten geswom, imn woltent sinen 
gebotten nüt gehorsam sin. Do er das vemam, do samete er ein her, unn' be- 
sas ein stetelin, heisset wille, unn zehant erhungert ers imn gewan es, unn fuor 
do dannen, unn mäht einen friden zwischent dem groven von mumpelgart unn 
bischof peter unn den bürgern von baseL Der grove hette gevangen wol das 
vierde teil der burger zu basel unn euch die besten under inen, unn vil edeler 
lüte in dem bistum zu basel unn von andern gegenen dütsches landes; dise li- 
digete der kunig alle samcnt usser strenger gevengnüsse, die man mit grossem 
gute nüt möht gelöset han. — Die wile daz der k. alsus bekumbert was — do 
was der bischof von kure unn sine bruder, die groven v. Mtf. unn der appet 
von st gaUen, die zogetent vf die groveschaft von habesbui^, unn brantent unn 
roubetent unn verherjetent daz laut. Do wider samete k. rudolfs sun, der her- 
tzoge von swab.en, ein michel her unn zogete über die viende, unn gesiget in 
an, unn wurdent ir vil erschlagen unn die besten gevangen; under den was 
der bischof von kure einre, unn der groven einr von Mtf. die schiht er in ge- 
venknüsse. Do wolt sich der bischof us der gevenknüsse han verstolen heime- 
liche, unn lies sich zu eime felse abe, unn viel zu tode. Do zöget der hertzog von 
swoben den vienden nach, von einre veste zu der andern. Ze jungest besas er 
das alte tockenburg, gar ein gut vesten, die des appetes yon s. gallen was, 
unn gewan sü zehant, wände nüt spise daruf was, unn euch daz die duffe wo- 
rent, keine hoffenunge hettent keinre beschütunge. Do noch besas er die bürg 
hymberg (Iberg), die -gewan er ouch zehant, unn die buige zog er an sich unn 
behübe si eweklich, und mit sins vaters helfPe entsatte er den appet von s. g: 
unn satte einen von kempten (Konr. v. GundelBngen) zu appete. Er twang ouch 
die groven von ölten unn von friburg, daz su jm mustent zu dieneste sitzen, 
unn beroubet su der stat ze zovingen. — In dem selben jore (1287) do far- 
tent sich die von berne wider k. B. umb etliche reht, die su ime dun soltent, 
unn ir jm abegiengent. Do besas er su, imn do er lange do gelag, do schuf 
er nüt; do lies er das her zerriten, unn besatte die umbe gelegenen vesten mit 
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der römische künig» dess sele ruowen müesse in dem friden jemer ewenk- 
lichen. Amen ^^% 

Künig ruodolf von habspurg hatt bi siner elichen hus frowen dri sün 
ynd vj töchter, als die nachgeschriben verss vsswissent. 

Ruodolfus rexj Anna regina^ Albertus, Tyrol, 

(Schild). (Seh.). (Seh.). (Seh.). 

Ecce bonos fructus fert {feretf) arbor bonoy testis 

Vox evangeUi probat ista notia manifestis, 

Arbor preaignis rea ruodolfus pietate 

Conspicuua prolem genuit mira probitate. 

Nam rex hie superexceUens laicalia vere 

Tres natos et sex natas monstratur habere, 

Istius egregie prolis ßagrantia *^*) late 

Nomina conjv^ia perstringam sub breuitate, 

Albertiis cui jus primogeniti foret ensis *^^), 

Conjugii lege gener est comitis tyrohnsis. 

Hartmafino socer es, rex anglice, nam tua nata 

Est sibi danda prout sponsaUa sunt celebranda. 

Ruodolfus puer impuber juga connubialis 

Legis nescit adhuc virtutum preditas alis (?)*^*) 

813) So Tscb* 806 and Hü. In Zö. fehlt der Wanfoh. su) fraglancta Hü. flaglan- 
da Vad. si5) fore tensis 806. Hü. testis Vad. ne) p dictOalis 806 und Hü. dictis 
alis Vad. 

ritte?Bchaft, unn det jn mit degelichem kriege so getrenge, daz die bnrger nüt 
heras mohtent kumen, noch nieman von ussen hinin. Sus besatte er sü, 
daz sü grossen gebresten litent, unn sunderliche an saltze. Do der krieg sns 
anderhalp jor bette geweret unn sich noch do nüt woltent lassen biegen, do flie- 
get es sich eins dages, daz k. R. sun, der hertzog y. Sw. kam mit 300 ritter- 
Bchaft gegen der stat zu beme, unn begerte mit inen zu vehtende, unn sante ein 
teil sins yolkes zu der stet porten. Do die bürgere ir als wenig do sohent, do 
wpndent su, su soltent izm angesigen, unn zogetent gewefnet gegen inen harus. 
Do kam der h. mit dem uberigen yolke, unn wart gestritten do, unn gesiget der 
h. unn erschluoge ir 150, unn vienge 100 der besten; die andern fluhent. Sus 
twang er die statt B. daz su muostent tagedingcn nocb allem willen sins vat- 
ters unn och sin, unn muostent die stat unn die burger zu dieneste sitzen, die 
Tormals fri worent, unn nam inen grossen schätz gutes, unn hies die muren, zin- 
nen t^^ti die schloss an den portes* abebrechen, daz widerbot der k. unn liess 
es also bliben. In dem stritt wart euch erschlagen grove ludwig von hohen- 
burg (Homburg), der k. R mög was, der wart begraben zu wettingen. Umb den 
groven bette der h. von swaben grossz leit, unn wart also zornig, daz er der 
besten von beme etwie vil det döten, daz er sus nüt bette geton, were er nüt er- 
zürnet worden um dess groven dot.'^ Closener p. -33. 34. Vgl. Euchimaister und 
Yonarx L p. 411 ff. Ersterer, was St. Gallen betrifft, am ausfuhrlichsten und 
auch Tschudi's Quelle. 

8* 
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Ecce Palatino ludewieo maanma natu 
Mechtildia nubet, quod res est äxgna relata] 
Saaonicoque duci datur agnes^ quae genitorum 
Kxequare stvdet vestigia stemate morum. 

Hartmannj , Engellandy Palatinus, MechtildiSf Sachsen, Agnes, 
(Seh.). (Seh.). (Seh.) (Seh.). (Seh.). (Seh.) 

Hinc sedet heilwigis qtiae legis connubiaUs 
Nescia sub matris uiuit, prout hanc decet, alis. 
Fäius hainrici norici ducis Otto vocatur, 
Cui Katherina decens per conjugium sociatur ^^'^ &), 
Hainricus otto noricus, Katharina, 

(Seh.). (Seh.). 

Innuba dementia perüustris celibe vita 
Vivit adhuc cultu morum mire redimita. 
Pugillo regis vodoacri ßlia regis 
Nomine guota datur, socialis federe legis, 
Rex ruodolfus et iUustris regina dat aniia, 
Natio quae ßoret jam prae reliquis alemanna; 
Nam ruodolfus et anna, quibus precor omnibus annis 
Üt sit honor virtusque, trahunt genus ex alemminis kk). 

25. Di« htrrtü t«b österrich gcwBBBeB bMchliorii. 

Anno d. Mcclxxxxj an sant' martis tag ward buochhorn gewunnen 
von den hertzogen von österrich, künig ruodolfs sünen. Si gcwunnent 
oucb des selben jars nellenburg vnd wil im turgöw, vnd vil ander slossß), 
vnd schadgotent alle die sich wider si gesetzt oder getan hattent. Do si 
buochhorn gewunnent, do machtent si sackmann in der statt , vnd tatend 
schaden in den hüsern me den acht tusent mark wert, 

2C. Ber griff tob aassow ward !■• aiflen riüIsrheB küaig erwdt^nm). 

Anno d. Mcclxxxxij do ward erweit von den curfürsten zuo ainem rö- 
mischen künig adolf der graff von nassow. Also satztent sich die 
hertzogen von österrich, künig ruodolfs sün, fast wider disen künig ^ vnd 
hattent jn ouch fast geirrt an der walung^^^b). Also zoch diser künig adolf 
von nassow nn) umb vnd zwang vil herren vnd stett» 



217 a) Diese 2 Verse fehlen Vad 2i7b) welunge Z. 

kk) Das Ganze fehlt Z. Hü. hat es arg in der ü. Abtheilung. Letzterer 
oben S gemalte Wappenschilde, jedoch den Habsburger Löwen 4 mal; dann 
gegen das Ende 7 Schilde, der Löwe 5 mal. 

11) Dieselbe Angabe, aber irrig 1391, in Cod. 630 p. 402, was Vonarxen 
n. 95 Note a zu einem Fehler veranlasste. 

mm) Bei Tsch. und Hü. leerer Raum für Nassau's Wappen. 

nn) Hier fehlt Hü. zwischen p. 14 und 15 ein ganzes Blatt. 
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It. er nam von dem kiinig von engelland hundert tusent^^^) mark Sil- 
bers > vnd versprach jm ze hilfF ze komen mit den fürsten vnd herren von 
tütschen landen, ze striten wider den künig von franckrich. Das selbe gelt 
behuob jm künig adolf allein, vnd kouffte damit ain graffschafil. Do er 
den fürsten vnd herren solt och geben, dass si mit jm zügint, da er inn 
nüt ze geben hatt, do wolt nieman mit jm. Also hielt er dem künig von 
engellant nit das er jm versprochen hatt, damit gelestret er sich vnd das rieh. 

It. in disen tagen, nach gottes gepurt Mcclxxxxv was alwenzuo gross 
vigentschafft entzwüschent künig adolf vnd hertzog albrecht von österrich. 
Der hertzog redte dem künig übel zuo, dass er dem künig von engelland 
nit gehalten hett das er jm versprochen hatt; darumb wolt künig adolf 
dem hertzog von österrich sin hertzogtum genomen han. Dawider stuond 
dem künig hertzog albrecht starklich; also hankte künig adolf vil herren 
vnd stett*^*) an sich vnd traib grossen muotwillen in dem lande. Also 
verdross vil herren vnd stett des gewaltes vnd muotwillens, den künig adolf 
traib vnd sine vögt, vnd schwuorent zuosamen wider den künig der bischofF 
von strassburg vnd die statt, item die lantgraffen von elsass, die herren 
von liechtenberg, von ochsenstain, die graben von fryburg, von hayerloch, 
vnd vil fürsten vnd herren vnd stett, vnd ward gross krieg in dem lande. 
Also schicktent die curfürsten nach hertzog albrecht von österrich, dass er 
käme gen mentz, so weltint si jn erwellen zuo ainem römischen künig, 
wan künig adolf wäre ain vnnützer man vnd ain Zerstörer des ,hailgen 
richs, vnd weltint jn mit recht entsetzen, als ouch beschach. Also huob 
hertzog albrecht von österrich vf, vnd samlet ain gross mächtig volk von 
österrich, von kemden, von der stirmark, von vngerland, von bechem, vnd 
zoch da her gen mentz mit ainem grossen volk vnd mit macht. Also hatt 
er ouch vil grosser herren vnd stett an dem rin vnd in swaben, die jm en- 
gegen zugent, vnd es mit jm hieltent. It. bischoff cuonrat von liechten- 
berg von strassburg allein kam zuo dem hertzogen mit Dccc ritter vnd 
knecht on ir gesind. It. die statt strassburg mit vier tusent^o) gerittner 
vnd ze fuoss, vnd bekamend mi) jm zuo fryburg vnd empfiengent jn erlich, 
vnd vil ander herren vnd stett, die es mit dem hertzogen hatten. Also 
hatt künig adolf ouch grosse macht vnd vil Volkes, vnd schadgot alle die 
es mit hertzog albrechten hieltent. It. also kam hertzog albrecht von ös- 
terrich gen mentz zuo den curfürsten, vnd beroubetent die curfürsten von 
redlicher sach wegen den künig adolfen von nassow, vnd entsatzten jn von 
dem rieh, vnd machtent hertzog albrecht von österrich zuo ainem römi- 
schen künig, vnd schwuorent jm ouch gehorsam ze sin als ainem römi- 
sch ea künige822). Diss beschach an sant johans aubent ze sungichten, nach 
gottes gepurt Mcclxxzxviij jar. 



218) so Z. und Albert. Argentin. und Cod. 628 p. 761. 219) vnd stett blos Z. 
220) so Cod, 628 und Königshofen. Tsch. Z. undCiosener lOOCO. 221) noch jetzt schwei- 
zerisch „begegnen'S 222) Diese und die folgende Periode in Z. entstellt. 
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27. lertMg alkreeht tmi 5itiirridi erilog Unlg addfeii tm msmw li 

ainen itrtt. 

Als nun künig adolf horte, dass der hertzog von österrich gen mentz 
komen was zuo den curfiirsten, do zoch er mit sinem volk gen spir, vnd 
wolt do warten, was die curfürsten vnd der hertzog von sinen wegen «^ 
tuon weltint. Do nun künig adolf vemam, dass jn die curiiirsten entsatzt 
hattent, vnd hertzog albrecht zuo ainem römischen künig erweit hattent, 
vnd ouch dem gehult^^^) vnd gesworen hatten, do maint der künig je, er 
weit das an dem hertzogen vnd an den curfürsten rechen, vnd nam zao 
jm die stett spir, wurms, franckfurt, Oppenheim vnd sin volk das er hatt, 
wan er hatt gross volk bi jm von herren, ritter vnd knechten. Vnd do 
der hertzog wider den rin vff wolt von mentz, do begegnet jm der künig 
adolf in dem wurmsgöw, vnd graif den hertzog kecklich an, wan künig 
adolfen was not ze striten, wan er forcht, dass jm hertzog albrecht entgieng. 

It. also huob sich da ain grosser strit, der wärt wol ainen halben tag; 
do ge8igot225) hertzog albrecht von österrich, vnd ward künig adolf von 
nassow erslagen vnd vil volkes ze baiden siten, vnd ward künig adolfs sun 
gefangen vnd vil edler lüt/ vnder denen warent Ix graffen. Die anderen 
fluchent. It. es erstickten ouch vil Volkes in dem strit von grosser hitze, 
die da was. Es erstickte ouch des selben mals herr otto von ochsenstain, 
der des hertzogen panner truog, vnd der von isenburg, der des küniges 
panner truog oo). 



S2S) von sinen wegen f. Z. 224) so Z. — gehielt Tsch. 225) gesignot Z. 

00) Die zeit tet sich der hass, der konig A. in Yerhinderung der wal von 
hertzog albrechten von Oe. zugezogen was, in feintschafft au8Bbre3rten^vnd in 
rachsal zu ergeben; wan durch hertzog A. offenlich geret wart, dassko. A. dem 
ko. von engellant sein zusaguug, dorumb er mercklich gut enpfangen, nit gehal- 
ten het. Desshalben A. hertzog albrechten seins furstenthumb zu berouben ver- 
meint, dess jm aber derselb hertzog ernstlich widerstund. In disen dingen k. 
A. zwen lantfogt in elsass gesetzt wurden, welche zu uerdriess conraden von 
lichtenburg, bischoue zu strassbui^, der hertzog albr. anhing, das land elsas jen- 
seyt vnd hye disset reins sere beschedigten, dorumb sich der vorg. bischoue, di 
stat strassburg, der lantgraue von elsass, die grauen von fireyburg, von zweyen 
brücken, von leyningen, von hayrloch, die herren von lichtenberg, v. ochsenstain 
vnd andere wider k. A. veraynten, aus dem dann swere urleug vnd kiig sich 
erhüben vnd geübt wurden. — (Jetzt Wenzeslavs Vermälung „im v. jar ko. 
adolffs'O- Do zwischen sich k. A. mit grossem folck besammet vnd zu layd dem 
bischoue zu strassb. die stat rufach belegert, vnd die gegent da vmb mit raub 
vnd brant verwust hat — Im vj. jar ko. adolffs wart albrecht von dem bischoff 
zu meintz vnd ettlich andren kurfursten, die sich zu meintz zu ko. A. versamnet 
betten, gefordert, welcher alb. sich grosslich versamnet hat; tet dem auch der 
bischoue von Str. mit 800 pferden vnd die stat strassb. mit 4000 mannen zu ross 



89 

It. zao hand nach disem Btrit bezwang künig albrecht von Österrich 
alle Btett vff dem rin vnd euch die herreni vnd satzt andere Yögt in dem 
lande. Er salzt in dem elsass^^^) zu lantvogt iohannsen von .liechtenberg 
enent dem rin227]| des von oehsenstain sun, der in dem strit erstickt was; 
in swaben den graffen von wirtemberg. Also besatzt er das land allent- 
halben wol. It er zoch darnach mit grosser macht gen ach vnd Hess sich 
da krönen y vnd hat das rieh gewaltigklich inn vnd mit grossen eren, vnd 
richsnet zechen jar vnd vj wachen. Diser künig was künig ruodolfs sun 
von habspurg, vnd was^ain manlich gepürscher man vnd ain vnverzagter 
vnerschrockener herr, vnd hat allweg gross volk bi jm, vnd was dennocht 
vnbehuot, daramb er ouch sin Hb verlor. It. bi diaes küniges ziten ward 
das künigrich ze vngern ledig, do schuof künig albrecht von österrich, 



226) Thebald von Ferrere (Fehler für Ferrete, Pfirt) Glos. p. 43« 2X7) Hermann 
von geroltsecke. Ders. 

vnd zu fuss zu freyburg in hilff, begonten eylands gein meintz zu keren, wo in 
des abzohe ko. A. mit seinem folck gen speyr. Also kam hertz. A. gen meintz, 
daselbst k. A. Ton ettUcheri kurfursten mit urtel des reichs entsetzt vnd h. A. 
V. 0. an sant jobans abent sunbenden des vorg. jarö durcb si zu romischen ko- 
nig erwelt> vnd jm durch dieselben fursten huldung gethan ward. Da zwischen 
sich k. Ad. mit den steten speyer, vnirms, franokfurt vnd oppenheym. versamne- 
ten — . Aber k. Ad. ein man grosses gemuts, solcher hilff (Herzog Otto's v. 
Baiem) nit erbeytend, simder besorgent was, dass jm h. alb. entgehen mocht, 
vnd demselben hertz. in dem wurmsergew bey dem dorff gilnssheym in streyt 
begegent, da dan ein halber tag hertigHch gestriten wart, sunder ko. Ad. vnd vil 
folcks zu beyden seyten erslagen vnd der sieg h. albrechten zu steen ward, in 
welchem streit ko. adolffs sun mit edeln, vnter den 11 grauen waren, gefangen 
wurde, euch hitz halb vil folcks in den hamasch erstickt, simder herr ott v. 
ochsenstein in des hertz. beer vnd der v. ysenburg in ko. ad. beer oberste forer 
vergingen, die andern sich zu flucht gaben. Nach dem betzwang h. alb. die stet 
auff dem rein vnd in det wetterau, vnd macht zu lantfogt in elsas johansen herm 
zu lichtenberg, vnd jenseyt reyns des von ochsenstein sun, des vater im streyt 
bleib, vnd iu swaben den grauen v. wirtenberg. Von wirtgelesen, nach dem ko. 
Ad« in dem obgemelten streyt selb drit gleich gewappet was, dass zwen weyss 
hentschuhe in Übung des streits auff jn geworffen, do mit er verraten, erslagen 
vnd einer vrunden also nackend tot funden wart, vnn zu speyer begraben, vnd 
dass alle die dl wider jn geswom hetten, vnrcchts tods vergingen : nemlich wart 
der graue von hayrloch erslagen, herr ott von ochsenstein erstickt iu dem streyt, 
der bischoue von meintz starb sitzend auff einem sessel, - der bischoue von strass- 
bürg ward vor freyburg von einem fleischhacker erstochen, der graue von zweyen 
brücken ertrank, in der blees, der graue von leyningen wart vor seinem end 
vnsynnig. So wart konig albr. hernach von seins bruders sun erslagen. Also 
wart disB konig ad. von got gerochen. Cod. 628 p. 762. 763. Vgl Closener 
p. 43--48 und Eönigshofen. 
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dass es künig karole siner swester sun gelihen ward von dem bapst. lt. 
diser kÜDig albrecht was gittig nach guot, wan er batt vil kinden, vud hat 
recht vnd gericht, vnd was ain fromer herr^), 

28. We besehach dem adel ain grosser siag^ wan künig albrecht ron osterrieh 

ward ermfirtsss). 

Anno d. Mcccviij do ward künig albrecht, ain fürst von österrich, 
erslagen an dem maitag229) als er vnd sine diener woltent gen rinfelden 
riten zuo siner muoter230a). Vnd do er vnd die sinen über die rüss gefaren 
warent^sob) bi w i n d i s c h , do wartet sin hertzpg hans sin vetter, eines rechten 
bruoders sun, vnd sin diener, vnd sluogent da den künig ze tod. Diser 
hertzog hans von österrich was wol xv. jare alt^si), wan er was dennoch t 
ain kind, vnd ward in jn getragen 232) von sinen dienern vnd raten, die och. 
disen todslag tatent, vnd ward erslagen bi brugg, da das cbster ze kü- 
nigsvelden stat. Das selb closter stift frow elisabeth , des selben küni^ 
albrechts wib, vnd ward darnach volbracht.vnd vssgemachet von frow ag- 
nesen künigin ze vngern, die ain hertzogin von österrich geboren dis künges 
schwöster Vad* wae, vnd ir wesen fast ze brugg.im ärgöw hatt»83). 

228) Die Ruhr., f. Z. 229) an dem hailgen crüzes tag ze maien Tsch. Z. Hü. (was 
Auch Tschudi korrigirto). . 806» Vad. richtig. 230a) Tschudi komgirte den, argen Ver- 
stoss aller Handschriften, Königshofens und Cod. 628. 230b) vber die lünss fuorentVad, 
231; Tsch. Z. sagen 20 Jahre, hingegen 806, Vad. Hü. u. Cod. 631 „wol 15". Johanns 
Vater starb 1290. Vgl. Böhm. Regesta imperii 1844 p. 251, 232) ward angetragen Z. 
2ss) Diese Stelle hat Z. schon vorne, s. Note bb. 

pp) Albrecht, der erst hertzog zu osterreich, ein stin konig rudolffs, de» 
ßtams von habspurg, kam an das reich nach cristi geburt xijclxxxxviij, vnd her- 
schet 10 jar au 6 wochenpjt;^). Vnd wan nw ettlich kurfürstennit bey seiner er- 
wellung warn, gab er sein erste wal auff in der kurfürsten hant, auff dass man 
nicht sprechen mochte, dass er das reich vnrechtlich mit freuel besessen. Also 
erweiten sie jn eintrechtlich zum andern mal, vnd wart zu ache gekrönt, nach 
welcher kronung er gen stra-ssburg kam vnd daselbst vmb vnsser frowen tag 
asBumpcionis vil herren ir lehen verlehe, vnd hat bey jm vnter andern grossen 
menig in seinem beer 600 vngern mit hantpogen, do mit si sere snel zu schies- 
Ben warn; aber kein« harnasch gebrauchten sie, sunder. lange hare, geflochten 
als die weiber, vnd vil kotzen, zu cleidung hetten sie, vnd warn fast kune, also 
dass selten kein wasser was si füren oder swimten hindurch. Diss albrecht was 
an der person pewrisch, von antlitz vngestalt vnd eineucket, wan jm eins pialö 
vergeben,. da er dan durch die ertzte bey den fussen auifgehangen , jm das ein 
aug aussgestochen vnd die gifft von getriben ward, do mit er genas. Er was 
ouch nach gut geytig, das er doch dem reich nicht zu wendet, sunder seinen kin- 
den, der er uil het. Cod. 628 p. 764. Vgl. Königsh. p. 122 und Ciosener, et- 
was ausführlicher p. 48. 49. 

pp^) Albrecht herrschte nicht 10 Jahre und 6 Wochen, wie oben im Texte, aber 
auch nicht 10 Jahre minder 6 Wochen, wie hier steht, sondern 10 Jahre, minder 66 
:|:age, vom 27* Juli 1298 bis 1308, Mai 1, 
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It. die von wart, von eschenbach, von balm vnd ander, die jm dess 
gehtdffen, wurdent genzlich vertriben, dass nieman wiest war si je kament. 
It. dise tat was dem adel ain grosser slag vnd Zerstörung. Dess selben 
mals besluBsent die von Zürich ir tor, dass niemann in ir statt fluch, der 
an dem todalag schuldig wäre; also muost man den herd von den toren 
rumen^ dass man si zuo künd getuon, wan si vor in vil jaren nie beslossen 
w^urdent, wan diser künig hat guoten hiAgg), 

29. Der erst pundt Tod anhab der aidtgenossen. 

Anno d. Mcccvj^ in dem rebmonat machtent die drü lender ainen 



qg) Do von gottes g. was 1308 jar, am maienteg, ward küng A. erschienen 
ze windasch von dem von wart vnd von ,dem von aschibach vnd von dem zer 
balm, vnd was hertzog hans, des künigs vetter, 13 jar alt (Tschudi korrigirte in 
16), den er vertriben vnd vertrackt wolt han. Do beschlussend die Züricher iri 
tor, dass niemann in ir statt flühi, die den küng hottend erschlagen; die warend 
30. jar offen gestanden tag vnd nacht, vnd muosst man den herd rumen vor den 
toren, dass si zuo möchtind gan. Cod. 631 p. 346. 657 p. 61 (hier verschrieben 
„an ainem mentag"). — » 

Im 10. jar der regierung konig A. nach dem nw hertzog johans ein sun jo- 
hans^9*) hertzogen zu O. ko. albr. bruder, merer mals sein vetterlich erbteil 
vnd ein teil des lands jm durch rechte zu stend an k. A. gefordert hat, wart 
jm von demselben A. dafür ein krentzlein zu gesendet, welchs h. hans so swer- 
lieh zu hertzen nam, dass jm die äugen mit wasser erfult wurden, vnd solichs 
seinen freunden vnd dinem in betrubnuss clagen tat, welche clag den von eschen- 
bach, dem von der pabnen vnd dem von der wart vor andern zu hertzen ging, 
vnd als nw ko. A. zu seiner muter g'^^) gen reynfelden reyten wolt vnd an dem 
tag der zwölff boten philippi vnd jacobi über das Wasser genant (die ruse) mit 
seinen dienern für, vnd- nach der uberschiffung auff sein pferd sass vnd vnge- 
wappet nach alter gewonheit vngebiten^^^ der seinen biss gar uberschifften, vor 
hinweg geeylet, wart er von hertzog johans, seinem vettern vnd den obgenanten 
seinen freunden vnd anhengern, die sich dartzu mercklich gesterckt betten, 
ubereylet vnd erslagen, an welcher stat durch fraw elssbeten, ko. A. weib ein 
schonss closter, konigsfelt .genant, in co0tnitzer bistum geleg^i 'zu bawen ange- 
fangen, aber hernach von fraw agnesen konigin von vngam, die auch des stams 
was, folbracht vnd dahin diss" ko. A. begraben. — Aber die vorgenanten miss- 
teter, die ir hend an den gesalbten konig gelegt hatten, wurden alle vertriben, 
die doch von manchem man geclagt wurden, wan sie durch redlich sach darzu 
kamen von wegen hertzog johansen, dem sein erbteil vorgehalten ward. Cod. 
628 p. 768. Sehr ähnlich Closener p. 49, und ohne die Endstelle Königshofen 
p. 123. 



I, 



qg^) Der Verf. von 628 nennt wiederholt Rudolfs ältesten Sohn Johann, qq^) s. 
Note 230. Closener bat die Stelle nicht, qq*) nicht wartend von biten, bellen. 
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pundt: switZy vre vnd vnderwalden, rnd swuorent sesamen, den 
selben pundt ze halten. Das was der erst pundt rr). 

rr) Die in sehr alten Chroniken erwähnten Yolksaufstande seit etwa 1260 
gegen mutwilligen Adel, wovon oben bei Regensberg und Note r Beispiele vo2>- 
kamen, und was bis etwa 1296 gedauert eu haben scheint, wo Kaiser Adolf 1297 
den Eidgenossen den Brief Fridrichs II. Yon 1240 erneuerte^ yeranlassten schon 
Aeltere und sogar wieder ganz Neueste, den ersten Bund in das Jahr 1296 
zu verlegen, und Tschudi geradezu für den Erfinder der Ereignisse von 1305 — • 
1307- auszugeben. „Im 1296 jar band sich die drü lender erledigt von der wüt- 
rioh band, vnd dem nach ein jar darnach sind si wider an das römisch riiüi. 
Das beschach durch küng adolff den fromen, der hat si iry lütt im rieh gnempt 
vnd si so herrlich mit fryen gaben vnd fryheiten erkent. Darnach hats den 
herren von Österrich so mechtig verdrossen ir gross! fryheit, das ers inen wolt 
wider gnomen hau; dess ist er sit in grossen schaden kon, wie ir jetzt wol wer- 
dent hören," Handbüechli — vssgezogen vss einer gloubwirdigen kronik, so von 
einem burger von Zürich geschriben ist, mit namen Heinrich GrebeL 1546. p. 
238. 239. und daraus Jakob Euefs Yerbesserung des Timer Tellenspieles vom 
Jahre 1645.* Pforzheim 1843 p. 49. — Nun nennt hier eine 100 Jahre ältere 
Chronikjj, die Klingenbergische, geschrieben bereits vor 1462, und zwar in der 
Abtheilung I. deren Sammler mit d^n Jahre 1334 schliesst, in welchem die Kri- 
tik beinahe einen Zeitgenossen erblicken darf, ausdrücklich das Jahr 1306, sogar 
mit Angabe des Monats und den "Worten: das was der erst pundt. — Bei sol- 
chen Umständen hält es der Herausg. dieses Buches mit dem Bemer L. Wur- 
stemberger, welcher in seiner trefftichen Geschichte Feters II. von Savoyen 1, 
Theil p. 238 sagt: „Zweifeln darf der Geschichtschreiber wohl, aber die Meldun- 
gen seiner Vorgänger auszumerzen, ist er nur dann befugt, wenn er deren Un- 
richtigkeit urkimdlich nachzuweisen vermag'S' und p. 244 : „weil sich ein von 
einem Geschichtschreiber erzähltes, nur anderthalb Jahrhunderte altes Ereigniss, 
wegen eingefloohtener Unrichtigkeiten in der Zeit und den Verumständungen, doch 
nicht so imbedingt verwerfen lässt." — Wir stuhnden bereits an der Schwelle, 
die Erzählung des Eütlibundes und den Teil aus unserer Geschichte hinauszu- 
weisen. Kopp* und Schneller haben, und sicher in guten Treuen und besser aus- 
gestattet als der Pfarrer Frendenberger 1760, an jener Epoche gerüttelt, und 
eine gewisse Schule hat dies begierig aufgegriffen und ausgebeutet. Fasst sie 
etwa nicht in jene Zeit? Tschudi meldet ausdrücklich 1300 Albrechts Forde- 
rung, unter Oesterreich zu treten. Es ist das Jahr, wo Heinrich von Buchegg 
urkundet, dass er und sein Yater die Leute des St. Ursusstiftes in Solothum, 
„über die wir Vogt sind" wider Glimpf und Mass beschwert haben, und ver- 
heisst, dies zu bessern. Es ist das Jahr, wo Abt Wilhelm von St. Gallen bei 
Albrecht bitter klagen muss, er vorenthalte ihm die dem Stifte gehörige Stadt 
Wil, und Oesterreich habe, um diese zu Grunde zu richten, auf Stiftsboden wi* 
derrechtlich die Stadt Schwarzenbach erbaut. Der Kaiser wiederholt aber 1301 
das Unrecht, und weigert sich eben so, den 3 Ländern ihre Freiheiten zu ur- 
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SO. .Bie TM lArleh ferlirent le wlntertor. 

Anno d. Mcclxx^ucij^ in dem zit als küng adolff, von nassow geboren» 
zuo römischem küng erweit was, vnd künig ruodolffs sün^w) von habs- 



SS4) sun Tech. Hii. Zu. Vad. 
ktmden. Er fügt 1302 das Gaster als „Niederamt" willkürlicli zu Glaris, worauf 
das nahe Sohwiz mit Wemher von Homberg in March und Kaperswil auf 10 
Jahre Bund schliesst imd für ihn 1303 gegen das Österreichische Gast er bewaff- 
net auszieht Gleichzeitig waren die Leute von Küssnach mit ihrem Vogte Eppo 
von der dortigen Kitterfamilie im Streite, hatten sich mit ihren Nachbaren ver- 
bunden und ihn in seinem Schlosse überfallen, und waren mit ihm vor ein 
Schiedgericht aus Schwiz und Luzem gekommen. 1304 sandte Albrecht erbittert 
seine Vögte in die 3 Länder, deren Untervögte auf Schwanau und Eotzberg sassen, 
während f 305 Rudolf von der Lauffenburger Linie Vogt des alten Zürichgaues 
wurde, zu welchem sie alle gehörten. Deren IJebermut schildert Justinger 1421 
und das „weisse Buch" in Obwalden (1474) gleich scharf, letzteres „Gesler" 
und Landenberg mit Namen nennend, wie die Unthaten am Manne im Melchthal 
und zu Altsellen 1306, und Albrechts Geiz Vitoduranus, die Büngenberger und 
Cod. 628, Closener vnd Königshofen ausdrücklich, welcher das freie Eeichsland 
Hasli auf gleiche Weise dem Anhänger Otto von Strassberg überliess, und nach 
den Klagen im Archive Pfävers dies Kloster in seinen Besitzungen in Weggis 
per nimiam Alberti regis rapacitatis süim schädigen Hess, und zwar abermal 
gerade in dem erwähnten Jahre 1306. — 

Kopp hat durch seine Aufhellung, Gessler könne das Schloss Küssnach 
nie besessen haben, welches immer im Besitze eigener Edlen blieb, die Tradition 
des weissen Buches, Tschudi's amd Anderer von Gessler mit Recht als unhaltbar 
aufgelöst, aber ohne sie durch die naheliegende, achtere, zu ersetzen. Die viel 
älteren: Malleolus (1450), Felix Faber (1488) ^und Mutius (Ulr. Hugwald Mutz 
aus Stocken bei Bischofzell) 1539, und mit ihnen die konstante Volkssage in 
Lowerz erzählen übereinstimmend, Habsburgs Kastellan und Thalvogt über Arth 
{vallis gubemator, somit der Untervogt Geöfelers) habe eine Jungfrau des Thaies 
entführt oder zu entführen versucht, sei aber von ihren 2 Brüdern auf dem Wege 
(die Sage sagt, als er seinem Schlosse Küssnach zuritt, in der „hohlen Gasse^O nm- 
gebracht worden. Als der „Graf* (der Landgraf ?) sie strafen wollen, seien „zwei 
Schwi^er, ihnen verwandt, diesen 10 und dann noch 20 und endlich^ das ganze Thal 
ihnen beigestanden, haben zusammen geschworen und zuerst TTri, dann Ünterwalden 
an sich gezogen. Hier haben wir Stauffacher's ersfes Auftreten, ob als einer 
der Brüder oder der 2 Verwandten, also nicht wegen seines Hauses, und (auf 
Anrathen seiner Gattiim, weisses Buch p. 7) sein Fahren nach TJri (auch Pirck- 
heimer sagt: Suäensea primiy deinde Urienses et Unterwaldenses und das weisse 
Buch nennt die ersten Verbündeten „des Stoupachers gesellschaft'') und den Bund. 
Wer sind nun die Verbündeten? Unsere Chronik nennt sie nicht, eben So we^ 
nig Vitoduran und Justinger, und die allerälteste Aufzeichnung im Lande selbst, 
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purp, die hertzogen235) zuo österrich, jn gern daran geirrt hettint^sea), vnd 
gross krieg mit einandren hattent, als vor etat ^^^b), do zugent die von z üri ch 

236) die hcrtzogen Tech« Hü. Vad. der herzöge Z. 236a) hettint Tsch. Hü. hett 
Zu. 23Gb) als du hernach vinden wirt an dem plat Vad. 

die (angeblich lateinisch geschriebene) Chronik des Landammanns Johannes Pün- 
tiner von 1441, welche das Ausführlichste über diese Ereignisse enthalten zu 
haben scheint, ist leider verloren. Hingegen nennt die ächtalte Yolkssage von je- 
her alle drei Verschwörer „die Teilen", und zwar: Wilhelm Teil von Uri (in 
den ältesten Kapellengemälden kenntlich an der Armbrust), Xonrad ab Alteellen 
aus TJnterwalden , den Tödter des Vogtes im Bade (kenntlich an der Axt, nach. 
Anderen Arnold aus dem Melchthale), und Stauffacher von Sohwiz; so z. B. die 
Kapelle ob Freienbach, so die bekannte Denkmünze mit der Jahrzahl 1296, so 
Stumpf, das Volksspiel „Helvetia" (Ruef hat den aus Melchthal), während das 
weisse Buch sagt „Stoupacher, Fürst von Uri, und der Melchthaler" Etterlin aber : 
„einer von TJri, StoufFacher vnd der vss dem Melchtal", eben so Brennwald. 
Mit Teils JS'amen hat man unnöthig gedeutelt und sogar den Taufnamen Wilbelm 
damals ungebräuchlich finden wollen, während er auf Schweizerboden sehr be- 
kannt, in der burgundischen Schweiz und dem nahen Wallis sehr beliebt war, 
und im Schwizerschen sogar Geschlechtsname zahlreicher Familien wurde. — 

Das Jahr 1306 steht nicht isolirt bei Klingenberg; auch die Inschrift an 
der Kapelle bei Steinen (nicht an der Stelle, aber unweit des Staufacher'schen 
Hauses) sagt „1306 ists gewesen"; das Handbüchlein" von 1546: „Geschach im 
1306 jar", und Vadians Chronik der Aebte St. Gallens bis 1531 sogar „im 1306. 
jar im rebmonat", sicher aus der Vadiana. Hisely hat „Rebmonat" falsch 
mit Februar übersetzt und sich auf Grimms Rechtsalterthümer berufen; man 
verwechselte häufig den wahren Homung, Redmonat der Göttin Reda, mit Reb- 
monat, und schrieb ihn auch so, während bei uns Niemand im Februar mit den 
Reben zu thun hat, und dies der ächte Name des Weinmonats war (s. unter 
anderm Piiscae veteruin horealium mythologiae lexicojiy Havniae 1828 p. 837 
„Reb77i07iat , mensis uvamm^^), wie auch Guillimann den Bund im September 
hat, und Siraler am 17. Oktober, welcher Tag ebenfalls noch dem alten Volks- 
Rebmonat (23. ^September bis 22. Okt.) angehörte. — Der Schuss durch, den Ap- 
fel ist vielfach angefochten, wird übrigens weder durch denjenigen von William 
Cloudesly im 13. noch den des Danen Tokko im zehnten Jahrh, widerlegt, 
da dann letzterer eben so unwahr wäre, weil er, was dem Vogte kaum unbe- 
kannt sein konnte, als viel älteres, mythologisches, Märchen vom Bruder des 
Sonnengottes und Künstlers Weland, des nordischen Dädalos, oder eher Vulkan, 
dem Schützen Eigil, weithin erzählt wurde. Den Vogt selbst, mögen Spätere ihn 
nun Grissler (einfach Schreibefehler für Geissler, das alte Giselher, heute noch 
Gissler) oder Gessler nennen und in dem Rittergeschlechte auf Bruneck und in 
Meyenburg suchen, oder mit Schilling einen Seedorfer, wo es wirklich noch Jahr- 
hunderte lang „Geissler" gab, kann eben so wenig irgend Jemand bei uns erfanden 
haben, als die Schussgoschichte, die das weisse Buch kaum! 60 Jahre später schon 
ausführlich erzählt, und schon damals ein YolksUed (sagtRuss 1482) behandelte; 
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mit ir helffern vnd mit aller ir macht für die statt ze wintertur, vnd la- 
gent also vor der statt, vnd wartotent des bischoffs von costentz, der inen 



uxid wenn auch dieses und das vielleicht nicht viel jüngere Volksspiel (Ruef 
verbesserte 1545 eines, welches „vorzyten" in TJri öffentlich gespielt wurde) die 
Thatsache ausgeschmückt hatte, so kann kaum ein Sinniger annehmen, dass es 
bei uns welche gegeben, eine solche zu erfinden, noch weniger, den Fall sogar 
gesetzt, sie zu glauben. Das Volk denkt lang. Der Landsgemeindebeschluss von 
1387 in Schmids Umergeschichte, welcher den Teil nennt, mag irrig den Sonntag 
als 7. Mai datiren, statt 5., aber er ist nicht ärger vemeuteutscht als tausend 
IJrkundenkopien, und die Festprozession wurde ihm gemäss immer gehalten. Fer- 
ner sagt Balthasar in der defense de G. Teil, der „selige" Landammann Püntiner 
(1720) habe in einer alten Chronik gefunden, Wilhelm Teil habe 2 Knaben ge- 
habt, Wilhelm und Walther, mit seinem Schwäher Walther Fürst am Morgarten 
gekämpft, und sein Stamm sei „noch nicht erlöscht". Letzteres wird uns klar, wenn 
derPfarrer J. B. Megnetin Attinghausen (1672 — 1691) alle vor ihm in die Kirchen- 
bücher verzeichneten JTell ohne Ausnahme als Täll einträgt, und deren letzte, 
Maria Verena erst 1741, somit nach Püntiners Notiz, den Stamm schloss. Mag 
man nun finden, es haben siph Neil erst seit 1400, aus Bomatt her, in Uri ein- 
gekauft, so sagt dies blos, dass es noch andere des Namens gab, oder Püntiner 
und die erst 1808 als 86jährig gestorbene Frau Hauptm. Müller, welche jene 
Verena noch blödsinnig in Altdorf betteln gesehn hatte, und die Letzte des 
Tellstammes nannte, müssten mit dem Pfarrer Megnet, einem Altdorfer, Fälscher 
oder getäuscht sein; aber dann eben so gut schon die Erzählung im weissen 
Buche, worinn (weil Neil, NoU bei uns einen Cretin oder Blödsinnigen , bedeutet, 
wie Nill in der Gaunersprache, daher das „NöUethörchen" in Luzem, wie „Tall, 
dalen, toll" und das Thor beim Tollhause in Utrecht die „Tallespforte",) der Teil 
sich bei Oessler mit den Worten entschuldigt: „wäre ich witzig vnd ich hiessi 
anders vnd nit der Tall". 

Da nun der in der Hohlgasse Erschlagene einer von Küssnach war und 
nicht Gessler, die dortige Kapelle eine Tellenkapelle blos heisst, weil die 2 Brü- 
der (sollten sie Wernher und Heinrich die StoufiPacher sein, die ich im schönen 
alten Jahrzeitbuche zu Steinen fand ?) ja auch Verschworene oder Teilen wurden, 
-Gessler selbst aber, nach Kuss aus Luzem „auf der Platte selbst" erschossen 
wurde, wie auch das Volkspiel in einigen Ausgaben sagt: „der ein vogt ward 
ztodt erschlagen Zu TJnderwalden in eim Baden, Der andere zu Üry erschossen", 
80 fällt in die Augen , dass man später die ' beiden Todtschläge auf der Platte 
und bei Küssnach als einen ansah. Dass Tschudi sich durch seinen Glauben an 
einen frühem Bund von 1206 (Chron. I. 104) verleiten liess, in seiner Abschrift 
p. 101, wo doch deutlich, wie in 806, in Z., Vad, und Hü. 1306 stuhnd, was er 
früher selbst am Kande notirt hatte, den einen* C. auszukratzen, bedaure ich. 

Geschah nun der Bund 1306, so liegt Tschudi's Darstellung: die Schluss- 
berathung am Rütli am 8. Nov., Teils Gefangennehmung Sonntags 19., der 
ßdioss Montags den 20. und die Einnahme der Burgen „am Weihnachtsabende", 
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och versprochen hatt, mit ainem grossen züg zu inen gen^s?) wintertur für 
die statt ze koiuent vnd inen.ze helffen die statt zuo gewinnen , wan der 
bischoff hatt mit denen von ziirich ain püntnuss. Also vernam graff hüg- 
lin von werdenberg «38) mit dem ainen oug, dass vns der bischoff ze hilS 
weit komen, vnd ee sich der bischoff ber^^t mit den ainen ^39) ze kernen, da 
hatt graff hüglin ain gross volck gesamlet, vnd hatt des bischoffs paner 
gemachet, vnd zoch da her. Do wondent die vor Zürich, inen kam ir guo- 
ter fründ, der bischoff von costentz; do kam^^o) graff hüglin vnd graiff 
8i24i) an, vnd zugent die von wintertur vss ir statt mit aller ir macht, als 
es dan ^^^a) graf hüglin mit inen angelait hatt, vnd sluogent all an die von 
Zürich vnd an ir helffer. Also verlurent si gar swarlich, dass wenig Kit 
darvon kam; doch entran graff egiin 2*^b) von toggenburg, der der von zürich 
houptman was, vnd etwa maniger««) mit jm. It. der von wintertur houpt- 
man was graff hüglin von werdenberg, der denen von zürich***) den 
grossen schaden tat. It. dise manslacht **^) beschach an dem xiij tag im 
abrellen««). 

31. Kaiser hainrieh fn Ivtidburg. 

Anno d. Mcccviij ward erweit zuo ainem römischen künig graff hain- 
rieh von lützelburg; der ward och kaiser ze rom, als gewonlich ist, 
vnd richsnet iiij jar, x manot **^), vnd starb ze pys in wälschen landen, da 
ward jm vergeben ^*^ am nächsten tag nach sant bartolomäus tag anno 
d. Moccxiijfi), 



237) für Z. 2S8) Y* W. f. Z. Hü. 239) mit den sinen beraite ze Z. S4o) der falsch 
Z. 241) falschlich Z. 242 a) der falsch Z. 242b) eglolf Yad. 2is) mengi Z. tu) vns 
Z. 245) slaht Z. 24«) iij jar x monat Z. 24?) ze pys — vergeben f. Z, 

m 7iocte nativitatis domini, sagt Malleolus, Sonntags 24. Dez. 1307, damals schon 
1308 gerechnet, nahe genug. 

ss) Ouch laitend sich die von Zürich für wintertur mit irem houptherren 
graff eglin v. toggenburg. Vnd do man gefochten hatt mit den v. W. vnd in 
dem imbifl was, vnd ire hamasch abgezogen hattend, vnd gar sicher woltand 
sin, do forcht graff hüglin von Werd. der dero von "Wi. houptherr was, dass die 
von Z. die statt Wi. gewunnend, vnd sanmot gross volk, vnd machotand die pa- 
ner vnd wapen als es der bischof v. costenz war, der och dero von Z. aidgenoss was, 
vnd enbuttend den v. Z. der byschof kerne zuo jn. Do was es graff H. m\t den von 
Wi vnd fuor gar wit vmb, vnd gab zaichen in die statte vnd griffand die Zür- 
cher hindan vnd vornan an, dass si sich nie geweren moohtend, vnd wurdent 
vil erschlagen vnd gefangen, vnd dess von To. diener huiffend ir herren darvon 
anno 1292, am 13. tag des abrellen. Cod. 631 p. 345. 657 p. 60. 

U) Anno d. 1313 ward an sant bartolomeus tag kaiser hainrichen von lützel- 
burg vergeben ze lamparten. — In demselben jar do verbran der rennweg Z. 
nach vntz an die brugg, vnd wer wider buwen wolt, der muost ains gadems 
hoch sin hus muren, vnd geschach am 5. tag des ougsten. Cod. 631 p. 346, 
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Wie lang es ist, dass künig ruodolff von habspurg starb. 

MortviU8 est anno miüeno C triplicatOf 

Sex minus atque tribusy julii rex mense rudol/us. 
Wie lang es ist, dass künig adolff von naasowe starb. 

MiUenis. et treceniisf binia minus, annis, 

In juUo mense rex adqlfus cadit ense 

Per manus austrani, processi et martiniani. 
Wie lang es ist, dass künig albrecht von österrich starb. 

Mille simul tria C simul octo rex patitur ve, 

Albertus ramanorum cadit ense suorum 

JPhilippi iacobif rogo det veniam deus iüi. 
Wie lang es ist, dass künig hainrich von lützelburg starb. 

Caesaris hainrici mortem plangamus, amici, 

QuaUter hie vitam finivit per jacobitam; 

Per corpus christi venenum traditur isti. 

Hie in laude dei moritur die bariholomeu 

Est pisam latus, ibi cum fletu tumulatus 

Anno mäleno ter centeno teridenouu), 

S2. Es wvrdcnt iwen kinlg crwelt, die kriegten ril Jar mit ein andern nnb 

das ricli. 

Anno Mcccxiiij do wnrdent ze franckfort zwen künige erweit von 
den curfürsten. Der bischoS* von mentz, der bischoff von trier, der künig 
von beheniy der marggraff von brandenburg erwaltent hertzog ladwigen 
von payern; do erwaltent der bischoff von köln, der pfallentzgraff vom 
rin, «der hertzog von Sachsen, hertzog fridrichen von österrichvt;). 



657 p. 61. 643 p. 131. Vgl. über Heinrichen Königshofen, welcher in der la- 
teinischen Chronik die Vergiftung hat, in den teutschen p. 125 nicht mehr. 
Closener p. 52 und Cod. 628 p. 771 haben sie Beide. 

uu) Diese Verse haben blos Z. und Hü. weil 806 u. Vad. nu^ theilweise vor- 
handen sind. In den Züricher Mittheilungen 11 p. 73 sind die ganz klaren Aus- 
drücke Processi Martiniani (d. h. der 2. Juli) und patitur ve nüssverstanden, und 
Hü. hat bei Albrecht und Heinrich die Eubriken verwechselt, bei ersterm irrig 
MiUenis statt Mille, und im 2. Verse einen Einschiebsel romanorum {qui vi). 

w) Ludwig der jung, der vierd des names, ein sun ludwigs, hertzog in obem 
baym, ward von dem merem teil der kurfürsten — erweit, vnd wider jn in 
zwitracht ward fridrich der elter tn;*), h. zuo 0. ein sun albrechts etwan romi- 
schen konigs, durch den myndem teil — erkom, vnd zu bunn gekrönt, wan er 
durch sein kleine macht nit gen Frkf. komen mochl — L. ward ze ache ge- 
krönt — wnd was in dem alter seiner erwelung bey 30 jaren, einer auf^erich- 



Wf^) der ältere in Bezog auf Beinen Neffen Fridrich , der zur Zeit der Abfassung 
der Chronik 628 noch lebte (er f 136)^). 



48 

Vnd also lagent die zwen erweiten kunige zuo franckfurt mit grosser 
macht, vnd wolt jeder küiiig sin, vnd lagent also an dem wasser, vnd 
mochtent nit zuo ainandern können. Dias vemam liertzog. lütpolt von öater- 
rich, des vorgenanten hertzogen fridriehs von österrich bruoder, vnd sam* ^ 
lot ain gross volk, vnd zoch gen frankfurt, vnd verjagt künig ludwi^en, 
dasß er fliehen muost, vnd schadgot alle, die es mit künig ludwigen Jiat- 
tent. It. darnach kamen die, zwen erwehen kUnige in swaben bi' e 8 sli la- 
gen ongeschickt **^) zuo ainandern**^), vnd strittent.mit ainandern, dasa 
zuo baiden tailen vil volkes verloren vnd gefangen ward. Also kriegtent 
si stets vfF ainandern. Darnach anno d. Mcccxx*^^) do, zoch künig lud- 
wig mit grossem volk den rin vff; das vernam künig fridrich von österrich 
vnd sin bruoder hertzog lütpolt,. vnd aamletent ain gross volk, vnd zngent 
zuo künig ludwigen, vnd kament zuo einandern bi strassburg vff der brüsch^ 
vnd lagent also gegen einandern ze landtwer ^^^) , vnd zoch.jetwederm tail 
gross volk zuo, wan die herren von österrich hettent gern ainen .versproch- 
nen strit mit künig ludwigen von pajem tan, das inen ouch künig ludwig^ 
verhaissen hatt Also schickte künig ludwig zuo künig fridrichen vnd zuo 
sinem bruoder, ob si bereit ze strite wärint, er v^elt des tages mit inon 
fechten. Do antwurt künig fridrich vnd sin bruoder***): ja, wir band sin 
doch lang hie gebaitot vnd begerent nüt anders. Also richtent si sich ze 
strit, vnd stuonden zuo fuos von iren pfärden, vnd do si den strit ganz 
geordnotent, vnd wondent si söltin mit künig ludwigen striten, do was er 
geflochen durch den forst***), vnd zoch gen liagnow hin, vnd wolt ir nit 
warten. Do ***) zoch jm künig fridrich von Österrich vnd sin bruoder her- 
tzog lütpolt nach me denn zwo tag waid, vnd mochtent jn nit erylen. 
Also zugent si baide wider haim gen österricli, vnd wuostent ir vigen't. 

S3. iin grosser strit. 

Damach über ain jar zoch aber künig fridrich vnd sin bruoder 
hertzog lütpolt von österrich vff künig ludwigen gen payem, vnd ver- 
hergoten vnd ^juosten das ganz payerland. Der künig" belaib in den Blos- 
sen vnd torst nit heruss komen; also schadgotent si ainandern swarlich. 
It. aber, darnach anno d. Mcccxxiij do samlot künig fridrich aber ain gross 
volk vnd schickte jra der künig vss vngerlant vier tusent schützen, vnd 
wolt künig ludwigen aber haimsuochen ; do samlot hertzog lütpolt noch j 

ain grösser volk, vnd zoch künig fridrichen sinem bruoder nach. Also do 
künig fridrich aber in pajerland kam vnd das land wuoste, do hat künig 

248) aiin geschieht Z. 249) z. a fehlt Z. 25o) 1315 Z. 25i) so auch Königshofen, 
2U0 ainer lantwer Z. 252) vnd sin br, fehlt Z. 253) d. d. forst fehlt Z. 254) doch Z. 
ten person, weiss, adelich ^ leydenlich, fridlich, in streit vnd in andern dingen 
glucklich, aber gnedig vnd vei^eblich den die der gerechtigkeit widerstanden, 
vnd zu der arbeit was er treglich. Cod. 628 p. 772. Closener und Königsh. 
haben dies nicht. 






/ 
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1 tt d wig ach ain gross volk geeamlot, vnd 20ch gen kUnig fridrichenan aim was- 
ser, vnd do ei also gegen ainandern an dem wasser lagent, vnd nit zuosamensss) 
komen mochtent, do schussent die schützen vss künig fridrichs her, dass 
ktinig Indwigs her muost wichen. Also enbot künig ludwig künig fridrichen, 
er weit mit jm fechten ; do sprachent künig fridrichs ratgeben, er sölt sines 
bmoders, hertzog lütpolts baiten, der noch mit grosser macht kemi, vnd 
nkme denn ain tags56)vonjm was. Disem ratwolt künig fridrich nit folgen, 
wan er was ain küener, zorniger man, vnd sprach : er hat mir vor me strit 
enboten, vnd floch, do ich wond, er solt mit mir fechten. Also huobent 
81 mit ainandern an ze striten, vnd do der strit in dem sterksten^s?) was, 
do kam der burggraf von nürenberg mit vier hundert helmen geritten kü- 
nig ludwigen ze hilff, vnd mit vi! fuossgenger^^), die gerupwet warent, 
vnd zertrantent das her, vnd gewan künig ludwig den sig, vnd ward künig 
fridrich gefangen, vnd vil herren mit jm. Also hat diser krieg nünjar 
gewäret Vnd diss vemam hertzog lütpolt von österrich, wie sin bruoder 
damider gelegen was, vnd zoch betrüebt wider haim. It darnach kriegte 
hertzog lütpolt streng vnd vast vff künig ludwigen, vnd tat jm als not vnd 
als we mit krieg, dass er sinen bruoder künig fridrichen vss der gefängk- 
nusB lassen muost; doch versprach er künig ludwigen, dass er jn vngeirret 
weit lassen an dem romischen rieh. Damach starb künig fridrich bald ww). 
It. in disen ziten satzte sich der bapst wider künig ludwigen ; do zoch 
künig ludwig gen rom, vnd machet ein andern bapst, vnd Hess sich den 
zuo kaiser krönen. Vnd do er wider von rom kam, do ergab sich der 
selbe bapst an den rechten bapst, vnd kam zu gnaden. Also verbannet 
der bapst kaiser ludwigen, dass alle die herren vnd stett ze banne warent, 



2S5) ZQO ainander Z. sse) tagwetd Z. 257) besten Z. iss) taotgender Z. 

wtß) Im 11. jar konig ludwigs herschimg vereynet sich der selb ludwig in 
einer geheym vnd stil mit fridrich v. 0. dem erweiten, den er in seiner gefeng- 
nuss het, vnd verpunden sich zu einander also, das sich F. nit allein diss wal 
gen jm vertzieg, sunder sich euch verschrieb, das weder er noch kein herr v. 0.' 
wider keinen herren von baym nach dem romischen reich nicht stellen noch 
trachten solt, vnd swuren bed solichs alles zu halten auif dem heil, sacrament, 
das si bed die zeit darauff vnter der mess enpfiengen. Also ward E. aussgelassen, 
vnd bleib L. bey der wal — ; aber F. hielt solcher gelubnuss nicht, wan nicht 
lang deunach schreib er sich einen konig des römischen reichs, vnd was nicht 
ingedechtig der gnad vnd libschafft jm von ko. L. beweyset, sunder er krieget 
auch wider ko. L, Solche vntrew aber got hernach swerlich an F. räch. — 
Des jars (1330) starb der erweit F. — wan jm von einem diener etwa« zu es- 
sen geben ward, in meynung jm dauon holt zu werden, dadurch jm wunderlich 
spitzig wurm alss wie leuse aus dem leib wuchsen, die jn verzerten. Cod. 628 
p. 774. 775. 779. Closener hat dies nicht, Königshofen aber p. 128 Fridrichs 
Tod kurz, aber sein Loswerden aus der Haft wie unser Text 

Klingen berger Cbrooik. ^ 
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die es mit dem kaiser hieltent, vsd on allen gotzdienst Bin muostent. Also 
hatten^ der bapst, der künig von frankrich vnd hertoog lütpolt von öfiter- 
ricb mit ainander wider den kaiser, vnd schuof hertzog lütpolt, dass des 
bapsta brieff wider den kaisers^) allenthalben verkündt wurdent, vnd 
kriegte 260) stets vff den kaiser. 

34. Sant polten ward lerbroehea. 

It. bertzog lütpolt von österrich belag sant pulten, vnd gewan ea 
vnd brach^Bi) es ze grund ab, dem kaiser zelaid. Er tat jm grossen scba* 
den an sloss vnd an stetten, vnd an lüt vnd an land, wan er was des kai* 
sers vig^nt biss an sinen tod. 

35. Die stacht an dem morgartcn. 

In disen dingen anno d. Mcccxv vff sant othmars tag^es) hattent die 
vögt vnd die landtsherren ain grosses volk gesamlot von herren vnd von 
stetten, vnd woltent die von switz zwingen vnd gehorsam machen. Also 
lagent die von switz, von vre vnd von vnderwalden vff ainem hohen 
berg, vnd zugent inen die herren nach an den berg; also liessent si stain, 
stögg vnd anders den berg ab louffen vnder die herren, vnd muostent die 
herren wichen, vnd ertrunkent etlich in dem wasser, wan es beschach an 
dem morgarten bi egre, vnd gelagent9<)s) die von switz vnd ir helffer ob, 
vnd gelagent die herren darnider. Es warent och mit der herschaft gezo- 
gen etwa manig stett, zürich, bem, luzern vnd ander stett. 

Anno d. Mcccviiij jar do ward ain apt zuo den ainsidlen erweit, von 
ainem edlen gealächt, hiessent die von ruoda^^). Diser apt hatt etwa vil 
zit stöss vnd spen mit denen von switz vmb die waiden in den alpen vnd 
in den bergen, die si doch in hattent gehept gar menge zit vnd lenger denn 
jemant kond verdenken noch mocht erfaren onansprächig, on krieg vnd spen 
allermengklichs, vnd woltent och dem apt dess nit gestatten, vnd wertent 
sich kreftigklich vnd stark. Vnd ainsmals do kament si in das closter mit 
gewafineter band vnd freuenlichen , vnd suochtent den apt. Vnd do si jn 
nit fundent, do giengent si widerum hinweg. Aber etlich von des apts 
knechten oder lüten sprachent, die von switz hettint das hailig wirdig sa- 
crament vsser dem seckel vff den altar geschütt, vnd darum so tat der apt 
die von switz in den bann. Der werot vil zits, vnd bat diser apt hertzog 
lütpolt von österrich, dass er jm hulff rechen den sun der junokfrowen 
marie, darumb dass si jn hettent vssgeschütt vff den altar. Aber do die von 
switz das marktent, do hettint si das gern fürkomen, dass kain krieg darumb 
wäre worden, vnd erbuttent sich järlichen gelt davon ze geben, vnd vnder- 
tänig ze sin in dienstbarkait vnd in rechten kriegen wider menglichs. Aber 

259) wider d. k. fehlt Z. S60) kriegten Z. »6i) Eerbrach Z 26S) Necrologtum Wet- 
tingense ap. Herrg, IIL p. 847 ,,XVII. Kai/' und codd. 657 nnd 643 „sant olhmars 
ibent/' So Tschudi 268) belageot Z. 20i) Abt war 1298-13^^6 Jobaan von SwandoQ 
(Bomisch). 
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durch rat des apts vnd graff hainrichs von montfort, ains Chorherren vnd 
landuogtz vnd des von griessenberg die woltent si nie vor vnd nach vmb 
kain sach erhören, vnd samlotent ain gross volk von edelen, von bürgern, 
von diessenhofen vnd von arow. Die koftent alle strick, dass si si vnd das 
vich daran heruss füertint gefangen. Aber diser sind gar wenig gesund 
wider haim komen, wan si wurden nach all erslagen, von arow koment 
xlv man in ainem schiff, die erslagen warent. Also kam hertzog lütpolt 
mit ainem grossen volk an den berg bi egri, da och fast ain tüff wasser ist, 
als obstat, vnd do si kament an den berg zuo der ersten huot, da was 
wenig lüt die sich wertint; aber zehand ward irfastvil, die sich manlichen 
wartent, vnd on alle erbärmd si totent Do das des hertzogen diener er- 
sachent» do kartent si sich all vmb, vnd fluchent dahin, vnd der erst der 
floch das was graff hainrich von montfort, der corherr, der vil volks ertot 
mit den rossen, vnd vil ertrunkent vnd vast vil wurdent erslagen, aber kainer 
gefangen. Also lagent die switzer ob, vnd nament da harnasch vnd andre 
gewer von den erslagnen lüten. Aber was si vor vnd nach von den gefang- 
nen vnd von rossen vnd von gelt gewunnen, do machtent si capellen allent^ 
halb in dem land denen die do wit von den pfarrkilchen wonetent, got ze 
lob vnd den hailigen, den lebenden ze nutz ,. vnd ze hilff den eilenden ar- 
men seien. Aber die da verlurent in disem slahen der warent me den xij 
hundert, on die von lucem vnd von dem gemainen volk, dess onzallich 
vil was^j?). 

Anno d. Mcccxxij jßr, Ettlich von disen, mitnamen die von vrsinen, 
ersluogent vff ainen tag v hundert man von curwalhen, vnd viengent 
iren vogt, vnd totent sinen sun vnd nament inen alle ir gewer, vnd behieltent 
die, vnd gab der vogt inen M lib. dn. der selben ^müntz, vnd darnach stucn- 
dent si in guotem friden vntz zuo künig ludwigs ziten. 



a^af) Anno d. 1315 an sant othmars abend do wolt hertzog lütpolt von 0. 
ze schwitz ingefallen sin vnd hezwungen han, vnd do si kamend an den mor- 
g^rten an den berg, der ist hoch vnd obnen ain wenig eben, vnd lit schwitz en- 
net dagegen, vnd ist ain bachtail ennot daran, do warend schwitzer obnen vf dem 
berg, vnd schluogend an die herren vnd ross als maimlich, dass des hert^gen 
Volk flüchtig ward (dass si die halden ab fielen in ägerisee, dass die weilen über 
si schluogen, Cod. 631), vnd wurdend menig herren vnd ander lüt erschlagen vnd 
in der egre ertrenkt. Vnd die v. Zürich hattend dem hertzogen 50 man gelihen, 
die weitend nit fdehen, vnd verlurend in des hertzogen dienst, vnd verlor der 
von schwitz nit mer denn ain. Codd. 657. 631. 643. Es sind diese die ältesten 
Berichte von der Schlacht neben Yitoduran, imd zwar der ansfohrlichere und 
das von XJrseren blos in 806. und Vad. 

Po man zalt von g. g. xiij hundert jar vnd zv jar, an sant niklaus tag, do 
machten die dry lender vre, switz vnd vnderwalden die ersten puntnuss mit 
enander, vnd das was ain anfang der eidgnossschafft. Cod. 643 p. 157. 

4* 
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36. Sdnubelbarg Tsd Tfl fesÜD wurdciit gcwvnieRy md ward der adel rertribei. 

Anno d. Mcccviiij ward 8chnabelburg8<6)i die lastig bürg, gewnn- 
nen vnd zerbrochen. Die selb vesti was dess von eschibach, der den kü- 
nig albrecht von Österrich^ee) ze windisch halff erslahen. Es ward och in 
den selben ziten ^f) vi! guoter bürgen gewannen vnd zerbrochen, vnd ward 
vil adels vertriben, wan alle 868) die die bi dem todslag warent,. wurdent 
genzlich269) vertriben, vnd darzuo' alle, die sich ir annament 

37. Hie ?•■ Ittiern ?(*rbMdeiit sich im dei leaderi. 

Anno d. Mcccxxxj do verbunden! sich die von luzern zuo den dryen 
lendem, switz, vre vnd vnderwalden, vnd swuorent also ainen punt ewenk- 
lichen mit ainandem ze halten; doch behieltent^To^ die von luzern dem 
hertzogen von österrich vor ab vnd vss sine rechtung S7i), gericht, zins vnd 
gülteyy). 

38. Ain Und ward gemartr«t tm den Jadeo. 

Anno d. Mcccxxxij272)^ an dem ersten tag im mertzen ward ain kind 
ze Überlingen gemartrot von den Juden, hiess volrich, vnd was ains le- 
dergärws sun ze Überlingen, hies der frjg. 

39. SwauMw ward gewime«* 

Anno d. Mcccxxxiij ze mittem ougsten ward die guot vesti swan- 
tiow gewunnen von des richs stetten strassburg, basel Zürich vnd andren 



806) scbnabelberg Hü. 866) Albrecht f. Z. 867) dem selben ztt Z. 868) alle f. Z. 
868) alle Z. 870) behuobent Z. Hü. VacL 87i) richtang Z. 878) 1331 Hü. 

yy) Damach der^elb byschoff nicolaus (von Kenaangen, Sohn Jakobs, des 
Vogtes vpn Frauenfeld und Hofmeisters der Herzoge, 1333) ist worden ain vogt 
der hertzogen v. 0. in oberswaben, ab im ergöw, turgöw vnd elsäss gemainer. 
Ynd von stand an die switzer vnd lucemer (die pflichtig warent ?) im gehorsam 
zuo sind, als ainem vogt der hertzogen, sich wyder jn laitend. Ynd alsbald do 
satzt er den strengen vechtbaren ritter, hem volrichen v. ramschwag vif die bürg 
rotemburg, nach bi lucem, der emsenclich besach vnd betrachtet die gegen 
wurff vnd vffsätz des wydertails. Vnd zuo ettlicher nacht etwa vil zites verru- 
ckot was, do giengend vss etwa mäniger gewapoter fuossgänger, bj zwaihunder- 
ten, vsser der stat L. vnd verbranten ettlich dorff bj K. vnd den rob, was inen 
werden mocht, füerten si mit inen hinweg. Das für also von den wachtem vff 
E. gesehen, der genant ritter von dem schlaff geweckt, nam zuo jm süben vnd 
zwaintzig gewapoter, vnd von stund mit gewapoter hand viel er in das selb 
Volk vnd erschluog fünf vnd achtzig man; die andern sind in den wassern emma 
vnd rüssa ellentklich ertrunken. Vnd von stund an sind gemachet worden güet- 
lieh tag, vnd durch den weg gütlicher verainung alle gestalt der wyderwärtikait 
zuo den ziten gestillet. Gebh. Dachers Konstanzer Chronik bis z. J. 1470. — 
Bei Tsch. ist hier die 7. Zeichnung Luzei ub Wappenschild. 
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ateHen; vnd do man vor der selben bürg lag, do was es zwölf wuchen an 
ainandern schön, dass es ainen tropfen nie geregnet; vnd hett es nu ainen 
tag geregnet, so werint si entschütt, wan diewil si es^en vnd trinken hettint 
gehept, so möcht si niemand gewannen han, hett es geregnot. Vnd do 
kain regen wolt komen, do sprach der herr, dess die vesti was: Ich sich 
dass got selb mit mir krieget, wider den ich mich nit setzen kan noch wil ; 
vnd also ward die selbe barg gewannen. It. des selben jars ward der al- 
ler best yrinzz). 

4t. Her kaiser lag T«r mersparg. 

Anno d. Mccczxxiiij do lag der kaiser ladwig vor m er spar g; der 
selb kaiser was ain hertzog von payem. 

41. Bie barg altstcttea wardi gewaanea. 

Anno d. Mcccxzxviij, an des haiigen crützes tag ze herbest ward alt- 
stetten, die barg, gewannen 2:2:^). 

. zz) Anno d. 1331 ze mittem ogsten do ward schwanow die vesti gewonnen 
von den v. Str. von B. von Z. vnd von andren stetten, die dem rieh zuogehö- 
rent. Damach des selben jars ward der guot win Zürich, won es was 12 wo- 
ohen ane regnen. Cod. 657 p. 62. Etwas mehr 631 p. 346. 643 p. 131. 

zz^) Ist blos in Z. Hü. und in Cod. 630 p. 401, aber hier „vff vnser fro- 
wen tag, als si erhöcht ward.'' Es traf beide Burgen A-ltstätten, Neu und Alt, 
Albrechts von Werdenberg, dessen Edle die Städte St Gallen und Lindau belei-' 
digt hatten. Tschudi I. 351. Dacher sagt: In dem jar d. m. z. tussend drü 
hundert drissig vnd acht jar, an des haiigen crütz tag zuo herpst, ward altstetten 
die bürg gewunnen von den von costentz vnd andren des richs stetten. Es wa- 
rend vil ritter vnd knecht in der bürg, die all ainer nacht daruon giengend, won 
die bürg was mit antwercken fast bekumbert. Konst. Chron. p. 98. 



3«>eite 3btl)eUttttg, 

bis zum Jalirel439«A 



1. Hie statt htm ward kuwen ^). 

Anno d. Mclxxzxj, an dem nünden tag nach sant Valentins tag^) baob 
hertzog berchtold von zeringen die statt bern an ze buwen£). 

i) Wenn B. gebuwen ward Z. Die statt zeringen ward buwen Hü. a) 8. Note h. 
3) Es ist die Rede von Freiburg im Breisgaiie, und der Sammler hier im Irrthume. 

a) Hier hat die Handschrift Tsch. plötzlich 3 leere Seiten, und fährt dann, 
augenscheinlich als Fortsetzung durch einen Zweiten, fort mit näherer, sogar et- 
was wiederholender, Schilderung der Habsburger Vaterrache, Albrechts und Adolfs 
Begraben, dann Berns Erbauung, dem Adel in Aar- und Thurgau, hierauf, genau 
wie am Anfange, weltgeschichtlichen Daten, abermal Heinrichs Kaiserwahl u. w. 

Die Handschr. Zu. hat, nach Altstättens Einnahme, wenn auch ohne sicht- 
baren Zwischenraum, plötzlich die Geschlechter Aargau's, dann die Kinder Kaiser 
Budolfs, die Yerse der Kaiserwahl, hierauf Bern, erst nachher, auf Heinrichs Wahl, 
die Vaterrache. 

Hüply's Abschrift springt gleichermassen von Altstätten auf Aargau s Ge- 
schlechter, dann Budolfs Kinder mit mehr Versen als Zu., hierauf die Blutrache, 
Berns Stiftung, die Geschlechter im Thurgau und jene welthistorischen Daten, 
komisch eingeleitet mit der Eubrik „Hans Erhart von Binach Bitter", welcher 
Name auch später neue Abschnitte introduzirt. Er hat Bedeutung, denn er ge- 
hört jenem Sohne TJlrich's von Binach, welcher mit seinem Vater Hartmann 1392 
dem Turnier in Schaffhausen beiwohnte, dann aber, als sein Vaterland Aargau 
eidgenössischer TJnterthan wurde, mit seinen Söhnen, Heinrich und diesem Eber- 
hart oder Erhart, aus Unwillen und aus Liebe zu Oesterreich, die Schweiz ver- 
lassend ins Sundgau zog, und der Vater bis auf unsere Tage blühender Beinach 
wurde. Aus all diesem ergab sich die Beihenfolge natürlich. 

b) Das selb fryburg^) vnd bern warent vor zitten nit anders mit einander 
* denn als brueder, wan si von eim herren, dem herzogen von zeringen, gestiflft 

warend. 

Hertzog berchtold von zeringen stifft die statt bern in vechtland an 



2. ile geslaclit in ergSw ^). 

Die edlen, guoten, alten geslächt von graffen, Herren, rittern vnd knech- 
ten, der in dem ärgöw gar vil gewesen sind, die alle vertriben vnd abge- 
storben sind, dass von den geslächten nieman me lept: des ersten von 
grafTen, frien, Herren, die graffen von lenzburg, von nidowe, von besser- 
stein; von wart, vod eschibach, von balm, von froburg; die grafen von ar- 
berg, von schnabelburg, von wediswiler, von schenkenberg, von gösskon ^. 

3. Mc gedacht im turgow. 

It. die gesrächt zwüscbent den wassren im turgow, graffen, Herren, 
ritter vnd knechte, die vertriben, erslagen vnd abgestorben sind, dass von 
disen geslächten nieman me lept, die der geslächt sigint. Vnd des ersten 
graffen vnd fryen. It. die alten graffen von rapreswil, von grimraenstain ^), 



4) war der 1 i, Febr. 5) Tscb. hat die Bubrik, der Abschreiber ist aber in den Ar- 
tikel Turgöw verirrt. 6) Bios Z. und Hü. aber gleich darauf die Verse. Note. 7) Gin* 
Disteln Z. 

sant Valentins^) achtenden tag anno dni Mcxo primo, vnd darnach da bem ge- 
stifft ward, da gab si der hertzog von zeringen vbb einer Hand in des römschen 
richs band imer ewangklich, vnd was vor ein wilder wald. Diss tett der her- 
tzog siner swöster, ein greffin von kyburg, zeleid diss stifften vnd hingäben, als 
vorstat) vnd aller lantsberren zuo einer vergiffiigung. Wan die selb gref&n sin 
swoster zwayen jungen knaben, sinen sünen morttlich vergeben hat mit gifft vnd 
ouch dem vatter zöffery in ainen gürtel gewürkt hatt, vmb dass er nit me ber^ 
hafiPt wurde. Der hertzog erwarb ouch denen von bem gross frygheit an keysser 
fndrichen künig ze sicüien mit einer guldin bull vnd insigel. Cod. 629 p. 
241. 242. 

Darnach (nach Berns Bau und der Handfeste) hatt der graff von ky- 
burg die von bem gar hertt, wan si dennocht nit mechtig worent, vnd bracht 
si mit sim gewalt in des keyssers grossen bann vnd acht, vnd wolt si für eygen 
zwingen. Do ei^abent sich die von B. dem graffen von sa f f o y, vmb dass si nit in des 
von kyburg band käment Die graffen von safioy mit denn von kyburg vil tagen 
dorumb laistent, dass je der von kyburg nüt gen wolt vm den von saffoy. Ynd 
nach vil red besamlet sich der graff von saffoi vff blamatt wider den von X. vnd 
zwang den von K. dass er die von B. vss acht vnd bann laussen muost. Damach 
tattent die von B. dem von S. ein reyss in weltsche land in sinem dienst mit 
der panner, mit guotem ^volck , vnd tatent ein geuecht vnd ein strit mit sinen 
vyenden, dardurch si gross eer beiagtent vnd manheit, dass si der von S. aller 
eygenschafft wider ledig Hess, vnd gab inen hinwider iren brief vnd macht do 
der Herr einen pund mit den von B. einer ewigen steten fründtschafft vnd eydt- 
gnosBchafft, das ouch den Herren von S. dick wol erschossen hatt, vnd ouch die 
statt B. damit grösUch vffgenomen hatt. Cod. 629 p. 242. Vgl. Justinger S. 
22 — 28. Wurstemberger, Peter der ü., 1. Bd. S. 156. 437 ff. 
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von honbergy von kibtirg, von falkenBieinf von griessenberg , von regens* 
pergy die edlen Graffeu vpn habspurg» von turberg, von der altenklingen, 
von bürglen, von vozingen, von eachibach, von wandelburgi von bäbingen, 
von matzingen» von wunnenberg, von wart, von altenburg, von uster, von 
astan^), von der alten tüffen, von der hohen tüffen, von Irjenstain, von 
griffenstain, von äschlinkon ^), von wil, von tegrenfeld, von önwangen, von 
märgstetten, von kaiserstuol, von wasserstelz, von gütingen, von wängi^ 
von end, von toggenburg, von rinegg^^). 

4. Biss sisd ritter rnd knceht md dtcustlut in dem gelben kraisg rmb. 

It. von urstain'^), von buochenstain , die omeu; von wartense, von 
ötlahusen^^y marschalken von mamertzhofen, von blidegg, von räten- 
berg^^), von hertenberg, von sulms, die schälen von gaissberg ^*), von berg 
von rin (rein), von toppelstein ^*) , die von sännen , die büler von obern- 
dorf ^^, von amang^^), die meiger von oberdorf *8), die stocker, von ain- 
wil, die vom teil, die meiger von lochnow, von yberg, von wiltberg, von 
horwen**), von fürberg; von waldegg, von eckelstain, von swanden, von 
Schalken ^^), von wilberg, von schalkhusen, von ruchenberg, von cloten, 
von rigoltzhofen, von der egg, vom nord, von bruggbach, von lochen, von 
sädelberg, von bockberg (bocksberg), die snöden, von wasserfluo, von rot- 
tenfluo, von schamatten, von müsslingen, die straifFen, von lamperswil, von 
kesswil, die spitzen, von heinrichsberg, von wolfartswil, von steinwil«!), von 
dietswil, von luterberg, von bichelse, von schowenburg, von allgöw; von 
tussnang; von ittingen, von schönenberg «), von stemegg, von spiegelberg, 
von lindenberg, von wildenrain, von hittnow, von töss, von brunberg, die 
löwen, von zuckenriet, vom mos, von lantsperg, von schönow, von Uten- 
hait, von henckhart, von zimikon, von mitlen, \on wetzikon, von hännegg 
(hönegg), von bockslo, von secki, vom ghögg, von bongarten, von gerlikon, 
von bagenbuoch, von muikhart, von humbraspüel, von spilberg, von hol- 
derberg, von strass, von strussberg, von steinegg, von meigersperg, von 
winfelden, von tegrenwile, von hönerhusen, von hard, von amenhusen, von 
eschenz, von lübatswile, von mvlberg, von tettikon, von mülhein, von blno- 
menstain, vom Jungholz, stubawit, von steckbom , vom riet, von salenstain, 
von liebenfels, von girsperg, von widen, von huttwilew), von wesper- 
spuol«*), von altlikon25), von schitterberg, von eggingen, von rütswil, von 
hettlingen, von baden, von winken w), von buchstorren 27) , von wuppnow, 
von genigow28), von ochsenhart, von alezhart, von werdegg, von ringgwil 
(rogwil), von bemegg, von kempten, von wagenberg, von dünrten, von 



8) ostan Z. 9) öschlikon Z. 10) rinegg hat Z. im folg. Art. 11) vatren Hü. 
18) vilafausen Z. 13) unweit Oberbaren; rottenburg Z. u) bei Z. als 3 Geschlechter. 
16) hinter Appenzell; tappelstein Z. I6) bei Z. 2 Geschl. 17) amwangen Z. 18) ober- 
berg Z, 19) her wen Z. so) schwalken Z. 21) geinwil Z. und Hü. 22} Diese bei Z. 
und Hü. zweimal vorkommend, ss) hatwil Z. 24) westerspuol Z. 25) attlikon Z. 86) wiu- 
koufen Z. n) büechschorren Z. 28) geinpan Z. gempow Hü. 



b1 

batzenbergy von hadliken» imohsessen von rapreswil, von rainbach, von 
gamlistain, von boUingeni von iUnow, von rossbergs«), von ottiken, von 
dienberg, von liebenberg, diä schaden, von mandenswili von kämnaten, die 
meiger von mersperg, von wülflingen; die bochsler, von sall'^), von hum- 
liken, von tettliken, von welsiken, von nerach, von bell (boll), von rins- 
feld^ von steinmur, von jestetten, von sultz, von iffentail, von wissnang, 
von wisBendangen, von rossbaoh, von griffenberg, die schenken von kaiser- 
stuoly von castelli von gündisow, von griffense, von dübelstain, von frid-* 
perg, von vriken, von schirmense'^), von humbrechtiken^ von lunghofen, 
von sturzeneggy von äbersperg, die majer von mure'^, von hugeltshouen, 
Ton lönbergy von sehem, von sultzberg^ von haidelberg, von emishouen, die 
von hegin •^. 

B. Aller kischoff aaneB le etsteiti. 

It. hienach stand geschrieben aller bisch off namen, die ze costentz 
je gewesen sind, von anfang des bistumbs ze costentz. 

It. der erst hiess bischoff maxentins (Maximus, von VIndonissa kom- 
mend), b. ruodolff, b. vrsinus, b. gaudentius, b. martinus (6.), b. Johannes 
(5.)^^), b. opthardus, b. pictavius, b. severius, b. hans (Johannes II 15.), b. 
ruso (boBO 7.), b. astropius (Ausonios 11.), b. anafredus (Erenfred 13.) was 
ain abt ze sant gallen (Beichenan), vnd was z jar bischoff, b. sinodius (si- 
donius 14.) was ain abt ze st. gallen, vnd was xzij jar b. ze costentz, b. 
gangolfus (8.), b. fidelis (9.), b. theobaldus (10.), b. egino (16.) was xxxij 
jar herr, b. wolflos (L7.) der was xviij jar herre, b. salomon, b. bathego, 
b. gebhart der was xvj jar herr, b. salomon, jt. aber salomon (ÜI.) was 
xiij )ar b. vnd machet pelajen sarch vnd die zwai criitz nebent fron altar, 
vnd stifte das gotzhus zuo bischoffzell vnd die statt bischoffzell, vnd gäbet 
das erlich, vnd was abbt zuo st. gallen, vnd was ain vrsächer xij gotzhü^ 
ser vnd ein wisser herr vnd aller weit lieb '*) ; b. notinger was xv jar herre, 
b. cuonrat, das was st cuonrat, der was ain graf von altdorf ^^, vnd stift 
die kilchen zuo st. Johanns vnd die kilchen ze st. paul vnd st. mauritien 
cappeL Er gab viertzig march järlichs geltes, sines väterlichen erbes an 
dise vorgenanten gestifte, vnd was xlij jar bischoff ze costenz, vnd starb 
anno dni viiijclxxvj ^''); b. gamenolfus, was nach sant cuonrat iiij jar herr, 
b. gebhart, das was sant gebhart, vnd was ain graf von bregentz, der stift 



99) bei Wald; rosenberg Z. so) stoll Z. si) schmense Z. 32) Von da an fehlt 
alles Z. 8s) TBchudPs OaUia comata hat p. 79 diese Gesohlechter alphabetisch, und 
mit den noch lebenden vermengt; „wie nachfolgende Abschrift aus Klingenbergs Hi* 
stori betenget. f beiden tet, dass dero niemand mehr gelebt hat zn seinen Zeiten» «nno 
d« f420.'< und am Ende: ,,Bisher Klingenbergiu8^\ 34) Unter ihm starb nach neuerer 
Forschung st. Gall 025, unter K. Dagobert, kurz nach Eustasius in Luzeuil, 10 Jahre 
nach Kolumban. Diese Liste hat mehr Bischöfe als die unsrigen. Die eingeschlosse- 
nen Ziffern sind die wahre Reihenfolge in Konstanz. 35) Hü. hat Salomo I. II. nicht, 
,^vnd stifte — lieb" fehlt Z, se) Ton altdorf fehlt Tsch. 87) Hä. irrig blon 900* 
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das doster ze petersfausen von sines vatters erb^ vnd was xvj jar herrei 
b. lampertus^ der was xiij jar bischoff; b. ruothardus, was iüü jar herre ze 
cOBienniZy b. heimo, was iiij jar herre, b. warmannus was vj jar herre, b. 
eberhart, b. theodoricus was iiij jar herre, b. niomoldus was xvii\j jar herre^ 
vnd wicht das thum (nach ihm Karl); b. Ott was xiij jar herte (dann Berch- 
told); b. gebhart was xxvij jar herre, b. vokicfa. was ain graf von kybnrg, 
der stifte das closter ze crützlingen vnd was x jar herre, vnd starb anno 
dni Mcxxxij; b. volrich, ain münch von sant blasy, wicht sant steffan; b. 
herman was der herschaft von arbon vnd gab ccc mark^^ järlichs gelta 
an das gotzhus vnd was xxvj jar herre; b. Ott was viij jar herre; b. berch- 
told was X jar herre, b. herman was xij ^^) jar herre, b. diethelm was xviij 
jar herre, b. wernher was iiij jar herre (dann Konrad), b. hainricfa von tann 
der kouft küssenberg vnd tannegg vnd buwt das vnd was xvj jar herre; 
b. eberhart von waltburg kouft gottlieben mit sinem aignen guot vnd bawt 
das; er kouft och ander guot an das bistumb vmb siben tusent mark vnd 
cc vndxxxvj mark, vnd was xvj jar bischoff, vnd starb anno dni Mccbuuiij; 
b. ruodolf, ain graf von habspurg, der was künig ruodolfs vetter, der do 
zemal romischer künig was, der kouft arbon an das bistum, darzao gehört 
c mark gelts, vnd vor sinem tod gewan er grossen krieg mit den hertzo* 
gen von österrich, mit künig ruodolfs sonen vnd mit andren iren fründeui 
vnd verzart gross guot, vnd ward och fast geschadgot von den faertzogen 
von österrich. Er ^^) Hess dem gotzhus ze gelten M mark vnd starb anno 
dni Mcclxxxxiij vnd was xix jar herr gesin. Bi dises bischofis ziten ge- 
wunnen die hertzogen von österrich buochhom, nellenburg, wil im turgöw, 
vnd andre sloss. Bischof hainrich von clingenberg was von siner muoter 
von costenz vnd ward bestätet von dem bischoff von mentz anno dni 
Mccxciij; b. gebhart (Gerhard) ain walch von auion, b. ruodolf, ain graf 
von montfort, was xj jar herre, b. clauss von keinzingen, b. volrich pfef- 
ferhart von costentz, was vj jar herre, b. hans windeck (Windlok) von schaff- 
husen ward ermürt ze costentz vff der pfallentz ob dem nachtmal, anno 
dni Mccclv, in die agnetü; bi. hainrich von brandis, b. mangolt von bran- 
dis^^), dem ward vergeben ze kaiserstuol; b. clauss von risenburg, der gab 
das bistum mit willen vff; b. burkart von höwen, was vor thumpropst; b. 
fridrich von nellenburg, b. marquart von randegg vss dem riess der was 
X jar herre, des vater was ain patriarch ze aglej; b. albrecht blarer von 
costentz was iij jar herre, der was vor thumprobst, der gab das bistumb 
uff vmb ain lipding, diewil er lebt. B. Ott ain marggraf von hochberg, 
ward bischoff anno dni Mccccxj vmb die liechtmess, vnd ward jm das 
bistumb vffgeben, als vor geschriben stat B« fridrich von zolre was vor 
thumherr ze strassburg, dem gab bischoff Ott von hochberg das bistumb 
vff och järlich vmb ain gross lipding, vnd ward och darumb versichert**), 



38) mark fehlt Z. 89) xj Z. 4o) und er Z. 4i) Dieser Name vom Abschreiber in 
Tsch. übersprungen« 4S) verscbrodwot Z. 
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diewil et lepti, vnd ward bischoff anno dni Mccocxzxiiij» Also lebten aina 
mala iij bischöff, die all bischoff ze cosientz geain warent : bischoff albrecht bla- 
rer, bischoff ott, ainmarggprafvon hochberg, vnd bischoff fridrich, ain graf von 
zolre. Bischoff hiunrich von höwen was vor tumherr vnd techan ze 
Btrassburg, er was och thumbropst ze cosientz vnd ward erweit anno dni 
Mcoccxxxyj ^^). Also lebtent aber iij bischoff: b. albrecht blarer» b. ott 
von hochberg vnd b, hainrich von höwen ^^). Bischoff burkart von ran- 
degg was custor ze costentz vnd ward erweit anno dni Mccccixij jarc). 

C. ligterlsche Baten. 

It. adams son abel ward erslagen von sinem bruoder cain in dem 
jar als adam was hundert vnd xxxviij jar alt, den tod wainet adam vnd 
eaa hundert jar ^^}. 

It. ab r ah am lebte vor gottes gepurt ij tusent jar. 

It. adam vpd eua, vnd himel vnd erd, vnd alle creaturen wurdent 
erschaffen vor geburt gottes v tusent vnd ijc jar^ minder j jar^^. 

It alle die weit verdarb vnd ertrank in der sündflut, on allein noe 
selb achtend, die belibent lebendig in der arch noe; dis geschach vor got- 
tes gepurt iij tusent jar« 

It. alexander der gross richsnet über alle die weit vnd tat vil 
grosser ding vnd vil striten, vor gottes geburt iijc vnd xxx jar. 

It. sant ambro sius^ der vier lerer ainer, starb nach gottes geburt 
iiijc vnd j jar. 

It. sant augustinus orden erhuob sich nach gottes geburt iiijc jar; 
darnach starb sant augustinus über xxxviij jar. 

It babelonje der hoch tum ward gebuwen, da die zwo vnd syben- 
zig sprachen gewunnen iren vrsprung^ vor gottes geburt iij tusent jar. 

It basel die statt ward von den hunnen zerstört Dccccxviij jar« 

7. traf hahrtch vai litselbarg ward na ahe« rSmlsdiei kiialg erweit. 

Anno dni Mcccviiij in dem selben jar was ain bapst, hiess clemens 
der fünfte. It in dem selben jar ward erweit von den curfüraten graf 
hainri^ch von lützel bürg vnd ward ze ach gekronet von den curfürsten 
an dem zwelften tag nach wienechten ^^). 

It in den selben ziten ^^) was ain orden, nampt man tempelherren, 
die wurdent des selben jars gefangen vnd zerstört von dem künige ze 
franckrichy hiess philippus, vnd och von andern herren in der cristenhait, 
vnd geschach das mit willen vnd gunst des vorgenannten bapstes. 



48) Z. falsch 1446. 44) Alles folgende bis Heinricli VII fehlt Z. Hü. hat es. 
46) Anno ab Adam czxx yiij Chain occidit Abel, super quem Adam et Eva flebarU c 
annos. Königsh. latein. Chronica. Teutsch wörtlich wie oben im Cod. 6'29 p, 295. 
46) vnd ijo jar ynd nünden jar Hü. 47) wichen nachten Z. 48) dem selben cit Z. 

c) Genau so weit geht der Katalog der Bischöfe in Cod. 630 p. 407. Eben 
so weit TBchudi's Katalog derselben in Ood, 609 p. 6: ,,u8b Clingenberg/^ 
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It. in dem selben jar gebott der bapst dem maister vnd den brüedeni 
des haiigen epitals von Jerusalem ain merfart, dem haiigen lande ze 
hilf, vnd gab grossen ablass allen den die ir*^) almnosen daran ze'^^) hilf 
gabent**). 

It. der selbe bapst gebott och dass man stock in alle pfarrkilchen 
sölt machen, vnd dass man das almuosen dar in sölt legen, das man dem haii- 
gen land ze hilf geben wolt. It. diss gnad vnd ablass solt fünf jar wären. 

It. als man nun diss gnad vnd ablass predigen ward^*) in allen lan* 
den^*), do huob sich gross volk vff von den stetten vnd vss den dSr- 
fern, arm snöd volk on zal, krank lüt, von gepurt puren vss den dorfem 
vnd handtwerchslüt von den stetten, vnd verschuldt böss volk, vnd woltent 
alle über mer, vnd machtent crütz an sich, wiewol nieman das crütz nit 
prediget ^^) noch die merfart, denn allain die gnad vnd den ablass; do 
sprachent üppig lüt vnd grob volk, die pfafTen weltint das guot selb be- 
haben**), vnd machtent crütz an sich als vorstat, vndluffent**) von ainer 
statt zuo der andern vnd von dorf ze dorf, vnd baten an die merfart, vnd 
ward inen gross guot geben von jederman ; also ^^ kouftent si hamasch 
an sich vnd machtent wappenrock, vnd machtent sich gar raissig uff, vnd 
luff^^) inen vil zuo, also dass si gesellschaften machtent vnd maisterschaft 
vnder inen, Vnd hattent je drissig oder fünfzig oder achtzig, oder darnach 
als ir dann was, ain hoptmann, vnd machtent panner, crütze vnd marter- 
bild, vnd jetliche ^^) schar ir stat zaichen darzuo, oder warent si von den 
dörferu, so machtent si ir herren panner darzuo. 

It. si nament pfaffen zuo inen, die predigotent in den stetten vnd vff 
dem lande, war si dann kament, vnd saitent von den grossen zaichen, die 
gott tat mit ir bilden, die si truogent, vnd machtent also mit ir predigen 
vnd mit ir liegen, dass inen allermengklich guot gab, vnd huobent also das 
gröste guot vff, das je gehört ward. 

It. wo^^) si kament zuo ainer statt, so wapnet sich jegkliche schar so 
best si kund^^), vnd giengent also mit ir marterbilden vnd mit ir fanen 
vnd mit ir panner, mit ir trumeten, mit pfiffer vnd po3uner, vnd mit ir 
herwagen vnd herkarren durch die stett vnd durch die dörfer, vnd gien- 
gent denn zuo den aller achtbaristen kilchen, so in den stetten warent, 
vnd kament denn rieh vnd arm, vnd wurffent gelt vff si, dass inen vnzällich 
guot ward. Do nun das arm lüt^^) sachent, dass man inen so vil guotes 
gab, do huob sich der mertail des armen volks, vnd das nit gern werchet, 
vff, vnd brachent alle vff, recht als ob niemand in dem land beliben weit, 
vnd machtent crütz an sich vnd sluogent sich zu disem Volke , vnd zugent 
gen afion zuo, da was der vorgenant bapst clemens zuo afion. 



49) hailig Z. 50) dar zuo ze Z. 5i) vnd gab bei Hü. übersprungen. 5S) solt 

Z. Vrgl. Cod. 657 p. 43. 53} in dem lande Z. 54) daz crinz nieman niut pr. Z. 55) selbe 
haben Z. 56) Z. liufent. 57) man gab in guot, da mit Z. 58) Huf Z. 59) ie^lichin Z^ 
6o) so Z. 61) kundentt 68) die armen liat Z. 
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It. do nun diss voTkä mänig tusent gen afion kam, vnd och gen mar- 
BÜien, do was inen kain achifF berait, wan man wisst von inen nütz^^) ze 
sagen. Si warent von inen selb vss gefaren, vnd wisst der bapst noch 
niemand, dass so vil Volkes kam^^), wan man hat den maister von rodis 
vnd vnder herren geordnet, die soltent faren; aber von disem folk wisst 
nieman. 

It. als nun dis folk sach, dass si nit schiff haben möchtent, do wur- 
dent si sich vnder ainandem zertragen, vnd kriegtent^^) och mit den bur- 
gern ze afion, vnd woltent nit lenger baiten noch beliben, vnd nament also 
von dem bapst den sogen, vnd zugent wider haim, vnd verkouftent ir hat- 
nasch vnd züg, vnd wantent mänig tusent bilgri, die sich och vfF die stras^ 
gemacht hattent vnd das almuosen genomen hattent, in der wisse, als ob 
si och über mer wSItint; die kerten mit inen herwider haim, vnd verkouf- 
tent ir hamasch vff der strass vnd lafient wider haim^^) als buoben, vnd 
warent recht lüte als si vor och warent, vnd verzartent vnd vertatent das 
gross guQt, das dem haiigen lande ze hilf geben was, vnnutzlich, vnd fuor 
nieman über mer dann der maister von dem spital ze Jerusalem vnd sin 
bruoder, graf hans zchalun^^), ain herr von horburg vnd die ritterschaft, 
die darzuo geordnet warent, vnd etwa vil bilgri giengent ze fuoss, doch 
was dero fast wenig. 

8. Bie hertiegei ?•■ osterrich racheit Irea^^) vater. 

It. in dem selben jar, anno di\i Mcccviiij, belag hertzog lütpolt von 
osterrich, künig albrechts sun, ain bürg in burgund, hiess altbüren, die 
was ains fryen herren, hiess der von balme. Der selb herr hat geholfen 
künig albrechten ze tod slahen in dem nächsten jar vor disem jar. Also 
räch hertzog lütpolt sinen vater vnd gewan die bürg mit gewalt -on alle 
gnad, vnd fieng alle die darof warent, vnd enthoptet vff ain tag sechs vnd 
vierzig man. 

It. aber in dem selben jar^^, anno dni Mcccviiij, belagent^^) hertzog 
lütpolt vnd hertzog fridrich von östenic]], gebrüeder^^), den von eschen- 
badh ze schnabelburg, darvmb wan er dabi vnd da mit was, vnd half, iren 
vater erslahen, den fromen herren, künig albrechten. Also gewunnent si 
die guoten bürg schnabelburg mit gewalt, vnd schlaitztent si vnd brachent ^^) 
si nider vff* den herd^^), vnd totent mengen schönen stolzen^*) mani 
wan si vertribent vnd ertoteut alle die bi dem todslag warent gesin ^^) oder 
rat oder tat darzuo geben hattent, wan si rachent iren vater so strengklich 
vnd so manlich, dass alle die sterben muostent oder vertriben wurdent^^^ 
dass nie kain man ze land wider getorst komen, vnd och nieman wisst, 

63) niubtes niat Z. 64) was Z. 65) vod kriegen, nnd kriegotent Z. Hü. 66) blos 
in Z. 67) chalm Z. zchalin Hü. 68) ir Z. 69) mit Wiederholung der Ueberschrift im 
Plural nach den 2 folg. Art. verschoben, wo die Jahrzahl nimmer paast Z. 7o) beaaz 
Z. Hü. 71) bei Fridrioh wiederholt „von osterrich, sin bruoder'^ Z. 7S) branteat 806, 
78) grund 806. Vad. 74) stolzen fehlt ^. 76) gesin f. Z. 7«) werden Tseb« 
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war si je kamentef). Hiemit vertraib der adel aich 6eK>er, dasa fast ze sor- 
gent^^) isty dass in den eelben landen der adel nit bald me^^) gewaltig 
M erd ^^), wan die herren brachent inen die slos» vnd iotent vnd vertribent 
si, vnd nament inen was si hattent, vnd straftent si hertenklich, wan si 
das wol verscbuldt hattent an dem fromen fürsten künig albrechten, dem 
römischen künige. 

9. Bie kerrea ?m österrieh t&teat irea rater Hit grassea erea bcgrahea. 

It. in disem vorgenanten jar, Mcccviiij ^^ hiessent hertzog fridrieh vnd 
hertzog lütpolt von österrieh iren vater, künig albrechten, vssgraben in 
ainem grawen closter, haisset wettingen, do er ain jar vnd iij manot 
gelegen was, vnd fuortent jn gen gen spire^^), vnd begruobent in da in 
der künige grab mit grossen eren, de zegegen**) was künig hainrich von 
lützelburg vnd mänig mächtiger fürst von layen- vnd von pfafFenfürsten. Des 
selben mals ward och da ze spir begraben künig adolf von nassow, den 
idiser künig albrecht erslagen hat; der was och me denn zechen jar ge» 
legen in ainem doster bi dem^') tanresperge ®*) , da er och erslagen ward. 

1». AId erdbrdeMea »«) fad ala M. 

Anno dni Mcccxlviij, desselben jars kam gar ain gross erdbidem. 

It. desselben jars was der gross tod in allen landen, vnd was ze 
herpst aller gröst hieumb. It. des selben jars giengent och die gei ss- 
ler»«). 

11. Bas Wasser ia mick was fast gross. 

Anno dni Mcccxliiij »») vff sant Jacobs tag do warent die was s er ze 
Zürich als gross, das es vberbaid»^) bruggen gieng, vnd vber das silfeld, 
vnd muost man die bruggen beswaren mit trot bömen, mit stainen vnd mit 
zubern vol wasser. It des selben mals ran hem gottfrid müUers hus vff 
' der nidern brugg ze zürich in der nacht enweg, vnd gestuond an der bmgg 
in dem hard bi dem turn. Vnd do man das hus an fieug süssen, do 
brach die selb brugg, vnd gieng das hus vnd die selb brugg mit einandem 



77) sorglich Z« Hü. 78) fehlt Z. 79) Satz, welcher die Gleichzeitigkeit des Verf. 
andeutet, so) HU. verschriben „gespir^^ 8i) zuo gegni Z. Yad. 82) fehlt Z. 88) dondersperg 
806. Vad. 84) erdbidem noch üblich. Tsch. erdbidmen. 85) Cod. 657 p. 348 sagt McccxWiiij. 
86) Codd. 631 p. 348 und 657 p. 63 sagen Mccczliij. Cod. 643 p. 133 Mccoxlij. Z. 
Mcccxlviiij. 87) die Z. 

d) ^no dni Mcccxvj (von Tschudi korrigirt viiij) zog hertzog lüpolt des 
vorgenanten küngs albrechten sun für die vestin schnabelburg, die ward da ge- 
wannen vnd zerbrochen. Ynd was die selb bürg des von eßchibach, vnd man 
lag ain gantz jar vor schnabelboig. Do .ward das [silueld der statt Zürich, den 
si noch habend, der was der obgenanten von esohibach. Cod. 631 p. 346. Nur 
kurz in Cod. 657 p. 61, und auoh hier 1316. 
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enweg. It. es ranneiit och des selben mals die müllinen ze Zürich all en- 
wegy vnz an zwo, die behuob man mit note). 

12. lai braimt die J«deii Id allen landen ?mi des pressen tedg wegen/). 

Anno dni Mcccxlviiij do gieng der gross mordtlich lümdt vss von den 
Juden, dass si alle wasser^ die- man vergiften mochte es wärint brUnnen 
oder bäch, vergißt hättint. Dieselb gift des ersten von den totten®*) Ju- 
den kam, vnd was vermeret, als man sait, mit vnken, vnd was als vnrain, 
welich mensch mit der gift versert was, dass lebt nit lenger denn biss an 
den dritten tag, vnd kam darzuo, dass kain priester zuo den siechen lüten 
gan weit, vnd üoch mengklich von den siechen, wan dass man in etlich 
stetten knecht kostlich darzuo gewünnen muost, die die lüt ze kilchen 
truogent, so si erst gesturbent, vnd zehand begruobent. tt. diser siech- 
tag was als giftig, wenn ain gesund mensch dem siechen in die nähi kam, 
dass es der atem oder tunst von dem siechen angieng, oder sin gewand be- 
Tuert, der muost sterben. Vnd gieng von aim an das ander, also dass 
ganze dorfer, gassen vnd hüser öde stuondent, vnd was der grösst tod vnd 
das vngehortest sterben ^^ in allen landen, das man von anfang der weit 
vff ain zit allenthalb je vernam. Vnd huob zuo dem ersten an ennent 
dem mer, darnach kam es in welschi land, darnach in alle tütsche land. 
Also wurdent die Juden in allen landen verbrennt, binach a|le Juden, die 
gewachsen warent; vil kind wurdent getouft vnd behalten. Also wurdent 
die Juden verderpt von irs grossen vngehorten mordes wegen, vnd nit mit 
vnredlicher sach. Des selben jars wurdent alle Juden im elsäss verbrennt 
im jenner, vnd ze Zürich umbe sant mathis tag och des selben jars, als da 
vor* etat. 



88) rotten haben Z. nnd HU. falsch, was Ettmüller nicht erklären konnte. 89) Die* 
ien Satz bis dahin hat der Abschreiber Tsch. nnd Hü. übersprangen. 

e) Anno dni Mcocxliij an sant Jacobs tag (Cod. 657 „abend'') do wurdent 
die wasser als gross, dass die a Zürich gieng über baid bruggen von dem grossen 
wuot guss, vnd gieng über das silueld, vnd muost man die brüten beswaren 
mit trottböumen vnd standen vol wassers vnd mit grossen stainen, vnd ran her* 
götz müllers huss enweg, vnd gestuond an der brug diu im hard by dem turen 
ubergieng. Ynd do man das huss schleitzen wolt, do brach die brug vnd ran 
alles enweg.* Ynd fuor man ouch zuo frowen münster inn der kilchen mit 
schiffen. Ynd runnand ouch etlich mülinen (Cod. 643 „die müHnen'O vff der a 
enweg, vntz an zwo, die bliben mit not Cod. 631 p. 348. 657 p. 63. 643 
p. 133. 

/) Do man zalt Mcccxxzxviij bewegt sich ein grosser, dicker, schiichzlicher 
dampf im gwülch. Yss dem fiellend vff die erden nider ein grosse vnzal gwürms» 
das schier den gantzen erdboden vergifft, dass an vil orten kum der x. mentsch 
lebendig bleibent, vnd etliche ort gar vss sturbent. Grebers „Handbüechli** 
& 270. 



IS. Vie kinlg kartlis dts fimlMtk rieh Mmk. 

It. als da vor stat, wie künig Indwig von payern das rieh behuob 
an künig fridrichen von österriehy wan er jm mit strit obgelag, als vor stat« 
vnd wie sich der bap&it wider disen kaiser satzt, das alles vorgeschriben 
stat ^% also gebott nun der selb bapst den curfürsten, dass si ainen andern 
künig erwalten, wan diser kaiser war ain ketzer vnd ain vncristner man, 
wan der bapst batt jn in sweren bannen, als vor stat. Also warent die 
curfürsten dem bapst gehorsam, vnd kament zesamen ze franckenfurt ynd 
erkantent sioh da mit recht, dass das hailig rieh onversechen stuond, wan 
diser kaiser ludwig vor vil jaren von siner vntat wegen entsetzt war von 
dem bapst, vnd erwaltent da karolum des küniges sun von behem, zuo 
ainem römischen künige, diewil kaiser ludwig dennocht lebt, das jm doch 
ain gross smacht was. Dis walung beschach nach gottes gepurt Mcccxlvj 
jar. Also besamlet diser kaiser vil herren vnd stett vnd fraget, ob si jn 
für ainen kaiser wöltint haben vnd halten, oder disen karlen, den die cur- 
fürsten zuo ainem römischen künig erweit hatten. Also antwurtent vil her- 
ren vnd stett ^ si weltint sich an dise walung nütz keren, noch an des 
bapstes brieff; si weltint jn für ainen kaiser han. Also was gross zwaiung 
in der cristenhait Do nun diser kaiser ludwig gestarb , do fuor der vor- 
genannt künig karolus, das was karolus der viert, des küniges sun von 
behem, vnd kaiser hainrichs von lützelburg sun, zu vil des richs stetten, 
vnd bat si das si jn hieltint für ainen römischen künig ^). Vnd diewil er 



9o) Alles in Z, noch am Ende des Jodenartikels and erst jetzt die Aufschrift, 
g) Des obgenanten xxxiij jars der hefschung kayser ludwigs, am' zi 
- tag des monats oetober reyt der selb ludwig von seiner stat münchen, firey- 
singer bistums, an das gejeyd, sein lust vnd freud zu haben mit dem 
wild, dartzu er dan sere geneigt was. Tnd als er nw etÜich zeit an dem 
gejayd was, kam jm botschafft, ^e jm sein haussfraw einen menlichen erben 
zu der weit bracht hat, der nooh vngetaufit were. Dorumb er bald mit den sei" 
neu heym eylent was. Indes, als ettlich sagen, wart er mit siechtag, appoplezia 
genant, vmb mittag begriffen vnd geslagen, das er mitten vnter seinen dienern 
vom pferd auff das ertrich fiel vnd eins snellen tod's an beicht vnd rew also 
verging. Aber ettlich ander setzen, jm sey von einer hertzogin von Osterreich, 
die im geheym vnd von elsas zu jm vnd wider in Osterreich kerend was, verge- 
ben worden, vnd also ist wissenlich, das nicht vmb sust die gotlich plag an jm 
ist erschynen. Ynd wo vor ettlichen jam ee er starb die ampt vnd gericht mit 
tyrannen besetzt het, die selbigen den armen kein gerechtigkeit erzeigten, sun- 
der hiess er die armen sere schinden, den spitaln, kirchen, clostem, geistlich vnd 
wemtlichen prelaten er vnd sain sim gar herte, nemlich er den wemtlichen pfaf* 
fen gar feind was, wan er mermals offenlich sprach, ob er die schetz mit schauf- 
fein aus dem kot geheben mocht, so wurd doch kein wemtlich pfaff noch pfhmd 
von jm nit gebawt nach erhaben. Ynd also von solchen geschiohten hie oben 



66 

also vmb fa9r zuo den stetten, do ward-jm haimlich geaait, die curfüraten 
weltint ainen andren römischen künig erwelen, als och beschach^ wan si 
walten künig edwarten von engellant, vnd sprachent, künig korolus 

91) Aachen« 

benent er von babst johanni xxij ezcommumcirt ynd in den pan gethan 

Cod. 628 p. 786. 787. Kürzer Closener p. 54. 55. und Eönigshofen p. 130. 

Anno dni Mccczlyij (Cod. 657 hat yiij) an dem xj tag des andern herbst- 
monats was kaiser ludwig yf ainem gejagt^ ynd fiel ab ainem ross, dass er gäch- 
lingen starb. — Hienach yor dem grossen wasser kam hunger, dass yil lüten 
hungers sturbent 

Anno dni Mccoxlyüij do giengent die gaisler. An dem herbst ze^ ynser her- 
ren (Felix und Hegula) dult do was der gross tod hie ynd in yil landen. 

Anno dni Mccoxlyüii an dem dritten tag mayen do was die pfaffhait wider 
gen Z. komeoy als si yon kaiser ludwigs wegen was yssgeschlagen, ynd yff den 
selben tag yieng man an wider gotsdienst haben, ynd was och damit alle pfa£^- 
hait ynd alle burger Z. yon allen pennen ledig gemuht yon der sach wegen. • 

Anno dni Mcccxlyiüj do brant man die Juden Z. an sant mathias abenl^ 
wan, man sprach, si betten gift in die brunnen geton, ynd ze jarumb do kam 
die mordnacht uff sant mathias abend. Cod. 631 p. 348. Cod. 657 p. 64 bei- 
nahe wörtlich gleich« Cod. 643 ,,yon der gifft wegeii, als man meint^ dass si die 
wasser ynd die brunnen yergifft hettin''. p. 134. Vgl. Cod. 628 p. 792 ff. welche 
Chronik mit dieser Epoche schliesst und bei Anlass des Aufruhrs in Strassbuig 
sagt: ,,ynd ist Wol 2U glauben, dass solioh siachtung der Juden, mer auss begir* 
ligkeit zu irm gut habend dan ymb schuld der tat solcher zignuss, ob si anders 
des^ schuldig gewesen sint, dan ynglaublich ist> gescheen sy." 

Do kaiser ludwig yon bayer starb in anno dni Mcccxlyij, in die audotn^düi^ 
po8t /e$tum michakeUsy xüj die do santent die yon auch '^) des kaisexs sun 
disen brieff. 

Ainem hochen edlen mächtigen forsten ynserm lieben herren tob gottes gna-^ 
den, dem mäijgggrauffen yon brandenburg, kurfürsten ynd kamrer deis haiigen idm'* 
sehen riohs sehxiben wir der richter, die schöpfen, der raut, die buzgermaistet 
ynd. ander hurger gemainUcli des kiingliohen stuols yon ahen beraitschafft ynsers 
cUenstes ooit aller gunst, wirdikait ynd eren. Lieber herre, waa wir vemomen 
habedQ» daas ynaer lieber gnädiger heixe der kaiser, üwer yatter, yon ertrieh ge* 
sefaaidea iat^ dem gott gnädig sige, als gottes wille was» dass wir yon allem her* 
tzen betrüept syen, wan er uns am giietlich gnädig herre gewesen ist, so lau»« 
■ea wir üwer hocheit yerstan ynd wissen, dass nun diser tag ams der küng Tom 
bechern sin hotten mit sinen brieffen an yns gesant hal^ ynd schraib yns, dass 
wir jm hulden weiten ynd jn für einen römsohen küng halten. Dar ymb» lieber 
herre, wir wol bedurffen trostes, hilffe ynd gaotes raates ynd sonderlieh wan ir 
sin knifiirst sind des haiigen ramschen nohs, ynd tich das haiüg römsehe rieh 
bcnolh^^ist ae behnoten ynd se bewarent in sinen rechten mit andren üwerfr 
mitgenossen, so dass es in sinem recht belibe, ak e» yon alter her kamen i0<^ ¥&d 

KUag«nl»«rgM Chronik. ' ^ 
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>nrahihg'wär nit guot gesin, sid si 1>eschechen war do kaiser'Iudwig lebte, 
Vnd anders das si ze wort haitent. Also erwaltent die curfurslen den "künig 
von engdlänt zuo ainem romischen kiinige, vnd verscLribent jm die wa- 
luDg. Also verschraib er inem widerumb ^^^ er wölt sich des richs nit va- 
derwinden, er hett mit dem küoige von franckrich gnuog ze schaffen» vnd 
dankte also den fürsten der ereh vnd früntschaft so ^i zuo im hattent. 
Also woltent je die kürfürsten nit ablassen, si woHeptunen römischen kü- 
nig ban ^^) wider disen karolen, vnd santent also nach dem marggrafen 
von missen, kaiser ludwigs tochterman, vnd erwaltent den zuo ainem 
römischen künige. Darnach überkam künig karolus mit dem marggrafen 
von missen ^^), vnd gab jm zechen tusent mark silbers, vnd gab jm der 
marggraf die walung vif, dass er sich des richs nie an genam. 



14. Ber graf tw swtriterg ^rard rovisdber 

Dar nach käment die curfürsten aber zesamen gen ftanc(kenfürt, vnd 
erkatmtent sich aber mit vrtäil vnd recht, dass das rieh vnver'seehen vnd 
ledig stüend, vnd nach vil sachen erwaltent si zuo ainem römischen künige 
graf güntheren von swarzburg, der in disen ziten der fumenüidt vnd 
entsässist^) was von dem man wisst. ze sagen. Diss beschach nach 
gottes gepurt Mcccxivilij jar. Darnach sluog er sich mit grösser tnacht 
für franckfurt vnd lag da vj wuchen als ain erweiter küüig; darnach ^nt- 
pfiengent jn die von franckfurt vnd ander des richs stett erlich als ainen 
römischen künig ^^). Also tuofte nuü der vorgenannte künig karoluä all 
sine fründe, berren vnd stett an wider disen künig güntfaer. 

It. er nam des hertzogen tochter von payem züo der ee, vnewol dass 
er vnd der bnit nmoter geewisterig kind warent, darumb dass jm der 



m) hcn* wider Z. 98) wellen Z. M) vom ersten bis 2ten „missen^ in Tech, über-« 
Sprüngen. 95) antseznost Z. was Ettmüller abermal mit Recht räthselhaft fand. 96) Dar- 
nach — künig fehlt Hü. 

wölk üwer herliehhait wol kündig ist, dass das hailig römsche rieh von altw 
vnd von recht also her kernen ist: so ain herre zno ainem römschen küng er- 
weit wirt, alB er von recht sol, dass der mit den kmfüntai des häufen riha* 
achen -rioha ze auch sol komen, vnd da sin künglioh krön enpf aekcn, 4i1b er oaob 
von redht schuldig ist ze tuond. Dar vmb so fleohen vnd bitten wir .aiaaHtMK 
tenklioh üwer vermugenlich herlikeit ernstlichen vnd getrüwliehen, da wir vatn" 
derlichen gelouben vnd gantz trüw kno hriten, dass ir vm gottes vnd des hail-» 
gen römschen zichs eren willen vns üwren getrüwea wissen taut mit ürwem 
brieffen vnd. mit disem gegen wirtigen betten wider schiibent, wie wir vns be-* 
Yrasen uugen^ dass das römsch rieh vnd sin recht, als es von alter herkome^ ist» 
Ton 4er zit der nieman gedenkt, nit gekxenkt, gemindert noch entlit werde« 
Ywer herlicbhait var wol säliklich lange zit vnd gebiet aufregen zuo vnd alt 
zuo üFren getrüwen äriinden etc. Anno dni Moccxlvij. (Hüpli allein, aber «hne 
«Uon 29isaiamenhaiig hinten vor Beginn der 4. Abtbeilung p. 167.) 
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hertzog von payem eölte^^) helfen; dennocht was jm güntber zuo 
Btarck. Darnach über drj manot kam künig günther aber gen fran- 
ckenfurt vnd was fast siech; do kam ain arzet zuo dem künig vod 
sprach, er weit jm ain trank geben, dass er genäse; vnd do der arzet das 
trank berait vnd für den künig kam, do sprach der künig: malster, ist üwer 
trank guot, so trinkent vor, so wil ich nahin^^) trinken. Der arzet er- 
schrak vnd muost trinken, darnach trank der künig och, vnd wond es war 
gerecht, do der arzet vor trank; darnach zehand ward der arzet blaich vnd 
starb am dritten tag. Also ward künig günther vergift, dass er geswal, 
vnd ain krank todsiech man ward an dem Hb. Als nun künig günther 
lag vnd vff den tod siech was, do truog künig karolus aber an mit disem 
künige, vnd gab jm zwai vnd zwainzig tusent mark silber vnd zwo stett 
in türingen, dass er sich sines rechtes an dem römischen rieh entzige; diss 
richtung machet der marggraf von brandenburg vnd bracht künig gün- 
thern dennocht kam darzuo, wiewol er todsiech was, als es sich bewiste, 
wän er starb darnach in ainem manot, vnd ward ze frankenfart erlich be- 
graben, vnd was künig karle zegegen. 

15. Diser knnig aherkaM alle sin strhea mit gaol ^^) 

It. diser künig karolus ward kaiser vnd überkam die curfürsten mit 
grossem guot, dass si sinen sun wen tz laus zuo ainem römischen künige 
walten bi sines vaters leben. Diss beschach anno dni Mccclxxvj. 

K. Vai 4er statt liricli wirt es hieaach sagea. 

Her eberhart müller ritter vnd schulthaiss der statt ze Zürich hat 
beschriben die krieg vnd löuff so die von Zürich gehept band in der jar- 
zal als hienach geschriben stat. Er hat och etwa mänig ding beschriben, 
das in disen landen beschechen ist, vnd besunder das die von Zürich vnd 
ir aidgenossen antrifft 

17. Zaa deai erstea ▼•» dem rfflaaff le lürldi. 

Anno dni Mcccxxxvj jar an dem sibenden tag des brachmanots^^^) 
beschach ain grosser vfiloufi* ze Zürich in der statt. Der rat ward geän- 
dret vnd entsetzt, vnd wurdent die gewaltigen all abgestossen, vnd ward 
der erst burgermaister gesetzt, hiess ruodolfbrun. Der selb wasxxiiij ^^^a) 
jar burgermaister ze Zürich« Es wurdent och do zemal zunften gemacht» 
die vormahl ae^ürichnie^^^b) warent gesin. Es wurdent och die alten rats- 
berren vnd die den gewalt^^^) gefüert hattent, Vss der statt Zürich gesla- 
gen, vtid ninostent och die statt versweren vff* ain genant zil vnd och bis 
dass si gnuog tätint vnd die buosa voUaist wurde, die inen vffgesetzt was 
vmb den grossen muotwillen« den si mit den armen lutea getrib^n hattent, vnd 
von des bösen, vngerechten gewalts wegeni dass si den burgern kain recht 
geben woltent, vnd ander saühto, die dann. ain ganze gemaind zuo Zürich 

97) wolt Z. 98) nach üch Hü« 99) Z. bat diese Aufdchrifb im Kontext. 199) bar- 
choUT8ch.Hü. 101a) 23 jar Hü. loib) 00h nit zao sürich Vad. 109) den rat Tsoh. Hü. Vad« 

6* 
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zuo inen ze Bprechen hatt. It. die selben vss geslagenen burger von Zü- 
rich ^^^) zugent den mertail gen rappreswil vnder den grafen von babspurg^ 
mit dem wir in guoter früntschaft wondent sin. 

Quando suos enses acuunt in se tkuricenaes, 
Finem dat litis paulus prior ea heremitis ^^^) 
Bis sexcentis quinquaginta iungitur annis 
Unicus a christo cum desiit isia U/ran?ii8 ^^^ h). 

18. y«n der staebt le grfii«w. 

Anno dni Mccexxxvij an sant mauritien abent beschach die slacht ze 
grinow. Die selbe bürg grinow was der graffen von habspurg vnd lag 
ain graff von toggenburg mit den von Zürich vor der bnrg. Also besamlot 
der selbe von habspurg alle sine lüt, die er hatt ze rappreswil vnd in der 
march, vnd wolt die selben bürg entschütten; das ward jm aber fast wider- 
raten von sinen dienern, vnd sprachen! zuo irem herren von habspurg: 
y^herr, ir band ain klain Tolk, vnd ist aber vnser vigent gar vil; ir vnder- 
stand üch grosser Sachen, ain solich volk anzegriffen mit ainem klainen 
züg. Ir sond herren vnd fründen, stetten vnd lendem schriben vnd nach 
volk stellen, dass wir si mit gewalt dannen slahint^^^)'*. Des rates wolt der 
von habspurg nit folgen vnd sprach zuo sinen lüten allen gemainlich: wend 
ir from an mir sin, als ich üch des wol getruwe, vnd wend mir min veter» 
lieh erb hejfen *®^) retten vnd behau, so hat got dick klainem her*®*) ge- 
hulfen; dem getruwe ich och wol *®^), er tüege es hüt aber, so wellent wir' 
uns frölich an si wagen ^^% Do antwurten sine lüt all ***) mit gemainem mund : 
ja, herr, wir wend hüt bi üch sterben vnd genesen. Also zoch der von habs- 
purg mit den sinen durch den buochberg, vnd do si die sichtig wurdent, die 
vor der bürg lagent, do ordnotent.si sich ze strit, vnd mant si der von habs- 
burg fast, dass si keck vnd manlich wärint, wan er wolt**^) der erst sin. 
Also grifFent si ainander manlich an, vnd fachten hert vnd stark mit ain- 
ander. Also ward der graf von habspurg vnd etwa menger mit jin des 



108) zuo inen — burger von Zürich hat Hü. übersprungen. 104) d. h. 10, Jan. 
105) Bios bei Hü. aber verschrieben tyrannvs, 106) herren vnd frinnden schriben- — schhi- 
ohei^t dannen Z. 107) helfen fehlt Z. 108) clainerm volk Z. 109) hüt Z. iio) fehlt 
TiK^h. 111) all fehlt Z. m) weh Hü. 

A) Anno dni Mcccxzzvj do geschach der ufflouff Zürich andemvüj (Cod. 
657 und 643 sagen vij) tag brachots, vnd ward ruodolf bmn der erste bnrger- 
maister, vnd was zxiiij jar burgermaister, vnd die nüwen iftte vnd zünfte ge- 
setzt, vnd wurdent die alten ratsherren abgestossen vnd vss der statt geschlagen, 
wan si kain rechnung woltent geben. Darüber nam si der graf von babspoig 
(657 sagt ruodolf) zuo jm gen rapperswile in die statt, doer 2no den von Bürioh 
gescbwom hatt. Ynd also kriegte derselb von habspurg vnd die vssgeschlagnen 
von Z. lang zit mit dem burgermaister vnd mit den bürgern Z. Cod. 68t p. 
347. Cod. 657 p. 62. Cod. 643 p, 132. 



^0 

«9 

ersten angiiffbs erslagen; vnd do das gefecht ain end nam, vnd des 
Ton habspurg lüt sachent, dass ir herr erslagen was, do hattest si den von 
ioggenborg gefangen , den sluogent si och ze tod also gefangen, vnd alle 
die inen, werden mochtentt). 

lt. Sie ersten UwsUffel kaveat !■ das laid. 

Anno dni McecxzxvHj do flagent die ersten howstaffel se mittem 
engsten ; si assent kom vnd höw, dass man inen fast weren mnost mit sla- 
hen vnd wie man kunt. It. si flugent och an dem fünfzechenden tag des 
ersten herfostmanots als dick als ain dicker nebelt). 

29, Ber strlt le leappea^^»). 

Anno dni Mcccxzxviiij an der zechen tusent ritter abent, in dem bn^ 
ehot, beschach der strit ze louppen, vnd was an dem ainen tail die von 
bern vnd von ewitz, vnd was an dem andern tail der graf von nidow vnd 
sin helfer. Also gelagent die von bern vnd die iren ^^^) ob» vnd gelag die 
herrscfaaft damider, vnd ward der graf von nidow erslagen vnd vil volks 
mit jmQ. 



iis) Z. immer Lonffen. lu) vnd ir faelfer Z. 

i) Damach anno dni Mccczzxvij zugent die von Zürich für grinow die 
burg. Dess besamnotand sich die vorgenanten von habspurg vnd die vsgeschlag- 
nen von Zürich mit den von rapperschwil vnd mit den lüten in der march/ die 
doch geschwom hattend, wider die von Zürich nit ze tuende , vnd kamend an 
enander ze rechten, vnd ward der von habspurg vnd Ix man mit jm erschlagen» 
vnd wart der von Z. by 1 erschlagen» vnd ward ain graf von toggenburg ge- 
uangen an der von Zürich tail. Do die von rapperschwil vemamend, dass der 
von habspurg, ir herr» erschlagen was, do erschluogend si den von toggenburg 
also geuangen. Diser strit beschach an sant mauritius abend. Cod. 631 p. 347. 
Cod. 657 p. 62. 63. Cod. 643 p. 132. 

k) Anno dni Mcccxxxviij do flugend die ersten höwstÖffel ze mittem 
ougsten» vnd ouch an dem xv tag des ersten herbstmanots (Sept.)» vnd was ir 
also vil» dass man die gloggen wegen inen lute, als ob ain gross vngewitter käme. 
Si tatend grossen schaden an kom vnd an höw. Cod. 631 p. 347. Cod. 657 
p. 63. Cod 643 p. 132. 

l) Anno dni Mcccxxxviiij an der x tusend ritter abend (Cod. 643 „tag'') 
do beschach der strit ze louppen ze mitten brachot, vnd verlor der hertzog 
von österrich von den von bern vnd von der von switz vnd von andren wald- 
stetten» di wider jn warend, der sincn vil grafen, ritter vnd knecht. xiiij gra- 
fen verlorend, xv hundert sättel wurdent lär. Diss hatt der graf von nidow 
vorgesait, do er sprach, man durschlüeg (durchhüwc) so vil stacheis als wol 
als die von bem. Do sprach der hertzog: es verzagt doch nie kain nido- 
wer. Do sprach der von nidow: „hüt nidow vnd niemer me nidow**, vnd dett 
grossen schaden e er verlur (verdurb). Cod. 631 p. 347. Cod. 657 p. 63. 
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SL Me ▼•• rtvick ilügett alle ir ffnAait jh der sML 

It in dem selben jar wUrdent ze stirich all pfaffen,^^^ vss der statt 
geelagen, vnd was man zechen jar vngesnngen vnd on allen gotzdiensty 
vnd beschach das von kaiser ludwigs wegen, wan der bapst hatt den selben vnd 



116) Das erst hingescbriebene ),tag*' ist durchgestrichen und mit „abent** ersetzt. 
U6) Versehrieben zzviiij. 117) Valendis^ Vaiangin. iiA) beim Volke nooh Burdlef (Ber- 
teldsdorf, Berthoud). 119) Vrgl Justinger p. 108 — HS. Magenberg ist MatUnacon» 
I80) ir pfafhait Z. 

Cod. 643 p. 133 beginnt 4es Herzogs Worte: ^B.ed nit also zaglich!'' und 
631 Bcbliesst: ^^Die von bem hatten die von switz bi jnen vnd hatten gemacht 
von isen herwegen, die nit hindersich mochtend gan; damit brachent si die her- 
ren vnd den &ttit" 

An der zechen tasent ritter abentii^), do man zalt Mcccxxxviüj ^>) jar do 
hattent alle lantsherren, die von kyburg, von nuwenbnrg, von nidow, von valenr 
sisii^X ▼on arberg, von strasaberg, von buocbegg, graff Indwtgs sau in der waai» 
di0 von grjers, vom turne, die bjschoff von basal, von losan, von eitteis, die, von 
frybnrg, von thun, von burgdolff ii»), der römsch keysser ludwig, der hertzQg von 
österrich, die alle viengent an ain krieg mit denen von bem, vnd h^l^ fi7>f. 
lonppen, das der von bem was, darin der von bem ain viertel volks lag ze 
were» vnd enbuttent-die herren vnd die von fryburg denen von bßm ze stritten. 
Do nament die von bem den stritt vff gegen iren vyenden, wan euch die von 
bem geswom hattent, die von louppen ir mitburger ze lösen vnd ze retten oder 
aber darumb sterben, vnd sannten iren potten> her bansen von krambuig, ein 
fryen herren, zuo den dryen waltstetten von vre, swytz vnd vnderwalden, die 
dennocht nit ir eidtgenossen warend, si ze bitten vmb ir hilff wider ire vyend, 
das wöttent si ze ewigen zitten vmb si verdienen. Yff die pitt si jnen von jfett- 
lichem der dryen orten schicktent iijc man wol vss bereit jnen ze hilff. Das 
was viiij c,man. Mit denen zugent euch die von hasle vnd die von nider si- 
bental vnd ir herre, der von wyssenburg. Vnd do si gan bem kament, do zn- 
gent si mit denen von bem gen louppen vJO[ dem vorgenempten abent gegen iren 
vyendenu Vnd do si vmb vesperzitt nach hinzuo gen L. kament, do warend si 
von der hitz.gar müed worden, vnd woltent ruowen vntz momdes. Do warent die 
herren so girig vff die von bem, vnd zugent zuo jnen von iren zelten vff das veld. 
Also ruofiftent die von B. die iren an, dass jederman sin bestes tat vnd gedQch- 
tent hüt bem vnd jemerme, oder aber hüt bem vnd niemerme. Vnd also strit- 
ten si mit einandren ze beden siten gar ritterlich, je dass die von B. den sig 
gewunnent vnd der vyenden erschluogent vff xvc man, vnd behuobent das veld 
vbemacht, vnd zugent wider hein ganB. mit grossem guot, das si iren vyenden 
angewunnen hattent, euch damit louppen entschüttet, vnd wurdent da namhafftig 
erschlagen: graff ludwigs sun ysser waut, der graff von nidow, der graff von 
valensis; her bans von magenbei^ Schultheis ze fryburg, vnd vil erbrer burger 
von friburg, her burkhart von vlingen ritter, vnd vil ander erbrer, die da er- 
schlagen wurdent Cod. 629 p. 242 U9;. 



H 

alle ^ eß mitf jpx bieltmt ^\ üso m awerei^ bSm^ » äß^ {n^n oqi^ei^ gpt^- 
djl^n^^ fin ji;HLU0/9t; ini Msp do die pft^ep dfs bapat^s bptt |)alt»a wQlteaf, vnd 
.weder sipg^jn i¥>cb le^eo ^pltent^ nach denea ypn j.üncb kaju gotzrecht tuo^i 
woltenl» do jnuostent si vss der $Mt Zürich* Der selb kaiaer ludyt^ig wae 
do ze mal römischer kUnig^'^ als dayor von jm och . gescbriben istatm)», 

22. ile r«ii siridi rcrhndeit siek iio d^ aidtgenossea. 

Anno dni Mec6l do verbnndent eich die von züricb zuo denen von 
YTjy ypn ^wiUSy von vnderwalden vnd von lucern, vnd 3wi;orent och dep 
puQt also ewengktich mit inen ze halten,, nach dem als denn die puntbrief 
wisent vj|d «agent, die si daruinb gemacht band. It. des selben jars was 
die grosa romiarty der man spricht annus jubUeusn). 



23. (Iraf kaas ?oa hab^pirg weit liiridi, üherfallei htm, rid kaisst die 

■aelit"«). 
lt. aber des selben jar% Mcccl , an sant mathis ^'^} abend , des zwölf- 
botten, ymb die mittenacht kament in ynser statt Zürich gefallen, graf 
hi^ns von habspurg mit sinen dienern vnd belfern, mit denei^ wirrnüts 
wisstent ze schaifent han denn guotes, vnd wondent; wir söltint ainep gOr 
trüwen frid mit jnen han. Es kam och mit jm in vnser stritt herr ber^i^ger 
von der hohen landenberg mit andren yil siner bclfer, mit denen wir ainen 
gaqten frid hattent It. es kament oeh mit inen ain tail ynse^* bürgen die 
yoi^ ir. missetat wegen vssgeslageft warent ynd versworen hattent| in ynser 
statt z^ürich nit me^^^) ze kament, vnz das^^^ si ir buosa vollaistynt^ die 
inen geben was nach der richtung vnd nach des vsssprucbes sag, so 
ynsec gnädigen berren ^'^), künig ludwig, der darnach kaiser ward ^'^)^ vpd 
hertzpg albrecht von österrich getan hattent, der offen briefT wir x>ch da« 
run^b hattent; über das alles ßelent^^^) die selben vnser.vssgeslagnen bür- 
ge?, an dep vorgenannten grafen von habspurg vpd Verbiessent jm vnser 
statt in ze geben , das doch gpt vnderstuond. Dise vorgeschribenen a|le 
woltenl alpo nachtes bi slafender zit^'^) vnwidersait ingenommen han die 

isi) tiatteut 80d. Vad. ' 12s) ßas Folgende fehlt Z. und Vad. M) vnd haisst — ^ 
Mkli 2. 124) "Z. verschrieben Mfttbes , was ertt itn Septeniibar ist Cod* 9S7- tnkthiyk^ 
U5).me fd^lt 2. 1S6) e Z. Hü. e Tad ob Vad» 127) un^er gaäfliger berreZ. 12s) kaia^ 
Indwig, römischer künig Z, Bü. m^} Forbent Z. Hü. i^b) vad ^qü bescbaoh Vad^ 
wo).diet,8j06. Vad. Hü. und 6^7. 

. m) Anno dni Mcccjcxzviij (Coä. 657 und 643 sagen 39) 4o ward die pfaff- 
hait vsgeechlagen Zürich, won si nit singen woltpn, von der benn wpgen, als der 
bapst kaiser ludwigen bannat, vnd was man xviij (Cod. 647 sagt xj) jar ane 
gottes dienst. Der selb kaiser Indwig hatt sin magen zuo hübsch oder ze der e 
genomen, dauon der bann "was. Cod. 631 p. 347. Cod. 657 p. 63. (kürzer, ähn- 
Uch mit 643 p. 133). .^ 

n) Dieser Artikel steht in Z. vor dem vorigen. Bei Tsch. hier die achte 
Zeichnung, Zürich's Wappenschild. ' 



sttiii 2Mcli; bi "woltent och ennürdet Iian rnodolfen branen denMbarger- 
tnaister vnd alle die an eines taüs siten warent; also lialf got dem burger- 
maister^^^) vnd den sinen, dass si das innen wurdent, vnd das si sich ir 
(etwertent mit grossen arbeiten, vnd ward gefangen graf hans von habspurg» 
Yolrich von bonstetten vnd etwa menger siner dienero). 

181) Hü. hat diese 13 Worte nicht. 

o) Do man von gottes gepurt zalt Mcocl jar, an sant mafhias abent, Vmb die 
mitten nacht kamend in ynser statt Zürich gefallen graf hans von habspttrg^ 
mit andren sinen helffem ynd dienern, mit dem selben grafen Tnd siner statt 
raperswile vnd mit den sinen wir ain geschworen ewig püntnnss hattend, vnd 
in ainem getrüwen Md. Dach kamend mit jm in Vnser statt herr beiinger 
von der hohen landenberg mit andern vil siner helffem ynd dienen^ mit dem sel- 
ben wir och ain getrüwen offen frid hattend. Ouch kamend mit inen in die 
stat yff die selben zit ain tail vnser burger , die von ir bosshait vnd vnrechtes 
wegen yerschwom hattend, nit in vnser statt ze komen, e das si ir buOss T0I7 
leist bettind, die jn geben was nach der richtnng md ouch dem vssspruch ynsers 
gnedigen herren kaiser ludwigs' vnd römschen küngs, vnd hertzog albrecht von Oe. 
der offen brief wir ouch darvmb hattend. Diss vorbenempten alle woltent also 
nachtes bj schlafender diet vnd vnwidersait ermürdet han ruodolf brun l^urger- 
maister, vnd alle die sines tails warant vnd die statt Z. bj eren, by nutz, bj 
guoten gerichten, bj friden vnd by gnaden gern behebt bettend; derselben etlidi 
ermürdet wurdent über das si der kainen , so also in vnser statt kam, wissotend 

> m • 

ze eiitsitzen (Cod. 631 „ermürdet "^rdent noch gern förbas ermürdet hettind, 
darüber cler keiner sp in die statt koment, nit wustent ze entsitzen'O. Des halff 
got dem voigenanten burgermaister vnd den sinen, dass si mit grossen arbaiten 
inen selber dess vor warend. Der graff von habspurg ward gefangen vn^ etwa 
iiil siner dienern mit jm vnd ward der von landenberg vnd etwa menger mit jm 
erstochen vnd erschlagen der selben zit. Cod. 657 p. 64. 65. Cod. 631 p. 349. 
letztere handschrift nicht so deutlich „unsere Stadt'^ imd in ' der ersten Person. 
Eben so 643 p. 134. Königshofen (Kap. Y.) hat Folgendes: Der kr^eg zu 
Zürich vnd schwitz. Do man zalt Hcccl, de wolt sich jpraf johans v. habs- 
j^arg rechen an den von Z. vnd andern switzem, wan si jm sinen vatter hattent 
erslagen in aim strit> vnd tmog an mit ettelichen von Z. das er sölt komem, ti 
wSltent jm die statt jngeben. Als kam er ains nachtes ki die statt mit tiI ge<- 
woffenter. Do wurdent es die von Z. gewar, vnd' fiengent disen grafen johans 
vnd ersluogent vil siner ritter vnd knechte, vnd satztent vil vff reder von der 
statt, die schuldig warent von dirre verrätenüsse. 

Bübentzig von strassburg wurdent erslagen. Zu disen zitten 
hattent die waldener von sultze ein krieg mit den von Z. vnd ward der von Z. 
etwie menger gefangen vnd berobat zuo elsäs von den vorgenanten W. Hervmb 
fiengend die von Z. hundert burger von basel vnd Ixz von strassburg, die da 
woltent zuo den ainsidelen zuo vnser frowen sin gefam, wan es was das jors die 
gröste fitrt zuo den ainsidelen. Dis gefangen wurdent vsgenomen vff ain zil mit 



U. Mm laeUHMiiptei wirileit itt ftitf geietxt^^^. 

It. es wurdent och mit dem rechten in der statt Zürich verderbt diss 
nachgesohribnen : des ersten- Haiarich schüpfer. Oftringer. Derdietel, Die- 
tel schenk. Krieg haintz. Wasmer. Windegger. Ouoni yan matzingeu. 
Der affo. Johanns ab dem huss» Wem|i bilgri. Voli . schaffli. Rüegger 
ab dem tor. Jobanns von schlatt. Cuoni vss .der ow. Johanns von berdi* 
(berli) berg ^'')4 Fritsohis sun ab votenwis. Haini von bussenhart 

Summa zvi^ mann^'^a)« , 

Sl. Mts Dtehgeickrlbiefe warddit entheipt^t/ 

Des ersten Hainrich Ti^igant Raodolf broso (borso). Johanns fribiir- 
ger. Buodolf rävel. Ruodolf fenno, Hainrich fenno. Oremus***b). An- 
dreas keller des wissen knecht. Sigrist von kfissnach. Der grundeli. Claus 
bilgri Der tuggern (tugginer). ^'^a). Der fischli. Claus von bussenhart. 
Hans iten. Der goldbacher. . Haini amolt des von landenbergs knechi 

läumma xyij. 

SC. Mii Mchgnchrlben ferlareit ai frltekev tat 

Zum ersten herr beringer von landenberg. Herr ruodolf biber. Herr 
wiss 'ritter. Volriciif von matzingen fry. Herr lütolt gasser. chorfaerr 
ze embrach. ' Volrich schaffli. Hainrich st()ri. Spiser von sant gallen. 
Friantzen sun ab dem tor. Buodolf b&gri. (Hans) Losser. Herr bissen 
des ritters knecht Hanns von glarie. Hainrich der alt schüpfer. Rutydi 
schBpfer sin sun, vnd des schüpfers knecht Johanns störi. Hainridi 

. Hlvel ^*^b). Summa xSx mann. 

■• ' ■ • 

29. litt mlireit u der Twilrlek^>*o) (»iL 

Dm pvBtBt. her modoH mwesfi scbnoiher dar probsty sOiieh. Mmta$ 
hiriBlsoh«*« bawanttster. - Jakob m^gnigs kraaMr. fioodoU binder.. Biie« 



■^^ 



in) Z. nnd Hü. haben hier und folgende 3 Artikel eine ttß Aufsohrift noch wt d^m 
Text TsnDQiigt. us) So eod. 657. heranberg Z, lu a) Die Sommen hier und später ha)>en 
blo8 806 a. Vad. Die Namen sind in den Handschriften ziemlich angleich geschrieben. 
iSib) So Tsch. <606. Vad. 657. nnd Zu. (aber letztere Handschr. mit dem n&chsten Namen 
^rbnnden). Bü. hat ihn nicht. 186 ä) tnghen Z. is6b) Vad. hat gasser nnd Chorherr alt 
f Namen nnd Cod. SOS swei Slüri. WO an desborgenBaistera ^nd ander vonZ. taU HtL 

grosser btfargschaift. Hie swilschen so hielt man tag ynd stand mit den'ron. 2L 
Abo aisehotent si (die von Z.) mbesehaidenHchen gros gnet, das jAbü }n die 
gefangen widor antwurte, vnd yerbundent sich die Y. straseb. von basel , t. M- 
bürg, Ton brisach zesamen 2uo den hertzogen ▼. Oe. ynd der hertz. zuo jn, Ttid 
ward ain geswomer bund gemachst fünf jar vnd rustant sioh der Yergenant hertz. 
Tnd die statt vf mit aim grossem Tolk, Tnd woltant för Z. ziehen; dörzuo- die 
byschoff Ton str. vnd v. basel waltent och init den stetten'siÄ gefatn. Hietoa 
entsassent sidi die ron Z. ynd sehiktent ^ie geflingncn^ane ledig vnd los Videt 
hain ynd wurde die rais dozemal wendig. Königshofen' Cod. ^2 p. 975; '^70. 
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dolf tygo. ftiodi riffli« Der («Hier. Heini (hua) sompr. Sn^ miohehnan. 
Cuoni rqtschli. Sainms x man/>). 

p) Barzao wurdent mit dem rechtes rerderbt^ bi kämhid rt reder, oder si 
wurdent enthouptet, die hie nach geschriben stand: 

Hainrich schupfer. Est- Heinr. schürpfer. oltin- 



ringer. Dietel schenk. 
Kriech. Haintz wasmer. 
Windegger. Caani v. Mat- 
zingen. Affo. JohaBi ah 
dem hus. Wemli bilgrL 
yo^ Bchf^. Büegger ab 
dem tor. Hans t. schlatt 
Voline tss der ow. for 
hans mejger v. herliberg. 
Frischis sun ab votenwis. 
Heini Ton bussenhart. 

Pos wnrdent ' disv ent* 
hoqptet: 

^ohwui fi7biii)9ec.Büege]C 
nsfiei. H«iAricb^ wigant 
fioodolf boif^. Boodi la&ax 
vvi ^. aoüpi Or^iuu 
^Moii^W ^ellev, .Des iviwfpo. 
kn^i^..Sig]Fi8t y» hüss- 
naoh. Grundelli. < Claus 
bilgri. Tuginner. Pischli. 

eHaiM V.' busMiiiiiiit t^ 
hfilli' ited« • Gdkbadler 
tsohus. amolts knecht y. 
landetiberg. 

Diss yerlnrent an fri- 
scher getat: Her baringer 
T. laodenberg. Her ruodolf 
bibee« Her- Yfim wiss 
ritter. Yolrioh y. matsLogeaa 
tryhetf, Lntelt gasser ohor^ 
herr f e emerach. Yolrich 
Bobaffli. Hainr. störi. 
Spiser y. saat gailen. 
Fiants B«n ab dem tor. 
Buod. bilgri« Loeser. Her 
wiBB ritters kneoht JohoiiB 



ger. Dietel. Schenk. Eilch. 
Heintz wadmer. Windegger. 
Cnoni y. matzingen. Affo. 
JohiuM'ab demhvw; .WerU 
bilgeii . Yolrich schaffli« 
Eüger ab^emtor. Johans 
yon schlatt Yoli yss der 
owe. . Joh. meyer yon 
Herdeberg. Fritscbis sun 
ab ottwins. Heini y. buf- 
senhart. 



' Joh« fidbi|]ger« Büdger 
beueL Hainr. * wingant.' 
Bood. bozvo; Biufdi yeno. 
Seinrick: Yeiuu.' Oienau« 
amUHm. keller deB visaea 
knechte Sigrist y. küss- 
nach. Gmndeli. Claus bil- 
geri. Tugginer. Yischli. 
CSauB vm boBBeflhtiri. 
ItArtäU» iUtV Gotbaeher 
Heinr. tschud. Amolts 
knecht y. landenberg. 

Her beringer y. landen- 
borg Herr. ruodolfF biber 
Henr wiso wis» ritter. 
Yolrich y. matzingen fry- 
her. Lütold gpueer qorher 
zuoembracbYolr. schaffliii 
Heinrich störi Spisser y. 
sant gallen. Erantzen sun 
ab dem perg tor Buodolff 
bilgeri. LoBser Herr wisen 
ritten knecht Joh. y. glaris. 
Heinrich 4 4t BCbttpfer^ 



Heinr. schupfer der 
oltinger dietrich schenk 
krieg heintz wasiner der' 
windegker affo johans ab 
dam hu0 wemi bilgri yol- 
rich. schaffli rüdger meyer 
yon herdiberg. B^ritschis 
sun ab yottlen wis hein- 
rieh yon busenh,art 



. Johaoa fribusge^ niodi 
renel heinr. wigant ntodi 
h^no modi fenno Hei m } , 
fwmo ovemuB'andxAf keUer 
des wisen Ipiecht det '4*' 
grest y. küssnaclit ' der 
grundeH klaws bilgri der 
tuginer der rischli klaws 
T. hnmksihMlrt johatiB iten 
dergüidbat^famrkeflid arndd 
des yon landenberg imedit; 

ff 

Her beringer yon landen- 
berg der yon matzingen 
ein fryer-her ruodi biber 
siitev her wiss ritter« her 
lütt Id gaas^r korher jnju» 
emräph 4er spiser y- Bv^t 
gallen frantzen sun ab 
dem tor ruodi bilgri der 
loser des y^sen knecht 
johans yon glarus ha^nx. 
d. alt schürpfer ruodi 
Bcbürpfer ain sun des 



It. in der selben ludbi^ al» Torgeecbriben »tat» warent och die bnrg^ir 
von rappreswil mit der macht ao si denn haben mochtent^ ynd ooh die 
lüte Tss der march mit schiffen vss gefaren» vnd woltent och gen Zürich 
sin vnd irem herren von habspurg gehulfen han. Vnd do si' wol vff das 
halb tail herab kaoient^ do wnrdent si gewarnet vndhorteni och ze ^rich 
in der statt stürm lüten. Inen ward oeh kund vnd ze wissen getan» diuss 
irem herren miaslungen was; also kertent si wider vn^b vnd fuorenthaim^). 

28. 9h statt rappreswil ward gewiaaea. 

Als nun diss alles was geschechen an dem zinstag in der nacht, als 
vor geschriben stat, darnach vff den nächsten mentag fuor der vorgenante 
burgermaister vnd die von zdriefa kinuf gen rappreswil für die statt, vnd 
och mit inen die von schaffhusen, die do dera von züneh aidtgenossem wa- 
rent ^'^, vnd lagent also vor der statt bis an den dritten tag. Vnd do 
also an dem dritten tag ward^'^), do gabent si die statt uf vff gnade vnd 
mit sölichem gedinge, dass die von zürich denen 90 in der statt wärint# 



186) Disere Torbenampten personen aber sind hieaor ettlich an dem alten regi- 
ment gsin, ynd nit die minsten redlinAierer des eilenden handeis. Cod. 647. 137) vnd 
santent ouch die Ton Seh. unser aidtgn. ir erbar hilf Z. iss) fehlt Z. - 



scbüpfer. !9iUod. sohüpfer 
sin Sun, vnd des schüpfers 
knecht Johans ptörlHainr. 
reffeL 

80 fliAfl diss die an 
des burgermaisters tail 
snKshlagei^ wnrd«nt vnd 
ermürdet: 

Her mannes echnolhar 
der bropstj Zürich, Jphana 
hentscher bumaii^ter. Jao. 
maimes kr^uner, Rüadine 
binder. Buodolf tyo. Eifii 
forter. Heini samer. Jo- 
hans miohelxnal vnd cuoni 
büscbli. Cod.657p.65.6$. 



sin Bun vnd des schnpf era 
knecht. Johanns störi 
Heinrich refeL 



ßchürp&rs knecbt volridi 
echaffli heimrich störi je; 
hans stori.^eini releP'^). 



Her rnodolff miinnea 
sohuo|herr der bxopst^ 
Zürich« iTohaiis hentscher 
buwmeister Japob manes 
kramer. Baodi binder 
Euodolff thjge rissli furter 
Heini smner Joh* michel- 
män vnd ouoni röschly. 



Qer modelf ananeis 
schnolherr zuo der propsfy 
Zürich, haus henntsehower 
buwmeister sürieh. iaeob 
manes kramer ruodi binder 
ruodi ri^ der furter. 
heim sumer hans michelr 
man cuoni büohler. Cod. 
643 p. 135. 



Cod. 631 p. 349. 350. 
g) Der selben nacht warent oudi die burger von raperswile mit der 
macht so si gehaben mochtend» vnd och der lüten etwa vil vss der march mit 
schiffen vssgefaren, vnd weitend ouch in vnser statt (Cod. 631 in die statt Z.) 
sin, vnd vns vnwidersait übel getan haben, Ynd do si naoh vf halben tail herab 
kamend zuo vnser statt» do wurdent si gewendet^ vnd ward jnen ze wissen getane 
dass dem grafen, irem herren, misslungen wäre. Dess kartend ri wider vmb vnd 
füorand haim. Cod. 657 p. 66. Cod. 631 p. 350. 643 p. 135. 



1 
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weder ati lib noch an gooi schaden sSItint tnon^*^ von der tat we^en; 
81 sSlIint och die statt rappreswil han mit aUen den rechten so n der Ton 
habspurg in gehept hatt, vnd och graf hansen in der gefengknuss haben 
als lang vnz die von Zürich versorgt ^^^) wurdint vnd sicherhait getan 
wurde, dass si sölichs Übels von dem von habspurg vnd von den sinen 
überhept wurdint nun vnd hienach ^^^). Also swuorent och die burger ge- 
mainlich arm vnd rieh ze rappreswil dem voi^enanten burgermaister zuo 
der statt handen ze Zürich. It. die von Zürich yersprachent och denen von 
rappreswil, si bi allen iren frihaiten vnd rechten beliben ze lassen, so si 
von irem herren hattent vnd als er si och hat lassen beliben r). 

29. Et wiril ain frM ianm gevaeht 

It. diss gestuond nun etwa vil zites, dass die von Zürich die bürg vnd 
die statt ze rappreswil inne hattent mit grossem kosten vnd sorgen vnd 
mit grosser huot, dass si da zwischen allweg muostent fürchten ze verlie- 
ren lib vnd guot, wan si warent in grossen forchten ^^*) von der von habs- 
purg wegen, wan es wolt nieman kainen irid noch richtung an ^ie Ton 
Zürich suochen, weder die von habspurg noch nieman von iren wegen. 
Als die von zürich. nun sachent« dass nieman weder frid, noch rich- 
tung, noch früntschaft an si wolt suochen, do wurdent si ze rat 
dass si den graffen von habspurg ze wissen tStint, sider dass nieman we- 
der früntschaft; frid noch richtung an si snochti noch begerti, vnd si nie- 
man besorgen weit, dass si hin für vor sSlichen übel sicher wärint, ak 



189) tuon fehlt Z. 140) besorget Z. Hü. ui) Z. heftet dieie 3 Worte irrig an die 
folgende Periode, us) sorgen Z. Vad. 

r) Ynd als diss beschach an dem zinstag in der nacht, als vor beschaiden 
ist, darnach an dem nechsten mentag fuor der vorgenant burgermaister vnd ouch 
sin tadl der burger von züricb (fuor der b. vnd die von Z. dar nach am neqhaten 
mentitg Cod. 643) hin vf for die statt ze' raperswile. Dar santand die von 
Schaffltusen vneer (ir Cod. 681. di do zemal dero von Z. eidg. warend) aidgnossen 
och ir hilf zu6 vns (inen Cod. 631), vnd lagent also vor der statt zwen tag vnd 
zwo nacht, vnd do an dem dritten tag ward, do gab man die statt vf an gnad, 
also das si denen so in der statt warend, an lib noch an guot nit sdltin schaden 
von der getat wegen. Des schwuorend ouch do di von rapreswil, arm vnd rieh, 
dem vorgenanten burgermaister gemainlich von vnser statt Zürich wegen ze dienen 
vnd ze warten, in aller wis vnd mass als si vorhin den grafen von habspurg ge- 
gedienat hattend, vnd die selbe statt mit lüt vnd mit guot sölltind die von Zürich 
also fnne haben, vnd ouch den graffen in geuankcuss haben all die wile vntz vff 
die stund das die von Zürich sich sfelber versorgtind vnd sicher getan wurdint^ 
das si ^Tid ir nachkomcn solichcs mordes vnd Übels nun vnd liienach ledig wer- 
dind von dem vorgenanten von habspurg vnd allen iren nachkomen, vnd von ir 
Ititen baide in der statt raperswil vnd in der march. Cod. 631 p. 350. 351. 
Cod. 657 p. 66. 67. ^oi. 643 p. 136. 
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vorstat, 80 woltint si och nit lenger in forchten sin» si woltint sich selb 
besorgen mit der statt rappreswil vnd mit andren**'), als si denn notturf- 
üg wSrint. Das vemam die küniginn von vngern , die do semal ir ^esen 
fast ze brugg hatt, vnd ward darin reden, vnd och ander erber herren, 
vnd machtent ainen frid daran vff ain genant zil, das« man dar zwUscfaent 
ain richtung snochti, dass die von Zürich versorgt wurdint, als vor beredt 
ist, vnd denen von habspurg ir statt rappreswil vnd das ir "wider wurde. 
Der friden wurdent also dn nach ainandern gemacht, je vff ain genant ril, 
die doch alle verluffent, dass da zwüschent nieman kain richtung noch 
frid machet noch begert; vnd do es aber etwa lan^gestuond on frid viid 
on tag, vnd on alle täding, vnz zuo sant verenen tag, do fuor aber 
der genant burgermaister vnd die von zürich hinuf in die march, vnd be- 
lagent die bürg, die alten rappreswil, vnd brantent vnd wuostent vff ainen 
tag in der march alles das die von habspurg angehorte, vnd ^^*) die von 
costentz vnd von sant gallen, die do zemal der von züri6h aidtgenos- 
sen ***) warent, schicktent inen ir erber hilf. Vnd do man also vor der 
bürg gelag von dem mentag bis vff den samstag, do überkam man***) 
mit denen, die vff der bürg warent, der warent drissig man, dass ^i die 
bürg vfgabent vff gnade, vnd mit dem gedinge**^), dass man ir IIb vnd 
guot sicher saite, vnd man si damit Hess gan oder faren war si woltint; 
man solt och alles das vff der bürg on verändert lassen das des tagea 
darüf was, als si besessen ward. Also wurdent die von zürich ze rat, dass 
des kosten vnd der sorgen ze vil wurde, vnd brachent die bnrg nider vff 
den herd, vnd wuostent si genzlich. Also swuorent och alle die lüt in ^ 
der march, die denen von habspurg zuo gehortent, dem vorgenanten bur- 
germaister zu der stat banden von zürich, inen ***) ze dienen vnd gehor- 
sam ze sind**^) als irem herren vnd si denen von habspurg vor getan hat- 
tent. Also zugent die von zürich vnd ir aidtgenossen wider haim«). 



143) andern Z. lu) santent ouch Z. 145) unser aidgenozen Z. i46) überkamen 
Hü. Vad. 147) ding Hü. 148) im Z. 149) sin Z. Vergl. Note I 162. 

s) Diss ßtuond also etwie vil zites, dass die von Z. die bürg vnd die statt 
ze rapreswile also inne hattend vnd mit grossen kosten vnd sorgen verhuotand, 
dass ßi da zwüschent allwegen fürchtend warend, ze verlieren lüt vnd guot, dass 
von wegen der von habspurg nieman kain rechtung an die von Z. suocht. Dess 
wurdend si ze rat dass si denen von habspurg ze wissen tätind, sid nieman si 
besorgen wölte, als da vor berett ist, so wöltind ouch si also nit lenger in sorgen 
ün, won si wÖltind sich selber besorgen mit der statt ze raperswile vnd mit 
andern, als si nottürftig sind. Dess ward die küngin von vngern innen vnd wur- 
dent si vnd ander erber herren darzuo redent, vnd frid machtend vf ain genampt 
zil, dass man da zwüschent ain richtung suochte (satzte Cod. 631), vnd aber die 
burger Z. besorgt], als da vor beschaiden ist. Der frid wurdent dry nach ainander 
gemacht je jS ain genempt zil, die d,och alli verluffent, das dazwüschen nieman 
kain riehtong machte. 
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3d. Et ward »her all Mi genaekt. 

Pi«6 gestuond also etwa mengen tag, dass der comentor^^^^.voQ klin^- 
DOW ^^^) vnd aader erber lüten zuo der sach redtent, wie man es aber ge* 
{ridoti vad fiirbas ain richtung suochtiy e dass noch grösser schad darvon 
ufstüend. Also ward ain frid beredt vfF ain genant sil; den selben frid 
nament och die von Zürich also uf, vnd -hettint in gern gehalten vnd san- 
tent och dess denen von habspurg ir offen brieff mit' ir statt insigel. Dess 
was bott hainrich am stad von schaffhusen, vnd do er zuo den zwain graf- 
fen von habspurg kam, do versprachent si das vnd woltent kainen frid 
hau mit denen von Zürich noch mit den iren, vnd sandtent inen die brief 
wider vmbhin ^^^) gen Zürich. 

31. JMe TOD ijiriek ferbraateat die statt le rappreswü fad sliftseat die aiarcB. 

Also wurdeut aber die von Zürich ze rat^ wie si die bürg ze rappre- 
swil vnd die statt mit grossem kosten vnd sorgen inn hettint, vnd mües- 
tint^^'a) fürchten» dass si etwann von denen von habspurg überfallen wur- 
dint vnd üb vnd guot da verlurint; vnd fuor aber der vorgenant burger- 
maister vnd ain tail der von Zürich hinuf gen rappreswil in die statt vnd 
söbicktent bi Iz mannen der erbrosten vnd der besten burger von rappreswil 
gen Zürich, vnd empfalhent inen dass si da belibint vnd ioen hulfint ir lib 
vnd guot retten vnd beheben ^^'b). Also brachent der burgermaister vnd die 
von Zürich des ersten die bürg nider vff den herd^^^), vnd brantent och 
die vnd schlaiztent sie ganzlich ^^^). Damach brachent si och die ringk- 
mur an der statt, wo es si komlich ^^^) bedunkte ; i) also ward och die statt 



160]) comptar 806. Vad. löi) Tech» und seine Chronik nnd Z* nnd 657 klingnow 
806. and Vad. lüggern. 162) hin umb Z. haim Hü. i58a) maosten Z. i&sb) bebauten 
Vad. 164) V. V. d. herd fehlt Z. 166) geinzlich Z. 166) knmlich Hü. nnd Vad. 

Vnd do es aber also etwa lang stuond, an frid vnd an tag, vnd an alle 
tading vntz vff sant verenen tag, do fuor aber der vorgenant burgermidster vnd 
ain tail der von Z. hin vf in die march für die alten rapreswil die bürg, vnd 
brantand vnd wuostand vf ain tag in der march was denen von habspurg zuo 
gehört Bar santand die von costentz vnd die von sant gallen, ir aidgnossen, ir 
erber hilff, vnd do man also vor der bürg gelag von dem mentag vntz an den 
samstag, do gabend die vff der vesti warend, der warend wol drissig, die barg 
uff an all genade, also dass man si mit dem leben Hesse dar ab gan, vnd dass 
man alles vff der bürg lassen sölte, das des tages danif war, do si besessen 
wurdent. Dess ward die selb bürg vndergraben vnd nider geworffen gentzlich vff 
den herd. Da schwuorand all die lüt in der march, die diän von habspurg zuo 
gehortand, dem egi&nanten burgermaister von der statt wegen Z. gemainlich ze 
dienend vnd gehorsam ze sinde in allem dem rechten als si getan hattend den 
von habspurg. Cod. 657 p. 67. 68. Cod. 631 p. 351. Abgekürzt Cod. 643 p. 136. 

i) Diss stuond aber etwa mengen tag, dass der komentur Von klingnow vnd 
ander erber lüt zuo der sach rettent» wie man es fiirbas fridote vnd ain tiöhtüng 
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angezündt, verbrahnt, gewüest Tnd Terher^ot vnd die ringkmuren oider ge- 
alaizt in der niasee, dass nieman mehr solt ginnen weder bürg noch statt 
da ze machen; vnd taten! das die von Zürich von deswege^i, als vor ge- 
schriben atat, vnd och vmb deswillen, dass sie solichs Übels fürbas über- 
hebt wurdint von denen von habspurg vnd von denen von rappreswil ^^''), 
Also do die statt ganzlich gewüest ward vnd es die burger von rappreswil 
Yemament, die bi denen von Zürich ih ir statt ^*^) wareut, do erschrakent 
Bx vnd stal sich je alner nach dem andren haimlich enweg, als er denn 
mocbt, vnd forchtend dass whr inen an ir lib vnd leben ^^^) schaden wöl- 
tint, das wir doch vngern getan hettint. Es belibent och ain tail der sel- 
ben burger von rappreswil ^*^) ze Zürich, bis^**) dass der krieg gericht 
ward ; aber die da heim kament, die fundent ire wib vnd kind vnd die iren 
vff dem feld liggen ^**) vnd fundent ir statt Tnd was da vmb was , verber- 
get vnd verbrennt, vnd verklegtend die von zürich *®^ fast gegen allen her- 
ren ^^*) vnd wo si vns och gegen iren herren von habspurg verunglimpfen ****) 
kondent ald mochtent, vnd verklegtent vns och vor hertzog albrechten von 
österrich vnd vor andren herren vnd wo si wisstent oder si dachte^ dass es 
vns schaden möcht bringen *^^, vnd laitent vns grossen vnglimpf zuo. It, 
die selbe statt rappreswil stuond och etwa vil zites wüest, dass niemaa 
kain wonung darinne hatt In disen ziten verbundent sich die von Zürich 
zuo den aidtgejoiQsaea» jfl» da^ vor gpaohriben .stat, ani^ McccP*^. 

ii. lertiig albrecht toi •sterrlek redt ibel mit iciei t«i sftricL 

It. diss gestuond also bis vff den nächsten fritag ze ingendem ougsten 
anno dni M drü hundert vnd ain vnd fünfzig jar, do kam hertzog aU 
brecht von Österrich hemf gen bmgg im argo w. Do schiktent die 
von jürich ir erber botten hin, die dem bertzogen ain guoti schenki brach- 
tent, die er och gar dankbarlichen ufnom'^*), vnd dem glich redte, wie er 

167) von den von R. nnd ir herren von Ha. Z. Hü. us) bi vns ze Zürich wiirent 
Z. 16») V. l fehlt Z. Hü. 160) bi ons Z. Ui) uits Tsch. Z. Hü. lo) liggen blos Tsch. 
ISS) uns Z. 164) und swa si künden Z» 165) nngümpfien Z. 166) schaden «locht Z^ 
Folgender Schluss fehlt Z, 167) Allein in Z. Vgl. Cod. 631 p. 350. 643 p. 136. 632 
p. 375., 1210 p. 152, 657 p. 69. 168) empfieng Z. Hü. und 657. 

snoclitey e dasa nooh gvöeaer sohad vnd gebrest davon rfstände» vnd ward ondt 
dardnder iani iää berf tt vff ain beneBoiptes zil, vnd ^man^stand onoli die voa^ 
Z. denselben frid) vnd aantand ounh dien von babspuig ir offnea brieff mit ir 
aahangendem insigel. Den waa bott hainiieh am stad von aebaiDmien, vad do 
er soo den zwaia graffen von habapnrg kam, do ven^rachend ai daa vnd woltand 
kaüien frid ban^ vnd aantand die brieff widerrmb gen Z. Des» ^or aber der vdr* 
genant burgermaister zuo vnd die von.Z. vnd brachent die buig ae der statt xe 
laperswile, vmd onoh dia.rbgmnr an der .statt etwa» vil ab li dnobt, dass ai 
nottuvftig vnd ouck kamliohciift wScint Cbd. 657 p^ M. «9. CeH Mi^fi; Uli 
352. Mit^enig Woüten.Cqd. 643 ^p. 136. ^. .j 
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vns ganzlich in Binen gnaden haben wSlte, deea wir^^*) och gar fro wa- 
rent. Darnach über etwa mengen tag besandt der hertzog alle sine die- 
ner für sich ab dem land vnd von den stetten, vnd hatt ain gesprach mit 
inen. Er sandt och beruf ^^^) gen Zürich , dass wir och vnser erber bott- 
schaft hinab zao jm sandtint, er bette etwas mit inen ze reden. Das tatent 
wir och vnverzogenlich , vnd do vnser erber hotten hinab zuo jm kament, 
do empfieng er si zomigklich vnd sprach , wir hettint an jm ubel getan, 
dass wir die vesti vnd statt ze rappreswil also gewuost vnd verbrent het- 
tint, vnd och an der bürg ze der alten rappreswil vnd an der march, die 
wir von des grossen übels wegen, so si vns getan hattent, gewüest vnd ge- 
brochen hatten! , vnd muotet vns heftigklichen an, das alles wider ze bu- 
wend vnd vnschadhaft ze machen. It, er muotet vns och zuo, dass wir 
jm die vesti zuo der alten rappreswil vnd die march in söUint antwurten 
mit lüt vnd guot vnd in allen den eren, als si vor gewesen was. Das 
mochtent noch kundent wir nit getuon, wan wir ab der selben vesti ermürdt 
warent, vnd och die daruf fundent, die vns übel getan hattent Er redt 
vns och fast übel ^^^) zuo von der von rappreswil wegen, die vns barlichen 
gen jm verklagt hattent, wir hettint vnerlich an inen getan, vnd tat vns 
fast vngüetlich mit sinen Worten. Also schied vi^er bottschaft ^^^ vnfrüntr 
lieh von jmu). 

n. IcrtMg ilbrecht lait stdi fir ik statt ilrkb. 

Diss gestuqpd nun also etwa yil zitjos, dass wir wol marktest vnd 
verstuondent, dass vns der hertzog nit hold was, vnd dess glichen tat. 



169) wArent wir Z. iio) her brief Z. suo vosüen raten 657. .I7i) übel f. Z. i7st) sohle- 
den un$er boten Z. Vad. 

u) Biss stuond also vntz uff den Mtag ze irgendein ougaten in dem ain vnd 
fiinftzigosten jare, do kam hertzog albrecht von Oe. her vss gen brugg^^Dar.ftan- 
tpnd vnser herr^n (codd .631 vnd 643 die herren) von .Z. ir erberen hotten zuo 
jm, vnd brachtand jm ain erbere. sohenki« die er gßv 4Ankbarlich empfieng; vnd 
dion geticb rette, wie er vns (631 si) in sinen gnaden gentslich wmte han«. 
Damach über etwa mengen tag do besant er für sidii alle sin diener vss dem 
land vnd von den stetten, vnd hatt ain gespräche mit jnen. Ouch sante er her 
uf 2«o vnaer riiien (sno den von Z. 631. 643), dass wir vnsre (jene Codd. ti ii^ 
erbera botten hinab zuo jm santind; er hctte etwas mit jaen mo leden« Ynd 
4o vnser botten hinab zno jm kament, do rett er mit jnen gar vafrÜBtlioh tnd 
zornUieh, wir (si) hettint an jm übel getan an der vesti zuo der alten lapmwila 
vn^ an der march, die wir von des grossen Übels wegen, so si vns (jnen) getan 
he^tent, gewüest vnd zerbrochen hattent, vnd muotet vns (jnen) an, dass wir (si) 
jm die vestin vnd die march jn antwurtent mit lüt vnd mit gaot, vnd wider 
bttwtiAt vnd. vnsQhadkafit. maehtint. Bas mochtaiid wir (die von Z;) nit getttoa 
jtim, W}r (si) ah .der veaä ermürt^ wnrdent vnd oueli die dar vf fondent» die vna 
(jnen) übel hattent getan. Cod. 657 p. 6S. ?0. Mi >. 362. .643 f. 137«:. . 
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t»£ 2;e be]^l;>8t) des vor gana&ten jar^s^ do kam der selb hertzog albrecbt 
von Qa4prrich oiU.ainein grosseu volk^ vnd laJt sich für v^eqr statt ^''*) Jü- 
lich, hiß disse^t der glatt bi örlikon^bi sv^am^iogpn vnd bi affol^rpn,, v| 
vnd 9b> wo] mit l^echs^eqhen tusent manpen, ze rosa vnd ze fuoss, w6l be? 
s^öjgtes Volkes, vnd hette yns gern übel getan, vnd schädiget vns och fast 
durch ainiBn grossen muqt willen, vnd über das dasa wir es mit kaiqeq 
suchen vers^buldt hatten, vnd wir alw^gen gern^getan hietti^t was jn^ dieq^^ 
vnd lieb, wäri geain. ' i . 

. Xt. do i^up der bertzog >Iso vff vns lag vnd yns swarlioh schadigpt^ 
do rittent erber herren darunder, grafF fridrich vpn tp^gei^bnr^^ jbruod^r 
hertegen von rechberg, herr cuonrat von berenfels von basel, vnd vnser 
guoten fründ von bem, Vnd ander erbeir berren <ib dem land vnd von den 
^tetten» vnd brachtent es mit tädingen darzi^o, dass vf ir von Zürich vnd alle 
vps^ aidtgi^noßsen von lucern , von switz, von vre^^O ^^^ vnderwalden 
VHS desB begabßnt vnd och dess ainhelligklich ingiengent^ ob wir in kai- 
nen stucken oder in kaipen sachen wider hert^g albrecht von österrich 
getan hettint, dess kämeh wir vff die hochgebornen frowen frow agnesen, 
wilunt künigin ze vngern, also dass hertzog albrecht von österrich zwen 
zuo ir setzen ^ßtti^^^, vnd wir von züriek- tnd alle vnser aadtgenossen och 
z\ffn jsuo ir setzen ßöltiint von vnse^ alknr wegen; vnd.wi^aa «ich <jlie oder 
dar mertail vnder inen erkentint, das^ wir-bessreq. yn^ aibleg^n söUint, pb 
wir in kainen stu<sken überfaren ^''^) I^ettint^ oder üts^'^^) gptan, darumb 
wir sitralwirdig wärint, das wöltint .^r gern :Vqd, g^rüw|ich halten, vnd 
oah gehorsam sjn^ docfa.alsoy das« vnsni^m^ reden noch . sprechen söU 
an vas^r p^ntnuss, Jioob an vnser aid^ nocb anynser fri^ait, vnd dass man vjqq 
bi vnsren gapten gewonhaiteiu vqd rechten lieasi bßlibeur #^nd darumb 
daas der heimzog die tfiding alsp ufnäm vnd niit dem. züg ufbrächi^ 
vnd das volk zemtte, dasff vns nit grösser schad.bescbäcb^ ;vnd ocb dem 
hßrtzogeu auo eren do ward b^edt, dass wir 4em bertzogen in sineu ge-^ 
Walt .geben söltipt sechazechen der erbresten bi;Li;ger -von yxiß&P, i^äten z/9 
Zürich, so in vnser statt wärint; die söltint ligen in giselschaft vnz dem 
sprach gnuog beschäch vnd gehalten wurd. Vnd also santent wir secha- 
zechen der erbrosten vnd der besten von vnsren raten ie Zürich, ab wir 
versprochen hattent, gen baden vnd gen brugg, die da in giselschaft }igen 
vnd laisten söltint ^^^), durch dass die richtuug vnd der spruch vnverzogen- 
lich ainen früntlichen usstrag gewunn, vf ainen guoten frid -oder vff ain 
ganzi richtung vnd sdne ewige stäte süne. Die selben sechszechen vnser 
burger von Zürich lopt och der vorgenaut hertzog albrecht von österrich i®^), 
er wölti si in sinen gnaden vnd in sinem schirm bebalten, vnd wölti ir lib 
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173) vnser vigent TffCb. Z« Hü. 174) v. st. fohlt Z. und Vad. 176) Auch hier hat 
606 imd Vad. Uri voran. i76) wolt Z. 177) widerforen Z. 176) iutea itkf, Z. tn) dif 
4a -7 söltiat iehlt Z. iso) vnd och dt v. h. A, v. ö. kamen »bexein Z. 
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vnd gaot schirmeii olle die wl si da in ^selschaft lagint; Vnd alä ticli 
die selben sechszechen vnser barger geantwurtent, als wir^^^) versprochen 
hattent, vnd gern getan hettint was si tuen söltint, do hiess si hertzog al* 
brecht vachen vnd in die tum werffen , vnd hielt *^') si gar in herter ge- 
fengknusSy vnd graif vns aber an; dar zuo besetzt er alle sine sloss vnd 
stett mit sinen dienern , wlt denen wir gänzlich vmbsetzt warent, vnd die 
och all tag vff vns rittent vnd raisotent^ vnd vns grossen schaden tatent, 
vnd gern noch me getan hettint Och schadgotent wir dem hertzogen sin 
lüt vnd land wo wir kundent oder mochtent; es ward och das land vmb 
Zürich ganzlich gewüest, gebrant vnd verhertgot, dass nieman da kain wo- 
nung hatt noch gewonen *®*) torst 

34. •!« iiil(gc9iM8«i gemiBaent glaris. 

It. in denselben tagen ^^*) zugent die von zurich vnd ir aidtgenossen 
in das liand ze glaris vnd gewunnent das land on grosse not, wan si 
warent willig zuo den aidtgenossen; vnd also nament die von zurich ^^'^) 
da in^^*) lüt vnd guot It. das selb tal glaris was och des hertzogen von 
Ssterrich. 

81. Me Ten Jirieh J«g^it ntt gwatt^^^ fei badea. 

It. diss gestuond aber also, dass der hertzog alwenzuo ^^^ vff vns rai- 
soty bis vff den hailigen tag ze wichnächten, do zugent wir von Zürich 
usa mit dem huffen vnd mit aller macht , die wir haben mott^htent 
in vnser statt Zürich, on ander vnser aidtgnossen, vnd zugent hinab 
gen baden zuo den bedem; da warent ^'^ vns etlich verzaigt^ die vff v»- 
sem schaden da lagent vnd vns och yil ze laid taten vnd getan hattenf. 
Die selben ^oKent wir gefangen hau; do warent wir ze spat vss gefaren, 
dass wir vns ir versumpt hattent« Also brachent wir die hüser zuo den 
bedem^ vnd wnostent was vns werden mocht ; dis geschach vff den hailigen 
tag ze nacht. Vnd also zugent wir die lindtmag nider vnz geti frSdenow 
nider in den spitz, vnd die rtiss wider nf vnz gen baden zuo dem galgen v). 



isi) si Z. 18S) huob Z. 657. iss) gewinnen Hü. 184) des selben mauls Z. 185) wir 
Z. 1S6) nit in Z. 187) macht Tsch. Z. Hü. 188} alwegen zao Tsch. Vad. 189) wurdent 
806. Vad. und 657. 

v) Bisa atuond also Vntz vf den nächsten des hailigen crutzes tag ze herbste 

io lait sich hertzog albrecht von Oe. mit ainem grossen z^ für vnser statt 

hie disent der glatt by örlikon, by swamendingen, by affholtrau u£P vnd ab wol 

mit sechzehen tusent mannen ze ross vnd ze fnosse, vnd hett vns gern übel getan 

durch sinen grossen muotwillen, darüber dass wir es mit kainen Sachen verschult 

hattent Do rittent erber herren darander, graf fridrich von toggenburg» bnioder 

herdegen von rechberg, her cuonrat von berenfels von basel, vnser guoten ftiind 

von bem vnd ander erber herren uff dem lande vnd von den stetten, vnd braoh- 

tend es mit tädingen darzuo, dass wir vnd all vnser aidgnossen von lutzem, von 



BS 

Da bftttent die vigent ynser gewartet mit ainem grossen volk ze ross 
vnd och ze fuos, wol bi vier tusent mannen wol bezügter, vnd grifFent vns 
da. an fraidiklich ^^^) vnd ^ecklich ; also giengent wir an ainandem männ- 
lich vnd mit yerdachtero muot, vnd fachtent do mit ainander ze rom 
vnd ze fuoss wol ain mil in die nacht. Das beschach an sant stefEems tag, 
do die die suün woU vnder^^^) gan, vnd gelagent die von züncb ob vnd 
verlurent nit me denn vierzig mannen ^^')t<7). 



190) fehlt Hü. 191) nider Z. I9s) and half got den von Z. daz si obgelagen und 
nit me denne Ix man verlurent Z. 

schwitz, von vnderwalden vnd von vre daa benampzotand : ob wir in kainea 
Sachen wider hertzog albrechten getan hettint, dass kämind wir uS. die hochge- 
pomen frowen frow agnesen wilant küngin ze vngem, also dass hertzog A. 
zwen zuo. ir satzti, vnd och wir vnd vnser aidgnossen gemainlich zwen von vnser 
aller wegen, vnd wess sich die oder der mertail vnder inen erkantint, dass wir 
bessren oder ablegen söltint, ob wir ützit getan hettint; aber vns vnd vnseren 
aidgnossen ward vor behebt vnd nsgelassen, dass nieman reden noch sprechen 
sölt an vnser bünden vnd an vnser aiden, an vnser frihaiten, an vnser rechten 
noch an vnsren guotcn gewonhaiten. Ynd darvm dem hertzogen ze eren vnd 
dass der zng nfbräche vnd zerritte, do santand wir sechzehen der erbreaten von 
vnsren räten Z. gen baden vud gen bra^, die da in giselschaft lägint vnd laiste^ 
söltind, durch dass die richtung vnuerzogenlioh ain frid vud stäten suon gewunn. 
Die selben xvj vnser burger nam euch der hertzog in sin genad» vnd lopt ir Hb 
vnd ir guot ze beschirmende all die wile so si da laistint vnd ir giselschaft werti, 
vnd gab vns och darvm sin offen besigloten brieff. Do sich dieselben zvj vnser 
burger also antwurtent in giselschaft, vnd tatent was si tuen soltand, do hiess 
hertzog A. si vachen vnd in tum werffen, vnd huob si gar in herter geuangknuss. 
Darzuo besatzt er alle sin vestinen vnd sin stett mit sinen dienern , mit den wir 
gentzlich vmbsessen warent, vnd all tag uff vns rittent vnd vns gern übel getan 
hettint. Ouch schadgotand wir sin land vnd lüt was wir mochtand, so verre 
vntz daa das laild vmb vns verbrent vnd gewüest ward. 

Ouch zugent wir vnd ander vnser aidgnossen in das land ze glaris, vnd 
gewunnent jm das ab, vnd nament da jn lüt vnd guot, 

Diss stuond also vntz uff den haiigen tag ze wyhennächt, do zugent wir vss 
mit dem huffen vor vnser statt Z. an vnser (631 ander) aidgnossen, hinab gen 
baden ze den bedien, da vns ettlich verzaiget wurdent, die uff vnsem schaden 
da lagent, das beschach an dem haiigen tag ze nacht vnd woltand die geuangen 
haben. Dess warent wir ze spat uss gevam, vnd versumpten vns, dass si vns 
engiengent Des brantent vnd wuostent wir die hüsser ze den bedren gentzlich, 
vnd zugent die lintmag nider vntz ze frödnow in den spitz, vnd die rüss uf vntz 
gen baden zuo dem galgen, vnd brantent vnd wuostent was da zwüschend was, 
vnd do hattent die vygend vnser gewortat. Cod. 657 p. 70. 71. 631 p. 352. 353. 
Abgekürzt 643 p. 137. 138. 

w) In dem jar do man zalt Mccclij jar, on sant steffans tag ze abend, do 

6* 



8(. tle TM lag ralftttest aber ilie im twitf. 

Darnach vff die liechtmess des aelben jares do man zalt Mccclij j fao- 
rent die von zug nss mit xj;) schiffen, vnd woltent über die von switas, 
ynd kament gen art^*^), vnd woltent die geschadigot han; dess wertent 
si sich vnd ersluogent den von zug zwölf man, vnd ertranktent ir och et- 
liche doch empfiengent si och ain wenig schaden. 



19S) ard Z. Vad. hatte ancb so, korrigirt aber. 

hattest die vygend vnser gewartat gar mit ainem grossen volk ze ross vnd ze 
faoBS, an yiertusent vnd griffent da enander an muowillenklichen an mit verdachtem 
muot, recht als die sunn weit vndergan, vnd fachtent da mit enander ze ross 
vnd ze fuoss wol ain stund (631 mile) in die nacht. Doch halff vns gott vnd 
vnser getriiwen haiigen, dass wir ob gelagent ynd die wal ynd den sig behnobent, 
ir wol fünff hundert erschluogent; doch verlurend wir och xlyj man. Wir brach- 
tent in vnser statt des von erlibach (Tbc hudi korrigirte Ellerbach) paner, der des 
kriegs houptman was, der statt paner yon basel, der von bremgarten paner, der 
von lentzburg paner, der von mellingen paner, der von brugg paner, die alle 
offenlichen Z. vfi vnserm rathuss vsgestossen warent lang. Cod. 657 p. 71. 72. 
631 p. 853. 354. 643 p. 138. 

Nur um zu zeigen, wie Chroniken ganz in der Nahe zuweilen über die Ereig- 
nisse unterrichtet waren, stehen hier einige Zeilen aus deijenigen Gebhard Dachers 
von Konstanz (welche auch die Kaiser Konstantin und Karl für gleichzeitig und 
Gegner hielt, und annahm, bei Laupen haben — Zürich und Schwjz einander 
bekämpft, ohne dass eine Partei den Sieg davon getragen, 8. 183) „Als man von 
der gab. er. zalt tuset drühundert fünfitzig ynd zway jar do kamend die von 
zürrich vnd die yon swytz zesamen yor der stat zuo baden by dem galgen, uff 
dem borg, den man nennet den badberg, ynd wurdent yil erschlagen , zuo baiden 
syten, dar vmb aller nit gesait wirt, weder tail oblag oder wen erschlagen sy." 
Bann folgen die gemalten Wappen der beiden angeblichen Gegner p. 185. 

Die erst rais für züricL Do man zalt Mccclj jar do belag der hertz. 
v. Oe. die statt Z. mit grosser macht, vnd muostand die von Strasburg vnd ▼. 
basel vnd v. fViburg euch für Z. ziechen, wan si mit dem h. in dem bund worent, 
als da vor ist geseit. Ouch kament zuo dem h. die grafen von wirtenberg vnd 
vil ander herren, das der h. hatt vor Z. zwai M gleffen vnd zwaintzig M gewaf« 
f enter. Do hattent die v. Z. bi jnen von den schwitzem, von vrache, vnd von 
vnterw. von lutzem, die alle zuo den v. Z. varbunden warent. Do alsus der P. 
vor Z. lag, do tat er vnd die von Z. ain anlass von aller ir missehelle wegen, 
vnd fuor das folk von Z. wider hain. Do der anlass vsgesprochen war, do woltent 
die V. Z. den anlass nit halten, vnd giang der krieg wider vff, vnd die von switz 
betwungen des hertzogen tal glaris vnd zugent es an sich. KÖnigshofen Cod. 632 
p. 376. 

a) Die Zahl der Zugerschiffe haben blos Codd, 657 u. 631. 



87. Me T#i wetM w«HcBt gltrii wider fa gei«tt«B bM ^^). 

It. vff den selben tag ze liechtmess in dem vorgenanten jar do warent 
alle der von züricb ^^^ aidtgenossen bi ainander ze Zürich, vnd warent och 
der von glaris zwai hundert bi vns vnd hulfent vne vnere statt behüe- 
ten vnd Hb vnd guot retten, als ander vnser aidgenossen och tatent, wan 
der hertzog hatt stets volk das vff vns raiset^^^) vnd vns schadigot In 
disen tagen lag herr walther von stadian^^^) ze wesen, der rait gen 
glaris in das land , vnd ander edellüt mit jm, vnd och etwa vil der erbre* 
sten burger von wesen, vnd woltent das land ingenomen han; dess wer- 
tent sich aber die von glaris, vnd ward her walther von stadian vnd ain 
ritter von gumeringen erslagen, vnd der von wesen vnd der andren, die 
mit inen hin in warent, wol bi fünfzig mannen, vnd nament die von gla- 
ris nit grossen schaden y). 

38. Bie aidtgeMSsen brantcst nd bimciI aiMii rt«b. 

Darnach vff mittfasten Mceclij do zugent die von lacem vsb imt vns 
von Zürich vnd mit andren vnsren aidgenossen vnd brantent vff ainen tag 
münster im ärgöw vnd siben dörfer vnd hoff, vnd brachtent mit vns ain^i 
grossen roub^;), 

39. Ver hertieg brant Ussaacb, fnd aan aiaei roab. 

It darnach vff den nächsten maitag des selben jars do zügent des her- 
tzogen volk wol vierzechen hundert gen küssnaoh bi lucem vnd brantent 



194) Dieser Art in Z. vor clem vorigen. 196) unser Z. 196) die af vns ratsotent Z. 
Vad, 197) Stadigen Z, Hü. 

y) Do man zalt v, er. g. Mceclij jar do warend vnser aidgnossen by enander 
Zürich vnd vff oc der fromen vnd vesten lüten von glaris. Do rait her wal- 
ther von stadingen vnd ander edel lüt vnd vil der erbrasten von wesen ze 
glaris in das land, vnd woltand es wider gewunnen hon. Dess wertand sich die 
von glaris vnd verlor her walther v. st. vnd ain ritter von gumringen, vnd der 
erbrosten burger von wesen wol L verlurend vf selben tag. Cod. 657 p. 73. 
631 p. 354. Tschudi I. 406. 407 zählt 150 Todte. 

Damach als m. z. v. er. g. 1352 jar, an sant pangraüus tag (12. Mai) 
bescb^oh die gross verlurst zuo curwalohen, do der alt grauff aulbrecht von 
werdenberg vnd der jung, sin sun, dahin geraiset wanxend. "Do ward gar vil 
ritter vnd knecbi erschlagen: grauff hainrioh v. hoohbezg, ,her aulbrecht T<m 
buBsnang, ewen von marohdorff^ h. hainrich von klingeaberg, aulbreoht von stainegg, 
frank v. boUijagen, h. egloff v. honburg, burkart v« hochenfels, ainer v. bartenstaia 
(weiter hinten braitenstein), eglin v. rosenberg, vnd ander vil edel lüt, vnd vil 
erber lüt von den stetten vnd ander armer kaecht vil. Daehers Obros. & 108. 
Wiederholt S. 185. 

z) Ynd vi] kilohi^l on ander dörfer vnd hoff, vnd brachtend tait in ain 
grossen roub an vich vnd andrem guot. Ck)d. 657 p« 72. 68 t p. 354. 648. p. 18S. 



1 
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vnd also huobent 4^8 hertzogen volk an, vnd sluogent ain bragg über die 
lindtmag, in den fcard gen dem iurenll), Vnd*^^ mochtent wir inen das 
nit geweren **^), vnd wurdent ze rat vnd machtent ainen flosö in vnsöf statt 
Zürich vnd lieösent den nachts das waseer ab, vnd bracherit inen dattttt dife 
brugg ab. Also fanflent si ainen fürt durch die lindtmag, den «i rittewl, 
vnd ains tages an dem nächsten fritag vor sant lauretzen tag do wamtvt 
di vigent wol drü hundert übern graben*") geritten, vnd fftotroteftt Vor- 
der friesenberg *^*). Dess wurdent wir gewar vnd zugent die von lucem mm) 
mit irem panner us, vnd och ander vnser aidtgenossen mit inen, vnd wol- 
teht'die^*) hinderslagen han, vnd zügent aber ze ferr htäm-töti <ien'berg» 
dass es des hertzogen volk ab honggerberg sach; die brachent tif VÄdäii- 
gent über den ftirt *^*), ir wol drü tusent wol berittner vnd w^ bezügter***) 
vnd verrittent **•) dön vnseren den weg, dass si nit wider über die silbmgi^ 
lierin mochtent komen '*^^), änderst das si *^^) mttesttnt züchen ob wiedittim 
uf an die sil hinder engi; dess iltent ihen die vigent strengkKobeii nadi, 
Vnd eriltient' si an dar sil, vnd ie dass die vnseren durch das waMer kameat, 
do verlurent 'si wol zwainzig man; doch nament die vigent*^*^) ^h achi^ 
den n«). It. sl sdhalmtiztent täglich tnit vns an vnseren •^•j leteihenJ ' • 

i4. lan tadingot darvnifer. 

Diss gestuond also bis yff den nächsten mentag darnach, do kament 
des marggrafen rät vpn branclenburg, der och bi dem bertzogen vor 
vns lag, zwen die der marggraf gehaissen hat darun£er ze reden vnd tS- 
ding ze trib^Q zwüschent dem hertzogen vnd vns; vnd redtent mit vns 
vnd vnseren aidtgenossen, dass« wir inen luter ze erkenjien gäbint, was wir 
dem hertzogen. tupn wÖltiut vnd nüt anders, vnd inen das och in gesohrift 
giibiiits das wöltiiit:si für iren berren den marggrafen ^*^) bringen, vnd ge- 
iruwtint si wöltint ain früQtlicbe richtung machen vnd schaffen, dass der 
zag***) ufbräohi. vnd vna vngeschadigot liess**^a), wan wir doch anderes 
nüts begertint denn rechts. Also, wurdent wir ainhelligklich. zq rat, was 
wir dem hertzogen tuon***b) wölrint oder möchtint, vnd das wir gern»*) 
geiruwen wöltint dem marggrafen von brandenburg^ wiewol er vnser 

209) also Z* Hü. 810) erweren Tech. Vad. sii) graben fehlt Z., Hü. Vad. und 
557. 812) filtrotant Z. was Ettnr. natürlich nicht zu erklären wuräte. Atieh 657 liat 
fborotent Vad. irrig grieflenberg. 818) st Z. au) den fbrt' über Z. ^ bezmgl 
2f. gewaffaet 657. ai6) werient 8(j6« Vad. 217) über die s. b. kommen mocfatofk Z. 
ilfi) wan das si Z. wao 01 Vad. 819) die figint nament Z. Vad, aso) diese 7 Worte feh- 
len Hü. 881) den marggr. fehlt Z. 222) der hertzog Tsch. ziug Z. züg Vad. 223a) liegen Z. 
228b) aniwurten Vad. 224) gern fehlt Z. 

U) Vnd lagen gen jm xvij tag vnd nacht vnd machtend die vyent im hard 
ain brugg by des manessen tum über das wasser. Bios Cod. 643 p. 139. 

mm) Zugent die vnseren 657. 

nn) Oueh verlurent si ettwa mengen erbem ritter vnd knecht vnd vil tossen 
das si grossem schaden enpfiengent vnd nament den die von Z. Cod. 631 p. 356, 
wie Cod. 667 p. 75, 76, 



^^ett wa*» ''A^Ifto^ ^rittQ«l 'dii&' mdertiidiiiper fwiäet in äts' her < mit < der 
geschrift ynd botschaft, so inen empfolhen was; vnd do in der aaeht 
wardy do brach das her uf vnd zugent dar von, dass wir es nie gewisstent 
vnz morndes am ziiistag.' Do Hessenf ^ir- och vnser gczelt nider vnd zu- 
|f<i<ii vndet in VdMr statt tJ^icho»\ 

E» istoeh rao^^) wissen, dasa wir von zürioh vnd vneer aidtgenosaeia 
gegen dett l^eitzogen ue feld Iii.gent, an unserm letzigraben sibenztohen ^^^) 
^g Pnd 0äebt^ dasa die irigent alle tag zuo ybs kament vnd mit vns ochalr 
mnttdDti Tftd VHS dicfc/veisiiochteBt v&d hertenklichon aogriffent vnd vns 
gern grossen schaden getan hettint. Wir maintent oeh dass ii bi xx oder 
XXX vor vnser statt verlurenj, die wil si vor vns lagent, die von vns vnd 
unsren eidtgenossen erslagen vna erstochen**^ wurdentjtjp). 

4B. Wie «her. tili tag geft lüeer« iraril «eutit 

' Als nun das Tolk enwreg gezogen was, vnd darnach an dem vierdetl 
tag ^g) kament die vtidertaflitoget w4der gen Zürich, vnd wtirdent witer»«*) 
von den sachen mit vns vnd vnsren aidtgenosset» reden, vnd laaehtent 
aineti vbVeriogn^ tag gen lacerii in die statt j vnd da ward d^ krie^ 
ganzKch verricht '••) nach des raarggrirfea Von brandenbnrg vsssprueb, also 
däss man Vns vnser bnrget Voä rtirich, dfe'geflÄigen lagent, ledig vnd lo6 
in vnser statt gen ztitich antworten solt', vi>d sökind wir*«<») och gi^f jo^ 
)iannsen von habspurg vss der gefangkntws -ledig^ vnd tos lassen | wir ^l 
tint och die von glaris ir aiden I^ig sagen vnd irenlierpen wider bais»eft 
dienen vtid gehorsam sitt als vor; Wir söltint odh 'die statt t:ug irem herrefi 
wider ii^ sineh geWalt antworte vnd h^es addes l^dtg sagen vnd jm bai^sen 
gehorsam isin ftls vor^^^a), dottb daa# dte pünt firtät^*«b).s(HtiBtbeliben, die wir 
2txö sinandefn gesworen hattent, ii<em'berren an aUen raebten« berljubaiten, 
nützen vnd diensten on schaden ^^^ ; wir söltint och wider geben , ob wir 
dem hertzogen Ute me liettint abbrochea, das och alias also volfüert vnd 
gelaist ward. 

46^ Täter gcfavgea ka»eat vider*^^). . 

' Ynd d^ vnser gefangen wider haim gen Zürich kament, do nniostent 
wir ttif lA geben wol sibenzeehen hundert guldin vnib den kosten, den si 
In der geAingknUa^ versiert hattent, vnd dunktvns, dasa vns gar vngüetlich 

S2&) MaQ fol ouch Z, Hü. Vad. 826) xvj Z. 227) v. a» fehlt Z. 228) wider Z. 
fürbas 806. Vad. Hü. 229) gericht Z. 230) wir sölten Z. 2dia) daz oach allez völbraacht 
ward Z. Vad. 231b) der Älett Vad. '252) ann gefiirde Z. 28S) fehlt Z. 

ao) Tnd do «i da iij wtichen gelegen, do zngents aber dar von früo an aim 
metitag in der nacht so si' baidost mo^bten , also das sie die von Z. nie innen 
wurden, vnd morndes am tistag zngen die vob Z. vnd die aidg. wider in die 
statt vnd liessent ir zeit nider; Cod. 643 p. f ft'9. 

pp) Kürzer in Codd. 657 p. 76. fe'Sl p. 856. ' 

q^ an äem fritag Ood. 657. i . 
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vnd y&recht d»nin beflchSdi, tiaxi «a beredet .wm> dmse i&An 91 l«dig viid 
I08 wider antwurten eöltrr). 

47. lertseg albrecht klagt iem kuige^'^) ab deaea Ten ifiricb. 

DaB gestuond nun also etwa vil ziies, daas den hertzogea alwegf 
dnnkt, jm wäri nit gnuog besoheefaen nach des Spruches sag, deti der 
marggraf von brandenburg getan hatt, md: klagt dem künig la^t ab''^) 
ms TOQ Zürich vnd Tnsren aidtgenossen, wir hettint jm vnrecht getan vnd 
alle tag tätint. wd hettint jm das sin vor wider er vnd recht» vnd ver- 
klagte vns bärlich vnd fast««). 

48. 9er römisch kialg karelas weit iem krieg ferrirhtea. 

Anno dni Mcccliij, an dem nächsten samstag nach sant michels tag, 
do kam karolas der rSmiseh künig vnd künig ze behem selbs gen zürIch 
vnd hertaog albrechts rät mit jm, vnd lagent ze Zürich in d^ statt vnz vff 
eant gallen tag» daaa si alweg gern ain ganze richtung vnd ''^) ainen stä- 
ten frid vnd suon gemacht hettint zwüachent dem hertzogen von öeterrich 
vnd den aidtgenossen. Ako tatent des hertzogen rät gross znospr^ch zuo 
vnseren aidtgenossen won lucern, von switz, von vnderwaldentt}» wie si 
von alter bar der herrschaft von österrieh zuo gehortint» vnd erzalfint vU 
Sachen vor dem kaiser» dees sich «her vnser aidtgenossen redlich verai\twurtenty 
vnd maintent» daaa si niemand zuo geb^rtint denn dem hailigep rieh, switz 
vnd vnderwalden. Die von vre^^^ machtent och kuntUdb, dass si von alter 
her dem rieh zuogehort hettint. Der hertzog hetti wol etwas rechtung» 
nütz vnd zins ^^^) in iren landen, das wöltiat ai jm och wol gunneo. Also 
verhört der künig ^^^ vnser vnd vnser ladtgeooasen brieff » er verhört och 
dea hertzogen rät vnd ire brieffe; also ward da kain richtung gemachet» ynd 



284) kayser Hü. s») von Z. tse) a» g. v. fehlt, Z» i») So interpunktirtea TscJ^, 
and Vad. genau. Z. hal „Schwiz, Underwalden und die von Ure.*^ 8S8) zins vnd, henrli- 
chait Tsch. nütz, zins, rent vnd gült Vad. 239) hier und in den Aufschriften ,,kaiserTsch. Z. 

rr) Cod. 657 p. 76. 77. 631 p. 356. Mit wenig Worten Cod. 643 p. 139. 

Die ander rais für znricL Do man zalt Hccclü do besaxanot der 
hertzog alles das folk das er haben mooht vnd belag Z. mitzwain tosent gleffen 
vnd zechen tusent fdosgender gewaffaet Do ward mo jungst vbertarageni das 
die von Z. kainen burger me söltent enpfachen von des h. lüten, vnd söltent den 
grafen v. habspurg ledig lassen vss der gefanknuss vnd dem L wider geben das 
tal glaris vnd zug vnd latzeme. Dis geschach vnd ward ain geswomer sön vnd 
frid gemacht zwüsch^i dem hertzogen vnd den v, Z. Damach verbundent sich 
die von bem zuo den von Z. vnd zuo den switzern, vnd lut^ieme vnd zug vnd 
glaris verbundent sich och zuo jn vnd woltent nüt des hertzogen sin. Königs: 
hofen Cod. 632 p. 377, vergL mit Cod. 629 p. 245. 

SS) Uli wenig Worten Codd. 657. 631. 643. 

U) JJn, als anerkanntes Eeichsland; ist hier absichtlich nicht erwähnt. 
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ytt mint gallen tag kam dem kUüig botachaft ernstlich , dass er en weg 
muost von einer notturft wegen, vnd also fuor er den rin ab vnd des her- 
tzogen rät mit jm, vnd ward die sach also gestellt '^^) bis dass der künig 
her wider kamuu). 

49. Ber ktelg ktM wiiier gea lirick«- 

Diss gestuond also in frid unz in die osterwuchen Anno dni Mccclülj, 
do kam der künig wider den rin uf^^^), vnd kam aber gen Zürich, 
vnd bracht och mit jm des hertzogen rät von österrich, vnd hetti 
aber gern ain richtung gemachet '^'), zwüschent dem hertzogen vnd 
vnsy also dass wir vnd vnser aidtgenossen alle vnser Sachen ganzlich dem 
künige'^^ getrawet hettint vndaajn gelassen, wan der hertzog hatt dem kü- 
nig vertniwet vud an jn gelassen ^^^) alle spenn vnd stöss vnd alle sacken, so er 
mit vns ae schaffend hatt; das hettint wir och gern getan vad hettint alle 
vnser Sachen an jn gelassen, also wit^^^) dass vns nieman gesprechen 
hette an vnser aid, vnd dass wir beliben wärint 'bi vnser püntnuss, die wir 
zuo fdnandern gesworen haltend, vnd bi vnseren frihaiten vnd guoten ge- 
wonhaiten, dass wir darumb versicheret*^') wärint. Das mocht aber nit 
gesin vnd kain fürgang han, wir wöltint denn der Sachen ganz on alle 
fürwort dem künig getruwen vnd vff jn kernen '^^. Das knndent noch 
mochtent aber wir nit getuon , wan wir vns fast entsassent in den sachen« 
Also wolt der künig ^^) nit me*^^ von den Sachen hören, vnd wolt och 
nieman me darin lassen reden ; also fuor der künig wider enweg vnd belaib 
die sach vngericht '^^ zuo der zit. 

M. Ber kiaig ftier vea lirlek, radl Mteket tlaea trU. 

Als nun der kühig von Zürich schied, vnd er die sachen nit gerichten 
kunt, do machet er ainen frid zwüschent dem hertzogen vnd den aidtge- 
nossen, der ze baiden tailen^^^) stät vnd fest beliben sölt, bis dass*^') jn 
der künig selbs mit sinen besigloten brieffen absaiti, vnd darnach solti der 
frid dennocht vier wochen wären. Des selben frides was das gemain land 
fro, wan wir maintend, er söIti gar lang wären, vnd getruwtent dem künige 
so wo), er sächi lieber frid in dem land denn vnfrid, wan wir dem hailigen 
rieh zuo gehortent, dess er ain beschirmer sin sölti, vnd sich och schraib 
tan merer des richs. 

U. »er kiaig satt sdber ica frM ab. 

Diss gestuond nun also unz '^'), dass der künig ward den frid absa- 



MO) besteh Z. zogen Tscb. 24i) den rin wider nf Z. Mt) ain frid gemacht und sia 
richtung Z. ms) d. k. fehlt Z. M4) wsn der hertzog — geUssen fehlt Z. und HtU 
846) wit fehlt Z. und Hü. U6) besorgot Z. und Hü vereorgt Vad. ui) laosien Z. 
848) wolt man Z. er Vad. 849) nit f&rban Tsch. Z. Hü. 850; folgende! fehlt Z. Hü. 
861) gtüend und Z. 86a) unz 806. Bü. 88t) onz blo8 Z. und Vad. 

uu) Nur etwas kürzer, aber immer dieselbe Quelle, Cod. 657 p. 77. 631 p. 
357. weniger 643 p. 139. 
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gea mit «inen bneffsn^ ti$ er e«. veflase^n hatt, daeu» der selb frid. o« VfBß 
vff den 3;iäcb6tepi mentag nach «ant jakob^ ta^ anoo dni McGclü\j, vi^d geüdi 
als der frid usgieog» was aber bert^og albreoht komen mit grossem voli: 
herus von österrich, vnd lait sieh aber für vnser statt zt^ich mit allo^ 
macht vnd mit grossem her zuo der glatt***) vnd wuost***) aber alles das 
er fand vnd gewuosten **®; mochtvv). 

52. llertxog albrecht lait sich aber f&r faser statt lüricli. 

Ale nun der. hertzog mit grosser macht an der glatt lag^ do fuor graff 
hans von habapurg zuo vnd warb an dem hertzogen vnd Qoh an vns.voo 
eürkh, da«s man jm gunti mit jm s^lbs vnd mit der statt ze rappreswil 
still ze' sitzen, diewil der krieg wärti, wan die selb statt verhergot vnd ge- 
wuest *^^; wäri» dass man sie auo kainen nöten behaben mo<^t; also wur* 
dent dem von habspurg dess hrieff vnd gdlüpt von dem hertzogen vnd och 
von vns von j^ürlob. 

53. Der hertiog brach uf , ? iid nam die statt le rappreswil io ^^^). 

Als nun der hortzog wol acht tag vor vnser statt Zürich gelag, vnd 
da wuost vnd vqrhQrgte^^^) was er fand, do tfuog aber graf hana von 
^abspurg mit jm an, dass er ufbrach mit allem sinem volk an ainem sams* 
tag ze angender nacht, vnd wi^st nien^an war &c wolt; vnd do es w^d an 
dem Sonntag fruo, dp erst der tag lii^er brach ^^% do warent si ze rap pre- 
^wil, vnd hatt ir gi:;aff hans von babApurg gewartet, vnd antwurtet do 
graff hans hertzog albrechten die statt ze rappreswil in mit l^t^^^) vnd ^uot 
vnd hiess sin burger, dass si dem hertzogen swtierint vnd jn hettint*®^ für 
iren rechten natürlichen herren, daran vns von Zürich gar übel bescbach, 
wan wir wurdent dar durch fast geschadigot ; wir wondent och gar sicher 
gjn263j YQj. graff bansen von habspurg vnd vor siner statt rappreswil M7ti?). 

54. Üertiog albrecht bnwet die statt rappreswil wtder riid das sloss. 

Also nam nun der hertzog von österrich die verbrennte . vnd wUeste 
statt rappreswil in^^^), vnd swuorent jm da acm vnd rieh gemainlich 
als irem herren. Also lag er da mit grosser macht vnd mit gewalt^ vnd 
huob an die statt widerumb ze buwen, vnd wer kam der werchen kund .oder 
mocht oder werchen wolt, dem gab er sinen baren sold, vnd machet also 
die ringmur wider vmb di& statt, die lerstörl ^nd verhergot was, als vor 



854) statt Hü. S55) verdarbt Tsch. 866) verderben Tech. 867) verderbt Tod ver- 
bertget Tsoh. gewtieit und gehergot Z. sss) fehft Z. 869) gehergote Z. verdarbt Tsoh. 
M^) gieng ^' ^0 iib Z. 268) v. L h. fehlt Z. 968) da66 wir fast riicber würint Tsch. 
8^) die brend und die gewuosten statt in Z. 

vv) Wieder beinahe wörtlich Cod. GSV p. 77. 78. 631 p. 357. 358. 643 p. 
139^ nur kurz. 
' ' vrw)' Cod. 657 p. 78. 631 p. 358. 643 p. 140. mit wenig Worten« 



gesclirfben stat, denn dass si on etlichen orten liülzin getQH wider gemaehet 
hattent vnd mit armuot wider gebuwein als si möchtent. Ynd do nun also 
der hertzog die ringmur wider vmb die statt gemachet^ wo es sin notturftig 
was, vnd jn dunkt ^^^) , dass man die statt wol beheben mocht zuo allen 
ndtecl, do gab er den bnrgern gross ftihait vnd wess si jn batent, durch 
deaswillen^ dass si ir hüser wider buwtint, vnd sich wider in die statt zuginf. 
Er hiess jm '^^ och die vesti ^^^ in der statt buwen in der masse als si 
vor gewesen •••) was, vnd besatzte die och wol. 

Man sol och wissen, die wile der hertzoge ze rappreswll lag, vnd di<e 
statt buwct, dass er vns vnd den vnsren grossen schaden tat ; er wuost *^^) 
den see zuo beiden siten, was denen von zurieb vnd den iren zuo 
gehorte aa), 

55. Bie sU ckt se tttika an der lelik 

Der herzog vemam och dass Wir ze mailan an der letzi* volk hettint 
ligen, vnd sin da wöltint warten ; vnd do es ward an vnaer lieben frowen ab^nt 
ze mittem ogsten, do kam vil \'oIkes von rappreswll herab vnd gewunnent die 
letzi ze mailan, vnd ersluogent an der letzi w(d bi fünfzig mannen, vnd 
brantent vnd wnoBtent'^^) was da was, vnd ztigent wider haim gen'rapp- 
reswU yy). 

56. Ber kftnig leget sich eck für lirlck^ 

In diesen tagen kam der römiaöh künig karolus von behem tnit «il 
Volkes vnd mit grosser macht, mit vil fürsten vnd herren vnd mit des tidhs 
stettenz;?), vnd latt sieh ooh für vnser statt zürioh an die glatt» da der 
hertzoge vor gelegen was. Ynd do er zwo n&eht da gelag^^^), do braeh 
er uf vnd zoch hinüber zuo dem kalten stain gen dem see, vnd brach och 
hertzog albrecht uf ze rappreswll vnd kament zu ainandren, der künig vnd 
der hertzog, zuo dem kaheü stain, vnd also.zugeat ai da mit aiisandren 
mit grosser macht vnd mit grossem gewftlt vnd laitent sich für vns^e.9l«t^ 
Zürich ob der klosen, vnd vn der der kIoaen»72), vnd brantent vnd wüostent 
was vor der statt was, das si vor nit gewüest hattent, vnd slui^gent die itebeo 
vss, vnd an dem samstag, das was an des hailigen crützes abent ze herbst, 
do zugent si obnen durch bottingen vnd ob flnntren hin und verdarbtent >78) 



866) bedücbt Z. 266) nu Z. 267) das ilosB Tseb. 268) gesin Tgcb. 260) verdarbt 
Tsch. 170) verdarbten Tsdi. 27i> Dieser Anfteag fehlt Z, 272) ao die Klosen Z, ob 
der klose vnd an die klose Hü. ob der klose vnd an der klose 657 p. 79, an die klos 
ze atadelhofen 643. 273) wuoatent Z. Vad. 

aa) Fehlt in den 3 Codd. 657. 631. 643. 

yy) Cod. 657 p. 79. 631 p. 358. Nur berührt 943. p. 140. 

zz) mit vil Volkes von behaun vnd mit allen des liobs ste^tea von dem 
fine vnd von ewaben vnd all die namhaftigett graffen, h^ren, bysohpf vnd ^nde^r 
forsten, die in römschem rieh warend Cod. 651. p. 358. 
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waa fli fandenty vndlaitent sich an die spanweid zno dem^?^) aaaenot letei« 
graben» vnd lagent da vor voser statt mit groMem gewalt 

57. Ber Iierrea atmea lile rer liricli slaii gtltgtn. 

Difls sind der fürsten vnd herren, och der s tett namen, die 
mit ir selbs üb vor zürich gelegen sind vnd die da denen von süricli abge» 
8aits75) hattent; es sind och etlicher herren vnd stett namen» die vor mit 
dem hertzogen vor vnaer statt zürich gelegen sind, vnd die nu zemal mit 
dem künig vnd mit dem hertzogen nit vor vns lagent. 

Des ersten karolus der römisch künig vnd künig zuo behem, albrecht 
bertzog zno österrich» marggraf ludwig von brandenburg , eberhart graf zuo 
wirtenberg, der des hertzogen kriegshoptman was, ludwig graf zuo öttio^en, 
fridrich graf zuo öttingen, aber graf fridrich zuo öttingen, zwen grafen von 
smalnegg, graf fridrich von ortenburg, der burggraf von nürenberg, zwen 
grafen von tettnang, graf eberhart vnd graf hainrich von nellenburg, graf 
Wilhelm von kilchbelrg, zwen grafen von fürstenberg, graf modolf vnd graf 
hartmann von werdenberg , der graf von maggburg vit) , des grafen diener 
von safoj, der graf von hochberg, dri grafen von tierstain, graf jmer von 
atrassberg, der graf von kyburg, der graf von nüwenburg, der graf ron 
nidow, graf peter von arberg, graf bemann von froburg, der graf von zolre« 
der bischoff von wirzburg, der bischoff von frisingen, der bischoff von 
babenberg, der bischoff von basel, der bischoff von costentz, der bischoff 
von chur, der hertzog von vrsslingen, hertzog fridrich von tegg, vnd darb! 
vil herren, ritter vnd knecht, deren namen hie nit verschriben stand oaa). 

It. an sant bartlomeus abent zugent die von costentz vss zno ktiing 
karolus vnd hertzog albrechten von Ssterrich anno dni Mcccliiij. 

58. las slaii dier stett aaveasT?). 

Dise nachbeschribnen stett sind och mit den herren vor zürich gelegen: 

Vtrassburg, basel, friburg im brissgow, brisach, nüwenburg, solotum, costentz, 

Bchaffhusen, bem vnd wil, vnd vil ander stett, die vor mit dem hertzogen 

vor Zürich gelegen warent, deren namen hie nit alle geschriben stand bbb). 

99. Bas her kraek «f| fad! leck eaweg. 

Do man nun also vor vnser statt zürich lag mit aller macht vnd mit 
grossem gewalt, do stiessent wir von Zürich des richs panner vss vnd 
manotent den kaiser, dass wir doch anders nieman zuo gehortint denn dem 



S74) enhalb dem 657. 631. 975) widersait 806. Z. Hü. Vad. S76) magberg Z. meg- 
tenberg 657. mädenbarg Vad. 277) fehlt Z. 

aaa) In Codd. 657. 631 nicht sehr genau. Besser 643 p. 140. 

bbb) In Codd. 657. 631 u. 643 fehlt Wil, heisst es aber in ersterm p. 75 
am Ende : der hertzogen sind iij, der bysohofen v, 'der grafen zxvii], der stetten 
sind vüj. 



95 

hailif^B roi^oh^n riofar dar mier wi^ och niemer getnon wökint^ wir wol- 
tint Jm. ocb gern gehorsam sin als ainem römischen künige zuo des riches 
handen, wan wir das 278) billich vnd recht tätint. Vnd do der kunig hört 
vnd Bach vnsem glimpf, vnd dass wir gern gehorsam woltint sin, vnd also 
momdes fruo ward an dem Sonnentag, das was an des hailigen crützes tag 
ze herbst, do brach das her mit ainandren uf vnd zngent enweg. Vnser 
statt Zürich was och not dass wir me gnad hettint an dem künig denn 
wir hettint an hertzog albrechten von österrich vnd an den sinen, vnd dass 
wir besser fründ an herren vnd an stetten hettint die vor vns lagent, wan 
der selb hertzog hett vns gern fast we getuon, wan es was ganzlich wider 
jn, dass der künig ufbrach vnd er dannen mnost ziechen ccc). 



278) von Z. Vad. 

ccc) Fehlt ganz in Cod. 657. 631. 643. 

Die dritte vnd gröste rais für Zürich. So man zalt Ucccliiij do 
kam kaiser karle gen elsSs vnd faor der hertz. v. Oe. zixo dem k. vnd kkgte jm 
wie gros vnreeht die v. Z. vnd switz jm t&tent, vnd bat den k. das er jm 
beholffen war wider die v. Z. vnd otteh sir. Do famr der k. zno jn gen Z. vnd 
sprach das n dem h. das sin Uessent, lutzem, zng vnd glaris. Do antwurtent 
die jon Z. si wöltent dem h. tnon was n jm von reoht taon söltent, aber si 
weltent den von zog vnde lutz. vnd gl. beholffen sin, wan si hettent zuo jn 
geswom vnd zno jn verbunden. Do sprach der k. zuo den von Z. si hortent an 
das rieh Tnd möchtent kain verbnntnuBs taon an (ohne) aines künges od. ains 
kaisers willen, vnd darvmb söltent si den aid vnd den bnnd ablassen. Do ant- 
wurtent die von Z. ed warent ainfelti^ lüt vnd verstüendent sieh nüt vff sölich 
Sachen, t^an das s! geswom hettent, das wöltent si euch halten. Do der k. nüt 
anders an jnen finden kond, do rette er mit jnen, er w(>lte Intzem vnd zng an das 
rieh konffen, wan von der selben zwaier stett wegen menig gros krieg vnd vnfrid 
t^kr rfferstanden, vnd wölt dem h. ander stett geben zuo Oe. die besser wärent, 
trmb das dirre krieg verriebt wnrd. Do dis der hertz<^ enpfand, do ward er 
zornig vnd sprach, er wölt e des k. guot konffen denn der künig jm sin guot 
abkouffte. Do sprach der k. er wand (wShnte), das er dem h. damit lieb täte; 
fdd es aber den h. verdiiisse, so w6lt er selb mit allen stetten des riches ziechen 
für Z. Domach mant der k. vnd der h. all ir stett, firünd vnd herren, vnd zogtent 
mit ain vnzalichen folke für Z. in dem ougsten. Die von Strasburg schiktent dem 
h. zuo helfe C gleffen, die besten vss der statt, vnd ccc gewaffent, der rittent je 
vj vff aim wagen ; wan si warend in aim bnnd mit dem h. Dasselbe tatent oueh 
die andern stett vff dem rin vnd in swaben. Sns lag ain gros vnzalich folk vor 
Z. vnd verhergetent das land da vmb; doch mochtent si die statt nüt gewinnen. 
Ifun betfent die von Z. vnd switzer ain tieffen graben vmb sich gemacht vnf^rne 
von der statt, vnd' laitand sich da vnderwiland zuo velde. Do wöltent die vsseran 
mit jn gestritten han. Do sprach der bysohoff von oostentz, er vnd sin volk 
wärend swaben, vnd wöltent den vorstrit han, als es von alter her wSr kernen. 



6t. ler herfiog besttit bIm %Us%, ? bA lirteii^et tllgllcli rf die t«ii iMiSh. 

Als nun das volk alles mit ainandern eQweg.zoch^ do hat der hettzog 
alle sine sloss vn d stett wol besetzt, vnd was an vns stiess das raiset ^t^^ 
alle tag vff vns vnd schadgot vns vnd wir die sinen och^öo) wo wir kun- 
dent Vnd do es ward an der pfaffen ^si) fastpacht ddd) .fruo anno , dni 
Mccclv, do kam des hertzogen ^^e) volk wol bi*«») fünfhundert pfärit vnd 
hattent och bi inen 883) drühundertj^ ze fuoaS; vnd kameat an die eilen, 
vnd brachent die letzi haimlichen uf, dass wir sin ii^ der. statt Zürich nie 
innen wurdent, vnd stiessent für in 284) vnd brahtent die,hüser an der eil; 
vnd do wir in der statt das für sachent vnd das geschrai hortept, do zqgent 
wir zuo rennweger tor vss vnd fachtent mit inen, dass si flüchtig wurdent 
vnd grossen schaden empfiengent. Ynd also sluogent wir si eriicfaen 
dannen^^^). 

U. Ber landtf^t bricht tu TAger Mit Jm beruf, in das land. 

» 

DaB b««jfcuond Bua ale^ dase vil e^iche« faia ;zwÜ8chent b^eohacheiit saa), 
die hie nit veorsobriben An^hfih); doch vff den iüpfz^ch^nden tag de« brachot« 
a&BO dei Mccclv^ da kaia über ain laotsharr^) von ÖAterrich». hioas der 
baochhaimer, der wae dee hertzogen lantvogt, vnd bracht mit jm w.ol fünf* 
huadert^s?) vngeri die vff diaep tag «e wintertur inrittent, vnd tailtent 



BT») md raket Z. Hü. MO) 4>ch fehlt Z. Mi) herren Tueh, m) mit Z. tn) M>U 
Z. 294) vnd laitent für in Tfloh. Mb) bescbaeh Z. Hü» m) lantherre Z. 8^t) so SOtr 
Vad. Z. Hii, 657. 631. Grebel, Rhan. Xscb. und sein Chronikon füntzecben hundert. 

Bo spraqh der hertaog, er wölt den strit mit sinw banor Tnd mit sim volk 
anfapb^. P^ spradi d^ bysohoff ; so wU ich d^ swaben ir recht nüt qEiindereni 
vnd f»9t er vnd. die swaben weg» vnd waijd uü^ ves dem stritt, .Do mi der \, 
vnd iex h- vff aiben woobe» voc Z. gelagent, do wolt der ]k. .mit langer da 
beliben vnd fuor enweg mit. den sinen. Do fuorend die andern QVfih enweg. Do 
leit der h, sin volk in die stett da vmb Tnd biesse si .die Strassen verhalten, das 
man kain spis den von Z. biäohtei vnd fuor er oucb enweg in der mainung das 
er für Z. wider wölte aieohen. Dar naoh battelet^t die von ZT mit des h. folk 
dike, das 0uo baide» siten vil erslagen wurdent vnd gefaiigea. Zuo jungst ward 
der krieg verrioht, vnd wärt die nehtung nüt lang. Königshofen Cod. 692 p. 
377—379. . . 

ddd) am sunnentage Cod. 657. 631. 

eee) der faertzogen vpn öaterrich vud der lantlü(«n Cod. 657« 

ff/) hundert Cod. 667. 631. 

999) ^ wuKlent der vygead wol sechaig exBchlagen, der belibend wqI 
seqha vnd drissig vf d^ walstatt by vns tod, dia andern fuortand si wund mit 
inen hean, die aber der sdben 9ach aturb^d. Cod. 6^57 p. 80. 631 p. 3^9. 

AM) Dias atuond alao das si dcpw^ Ait suo vna kam^d vntz — Cod 657 
Qit, tn m^ 6*1< 



sich da, ain tail vff die nüwen regenspergsssa)^ ynd ain tail gen baden. Die 
selbigen vngelf täteut vm «ich groseeti Ä^haden tnd'yf^i:eiaid^>^*b), wan es was 
s^ken. kain tag si kämint zuo vns vnd für yz^er sta^ mit iren.bo^^n» ▼i^d 
ander volk mit ineni vnd zecket entaa») mit vns vnd wir mit inei;. Ir,.Vver|ar 
och etwa menger vor yns^^) vnd kament vmm). 

62. ier krieg ward gsmlicken rerrlcht 

Diss gestuond aber, dass vns der hertzog mit täglichem. krieg schadg^t 
wo er kund oder mocbt, vnd wir jn och bis vff den n^ei^sten san^ Jacobs 
t%g de^ vorgenannten jares, do ward ain tag beredt vnd gesetzt gen regen- 
f^p\xrgkkk)f da wir vnser erber botschaft och hin sandtent» Also redtent^ia) 
der kaiser vnd erber herren^^^b) darin vnd ward der kriqg gänzlich gencht vmb 
^e Sachen, Der selben richtung wir och brieff habent beaglot mit kaLsef* 
karolus insigel vnd och mit hertzog albrechts von österrich in^^^l^ssj^. , 

63. Hertiog albrecU Mtckt slaea cauler blseheiT le cesteatr. ^ - 

Anno dni Mccclfj do machet hertzog albrecht von österrich sinen 
canzler Johannes windeggerBds) von schaShusen zuo ainem bischoffze 
costentz , vnd ward bestät vom bapst innocentio dem sechsten 294), decimo 
bälendas januarii. 

64. Biser bhehoff ward ermfift >'^). 

« 

Anno dni Mccclv an sant agnesen tag ward der selbe bischoff ze^) 
costenz in der pfallenz ob dem nachtmal erslagen vnd jemerlichen ermürdti 
do er sich vor nieman wisst ze hüeten. Bi disem todslag warent berr 
walther von stofflen ritter«»^)^ eglin von empts, vnd von etlichen bürgern 
von costenz 898), mit namen: strüblin goldast, von aim swartzen» von aim 
roggwiler vnd aim wiener. Die muostent vom land wichen. Aber in ainer 
andern cronik bab ich funden, es habint es zwen von stofflen getan, warent 
gebrüeder, vnd zwen swarzen, och gebrüeder, rittersds). It. dieser bischoff 
was ain fromer ]^erTe vnd gesprach nie kain wort denn: maria, gottea 
muoter, hilf dinem getrüwen capplan2^. 

-MSa) regensparg Z. Vad. MSb) vnt oeh gar vil ze laid tateat Vad* sss) alckten 
Z. zanketent Tscb. 290) Folgendes fohlt Z. Hü. 291a) rait Hü. 29ib) lüte Vad. 
29S) lieber dies Königsbofea S. 326. 327. 898) windegg Z. Vad. Er hiess yoo 
Windlock. 294) Datum fehlt Z. 296) fehlt Z. 296) von Z. 297) so interpunktirt Tsct. 
genau. Eben so Schodoler und Tschudi. Z. yerbindet „ritter** mit Eglin. 298) In Z. 
und Hü. fehlt alles Folgende bis „diser bischoff <<. Wörtlich so in Schodoler I, 140.141. 
SM) Cod. 80e p. 263. 

tu) mxzßt in Cod. 657 nnd 631 citt. 

kkk) Hü. tind Cod. 657 verschrieben regenaperg. Sonat beinahe wörtlich p. 
80 nnd 631 p. 359. 

ül) In dem jar do man zalt von ernte geburt Mcoolviij (sie) xv- kaL jea. 
Wflird der aeU> innocenciue bestätigen des lamen herteogen albreehts eantaler se^ 
byschof ze costentz vnd hiess der byschof Johannes. > Den emcbjsnxogßt^ 0^ 

Klingeab«rg«r Otaronik. 7 



tL Me ff» ben nn«f«it «ck im 4«« 44^Mftei|. 

In diesen tagen do^ verbundient eich die von bem och zuo den öidt- 
genossen, vnd besnnders zuo den "waldstettens anno dni Mcccliiijmmfn). 

66. Ah kalter whtcr. 

Anno dni Mcccliiij ^^^) do was der winter als kalt^ dass der zurichte 
fiberfror, dass man von rappreswil gen Zürich über den se zno den swimen 
in '^^) rait vnd gieng, vnd mit geladenen karren fnor, vnd wäret die keHi 
vnd das is unz vff den karfritag, dass man ailweg zoch vnd ndt Über den 
se, vnd gieng momdes an dem osterabent das is alles enweg**^. Die 
wilden enten flugent och in die statt zürichsoß), vnd assent mit den zamen 
enten. Des selben jars erfmrent och die reben allenthalben an dem nee, 
dass man si muost nsslahennnn). 
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800) Vgl. Cod. 631 p* 361. Xfichadk hat an den Rand notirt 1364. soi) ,,gen Zü- 
rich — in'* blo8 Z. und Hü. 802) das man alwegenzuo über den se reit vnd gieng, 
und momdes a. d. p. was d. i. a. e. Z. Hü. 808) Es flugent ocli d. w. e. Z. Hü. 

lieh von costentz in sinem hus ob tisch ze nachtmaL Der schilt mit deot roten 
crütz ist des selben byschofs zaichen. 

Darnach in dem nächsten jar kam küng karolus, der da kaiser erweit 
ward in dem jar ICcccxlvj (sie) gen costentz mit gar vil gaischHcher fürsten vnd 
herren, da er gar erlieh enpfangen vrard. Do füor er gen sant gallen vnd hiesa 
im sant gallen vnd sant othmars greber vf tuen, vnd nam jetweders houbtes 
den mertaiL Dz selb tett er ouch in der riehen ow sant marcas houpt des 
ewangelisten vnd ander vil haiigen, vnd ze costentz nam er ain schultern aant 
pelagü, vnd fnort es alles gen brage. Cod. 657 p. 44. 

mmm) Do man zcdt ICcccliij iar, ward ain ewiger bundt gemacht zwü- 
schent den waltstetten vnd denen von bern, als die brieff daromb wysendt 
Cod. 629 p. 275. Zu. hat gar 1357. Bei Tsch. hier al« 9. Zeichnmig Bem's 
Wappenschild. 

nfin) — do ward der winter so kalt vnd so lang vnd stark, das der sü- 
richsee überf^r, und das man darvff allenthalben wandlet ze ross vnd ze faoss, 
vnd grosse faoder dar vff fdorte mit wägnen vnd mit karren vnd mit Schlitten. 
Ynd warte der gross .firost von dem vnd es anvieng vntz vff den nächsten stillen 
fritag; darnach morendes am osterabend zergieng das ys gentzlich vnd venann» 
das man es nit me sach, vnd von dem selben frost wnrdent die reben als scbwach^ 
das man si vss dem herde vss schlahea muost. Ynd in der kelti des selben 
winters wurdent die wilden wasser vogel von rechtem hunger als zam, das si 
Zürich in der statt ffugend mit den zamen enten, assent das inen die lüt gabend. 
Cod. 657 p. 82. S3. Etwas anders stylisirt ^1 p. 361. In 043 p. 141 „ — das 
man dar über faor mit gladnen wägen von rapperswil herab bis gen Z. ze den 
sobwimeD jn, vnd ^eng maad darüber« 
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67. All grauer erdlUiic« »■ ril •rtoa. 

Anno dni Mccclvj an sant lucas tag ze herbst kam der804)^ gross erd- 
bidem, dass vil stett vnd bürgen nider fielent, vnd grosser schad beschach. 
Des ersten fiel basel nider vnd verbran ; es Terfielent 806) och etwa vil lüt 
dorinn. It. die statt ze viUaeh, das stettli liechtstal, die bai^ioe) faonberg^ 
swo tellspergsoT)^ zwo schonenbergM«), it. drfi sloss faiessent alle drü warten«- 
borg, it. ktenberg, vamsperg, gilgenberg, münchsperg, löwenberg, herten«» 
berg, mörsperg, tierstain, bischoffstain , wildenstain^ nUwen engenstani', 
angunstaia, riehenstain, bagenbach, branbach, froburg, hasenburg, landeser^ 
ttithiertran, stainbrannen, büftingen, ottlikon s<)9)^ kertwiler, die bürg ze ah<» 
laleh, swo bietikoB, waldkileh, bttningen, günteitingen, birsegg^^), domegg, 
pftffingen» sengürs»), bürron, ärjesche, zwo lantskron, zwo eptingeo, madleity 
münchenstain. Es fielent och des selben mals alle die kilchen, die zwüschent 
basel vnd nüwenburg warent ooo). 

(8. lertKH tlteeckt ?mi fttterrick starb. 

Anno dni Mccciviij do starb der hochgeboren fürst sis) hertzog al brecht 
von osterrich ze mittem höwat» der vns vnd vnsren aidtgenossen vil ze laid 
getan hatt 81^). It. er was lam worden, ee er starb su), das man jn tragen 
mnost; er mocht och nit anders riten denn vff ainer rossbar, vnd was doch 
ain männlicher, hefiliger man vnd ain vnverzagter herr8i5)jt7^). 

•9. Ble brigg le rajpprctwil wsrdi geaacbet aber den see« 

Anno dni Mccciviij wmb sant johans tag» des tSffers, fieng hertzog 
ruodolf von osterrich ain brugg an ze machen von rappreswilsie) über 
den see gen bürden, vnd hatt vil maister, die jm dar zno rietent, vnd jm 
das Wasser massent vnd die brugg hulfent stachen vnd machen. Er was 



804) din Z. Hit 805) yerfiel Z. Hü. 806) veati Z. Hü. so?) feUperg Z. 808) schö- 
nenberg Tschadi'g chron. schowenberg Z. Hü. soe) Etlikon Z. 8io) brisegg Z. Hü. 
811) hier bricht Z. den Artikel plötzlich ab. Saugen, Soyhüref 8iS) Titel fehlt Z. 
Bfi. 818) hatt thon Tich. 8u) fehlt Z. Hü. si5) Tschndi am Rande: ja boshaft. 8i6) fthlt 
Z. hat aber Hü. anch. 

000) Do man zalt von oristi gebnrt Mccclvj jar, an sant lucas tag vnd in 
der nacht vnd by dryen tagen darnach kamend gross erdbidem in das 
kmd in costentzer vnd in basler bystum, vnd da by in vil stetten, dz vil stett^ 
bnrg, kilchen vnd ander kostlich büw vielent, vnd och vil lüten verdnrbend, vnd 
snnderiich die statt basel vnd liestal, vnd och xlvj bürg; allein in basler by^ 
tnm verfielend Izxxiiij bürge, vnd was grossi not ynd arbait, sonderlich ze bar 
sei. Cod. €57 p. 45. 82. Nar kurz berührt 643 p. 141. Mehr dosener p. 
113, der „obewendig basele wol Iz bürge'' zählt Vgl Tschudi L 447. Dadier 
p. 109 zählt in den Bprengeln Eonstanz, Bysanz und Losanne 84 Bargen. 

ppp) Kaum berührt 657 p. 82. 

7* 
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ain fromer wieaer herre» vnd maint man» dass er da« tat den mertul von 
den armen bilgri wegen qgq), 

70 Es kam aio gresser Ui Tod ture. 

Anno dni Mccclxij do wa« ain grosse r^ tod itn land... Pe« aelbeti 
jars ÜB rebmonat, im merzen, im aprellen starb vil vi^s von rechtem hudg^ 
vnd von frost» als lang wäret der sne vnd die keld; ea was och dea selben 
jars vU höwea verdorben von hitz, dass man vil viohea nider mudst slacheyn^ 
daas es nit hungers stürbe. 

It man gab des selben jars ain malter spHiwer vb^ dni acbilling 
pfennig, vnd alle ding warent tür. Es enttakteiot oah etlieb l\lt in deo 
dörfem ir hüsery die mit strow gedeckt warent, vnd gabent es dem ^ek 
»e essen »rr). 

7l. Hie wird! gesait wn den ersten engelleadem. 

Anno dni Mccclxv an sant volrichstag kam ain gross volk gen elsas 
über die staig herin, die man namt die eng eil ender; der selben gesell- 
echaft houptmann hiess der erzpriester* In dem selben volk warent 
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qqq} Nur kurz erwähnt 657 p, 82. 643 p. 141. Vnd wan vnser aidgnos- 
sen vnd vns tuochte, das jnen ynrecht beschehe, als wir 2ug die statt, die wir 
mit grossen arbaiten in dem krieg gewunnen hattend, die wir der herrschaft von 
österrich wider muostend geben, die selben von zug aber ewiklich zuo vns vnd 
zuo vnsem aidgnossen ain bimtnuss geschwom ha^nd^ ytld tns eoh all vnser 
bnnd vnd aid in der richtung vor behebt warend; deurumb so staltand, vnser 
aidgenossen von schwitz darnach, das si vnd. och wir by den aiden belibent, vnd 
kurtzlich nach der vorgesaiten richtung namend die vorgenannten von schwitz 
die vpigenempten statt zvLg m vnd emüwrotand mit den bürgern daselbs die aid 
vnd die buntnüsse, als si vnd ander aidgnossen vor zao inen geschwom hattend. 
Das bes^hwärt die obgenannten herrschaft vnd vf diss zit was hertzog albrecHl 
von diser weit geschaiden, vnd was die herrschaft an hertzog ruodolf komen, won 
er der eltost was vnder hertzog albrecht vnd hertzog lüpolt, sinen bruodem. 
Des, hettent die selb herrschaft etwas gern getan zuo der sach, als zug ingenomr 
men was. Dorunder rittend wir die von Zürich vnd hattend dar vm gross kos* 
ten vnd arbait, das die sach do ze mal vertädinget. ward vnd ze iriden kam, 
also das die von zug vnd das ampt der herrschaft von österrich geben vnd uss 
richten sölte was si inen billich geben söltind, als si von alt^r her komen wä- 
xind, vnd das die selb herrschaft ain ammann ze zug von dem lande ze schwitz 
setzen süll, der da ze ir wegen richten söUt, als och die selb herrschaft von al- 
ter her komen wära Ynd also ist es zwischen der obgenanten herrschaft ynd 
vnser aidgnosschaft in sätzen vnd guotem friden gestanden etwa menig jar. . Cod. 
657 p, 81» 82. 631 p. 360. 

rrr) Fast wörtlich in 643 p. 141 mit dem Schlüsse: Ynd gab inen, dar 
nach im nechsten jar ein müt kern vm jtxxüij ß. 
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TtxÜAsas) pfärity vnd darzno vil fuossknecht si?). Vnd also käment die 
selben engeilender in der nacht gen küngshofen bi strassbarg vnd bran- 
tent da etwa menig hus. Vnd do es momdes fruo ward, do rittend si zuo 
der statt strassburg zuo dem galgen vnd da vmb, vnd hieltent also vor 
der fftatt vnd enbutent denen von strassbarg, in die statt , ob si mit inen 
wSttint fechten, so woltint si irer da warten, vnd woltint si da redlich bestan. 
Also zugent die von strassburg mit irem panner für das münster, ritter vnd 
kn^cfat, edel, arm vnd rieh vnd alle ztinfte, vnd jederman gewaffnot zum 
besten dass er mocht, ze ross vnd ze fuoss. Es warent och alle dorflüt 
bx die stett vnd in die sloss'^s) geflohen, dass niemand vff dem land was. 
Als nun die von strassburg hieltent vor dem münster mit grossem volk, do 
wto ain tail gern' hinus gesin vnd hett gern mit den engelschen gefochten; 
ain tail wolt doch nit mit inen fechten, wan der engelschen was z6 vilsio). 
Vnd do die Engeilender sachent, dass die von strassburg nit mit inen 
weitend fechten, do laitent si sich in alle dSrfer vmb strassbarg vnd in dem 
bistumb vmendum, vnd was si fundent, das was verlorn; doch hattent die 
herren im elsass fast geflöcht. Aber die puren wottcnt nit glouben, daz 
nremand als mächtig wäri, der mit gewalt dörst in das land züchen, daromb 
wurdent si fast geschadgot. Was lüt die engellender ergriffend, denen 
tStent si gross marter an vmb guot; si schatztent die riehen vmb guldin, 
rmb hengste vnd vmb tuoch, wan ir dingsw) was allain vmb guot. Si 
schatztent die armen vmb ross isen vnd vmb rossnägel vnd vmb schaoch, 
vnd darnach vmb alles, das si haben mochten vnd vermochtent. 

It' die von strassburg liessent deren enkaines vss der statt gan, darumb 
man geschätzt was, wo si es innen wurdent. Wo si frowen oder tochtern 
wnsstent oder begndffent, mit denen traiben si iren muotwillen. It. si ver- 
brantent wenigwi) dörfer dennSM) die von inen selber angiengent; si trow- 
tettt wol fast, si woltint das land gar verbrennen, man gebe inen denn guot; 
aber man wolt inen ntits»i«) geben, vnd schuof das man forcht, geb man inen 
jetz guot, so kämint si hernach aber vnd dester ee wider in das land, wan 
es warent alles nu guot gewinner. Es getorst'och nieman wandten in dem 
land on ir gelait oder on ir warzaichen »«*) ; vnd wen si trostent^ so hieltent 
si es och stät» wiewol jederman inen übel getruwet. 

Dise engellender hattent lange kostliche s^s) klaider an, vnd hattent 
gar guoten harnast vnd baingewand an; si hattent och spitz hüben uf vnd 
warent gar wol gerüsts^e). Da von kam der sitte vss zuo elsas, an den 
rin vnd in alle land, dass man lange klaider vnd scheggens27) truog, vnd 



817) fuo2gender. faossgänger Hü. si8) festinen Hü. 3i9) so auch Königsh, sao) alUs^ 
ir werben Z, Hü. aai) menig Zt. 382) fehlt Z. sss) kain gaot Z. Hü. 8S4) so auch 
königshofen Cod, 630. 632. aber 6^9, 631 und Z. Wortzeichen« 886) kostbar Z. 
und K^n. aaa) besagt Z. HU. sst) so auch Kön. Tsoh. hat hussecken. 

9$$) So auch Königshof en Codd. 629. 630. 631. 632 imd Tschudi I. 462, ~ 
ZU. und Bhan 4000. 



IQ» 

man baingewand ynd spitzhuben lieas ^^) machen» deneo man noch gofwon* 
lieh spricht engelsche haben, das alles vor in disen landen rngewoa wa«. 
Aber die armen vnder den engeilendem giengent barfuoss vnd nackentr 
Das volk stürmt mengs stattlin vnd slossss»), aber si gewunnent kaii^, Yad 
scbuof das dass si nit züg darzuo hattent Was si kluner knaben fieageat, 
die behuobent si bi inen zuo rennems^o)} vnd traibent grossen maotwiltea 
in dem land. 

Als nan diss engellender in dem land allenthalben richsi»otent wt 
gewalt on allen widersatz wol bi vier wochen, vnd kaiser karolu» in 
disen tagen och in dem land was, als vorstats'^), wan er lag ano selae 
an dem rin, do ward das gemain volk sprechen» es wärt des kaisers schuld 
vnd getätsss), wan er still lägi vnd nüts dar zuo täti. Also kament dem 
kaiser die märe filr^ es wäri ain gemainer lUmd, die engelschen wärint darch 
sin empfelchnuss ^ vnd durch siner pitt willen in das land bomen. Also 
enbot der kaiser denen von strassburg, dass si nach iren fründen vnd hei- 
fem staltint; er hab och geschickt sm) zuo allen fürsten vnd herren vnd ztio 
des richs stetten, vnd hab si hoch gemanet, dass si zuo jm kämint mit 
grosser hilf, ze vertriben das bös volk, die engeilender, wan er hab muc^ 
so ernstlich darzuo ze tuen, dass man wol innen werd, dass jm laid gig, 
dass si das land also verderbint 8ft6), Also kam der kfdser harul von selse 
gen Btrassburg mit vil grossen fürsten , herren vnd stetten, vnd mit ainem 
▼nzalbarlichen886) volk, vnd sluogent ir gezeltvor strassburg bi sant lurbo-^ 
gast uf; vnd da vmb allenthalben vff dem feld vnd in den dörfem. Also 
zugent die von strassburg vnd der bischoff och zuo dem kaiser, vnd sluo- 
gent ir legeres?) och uf« Als nun der kaiser mit grossem volk da ze feld 
lag, do warent die engeilender vmb bennfeld, tambach vnd vmb schlettstatt 
vnd da vmen, vnd zugent je ein wenig fürbass; vnd do der kaiser wol acht 
tag also still lag vnd die engellender allweg zuo in dem elsass liess richsnen, 
do giengent herren vnd stett zuo dem kaiser vnd sprachent: herrci wir 
sument838) vns übel da dass ir mit so grosser macht hie ligent vnd ir das 
böss volk lassent richsnen in dem land. Wir söltint inen nach ilen^^)». 
ee si vss dem land zühint, vnd söttint mit inen fechten* Do sprach der 
kaiser: es sind noch vil fürsten vnd herren , die mir verhaissen^o) haadj. 
zuo mir ze komen; deren soUent wir halten, so mögent wir dester sieher- 
lieber mit den engelschen fechten. Doch sach der kaiser wol, dass (Usa 
verziechen menglichem geriet mi^ verdrieasen, vnd also brach er uf mit dem 
volk vnd zoch den engelschen nach bis gen colmar. Do nun die engel^ 
sehen horten, dass inen der kaiser mit grossem volk nach zoch, do zugent 
si wider vss dem land^ vnd sprach der erzpriester» der ir honptman was, 

898) geriet HU. 599) vestin Z Hü. 8S0) so Tsch. a. Z. Kön. hat „dienern**« 
Sdl) Ist aus KönigBhofen mitgegangen („als vor ist gesait'*). sss) getaut Z. gehaiss vnd' 
gerate Kön. sss) sins eiDpfelebens wegen Z. S84) gesant Hü. 386) irüestint Z. Hü.' 
836) groaen unzallichen Z, Hü. 837) zeit Z. geaelt Uü. 888) flamment HU. 889) sieoben 
Z« Hü. 340) versprochen Z. Hü. 8ii) so auoh Kön, Z. hat ,»liea*'. 
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n wiirint von des kaiM» bei vad gehaiM wegen ijl das land komen, vnd 
hätte si der kaiser laaterlicheo betrogen, vnd redtent dem kaiaer übel zuo ; 
doch mochtent si jm wo1m2j Tnrecht tuen. Vnd do die engeischen enweg 
warenty do fuor der kaiser vnd jederman wider haim, vnd tatent grossen 
schaden in dem land; si verderbtents^} alle frucht in dem elsas was die 
vigent hatten lassen stans^), wan die raise beschach in der eme, vnd das 
kern ward fast tür, vnd kam die andren jar vngewächs darnach, dass es 
19 jttr aa aiaandem dir was. Es kam och ain sterbat, also das« nach 
disen engeUetidem fost vil vngiückes in das land kämm). 

71 9er wla gefrsr aa 4ea rebsB. 

Anno dni Mccclxx do ward es vor dem WTmmot^^) als kalt,- daö der 
wIn an den reben gefror, vnd wolt derseft win nie vergasen bis ae pfiag- 
stai; man trank den gansen winter most, der was sfies als honig, vnd im 
sttmer ward er sar.tmu). 



U3t) viüiobt Z. Hä., KöflL erklttrt Um sokolcUos. sa) wnosUa Z. Hii. 9u) galeipt 
baten Z. Hü. S4ö) Z. winmont Hü. wiamonat. Es bt unser Wimmet (Weinlese), wie 
Jeuet, Chrieset^ Emdet. 

tu) Der lUigländerziig ist, das EIbssb betreffend, fast wörtlich wie in Kö- 
mgifao^n. Codd. 631. 632« Druck von 1698, p. 136 — 189. 

tum) Psst wörtlich 631 p. 361. 643 p. 141. 142 und 657 p. 83, letstem 
anr kois, sagen wimnot, und eiaterer „veijas''. 

Anno dni Ucoelxx ze mser herr^n, (^eliz und Begola) duit do vieng her 
bran, probst, den sohultbaisaen johanß in der ow von lucern vff vnser 
&yung, do bI vbb vnser statt rittend, vnd beschach das wider des buigermaUters 
Tüd des raies willen, vnd .dar via mooste der selb bropst vnd die im des hul- 
fend, ewenklioh von der statt sin. Cod. 657 p. 83. 

. Anno dni Mccclxx primo anno, an dem nechsten mentag nach dem ingenden 
jar ward her eberharten brnn ritter, frow katheiinen siner muoter, vnd ir 
junkfrowen vnd zwain im knechten die statt ^^eh verbotten, von des mordes 
wegen, das si begangen hattend an ainem von steg von vtBi der vorgenannten. 
hnmien bmoder. Cod. 657 p. 83. 84. 

Do man zalt xiij hundert und Ixxij do kam ain erdbidem am ersten tag 
btaohot fräa Dar nach am fünften tag, am sunnentag, ze vesper sach man ain 
aaiehen an od^ by der sunnen, vnd vmb die sunnen ain ring vnd daby ynfem 
zwai krütz. Des selben jars beschach grosser sohad in aqht stetten von brand 
vlid Ton grosse der waeser vnd mord vbd manschlapht, strit vnd gsoss miss« 
hellig vnder den richstetten in swaben. 643 p. 143. 631 p. 362, 

Do man zalt Mccclxxiij iar, amedeus, graff von saffoi von einem teil vnd 
denen von bern zno dem andren teil, hand zuO samen gelopt ein ewigen bund, 
das si ein andren beraten vnd behulffen sin söllint nach wysung der bundt briefif, 
so it ä,et statt kiften lygent God 629 p. 275. 
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1%. AI» grosM tirc b ilitü Umi,- 

Anno dni Mcccixxv was es fast tür; man gab ain müt kernen vmb 
lij pfund vnd türer we); man sait och dass es in andren landen vil tÄrer 
wäre^ dass die lüt vor hunger sturbint, vnd vil grosser not sait man d&s 
selbig jar von tixrevvv), 

74. Bie brttgg M liricli brach tk jiider. 

Des selben jars fiel die nider bragg ze zur ich in, do man ze pfitig'^ 
Bten mit dem hailtum vff den faof gieng, vnd ertrunkent vil likt^i^um). 

75. Es lumeat aber aii4«r «ngellewlfr !■ das laad. 

Anno dni Mcccixxv vmb sa:at niclaus tag zoch aber- gar. ain grosse 
g«ft€Ufiohaft heruss von wälschea landen an dfiin rin. Die bftttent vil zi** 
ieMaasx) in • wälsehen landen gerichanot, vnd battent sich Qob faa^ da,g0^ 
stercht vnd namtent sich engellender; aber es warftfit dpr qunst.tail 
von engellant, si warent vss britania^ vnd ander volkyyy), vnd was der 
herr von gusin vnd der herr von frant849) vnd ander gross herren, vnd 
hattest ain gesellschaft mit ainandren gemachet, vnd warent niemans Iründ, 
wo si wisstent guot ze gewinnent. Es warent och etlich^:^^) herren in di- 
sen landen, stett vnd herren, die man zech, si hettint haimlich gemainschatl 
mit inen, dass den selben herren die stett nit wol getruwtent; man forcht 
si och in allen landen , stett vnd herren , vnd wisst nienMUi über wen ai 
wöllint, wan wess si oberhand hattent, das was verloren. Man achatzt 
och dass ir wol hundert tusenta) wärint, wan ea waa gatf ain gross meoh«* 
tig Volk, dass inen nieman mocht widerstan. Main sait och do ze nud füi 
war, si wöltint aber die herrschaft von östenioh, vnd wölt der herr von 



846) Z. bier und unten fWlseh fciurre. Vgl. €od. 643 p. 14t. mt) fehlt Z. ganz, BaL 
hat 68. 348) ez waren brittan Z. Hü. Vad. S49) Fräut und figent in Z. 9ind Schraibfehiei^ 

V7>ri) Anno d. 1375 do was es so tür, das man gab ein mut kemea vmb 
]j lib. vnd in ettlichen landen vmb iij lib. vnd vmb v üb. vnd vmb vdj lil». 
vnd vmb x lib. vnd vmb xx lib. vnd in ettüchan vil Mt himgers storbend« 
Cod. 643 p. 142. 667 p. 83. Darnach in den andern jaren kam misswaehs, das 
dise türung wol sechs jar wert, vnd wenn koren vnderwüen abschluog in einer 
eren, das ein fiertel kern an acht ß oder an zechen Schilling, so sohluog es in 
dem jare wider mS, also das ein fiertel kom gewonlich galt xß oder zij vnd dick 
ein lib. oder zrviij sohilling. Darzuo kament onch sterbet, also das nach djaen 
engelendem nil mgelüoks kam in elsäs. Ecmigshofen Ood. 631 p. 201. 

tmcto) Aehnlich 657 p. 83. 643 p. 142. Anno dni McocLKvij do besdiaoh 
der strit ze endingen. (Bios Hü.) 

axx) XXX jare Cod. 643 p. 142. 

i/j/y) vnd kamen von dem vinstren lande, als Jonas gewisaaget hat cod. €43. 

zzz) böss 643. 

a) „die man schätzt für drömal hundert tusent^' Cod* 657 p*'84« 631 p» 26% 



10» 

gasin das land ze ärgöw hanj wan es wäre vor ziten einer vordren gesin. 
Also biess der hertzog lütpolt von österrich alles land vor den stetten 
wüesten vnd brennen, rnd die klainen stettlin ^^•), die nit werlicb nocb fest 
warent, Hess er elaizen, vnd flocbt man in die guoten stett, vnd buwet 
man die nocb bass, vnd wnost man die dörfer vnd was vff dem land was, 
dass nieman beliben kund. Man büw oeb die böum vor den stetten all 
ab, vnd buwet jederman für die gesellsebaft, wan man forcht si vmb vnd 
ymb, stett vnd faerren'^^). Also zoch die selb gesellsebaft in das elsass 
vnd den rin vf in das ärgöw vnd bettint gern fast gewüest; do batt bec« 
tzog lütpolt das alles vor bin gewüest vnd brennt , vnd was alles geflöcht, 
Am» si nüta fundent vor den stetten. Si mocbtent ocb in dem land nit 
beliben, wan es was fast kalt» es was vmb sant bilarien tag, vnd kundent 
üfok idt enthalten, denn dass vil volkes, rosa vnd viob erfrorent^^^). . D«r«- 
mo moebtent si ocb nit spise baben; also zugent si ain lail gen bern m 
neohtland -*^^) nut dem berren von frant^^*). Vnd do si kamient gen fra«» 
weobitinnen in das dosier vnd gar. sicher wondent'^^) sin, vnd sieb vsa 
^emgent vad ir mowe woltent ban, also hattent die von bem ir kimtscbaft 
da^ wie si im hamascb vssgezogen bettint, vnd si zunteni das klostet 
naebte»'^*) an, vnd griffent'^^ ook das volk aa vad ersluogeat vnd ver* 
branteni br wol bi bnnderten* Do ward och der grat von nidow erslagea 
Alsoi lag der benr von gnsin mit dem andern volk se buttenaolz^^), 
dasi ocb angegrifFen wurdent von den aidtgenossen vnd ir ocb ain taal 
erakgen wurdent Dennocbt lagent si da ao. der ar bi dem berren von 
gasin etwa mengen tag vnd battent weder bus nocb wonung» dass si be^ 
}U>en mdcbtint, wan der bert2M>g das land vor^^^) gewnest vnd gebrenni 
b«tt; vnd bette er das selb nit getan» so bettint ai^^^) grossen schaden in 
deaa land getan. Do mocbtent si sich niena in dem landMi) enthalten; 
do battent si ocb nit züg bi inen, weder stett nocb vestinen ze nötensss), 
wan inen möcht sunst nieman widerstanden sin« Vnd also zugent si vnore- 
sebaffet von disen landen» vnd liessent rose, hamascb vnd anderi ding 
hinder inen. Si gewnnnent in disen landen kain statt nocb kain slosssfis), 
vad sobuof das fast 364) die kelti, dasM5) ai nit beliben kundent^ß^). 

It. in disem yorgenamten jar was es ain bert jar mit krieg, roub, mord 
vnd brand, vnd was ain schal tjar vnd wae der bailig tag ze wienächten 
vff atn zmMtB,gb)k 

' • »0) stett Z. Hn» 86i) vtnenda» Hü< allenihalb, herren vnd stett Tscb. S6s) liate 
aod roMA erfror Z. HU. Vad. sss) gern ain tail in Ueohtland Z. öcbtland Hü S54) figent 
Z. verschriben aus fiant, wie aucb 806 und Hü. baben. 366) weiten Z. Hü. 366) in der 
nacbt Tsch. 357) graiflent Tacb. S58) buttenbulz Z. Es ist Buttisbolz, Luzemiscb. 
359) vor feblt' Z. 360) so bett die gesellsebaft Tscb. S6i) nienen Hü. niendert Z. nü- 
men Ticb. 369) stett nocb vesti zt gewinnen Z. Hü. 963) nocb anders Z. Hü. 364) vast 
da» Z. MS) and das Z. sse) Vgl Cod. 643 p. 142. 

. by -*- vnd kanaend über die .firat in das elsäss her in vnd ffir strMsbwg her 

lif vnd wuostand vil dönfer vnd tätend bsidi lüt vnd guot: we vnd aogend jemer 



106 

76. Die ildtgenosseii naehetent tii paad mit itm kertiogei. 

Des selben jars, anno dni Mccclzxv, do machetent die aidtgenossen 
ainen pund mit dem he^rtzogen von österrich yff den nächsten fritag 
vor sant gallen tag» vnd sölt der selbe pund wären zwölf jar; in dem sel- 
ben punt warent die von switz nits67)c)« 



867) vnd aber die yod S. warent n. i. d. s. p* Tsch. Vgl. Cod. 6i3 p. HX 

me das land her vf, vnd kamend ze oltm über den hag, vnd laitand sich fiir frir 
dow sn die ar, da die brugg über das selb wasser gi^ng, vnd do ooch ir vü 
über die brogg in das ergöw, vnd lait sieh ain miohel volk in ain dorf, haisset 
bappe&Bulz (631 bnttensulz). Da überfielent si etwa vil frischer knechten von 
lutz^m, von sdiwitz vnd von andren vnsem aidtgenossen, die derselben engnlea« 
der vil ersohlnogend vnd ir oeh in einer kilchen vil verbrantand» das inmi 
do von denselben aidgnossen als we besehaoh, das si harwert nit me hirweri 
gelöste, vnd zngend sich von dannen wider bem hin vf vnd laitand sieh da ia 
ain kloster, haisset frowen bnmnen. Do überAeleut si vnser gaotea friind (6ftl 
die biderben eidgnossen) die von bem vnd «rschlnogand vnd verbrantand ir gar 
TÜ (vnd das kloster mit jnen, vnd ward den von bem gros gnot von Jnienf 
denn do waren gross küng vnd ander gross herren vnder |Ben. Des selben jar» 
ward win vnd kom vnd als ratz gnnog, vnd gab man ain guot rind vmb üj Üb. 
Ur. vnd was alle ding vast wolfeil 643 p. 142. 143). Ynd damit wnrdoni dis* 
selben engelsdien von disem land flüchtig. AJ^r e das si also geeohadgot wnx^ 
dent, do hattend si soUch wunder in dem ells&ss vnd anderschwa getane vnd sait 
num als vü hertikait von inen^ das nieman wonde sicher sin ze torgow, ze schwi^ 
ben, noch in vil andren landen, vnd das man statt vnd vestinen vor jü verhasi 
vnd die tor versloss. Cod. 631 p. 36S. 657 p. 84. Den Schlnss vom Schalt- 
jahr hat anoh 64a. 

Auch in Dacher's Cam)nik p. 1S8. 189 überfallen „vor winächten die von 
switz, vnd hatten by inen die von lucem vnd die von osttibaoeh, izo wol vier- 
tttsent in ainem doxff, haisst buttonsoltz vnd verbrantend da in amer kiinhen 
vnd ertottend in der kilchen iro gar vil vnd erstanchend och die andern in dem 
dorff, also das si aller dings all viertusend vmb körnend.*' 

c) In demselben jar von derselben löffen wegen schwuorend die von ^izich 
vnd die von bem vnd von lutzem zno hertzog lüpolt von östermeb vnd der seUr 
herr zuo inen wider die vor genanten engenlender« Des mante och der vor ge* 
nannt hertzog die von Zürich vnd die von lutzem. Die santand im vil Volkes 
vnd etber hilfe. Ynd do si vf dem feld mit der paner warend, vnd gern an 
die engelschen wäxind gesin, do widerbot inen hertzog lüpolt^ das si wider hain 
zngind, won im sin ritter vnd koecht vnd ander sin volk in den sacken nit als 
tcostUch warend als si bUlich getan battind. Cod* 657 p. 85. 631 p. 361 
nennt noch Unterwaiden, sagt aber ausser dem Schwiten blea; am Mtag vor 
sant gallen tag, vnd solt der frid waren von st gaUen tag vntz st j<«gen tag 
vnd dannen hin nber 12 jare. Aber die von «chwita woltent nit zum faertiogen 
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77. itr hirlng im ig terf c t crlMfl fcMUlck. 

Anno dni MecdxzyMfi) überkam hertsog lÜtpoU von österrich mits<>9) 
graff rttodolfen Ton werdenberg ymb sin herrscbaft 26 feldkilch, nach 
ainem tod« vnd konfit der fürst die selben grafsofaaft fddkikhno) mit aller 
xuogefaOrd vmb utechs vnd drissig tusent guldin; die gab er jmbar, dass 
er sin not da mit yerstellen mocht, vnd liess jm die Herrschaft dennoeht 
die idl er lebt: doch swaorent die amptlüt, der Herrschaft Ton österrich 
nach graff ruodolfs tod gehorsam vnd gevrertig zuo sin. Damach nach 
langem kouft aber die Herrschaft von österrich von graff Hansen '^^) al- 
brechten von werdenberg Bludenz vnd den haillgen bergoch'^*) vmb 
bar gelti vnd antwurt graf albreeht die baiden Herrschaften der Herrschaft 
vo|i österrich in, bi sinem lebendigen ^^^) libd). 

78. Kaiser harolus starb. 
Anno dni Mccclxxviij do starb kaiser karolus an sant andres abent, 
vnd ward sin sun nach jm römischer künig, hiess wen z laus. Er was 
och kfinig ze behem. Er was lun boss man» das erzöigt ^^^) er an vil ding 
vnd Sachen«). 



MS) 1366 Z. 1376 Vad. 8S^ «berkomen h. L* v. Oe. und Z. wo) nach s. i -- fsld- 
kilch fehlt Z. hat aber Hü. aach. (71) hanaen fehlt Z. Vad. sra) och fehlt Z. S7a) le- 
benden Hü. 874) bewiat Z. Hü« 

sweren, wan vmb ain stäten ewigen frid; wan also band si zuo den von Z. 
vnd andern iren aidgnossen geswom ewenklich.'' Ynd 643 p. 143 »^Ynd kond 
nieman so vil das die von switz zuo dem hertzogen schweren wölten«'' 

d) fehlt in den anderen codd (657 etc.) Dagegen: Do man zalt 1374 do 
kam so vil regen vnd vsbrach der grossen wasser, das in vil landen dörffer 
vnd hüsseri vich vnd lüt vnder giengent vnd enweg runnen im wintermanet, vnd 
kamen erdbidmen vnd do vmb liechtmiss brachen die beig vff vnd wurden gross 
hülinen vnd giengen ab ir statt vff die felsen, vnd hatten die lüt gross soi^ 
naoht vnd tag, Cod. 643 p. 143. 

Do man zalt 1376 in der mittwuchen nach sant maria magdalenen tag do 
sach man den grossen stem, der so wonderliclw vnd selzenlich vnd menger band 
farw was geschaffen. Des jares was der kaiser karlis wider die richstett vil in 
swaben, vnd lag sonil snewes, das nieman zuo dem andern komen mocht aber 
beif noeh über taL Cod. 631 p. 361. 362. 643 p. 143. 

Do man zalt 1377 jat nach dem xij tag fingen so vil scbwartzer vogel 
über die statt Intzem, das man an ettlicber statt kum mocht den himel gesehen. 
Damach in den selben tagen kamen so vil wolffen in dise land , das man in 
den kleinen stetten die tor vor inen beschloss. 8i schwnmen nber rin vnd 
kmeii in iMhwaben land. Cod. 643 p. 143. 

Do' man zalt 191% jar do vieng man den silwald wider an höwen hieaor 
by dea pfbnger hoff. DaAiacäi stn^ der keiser ven beehem, der eneb faiess karle 
an sant anders abenl, kaiser vnd kttng «e beehem. Cod. 631 p. B62. 

e) Derselb kaiser karolas hatt etwas stössen mit hertzog ruedolffen von Csterrleh^ 
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79. Wie 4er griff foft itfrtMdMg fakprtt »11 ta iMisMIeB/ TBd lag daraUer. 

Anno dni Mcccixxvij hat der graf von Wittenberg krieg mh den 
ricbstetten, vnd an dem nächsten dornttag nach dem hailgcn tag ze pfing- 
sten kam der jung von wirtenherg mit vil harren, ritter vnd knecht für die 
statt ze rütlingen, zuo sant lienhart kilchen*^^), vnd hat inen *^^ gros- 
sen schaden tuon. Also iltent die von rütlingen vsb ir statt an die her* 
ren, vnd fachtent mit inen vnd ersluogent alle die, die hie nach gesdhriben 
stand ^^^); was si aber verloren band, stat da nit gesclmben. 

• 

89. Berea aaMea, die da TMb kta slad fad erilagea. 

Des ersten ward erdagen graff hanns von swarzenburg, graff fritz 
von zolre, her volrich pfalzgraff von tüwingen Vnd herr ze herrenberg, her 
götz schadrer von wissenhein ritter, truog des von wirtenherg panner, herr 
reinhart von niderberg, schwiger von der hochen gundelfingen'^^) ritter ge- 
nant von estetten, her hanns von saldenegg ritter, der lang von erlishain 
ritter, berchtold von sachsenhain ritter, fridrich sin sun, her fend von fran- 
cken ritter, wolffo von stamhain des von wirtenherg hofmaister, zwen 
Sturmfeder die man nemt burgherren, benz kaib^^^) von hochenstainj haAAff 
von rütlingen^ hanns von lustnow^^^), sitz von Wellenberg^ caonz von he- 
ningen, cuonz kaiser^ walther von bocbentels, schwigger von gassmügen, 
der Bcharb ^^^) von bernhusen , kilchher ze gratzingen , sitzo vnd hainrich 
waler, caonz truchsäss ^^^), hannsen von richenhusen sun, albrecht von kille, 
eberhnrt von stoffle von bollanden, eberhart stöinfels vogt in dem zabergow^ 
hainrich von liechtnegg, hanns von sperweregg, andres von esslingen, vol- 
rich von liechtnegg^ diepolt von nidlingen, cuonz von richhein, wolf hab- 
stolz von pfaffenhein, cuonrat kiner, wolfhart von jungingen , walther spät 
von ainstetten, hainrich majer^ sifrid von sachsenhain, der münch von haim- 
stett, sifrid raff von erdtbach*^*) von francken, hainrich von hedifon'®*) 
von francken, hanns von rettbach von francken , hanns von trunbach von 
francken ^^^), raff von liechtstain, wolf von fronhofen, folki von kirkein des 
viridus schweher^ cuonrat bilgri von francken , hanns lupoid von würzhein 
och von francken, wilhelm tür von francken, hartman von bonenstein, stein- 
feder von francken, cuonrat bilgri von franken, andres von zübel von fran- 



876) der kilchen s. L. 2« ST6) hat in gern Z. S7T) Folgendes fehit Z. hat aber HO. 
8W) Gangelfingen Z. a79) Keil Z. wo) co«tnowe Z* ssi) «tarb Hü. m) Xtehodi am 
Rande „von Buchisbu^en'*. sss) Ffaff von firlibacb Z, Erlibach auch Hü. 9S4) bai^en^ 
bou Z. 885) Diese Zwei in Z. ausgefallen, Hü, hat sie. 

vnd von den vnd ander sach wegen verband er sieh zuo den. von anrieh mil 
sinem ofEnen brief , der mit siner mayenstät insigel versiglot was» vnd nsm « 
ooh der von Zürich briet vnd sigelvon der selben puntnass wegen, vnd rtuon- 
dani die brief gelich, vnd was oach dpa dieselb puntnuss w«ren Cfolt die wyl 
der kaiser lebte vn4 naoh sineva tQd zwai jar. Ood. 657 p. S&. 6S1 p« M4. 
In Cod. 643 p. 144 «der klein kaiser karlo." 
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4^160, ruotireehi ^^UsSdul^^). It man jnaint och dftMH dcHr Von wirtimberg 
an diser alacbt velrloran hettbaa^^^^ edler, on ür kneidU; aber Q>am 
fand ir nit als vil/). 

81. Her Utehof rea easteati ward barger le iflriek. 

Anno dni Mccclzxx'^^) an dem näohsten fritag vor aller hailgen tag 
ward bischoff niclass von costentz burger ze Zürich mit klingnow, 
kaiserstuol^ tannegg vnd mit andren slossen; er gab aber bald darnach daa 
bistumb uf^). 

82. Bar graff vaa kjharg tchadgtt dk laa saMara. 

Anno dni Mccclxxxij do wolt der graf von kyburg ze solotnrn 
ingefallen sin vnd die statt ingenommen han. Also wnrdent die von solo- 
tnm gewamety dass si nit in die statt komen mochtent. Also ersluog der 
graf von kybnrg vnd sin volk alles das si vor der statt fundent, vnd ver- 
darbtent***) och alles das da was'*^)*). 

83. Bargdarf ward gewaaaea. 

Anno dni Mccclxxxiij do manteat die von bem all aidtgenossen, vnd 
wen si ze manen hattent, über den^^^) grafen von kjburg, vnd zugent 
jm für burgdorff. Also kament die von Zürich, von lucem, von vre, 
von switZy von vnderwalden vnd von glaris, vnd half inen och der graf von 
safoy vnd der graf von wälschen nüwenburg, vnd gewunnent die statt mit 
tädingen vnd vmb guot. AJso ward burgdorff denen von bem, vnd half 
ain herr den andern vertribenijÄ;). 



golzenbol Z. 887) xxxir| Z. Hü. hat 86. 888) Tscbudi korrigirte hier und Cod. 
631 p. 363 (wo 1381 stund) 1385. 889) wuosteD Z. Hü 89o) Vgl. Cod. 631 p. 362. 36 f. 
Cod. 657 p. 85 C 89i> die Z. 

f) FeUt alles in dem Züroher'seben von 667, 631, 643. 

g) Cod« 631 p, 363 fügt dem Bärgeirechte bei: „die wil er lebt, vnd jnen 
urajrtot.mit clingnoir, mit kaiierstaol, mit tannegg vnd andern Teaünen. Es 
fltkwnorent die von olingnow an sant simon vnd judas tag. £0 wolt der apt in 
der riehen ow euch daa bistnm haben, vnd starb aines gächen todes, do der fHd 
VIS giang. 

h) Darnach anno d. 1382 do hatt sieh graf ruodolf von kybni)[^ mit ainem 
grossen volk von welschen vnd von tütsohen landen haimlich besamnat, vnd 
jHX)h mit dem selben volk vnwidersatrt ' naohtee an die statt gen solotran, vnd 
wolt die also vngewamoter dingen übervallen, vnredliehen jn genomen vnd vmb 
ir lib vnd gnot bracht han, dann das die von solotran des innen wnrdent tnd 
ir statt von gottes gnaden von iren vyenden, die si nit wisstend 20 entsetzen, 
arlich ^bnorbecid* Ynd do der vor genant graf modolf markte, das er nit gesdiaf- 
fien mocbt, do aoch er vnd die sinen vm die statte' vnd wen si Aindent, der gen 00- 
ktran hört, der ertötend si, vnd ward do vil mannen ynd fh>wen erschlagen t&red^ 
lieh vnd vnarlioh. Cod. 657 p. 85. 86; Gaaa knn 631 ]^. 36^, dann aber p. 364. 

i) Ynd in dem Ixzjdii ji« do manten die von bem ir aidgnoesen vber die 
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An&o dfit' Mo^dbcxäEiij an -Aem HJtehaien tf&ttig ror Mut liMrtf oiii«!» 
tftg do was das erst hofgericht se :iürioh an der Uos^^. 

892) Wörtlich BO Cod. 631 p. 362. 

von kyburg, vnd kamen zesamen von allen aidgenossen wol xxo man, ynd leitr 
ient sich fttr burgdorff, md lagen da Bechs wuchen. Ouch hatt hertzog lütpolt 
von Oe. verheissen, nieman dnrch sin sloss lassen, der wider die aidg. wäre. 
Do Hess er wo! yiijc durob sin scbloss, die rns geren gesohadgot b&ttint; doch 
ward bni^dorff den von bem mit täding ymb guot Cod. 681 p. 362. 

Do man zalt 1883 }«f ward burgdorff gewannen Ton den von bem, Incem, 
Zürich, switz, vnderwalden, glaros vnd von andern aidg. das was ' 4es graffpn von 
kibuxg gesin, vnd balff jnn der graff von saffoi, die graffen von der welsobaa 
nüwenburg, vnd ward mit täding gewannen, Ood, 643 p. 144. 

k) Diss staond also das die von bem vnd von solotmn, ir aidgenossen, mit 
der herrscbaft von kyburg hert tödenlioh krieg hattend also lang zit, das die von. 
bem vns von Zürich, von lutzem, vpn zug; von vre, von schwitz vnd von vnder- 
walden vmb hilf gen burgdorf für die statt mantand. Des santand die von bem, 
von solotran, von lutzem, zug, vre, switz, vnderwalden, vnd och wir von Zürich 
vnser erber betten zno hertzog lüpolt von österrich, vnd laitend dem die sach 
für, vnd spraohend die von bem vnd von solotran, inen wer als vnrecht von dem 
grafen von kyburg beschehen, das si nit möchtind gelassen, si wöltind das an 
inen vnd an iren lüten vnd an irem guot, Bunderlich an der barg vnd statt ze 
burchdorff, da si behuset wärind, zuo komen. Vnd woltand si och von dem 
egenannten hertzog ain wissen haben , ob er sich wölt der sach an nemen, ald 
ob er den von kyburg hier inne wölt zuo legen ald ir vyand dur sin land vnd 
durch sin vestii^en lassen ziehen^ Des antwurt der selb hertzog lüpdt mit ednein 
rat offenlich, er noch die sinen wöltend sich der von kyburg sach nützit an neh- 
men vnd wöltend ooh bec^rgen* das man durch sin stett noch sehloss, noch über 
die Wasser nieman Hess ziehen, der die von bem oder ir aidgenossen in der sach 
sehadigen oder vff si ziehen wölte. Vnd dar vf fborend die von bem, vaser 
vnd ander aidguossen botten wider haan, vnd wurden wir von zürieh» von lateen 
vnd ooh von zog vnd die waltstett von den von bem fürbas als verr gemaai^ 
das wir inen erber hilf santand, sunderlich wir von Zürich schicktend inen üijo 
fewiafnoter mannein ze ross vnd ze fuoss in vnsem kosten. Ynd zagend also 
«II mit aiaander, vns^ aidi^essen vnd die von solatnui vnd die von bem^ für 
borgdorff, vnd sohluogend vns da nider mit ainem grossen mäohtigoi her m dem 
ahrellen in dem Izxxiij jar, vnd lagend da vor der statt vnd der buvg mit grMMT 
macht vnd mit gewalt, dsA man all zit dar in mit etwa mängen blidsQ warf, vnl 
mit vil btbohsen vnd mit andenn gesehüta hin in schoss, vnd das wir «1 als 
verr an lüt vnd an. guot schadgotandi das graf berohtold von kyburg, 4qt sidb 
der herrschaft vnd des kriegs hatt vnderwunden, won graf modolf de ze val 
tod was, vnd ocb die bu^eor ze buigdorf vnd die by in in dev statt waiend, 
eins frides an vns begertand, der oah da gemaoht, beredt, vnd betfidiogat waid, 
das A vnd eieh vxmier her atn getmwen find mi^ einander haben soitiiid iiji gantz 



iL Ik «ie tlltgciMe» kiU th pni gnmahtt $■ im riii. 

Anno dni Mccclzxxv an dem ainliften tag im brächet do swnoi^ent fiH 
aldtgenossen ruo d^m grosaen***) pund an dem rin vnd in swaben. 

89s) grossen fehlt Z. 

Wochen von dem tag als der Md gemacht ward, ynd soltand wir mit ynserm 
her dry gantz wochen vor der statt ßtill ligen, vnd sölte wfeder der graf noch 
die bn^er da zwüschend die statt noch die barg nit sterken weder mit lib noch 
mit kainem gezüg, dann das der graf wol an sin Mnd vnd an sin herm, an rit- 
ier vnd an knecht werben möcht, das si in in den vorgesaiten iij Wochen ent- 
Bchnttind. WSr aber das si in dem zil nit redlich entschütt wurdint, das wir 
inen das veld lassen müesstind vnd si vns von der statt noch von dem veld nit 
tiibind, so sÖlte man vi^s dien von bem vnd von solotran die vorgenanten bui^ 
vnd statt an gnad in antwnrten. Des beworbent sieh die von kybnrg als verr, 
das si ain gross volk, herren, citter vnd knecht ze rosse nach zmo bnig^ 
dorf by ainer halben mile brachtent, vnd von dem selben huffen sohicktent 
«i by hnnderten ze ross, das die haimlich in die bnrg kamend, darüber das vns 
doch verhaissen was, das man die selben veste noch statt mit dehainen dingen 
Sterken sÖlte. Des kam vns der ander hnff noch kainer vnder inen nie als nach 
das man si oder die vnsem by zwain oder by iij armbrost schützen erraichen 
möchte 9 vnd was der vssren hoptman graf hainrich von tettnang, der och mit 
dem selben volk by dem tag von dem veld zocb vnd nit mer hinwider kam. 
Ynd also belibend wir mit vnserm her in dem gesäss still vnuerrackt, vntz das 
die vorgenanten i^ wochen gentzHch vss kämend. 

Ynd als der vorgenannt hertzog*lüpolt hatt geredt, das er sich der von kybnrg 
saoh nit wöH an nemen, vnd och gelopt hatt, das er schaffen md verhüeten 
w9lt, das man nieman der vff vns ziehen wölt, durch sin stett, durch sin schlbss 
vnd über wasser solte lassen, do erfand sich das vnser vyant durch des vorge- 
nanten hertzog lüpolts stett, schloss vnd über wasser vff vns gezogen wa- 
rend, Vnd das sin ritter vnd knecht vnd sin diener, die er in dem land hatt, 
in den ziten vf vns geraiset band. Das hat all vnser aidgnossen gar vast 
besohwfirt, vnd ist darvm vil Sachen vff geloffen, als man hienach geschri- 
ben vint. 

Ynd do wir die vorgenanten statt imd bürg also die iij wochen vss beses- 
sen vnd den fM gehalten hattend als vor geschaiden ist, do vordrotand wir die 
t^rgenanien barg vnd statt, das man vns die jn antwurte, als vor beredt vnd 
betadiiiget was, vnd och der vorgenant graf berchtold vnd der beste tail der 
bniger ze burgdoif des offenHch ze den haiigen geschworn hattend, das ze vol-* 
liieren, die wir oeh darvm ir aide mantend, die aber vns nit volfiierf and , als si 
vns gelopt hand. Ynd do man vns als vnredlich getan hatt vnd betrogen, do 
zagend wir von dem veld, jederman in sin statt vnd in sin land. 

Diss fftnond also in grossem krieg zwüschend den grafen von Icyburg vnd den 
iien ainet vnd den von bem vnd iren helfem vnd dienern andret, vnd do das 
also gewert vntz in den mertzen in dem Inxüij jar, do santaad wir vnd vnser 
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Der selb putfd s0k tfijjar wib^n. locl^iii mUmtii pund wärest aber die 

swiuer ait '^*). ' 

It. des selbeo jiirs was es gar t ü r , man gab amen mnt erbs *'^} ae 
Zürich vmb iij d.Z)m). 

SM) Vgl. Cod. 631 p 362. 643 p. 144. 395) yesen HiL 

aidgnosBeuy die yon Zürich, latzem Txid ooh die waltstett^ hin Tf gon bem, zwü^ 
sehend die sachen ze reden. Die hotten sich och dar Tnder arbaitand als ver^ 
das die selb saoh ynd der selb krieg later vnd gante bericht ward an dem. sir 
benden (Cod. 631 sibenzechenden) tag abrellen in dem Ixoiiij jar, also das diem 
Ton bem die bürg vnd die statt bnrgdorf in geantwurt ward ynd geben für ir 
eigen guot, ynd gabend dar ym die yon bem d«r yorgenaaten hertsohaft yeft 
kyburg yiertzig tusend galdin. In demselben kri^, e das er berioht ward, ge*- 
wannend die yon bem dien yon kjbazg ynd iren helfem an diss nachgescfaril^ 
nen yestinen: grünenberg, swanden^ sweinsbnxig ynd trasselwalt 

Won aber die herschaft yon österrich in den yoxgeschribnen sachen gegea 
alle ynser aidgnossschaft yast ybersehen ynd yns ze knrtz getan hatt, als y<ir 
geschriben ist, dammb so hattend die yon bem ynd och ander ynser aidgetUMh- 
sen nit gaoten willen 2U0 derselben herschaft, ynd namend die yon lutzem jn 
der herschaft land yil ysburger. Si noch ander ynser aidgnossen woltand och 
nit mit hertzog lüpolten kain langen frid yf nemen, der yns doph wol genolgot 
were in sölicher mass das wir nutz ynd er hettind, das doch nit sin mocht yon 
des hasses wogen, so die egenanten aidgnosssdiaft zno dem obg^anten hertao>- 
gen hattend yon der yorgeschribnen saoh wegen« Cod. 657 p. 85 — 90. 631 
p. 364—367. 

t) In den ziten ynd auch dayor wurbend des riches stett, der gross bnnt^ 
an die yon bem, yon solotran, yon lutzem, yon zug ynd och an yns, das wir 
yns zuo inen yerbundint, das och do ze mal beschach ynd noch yil red ynd fi^ 
dingen, die darmder beschahend, yollendat ward ze costents an dem näehsten 
zini^tag yor sant mathyas tag in dem Ixxxy jar. In den ziten hattend des riohs 
stett och etwas stöss mit dem yorgenanten hertzog lüpolt yon Oe^ so yerr das si 
yns darym mantand, ynd besohach das ym sant johans tag ze sungieht. Das 
rettand wir mit den stetten, das si yns der manung do ze mal erliessent, wen 
es in der emde was, ynd das wir bedörftend das ynser inziehen. Das belaib do 
also yntz nach dem wimnat, do schiktend aber des richs stett ir bottschaft zua 
yns ynd spraohend, si möchtend nit lassen yam die sacb, so si zuo der lierrsohall 
yon Oe; zespreohen hettind, ynd das wir yns darnach riohtind; wardent si aliat 
stössen nit yss gericht gentelich yf den zwölften tag, der schierost ze wienachten 
in dem Ixxxyj jar kam, so wtfltend si nit lenger baiten, ynd die herrsohaft dait 
ym fUrderlioh an griffen , ynd mantand yns ooh daryff aber, so si jemer einstig 
chost kundent, ynd rettand mit yns ynd mit andren ynsren aidgenossen botten» die 
do hie ze zixrich warend, das wir yns domach richtind, das wir inen beholfen 
wännd. Die red entsassent wir übel ynd sieh Jetliohe statt gern besoigat hette« 
Cod«.657 p. 90. 91. 631 p. 867. 368. 
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85. Wie kertitg Ifltpelt roa tsterrlek kui gea liirick. 

In diBem yorgenamten jar kam hertzog llitpolt von österlich gen 
Zürich in die statt vnd wolt haim sin gen österrich. Do empficQgent. jn 
die von Zürich gar erlich vnd schanktent jm, si vnd ir aidtgenossen, vnd 
fuorent mit jm hinuf gen rappreswil, vnd tatent dem hertzogen vil eren an. 
It die von switz batent jn, dass er den zoll abliess ze rappreswil, als die 
Btrass durdif rappreswil vnd durch switz gen lamparten gieng, wan der selbe 
zoll kam denen von switz nit gar woL Also eret der hertzog die von switz 
vnd die andren, vnd Hess den selben zoll ab. Also schied er von inen 
ze rappreswil vnd empfalch inen sin lüt vnd land, vnd bat si dass si den 
rinen behölfen wärint, bis er wider ze land komen möchti, das si jm och 
getrüwlichen versprachent ze tuend. Er empfalch och allen den sinen, dass 
si den aidtgenossen tStint was inen lieb vnd dienst wäri, vnd die pündt- 
nuss vnd den frid getruwlich an inen hieltint , die er mit inen gemachet 
betti. Also schied der hertzog von dem Jand. 

86, IMe TOB liirick wolteot rippreiwU kalMlick iBgeaoMen kti. 

Damach an sant thomas abent des selben jars, der was an ainer mitt- 
wuchen, vnd was gross markt ze rappreswil, do hattent die von zürich 
angelait, die statt ze rappreswil inzenemen, vnd was ain tail von Zürich 
ze rappreswil, als ob si marktlüt wärint Es was och ain tau da ze markt, 
die von der sach nüts wisstent. Es lagent och etlich ze rappreswil, die 
nit gen zürich getorstent komen, vnd die statt verschuldt hattent von ir 
missetat wegen, vnd man ze rappreswil wand, si wärint dero von zürich 
vigent, an die man sich nüts versach, die inen och des woltent gehulfen 
han. Also kam denen von rappreswil wamung, vnd sandtent gen grüe- 
ningen nach her hainrichen gässler, der des hertzogen rat was, vnd also 
luffent si zuo ainandren vnd laitent jm die Sachen für. Vnd do die sachent, 
die das getan woltent han, dass die burger ze rappreswil also zuo ainan« 
dren luffent, do versachent si sich wol, dass si gewarnet wärint, vnd ver- 
stalent sich ainer nach dem andren hinweg, als si denn mochtent, vnd 
wantent die schiff, die von Zürich gen rappreswil woltent sin, als si daz 
denn geordnet hattent. Es lagent och die von glaris ze bürden' vnd ze 
pfäffikon da, als die von rappreswil nüts von wisstent. Also ward rappre-. 



Anno d. 13S5 an ainem smmentag am jq brächet do swuorent die von Z. 
vnd all aidgnossen zuo dem grossen pund am rin (zuo ricbstetten in swaben vnd 
Vü dem rin Cod. 631 p. 362) nun jar, vnd woltent die von switz nit darin. 
Disor pund was aber den aidg. wenig nutz, wan das si jnen nit tatent. Des 
selben jars gab man Z. ein müt erwsen iij lib. hlr. üij d. Cod. 643 p. 144. 
Cod. 631. 

tn) In dem Irzzv jar ward der guot win, vnd was gar ain tmcbner 
sumer. Cod. 631 p. 363. 

KllngenbergM Chronik. 8 
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Bwil nit ingenomen von den aidtgenossen , vnd ward die sach vertrackt, 
dass die von Zürich maintent, es wäre nit war, si hättint sin nit maot ge* 
han, wan des hertzogen rät vnd die von rappreswil die redtent inen übel 
darvmb zuo. 

87. Aiii cathiltt tateiit ilt ?•■ rapprcswIP^«). 

Die von rappreswil satztent och järlich ain crützgang uf vff sant 
thomanstag ze tuond» vnd sechs viertail kernen armen lüten an der «pend 
ze geben, dar vmb dass si got behüet hat vnd der lieb herr sant thomann). 

88. Bie TOD laeera naiii«at retenbarg In h aiaen Mi. 

Anno dni Mccclzxxvj an der kindlin tag ze wichnächten was kilch- 
wichi in der pfarrkilchen ze rotenburg. Die selbe kilch lit vor der statt, 
vnd gieng her hemman^^^) von grüenenberg vogt daselbs vnd meniglichs 
zuo der kilchen on alle gewer, wan si wisstent nüts denn guots. Alao. 
machtent sich die von lucem uf, vngewamoter sach vnd onwidersait, vnd 
kament haimlichen in das stettlin ze rotenburg, do meniglich in der kilch^i 
was, vnd nament also das stättlin vnd das sloss in. Vnd do das geschrai 
in die kilchen kam, do lüff mengklich zuo der statt, do hattent si die tor 
beslossen. Aldo nament die von lucern rotenburg in, die guoten herrschaft, 
im friden, vnd brachent das herrlich sloss nider, vnd wurfent es in das to* 
bei. Sie brachent och die muren an dem stättlin vnd fultent die graben 
darmit. Die selbe herrschaft was deren von österrich, vnd stuond her hem- 
man von grüenenberg •®*)o). 

89. Wie sieh itf krieg, anhiob, ee itr frld itgieag. 

Also huob sich da der krieg mit der herrschaft von österrich vnd den 
aidtgenossen mit rouben, brennen^ erslachen vnd. erstechen, vnd wie jeder« 
man den andern geschadgen '^^) mocht, wan der herrschaft rät vnd vögt 
sprachent, der frid wäre gebrochen, das aber die von ducern nit maintent. 
Der hertzog was do ze mal nit im land, als vor geschriben ist^^^), 

896) Dieser Artikel und die folgende Aufsobrift in Z. yersetst« S87) Z, irrig Her^ 
mann. 396) Hier hat Z. eine blosse Wiederholung: „Dar nauch an der kindlin tag'* — • 
899) So auch Schodoler I, 272 nach derselben Quelle, verderben Tsch. 400) staut Z. Hü. 

n) Alles Bisherige hat blos imsere Quelle. 

o) DisB staond also vntz vff der kindlin tag in den wienachten anno Izzxvj, 
do nament vnser aidgnossen die von lutzem die vesti rotenburg vnd ouoh die 
verbürg daselbs in iren gewalt Das stuond her hammen von grüenenbeig von 
der hem^chaft von Oe. Die selben von L. namend euch die von sev^ach vnd 
die von entlibuoch ze bürgern. In den selben löuffen nament die von L. vnd 

« 

die von zug mayenberg die statt inn, vnd laitand vnser aidg. etwa vil lüten von 
iren stetten vnd lendem gen mäyenbeig^ die statt jse behüeten. Cod. 657 p. 91. 
631 p. 363. wiederholt 368. 643 p. 144. 
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Anno dui Mccohourrj» bald nach wichnaoht» wtordent die von entli- 
buoch burger zuo lucem, ynd brachent sich^^^) ab irem rechten natfir* 
liehen herren, vnd hattent ze wort, herr peter von torberg wäri inen ze 
herty der si do zemal inn halt. Das selb tal entlibuoch was och der herr- 
Schaft von ö^terrichj?). 

M. Wie wilkuea gewnaea ward. 

Anno dni Moccixxxyj an dem ingenden jar erlasch die sann, ybA 
moriides zugent die von vre, yon Incem, von switz vnd von vnderwalden 
für die vestin wolhusen, vnd gewunnent die vnd zerbrachent si nider vff 
den grund *<>•) 9). 

92. Aader borge wwdeat tch gewiaaea. 

It in dem selben jar vnd in den selben tilgen gewunnent die von lu- 
cem ain vestin die hiess baldegg, die was herrn ruodolfs von hünen- 
berg» vnd verbrantent si vnd brachent si nider. It, si gewunnen och des- 
selben males die vestin lielen^os), vnd die vestin riqach, vnd brachent 
si bed samen nider r), 

9S. Bie f Ol senf^ach wordeat karger se hcera. 

Aber in dem vorgenamten jar vnd in den selben tagen do wurfent 

401) enbrachent Z. vielent von Tsch, 408) nt den herd Hü. Z, hiev der Artikel 
verstellt 40S) Z. Vad. falsch Lieben. 

p) Und wurden die von entlibuoch burger ze luoem wider ir herren von 
torberg willen, wan der selb her peter von torbei^ hat jnen, ee das si burger 
wurden, gross guot mit vnreoht abgenomen vnd si geuangen vmb ir aigea guot, 
vnd vmb das si jm nit wolten guot geben hiess er ettHoh ertrenken, ettUch er- 
l^esken^ ettlich schätz er süss vmb gaot über das si es nie verschult hatten, vnd 
hat jnen in kurtzen jaren abgenomen me den xvij tusent guldin, die wil er 
herre was, über die rechteii sturen, die si jm jerlich darzuo muosten gen. Ynd 
das si von jm solichs vnrechts über wurdin, da wurdent si burger ze lucem. 
Cod. 643 p. 144. 

q) Cod. 643 p. 144 ahnlich. 

r) Aehnlich Cod. 643 p. 144. 145. 657 p 94. wo es heisst: Darnach (nach 
Verbrennung Wolhusens) mantand die von lutzem vns vnd och die w^ldstett, 
vnd e das wir von Z. zuo Inen komen mochtand, do zugend die von L. vnd och 
die waltstett in das ergöw vntz gen münster, vnd warend da dry tag vnd dry 
nacht vf dem veld vnd zogend och gen surse, vnd wuostand vnd brantand was 
in dem eigöw was, vnd in denselben ziten namend die von L. jn diss naohge- 
sehribenen vestinen: richense ain statt^ vnd dry rinach, baldegg, liela, 8c}ie£flan- 
gen» schenken, aristow. Do namend die von schwitz och in disen löuffen jn 
sant andres, die veste vnd die verbürg. 80 auch Cod. 631 p. 369. 370. und 
fast wörtlich Justinger S. 213. 

8* 
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sich die von sempach ab irem r^chteti natürlichen^ herren von östemoh 
vnd wurdent 'ingeeesaen bargei^ ze locenx wider ifs rechten ^^^) herren 
ifvillen. 

94. Die Ten mayenberg ?iid riekeoge wirdent eck birger le Infem. 

Als aber ward in denselben tagen do brachent sich die von mayen- 
berg vnd von richensew och ab irem herren von österrichy vnd wurdent 
och burger zno lucem wider den hertzogen «), also dass die von lucem dem 
hertzogen sin fast land abbrachent vnd sich jedermann fast a^uo denen 
von luom tat*««). 

It. in dem selben zit als nun die von mayenberg warent burger wor* 
den ze lucern, do lagent die von lucem vnd ander aidtgenossen fast ze 
mayenberg vnd behuotent das stättlin vnd das land allenthalben. Vnd ains 
mals kam des hertzogen landtvogt für die statt ze mayenberg vnd machet 
da ain gezönch; vnd also iltent si hinus, soldner vnd ander aidtgenossen 
die da lagent, vnd kament in ain huot vnd wurdent ir zwölf minder denn 
zwai hundert erslagen. Die zwölf verhuobent, si warint sunst^^) all erslagen 
worden. Also zugent die aidtgenossen widerumb gen mayenberg, vnd ver- 
brantent die statt, von des falschs wegen, wan die aidtgenossen maintent, 
die von mayenberg hettint si verraten vnd hettint die sach all vor gewisset^). 

Damach bald in den selben tagen überfielent die herren richensee, 
vnd verbrantent das stättlin, vnd nament was da was, vnd erstachent och 
da etwa mangen man. Es verbrann och vil volks^ in dem slättlin; 
etlich fluchent vnd ertrunkent in dem see. 

■ 

95. K&Mlaag ward eck Terbrennt. 

It in dem vorgenanten jar verbrantent die von Zürich die bürg ze 
rümlang vnd die mülin, vnd nameot och ainen roub dai^). 

96. Wie der ?•■ laodenberg Tertpraek, denen von larich regensperg in le geben. 

Do zemal kam vohdch von landenberg vnd sin wib von der alten 

404) r. n. h. fehlt Z. Hü. 406) r. fehlt Z. nnd Hü. 406) hielt Tsch. Vad. Hü. vnd zuo 
isen scbluogent Vad. 407) oder si wärint 806 und Hü. 408) vil lüt 806. Hü. lüten Schod. 

8) Bei diesem Worte, mitten im Satze, bricht die Züricher (Sprengersclie) 
Handschrift plötzlich ab, imd endet der Abdruck in den Mittheilungen der an- 
tiquar. Gesellschaft IL S. 96. 

t) Aehnlich Codd. 657 p. 92. 631 p. 368, wo 100 erschlagene Eidgenossen 
gezählt werden. Nach Cod. 657 „by hunderten. Doch so wertend sich die vnsem 
als ernstlich, das si der vyenden och etwa vil erschluogend , vnd kamend och 
etwie vil der vnsren erlich von den vyenden mit ir leben." Die Codices 
657 und 631 haben alle, bisher für uns im Original noch nicht 
aufgefundenen Absagebriefe mit Datum und Namen. Aus ihnen 
TschudL 

v) Ganz kurz Cod. 643 p. 145. 



117 

regenaperg^ g^n aürioh für rät^io)» vad verspraohent sich, tna se die- 
aen mit ir vestiy ynd aölt alten regensperg der von Zürich ofiEen hus sin» 
vnd yna ooh damit ze warten vnd ze dienen, diewil der krieg wäreti zwü- 
acheot der herschaft von österrich vnd den äidtgenossen. Vnd also echick« 
tent die von Zürich ir armbrost, ir büchsen vnd iren züg vff die alten re- 
gensperg, vnd buwtent och die selben vesti^ii) mit decken vnd wo si deas 
nottarftig was. Die von Zürich woltent och die selben vesti besetzt ban 
mit guoten soldnem; do fuor der selb von landenberg vnd sin wib hin, 
vnd gabent die vesti dem hertzogen von österrich in, der ai och gar wol 
besatzt mit guoten eoldnern, die vnaer statt Zürich, vil zelaid tatent ab der 
selben vesti, vnd ward denen von Zürich nit gehalten mit der selben bürg, das 
der von landenberg vnd sin wib versprochen liattent. Die von Zürich wa- 
rent och vmb iren züg kernen, den si «dahin geschickt hattent ^^'). 

97. Me richstctt naehteit ahea ft'id Ua la« plagatea. 

It. do darnach ward zuo der alten faslnacht, och des vorgenannten 
jars, do machtent die richstett ainen frid zwüschent der herrschaft von 
österrich vnd den äidtgenossen. Der selb frid aölti'wär^n bis zu vssgen- 
der pfingstwochen, vnd ward och also gehaltene). 

98. Wie der frid Tsagieng, rad pfefikaa Terbreant ward. 

Als nun der selb frid vssgieng ze pfingsten, darnach an der nächsten 
mittwuchen vor sant peters vnd sant pauls tag^^^), do zugent die von zü- 

409) 80 Tsch. Cod. 043 p. 145 und Schodoler. 806 volrich v. l von der a. 1. vnd 
sin wib. 4io) den rat 806. Vad. Hii. 4ii) das selb schloss Tsch. 418) Vgl. Cod. 643 cit 
und Sebod, I. )277. und so femer. 4is) vor petri vnd pauli Hü« 

v) Diss stuond alBO in krieg vntz ze sant matbias tag anno Izxxvi, do 
rittend des richs stett vnser aidgnossen von dem grossen bunt ze swaben zwü- 
sehend die saohen, so verr, das si ain frid dor vnder machtand von dem selben 
sant matbias tag hin vntz vf den snnnentag ze vsgender pfingstwochen, der dar- 
nach Bchierost kam. In dem selben frid lüifend vil löffen vf, das der nit als 
redlich gehalten ward als er aber veischriben vnd verbriefet ward; doch belaib 
er also das entwedra tail den andren mit grossem schaden nit angraif, denn das 
etlich fry knecht, die man ze baiden siten nit bezwingen wolt oder enmocht 
etwas angriffes dar inne tatend. Ynd do der selb frid vss kam, do besamnot 
die herschaft vnd warb in alli land vm gross volk, die zuo im kamend ane das 
lantvolk, so er in diesem land hatt, vnd wnostand baidtail enander grösslich mit 
rottb, mit brand, mit totschlagen, mit geuanknuss. Cod. 657. p. 93. 94. 
631 p. 369. 

Ynd do sich der vorgenant hertzog von Oe. also besamnot vnd vm gross 
volk geworben hatt, do mantand wir vnser aidgnossen, die von lutzem, vre, 
schwitz, vnderwalden. Dieselben vnd och die von (leergelassen, Tschudi füllte 
aus „glaris'O vnser aidgnossen mit grossem volk vnd mit ir erbar hilf her gen 
Zürich kamend in dem brachot in dem Ixzxvj jar. p. 97, 
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riohy Ton iMem, von switE, von vre md von vnderwalden ziio dem ferreti 
pfäffikon in kyburger ampt, vnd verbrantent das dorf vnd nament oeh 
ainen roub. Vnd do si wider baim woltent zücben, do schrüwent die die 
vff der bürg warent: wo wend ir hin, ir küegehjer? Vnd also macbtent 
si das mer vnder inen^u) vnd zagent wider hin vmb, vnd gewunnent iKe 
bürg, vnd brantent si vnd erstachent alle die die dar vfF warent. Die selb 
bürg war her albrechts von landenberg. It. die ze pfiffikon in der vesti 
warent bi diser tat^^'^), die sagent änderst denn es hie vor geschriben stat. 
Als die aidtgenossen pfäffikon das dorf verbrennt hattent, do warent ir et- 
lieh von pfäffikon in schifFen vff den see gewichen ; die schniwent den aidt- 
genossen 2UO vnd nach, als si enweg woltent züchen : ir küegehyer, vnd an- 
ders, vnd also kartent si wider vmb vnd zugent zuo der bürg, vnd redtient so 
vil mit inen, dass si den aidtgenossen das sloss^i«) vfgabentvfT gnad, wan 
si hattent kainen züg bi inen; vnd do si herus kament» do sluogent die 
aidtgenossen si alle ze tod. Etliche liessent si och für tod ligen, die ge- 
nasent, die och dis saitent vnd klegtent, der scherrer vnd ander^i?). 

99. Mier wlMlegg wtri eek ftwimea. 

Dar nach an sant volrichs tag^i^) des selben jares gewunnent die Von 
glsris die obem wind egg, vnd vndergruohent die selben vesti, vnd bra- 
chent si ganz nidertr). 

199. Biliich ward rerhrenat 

Damach an dem nächsten domstag nach sant volrichs tag verbrantent 
die von Zürich das stättlin bülach, vnd wuostent och daselbs vm^i^). 

191. Wie terlerg tsiI kepphgea wwdeat gewtuea. 

In den selben tagen vnd in demselben^ jar zugent die von bem für 
torberg vnd gewunnent die bürg vnd verbrantent si. Si gewunnent och 
des selben mals ain vestin, hiess koppingen. Die selben zwo bürge 
warent herr Peters von torberg^). 

m. 9u iaail ward fast IM rerderM. 

In denselben ziten vnd des selben kriegs^si) ward das land ganzlichen 
verderbt ^ss) vnd verbrennt von der herrschaft vnd von den aidtgenossen; 



414) warent si das mer machen Tsch. 4i5) by der statt Hü. 416) die vesti Hü. 
die barg Vad. 417) Vgl. Cod. 643 p. 145 und Schod. cod. 631 p. 372. 657 p. ^7 zählt 
tft Erschlagene, der von 643 aber 28. 4i8) volrichs abent 806. Hü. und Cod. 648 p. )45. 
146. sant Jörgen abent Vad. 419) Vgl. Cod. 643 p. 145. und Schod. 480) vorgenanten Hü. 
4Si) In dem selben zit vnd in demselben krieg, 806. Vad. in) gewüest (wie immer) 806. Vad. 

w) ganz £ bei Hü. Cod. 657 p. 100. 643 p. 145. 146 windek, die da ist 
ze ober (Tschudi verbesserte Nider) vrenen. Cod. 631 p. 374 y^ynser getrüWen 
lieben eidg. von glaras". 

a) Cod. 643 p. 146. 
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wer je bft8 macht der tat bas^^')^ dass man es nit als aigenliok geschriben 
kan. Doch was die aidtgenossen getan band» dan ist ze guoter massen 
hie geschriben. 

lt. do das körn rif^M) ward desselben jars, do erloubt man jederman 
ze zürieh» yssert den le^zinen das kom abzesniden, das man es nit wüest4S6)y). 

193. Icrtieg litpslt tob österrlch kam her le land mit starken lig. 

Anno dni Mccclxxxvj, als des vorgenanten jares , do kam hertzog 
liitpolt von österrlch heruss ze land; vnd rait vil herren, ritter vnd knecht 
zuo jm, die jm klagtent von den aidtgenossen, wie si nit gehalten hettint 
den fridy den er mit inen gemachet hette , die jarzal vss als es beredt wäri, 
ynd wie si inen das ir in genomen, verderbt vnd verbrent hettint. Vnd kam 
also gross klegt für den hertzogen von herren vnd och von sinen stetten; 
och was er fast zornig , dass sich die sinen also ab jm vnd von jm ge- 
brochen^«) battent on alle not, vnd maint je» er wölti es rächen oder er 
wölti darumb sterben ^^7)^). 

M4. Slaeht^) le seiii^ack. 

Do es ward an dem niinden tag des Böwmanots des vorgenannten ja- 
res do zoch hertzog liitpolt von österrich mit sinen dienern, herren, rittem 
Vnd knechten/ für das stätlin ze sempach, die sich so schantlich ab jm 
geworfen 429) hattent, vnd wolt das kom vnd das feld da wüesten. Also 
warent dess die aidtgenossen innen worden von lucem, von switz, von vre 
vnd von vnderwalden, vnd an dem niinden tag des höwmanots, vff ainen 
mentag, do es fast haiss was, vnd hertzog liitpolt mit sinen dienern vff 
dem feld lag, vnd das wüest, do zugent die aidtgenossen daher mit ir pan* 
nem gegen den herren. Also do die herren die aidtgenossen ansichtig war- 
denty do sachent si wol, das der aidtgenossen me was denn der herren; 
dennocht hett ain tail gern mit inen gefochten. Do wolt ain tail nit fech- 

«es) der tat bos f. Hü. 484) sitig 806. 4U) dass es nüt gewiest wurd Hn. 4S6) abge- 
worfen Tseb. IST) Sehod. I, !^84. 4S8) gefacht Hü. 429) gebrochen 866. Vad. Hü. 

y) In den selben ziten zngent die von Zürich tb dik vnd ze mängem mal 
vnd branten vnd waosten vil dörflPer vnd hüsser vmb sich by zwei milen. Das 
selb taten euch die von lucem, von zag vnd ander aidg. Des glichen tat die 
herrackall herwider, vnd ward als land verbrent vnd rerwüest zno baid^i tailen. 
Ynd do das kom riff ward, do erloupt man mänklichem ze sniden, wer gern 
weite. Cod. 648 p. 14€. ^ ^ 

£) Ynd do die vorgenanten vnser aidgnossen mit irem voik by xiüj tagen 
by vns warend gesüa, das si vnd och wir etwa dik in der herrschaft land ge- 
zogen warend Tnd wider haim ksmend vnuersert vnd vnbekümbert von vnsren 
yyenden^ do kam vnser aidgnossen für, das hertzog lüpolt gross rolk wxisi enandi^n 
bradkt hatt, vnd das er maint gen sempach ze ziehende; do erloptend wir den 
selben vnssea aidgnossen das si haim söUiad vom« Cod. 657 p. 98, 631 p. 372« 
?Mt wörtlich so Jnstinger & 217; 
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ten ynd mamtenty ir wäre ze wenig gegen den aidtgenossen , «i söltiat me 
hiH baiten. Also wolt kainer des andern zag Bin vnder den berren, Tnd 
stuondent all ze fuoss von ir pfäriten, wan es warent die mannlichosten, 
redUchosten herren, ritter ynd knecht, so in disen landen warent. Vnd 
als si sich beraitent^ ze fechten, do redtent si mit irem herren^ bertzog 
lütpolten von österrich, er sölti nit fechten «i), er Bold da halten vnd be- 
sechen wie sich jedermann hielti, vnd solti die sinen lassen fechten. Das 
wolt der fürst nit tuon vnd sprach: Das welli got nit, sölti ich tich htlt 
lassen sterben vnd sölt ich genesen ? ich will hüt übels vnd guots, wol vnd 
wee mit üch han, ich wil bi minen rittem vnd knechten hüt sterben vnd 
genesen vmb das min vnd vff dem minen vnd vmb min väterlich erb. Also 
giengent si an ainandem nit wol geordnet, wan inen was ze not, doch 
frölich vnd vnverzagt. Ynd des ersten angriffes sluogent die herren die 
aidtgenoBsen fast hinder sich, vnd hattent ir och vil ze tod erslagen, 
dass ain grosser huf toter lüten vor inen lag. Also warent die herren gar 
wol bezügt^ss) vnd anglait^ss) mit harnasch, dass si^es die lengi nit gelh- 
den^ mochtent, wan es was des selben tages vss der massen ain haisser 
tag, vnd hettint gern ain tail irs hamaschB^ss) ynd irs züges von inen ge- 
tan; do mochtent si nit wil han» wan si alwen zuo so streng mit ainan- 
dem fachtent, dass vil herren ze tod ersticktent, ee ob si je wund wurdent. 
Es hielt och der swarz graf von zolre vnd her hanns von oberkilch mit 
vil Volkes^ dass sie nie zuo dem gefecht^^e) kament, vnd rittend och also 
mit irem volk enweg, diewil si denn noch fachtent, vnd do es die aidtge- 
nossen sachent, do schruwend si: die herren fliechent, vnd lufFent inen do 
etlich zuo, die vor gewichen warent; vnd also nament si erst do den truck, 
vnd ersluogent die herren vnd gewunnent do den sig. Also empfiengent 
die aidtgenossen des selben tages och grossen schaden vnd ward ir vil 
erslagen vnd och vil wund 487) a). 



4So) rüstent Tsob. iSi) an die Schlacht gan Tsch. 4S2) gerüst Tscb. 48S) über- 
zügt 806 Hü. übel bezügt Vad. 4S4) triben Tech. Hü. 485) ain tail iran harnasch vnd 
iren züg Tsch. Vad. 486) an die schlacht Tsch. 43?/ Entschieden die älteste und nicht 
die schlimmste Beschreibung der Schiacht. 

a) Ynd do si hainx kamend, do ward inen aber fürbass kund getan, das 
der hertzog mit sinem volk gen sempach wölte. Des zngent die vorgenanten 
ynser aidg. von lutzem, vre, switz vnd vnderwalden gen sempach, das si uff deii 
mentag fruo, der was der nünd tag höwmanots, anno 1386 daselb warent Ynd 
vff die selbe zit was der egenant heitzog mit sinem volk och by sempach. 

Ynd do bald'' tail ain andren sahend, do scharatand si sich vf ain aker vnd 
zugend also gescharat mit bedachtem muot vf flachem veld zno ain andren, vnd 
kamend mit ain andien ze vechten, vnd gab der almäohtig gott den obgenanten 
vnsem aidgnossen signust vnd gelük, das si den vyenden riiterlioh ob gelagend 
•vnd das si das veld mit grossen eren behuobend, vnd ward der obgenant hertzog 
li. vnd mit im der sinen wol vjcbcxvj vnd mer erschlagen, vnd das alles herren 
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MS. ii0 dag. 

O sempach, wie schantHcfa^ sich din triiwe brach, 
Von dem dir nie laid geschaoh! 
Fürbaa gab dir got vngemach 
das sye fainfür din bestes tach, 
wan dises Übels bistu ün vrsach, 



438) schamlich Hü. Vad. 

ynd vast edel lüt warend md gar erber lüt gewesen sind, vnd ist iren ain tail 
gross herren gesin, das wol sohinbar was an irem guoten harnaseb ynd an iren 
kostlichein klainod, das by inen fanden ward« Ynd warend der Tyenden mer 
denn M.M*M.M. ze ross ynd yil fuoss Volkes, ynd was ynser aidgnossen nit mer 
denn rye man. Ynd do der stritt also gentzlich e^^angen was, do zngend ynser 
aidgnossen wider hain, das nit yil me denn hundert man yerlurend, ynd faortand 
mit inen ab der walstatt die paner yor tyrol, des yon ochsenstain pmer, des 
grafen yon tierstain paner, der margrafen paner yon bochberg, der statt paner 
yon schafhusen, der yon mellingen paner ynd andri klaini yenli , der si nit er- 
kantand. Cod. 657. p. 98. 99. 631 p. 372. 373. Derselbe Schloss wörtlieb bei 
Justinger S. 214. 

Do zoch bertzog lüpolt yon -Oe. mit grossem yolk in das eigöw für das 
stettli sempaoh, ynd wolt das körn ynd land gewüest hau. Do zagen die yon 
lucem, yre, switz und ynderwalden gegen jm mit fryem muot, ynd staonden die 
herren von den rossen' all ab ze füoss, ynd traten frischlich an enander, ynd 
fachten hertenklieh, ynd ward hertzog L. erschlagen ynd xyi graffen yud fryen 
ynd ander ritter ynd knecht der edlesten ynd redlichosten herren so man moeht 
yinden in. allen landen da ynd.me den yi hundert man, ynd warent die weide^ 
lichesten herren ynd die reisigosten, so in allen landen mochten sin. Cod. 648 
p. 146. ^ 

Anno Mccclxxcyj jar ward hertzog lüpolt y. Oe. ynd yij graffen, ouch yil 
herren, ritter ynd knecht erschlagen yor sembach yon den schwitzeifen. Cod. 
630 p. 402. 

Bei Tsoh. ist die 10. frische Zeichnung, die Soblaoht mit Winkelrieds Opfer- 
tode p. 187; bei Hü. bloe 2 Oesterreicherfahnto p. 57. Aus derselben Quelle 
Sehodoler I. 284—290. YergL Cod. 629 p. 247. 

Der krieg ynd der strit zwüscben dem hertzogeti ynd den 
switzern. Do man zalt Mocclxxxyj jar do erhuob sich aber gros missehelle 
ynd krieg zwüschent dem h. lüpolt y. Oe. ynd den yon Zürich, yon bem, yon 
Bwitzen ynd ir eidgenossen, das sind die yon lutzeme, yon yrach ynd y. ynder- 
walden; wan der h. maind, das die yorgenanten stett ynd ir aidgenossen wider 
recht ynd beschaidenhait abgezogen yil schloss ynd teler die sin wärend, ynde 
enpfiengend sin aigen lüt yil zuo bürgern, ynd irretant jn an yil rechten, die jm 
zuo gehortant. Hiewider maintant die yorg. stett vnd ir aidg. si hettent sich 
ZOO desiselben slossen y. telem verbunden, das si jn müestend beholff^i sin wider 
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vnd ist nu doch din gestalt ze swach. 

Wie kan man das genuog verklagen^ 

AmB von den sinen^Ao) ist erslagen 

der Mi) edel fürste hoch erhören, 

vnd bi jm so mänig from man hat verloren^. 



489) Im Schilterscheii Abdr. S« 343 falseh gelef^n abgeton inegen, oo) puren 
ui) biderb Schod. und edle Schod. 448) Hie ist der fürst da nider gelegeD» vad aiit jm 
80 menger stolzer (Scbod. küener) tegen. 

aller meaglichen vnd hettent euch sölich fdhait von küngen vnd kaisem, da« si 
wol möchtent barger enpfachen. So gesohach jm vnd den selben ir bürgern dik 
80 gros scbad. v. widerdries von des h. vögten v. ambtlüten, das si nüt möchtent 
erliden; vnd hervmb kriegtent die verg. stette v. ir aidg. vff den hertzogen, vnd 
er herwider vmb vff si» das zuo beiden siten gros schad gesohach von reubend 
vnde brennende in den landen da vmb. Ynd in disem htieg wordent dem h. 
oeh angewannen rotenb. zag, sempach, entelbuoeh, glaris v. vil ander stett vnd 
dörffer v. teleim. Do diseooL kri^ niemand kond verrichten, wie fast man dar- 
awüsohen rett, do sogtoid die von Z. vnd switser aber vi mit ir aidg. in des h. 
land V. verhargetent v. verbrantent vil dörffer v. gewnnnent die vesten genant 
pfeffekon, v. erslaogend vff der selben vestin zzvj man, v. verbrantent die selben 
vestin vnd sogtant do wider hain von menglichen vnbekümbert Bomaoh über 
ain manet, naoh st volrichs tag des voi^. jars, do macht sich der h. vff mit aim 
grossen folk vff süben hondert gläffen guotes £olkes» vnd sogtent für das stättelin 
aempa^ vnd weltaait das gestüimet vnd wider gewannen han, wan es dem h. 
was abgesogen vnd vil switaer ist dem selben stättelin lagend jeuo lantwer. Ynd 
war es das der h. nftt möeht 8. gewannen han, so wölt er aber, als man seiii 
das kom v* die fracht da vmb verwüestet vnd abgemeget han^ mit den 
madem, die er «eh do bi jm hatt Bis befundent die von latzem ▼. v« switi 
V. von vraoh v. v. vnderw. vnd machtent sich och vff mit zwaan tasent g0^af- 
fenter faos genger, vnd waren die von Z. von bem noch ander lüt nüt bi jn 
Vnd zogtant ooh gen & Ynd do baide her ainander sichtig woxdenl^ do was der 
h. vnd ain tail sines folkes als girig zao stritende, das si zao stand absassend 
von ir hengsten vnd gabend die ir knechten vnd relmera zuo habende, v. iltent 
je ainer für den andern gegen den switzem. Och warend in des h. fdk vil 
junger edler lüt> die woltent ritter sin worden vnd ir frumkait erztigea/ md 
iltent och für si siohteklichen, vnde schrüwend vber die switzer, man seit die 
buoben erstechen. Hie zwüschen hattent die switzer ain spitz gemacht vnd sich 
wol geordenat nach strit, vnd stalletant sieh zao wer, vnd strittent da mit 
ainander vff aim eben veld vor S« das zuo baiden sitten ritterlich gefochten ward. 
Nun was es do zemal der haissest tag des jares , v. von der hitze v. arbait in 
dem stritt wurdent die herren zehand vermüedet v. swach, das si in irm har* 
nasch erstiken woltani Davon ward den herren zuo hand angewunn^OL der dmk 
vnd geriettent fast vnderligen. Do das die andren ettelich des h. hamoh ersa- 
ehend, die nach do vff ir hengrten hieltent» wie es gieng in dem strUte, do rann-. 
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Diflfi nach beschribneD edlen, wolgebomen mai^grafen, grafen, frjen, 
litter vnd kneeht, der namen hienach stand, sind alle bi dem hocbgebor- 
nen fürsten eralagen ze sempaeh vff den nechsten mentag vor aant mar- 
greten tag, an dem nünden tag in dem hömanot, in dem jar do man zalt 
von gottes gepurt Mccclxxxvj jar***). 

Orta €$t lux malia et rectU cordt trisüciab). 

Des ersten ward erslagen der hochwürdig fürst hertzog lütpolt tob 
öaterrich. MarggrafF ott von hochberg. Graff walraff von tierstain. Graff 
banns von tierstain, sin bruoder. Graff hainrich m^) von fürstenberg, was 
herr ze hasslach. Herr hanns von ochsenstain frj. Der von hasenburg 
firy. Herr walther von der tick fry. Herr walther von der gerohsegg ity, 
Herr peter der jung von bollwil fry. Diss. nachgeschriben sind panner- 
berren gesin: herr ott der truchsäss von waltpurg. Hr. fridrich griffen* 
stainer. Hr. fridrich von münstral. Hr. volrich von stouffen. Hr. albrecht 
von rechberg. Hr. wilhelm von end ab der etsch. ' Hr. wemUn waffler von 
hattstatt Hr. äppen sun. Hr. bemhart vom hus. Hr. burckhart von mass- 
münster. 

Es verlnrent och vff den selben tag vnd kament vm drizechen edel, die 
all wappensgenoss warent, vss dem hertzogtum burgundy, vss wälschen 
landen. 

Diss nach beschriben sind von swaben: Hr. egiof von empts. Hr. 
volrich von empts sins bruoders sun. Hr. Burkhart von fryberg der jung 
Hr. ruodolf von wächingen. Hr. hanns von liechtenstain von francken. 
Hr. hainrich von schellenberg. Burkhart salzfass. Hr. hanns von randegg 
Chorherr ze costentz. Hr. hanns von grüenenberg. Wolf von Bettma- 
ringen vnd zwen siner vettern Hr. fridrich von ärzingen. Hanns lusser. 
Schan von hasenburg. Felix ravenspurg. Hr. cuonrat von richenstain. 
Herman von liechtenfels. Volrich von tierberg. Hanns hilwer. Hr. cuonrat 
vom stain. Cuonrat dietrich. Hanns von hochdorf. Hr. brun der güss. 



44») ei fitU criuUna hyUani et soeiamm ^us Hä. 4U) Hans Ttdi. und in der 
Chronik, und Hü. 

tent si davon. Do das die herren in dem strit sachent, do brachend si uss d^m 
strit vnd Bchrüwend nach ir knechten: hengst har! vnd woltant och davon sin 
geranl Bo warend die knecht mit ir hengsten enweg geflochen, das ir vil der 
herren nüt mochtent zno ir hengsten komen. Die wurdent do zehand erleit von 
den switzem vnd och erslagen. Hiemit was der strit ergangen, vnd gesigtent 
die sw. den herren an vnd behnobent das veld. In disem strit nam man zuo 
baiden Bitten nieman gefangen vnd wurdent der sw. erslagen vf cc, vnd vff des 
h. sit vf cccc guotes folkes, das fast landes herren v. erber lüt warend. Eönigshof. 
Cod. 632 p. 379— 3S1. 

b) Die Handschr. Tsch. hat Orta lux malis et rectU corde letieia» Es ist 
aus Psalm 96, 11 (Lux est ortajusto, et rectis corde laetida). Das im Texte 
oben ist bei Hüpli TJmkehrong in österreichischem Sinne, 
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Hamman güss sin vetter. Hamman 7on bpandegg. Wilhelm von glär. 
Hr. hanunan von wisswiler. Hr. hans von wifiswilor. Hr. Lütolt von mul- 
beim. Hanns von bosswil von nidern acker. Aberlin von ukwiingen, do6 
von rechberg dien^. Hensli lächler von vilingen. Frick von brandis der 
bastart, idem fuit ßlius abbatis augie mc^orü et ßiU prifnus qui mansü in 
belle. It. des hertzogen harnischer hofmann von biberach der alten fürsten 
kuchiknaister« Hanns gasser von wintertur. 

Das sind ritter vnd knecht, der mertail von der et seh: Hr. voliich 
arberger tüett die panner von österrich. Hr. hainrich kel ab der etsch 
füert das panner von tjrol. Hr. peter von slandensperg. Hr. cttonrat im 
turn ab der etsch. Der thorand. Hiltprand von wissenbacb. Hr. niclans 
gÖtsch von botzen. Cristoffel götsch sin bruoder. 

Diss nachbememten, ritter vnd knecht, sind von dem elsäss gesin^: 
Hr. claus von bäbenheim von colmar. Hr. hamman von witenhain genant 
gigen nageL Hr. hamman schupfner von turikem. Her hans von schwan- 
degg. Her diethelm der schulthais. Gerye des jungen herren kuchimaister. 
Von dem obren elsäss: Hr. peter von ratsamhusen. Hr. dietrich von rat- 
samhusen. Hainrich von ratsamhusen. Her herman waldner. Her hamman 
waldner. Cra£Ft waldner von sultz. Cläwi waJdner ain basthart. Walther 
vnd wetzet von mörsperg verlurent da selb fünf von mörsperg. Hr. peter 
von andelow ***). Walther von andelow. Aber ainer **') von andelow. 
Ainer von kagenegg von strassburg. Her hanns ruodolf von lobgassen. 
Hüglin von klett von strassburg. Fridrich von klett von strassburg. Burk- 
hart von lobgassen. Wilhelm von routbach. Ilr. counrat stör von emps- 
haim.« Hanns von wetzelhaim. Brugger^^B) zu berckeim. Hr. hanns beren- 
hart. Grautt von sultz. Hr. walther von nüffren. Cuonz von mülnhaim. 
Adelberg von bemfels^. Wilhelm von rautbach. Hainrich stocker von 
brunnentrjit. Stucki von waltkilch. 

Diss nachbenemten ritter vnd knecht sin vom ärgöw gesin: Her tü- 
ring von hallwil. Hr. hans von hallwil sin vetter. Henslin von hallwil 
her türings basthart. Her. marquart v« baldegg. Hr. ruodolf v. hünen- 
berg. Hr. ruman von küngstein. Hr. hartman von sehen. Hr. götz müUer 
von Zürich. Hr. götz majer von obren baden. Hr. albrecht von mülinen. 
Herman och sin sun. Hr, wernher schenk von bremgarten. Hr. hartman 
von büttikon. Volrich sin bruoder. Hr. götzman von baden ward ritt^ 
da. Franz volrich von tegerfeld. Hr. hainrich von rinach. Fridrich von 
rinach. Hr. volrich sin bruoder. Butschman v. rinach. Günther v. rinach. 
Hr. hemman von äschenz. Heinzman vnd hartmann sin sün. Hr. franz 
von castelnöff ritter. 

Diss nach benemten ritter von knecht sind von basel^ vss der grossen 



445) Diese Worte f. bei Hü. 446) andeiach Tsch. Hü. 447) Tschudi notirt Jörg. 
448) Schodoler: ain Bürger. 449) kernfeb Hü« 
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statt: Hr. wernli Ton berettfds. Hr. efienslin von ber^nfde ein bruoder. 
Hr. lülin von berenfels. Hr. bemman zem wiggfaus. Hr. ruodolf von 
echönow» den man nem.pt der alt hfimss. Waltber meyer sin diener. Hr. 
wemUn von rotperg. Cuonzlin von rotperg sin bruoder. Hr. wernber von 
fladislttnden* Cuonrat von epiingen. Täring von eptingen. Peter von 
eptingen. Peterman von eptingen sin sun. 

DiBS nach benempten ritter vnd knecbt sind vss dem briesgöw: 
Ainer von kaptenbach **^) ritter. Hr. martin maltrer von fryburg. Hr. 
hemaman küchKn. Hr. caonrat statz ^^^). Hr. eglolf von tosslingen ^^>). 
Hr. enonrat von bolzenbain. Hr. peter y. bolzenhain» baid von nüwen- 
btng. Burkbart giseler. Hainrieb bächlin. Anthonius von damatain ^^'). 
Hr« eglolf küchlin. Hr. oswald zum wyger. Hr. hemmaji mayger. Thoman 
läpfrid scbützen^. Hamman rat. . Des von . ochsenstain diener. Fritz 
von gössolt. Hainrich von ärtzingen. Cuonrat starkmaister ^^^j. 

DisB sind von scb äff husen: Eberhart der Jöw. Hans heggezi, £ber<- 
hart bun. Wilhelm im tum. Hanns im winkel Hegnower. Hanns fulach. 
Hanns brümsi. Gebhart ^^^ rochart von vlenberg *5^). Hanns irmense. 
Herman irmense. Albrecht pfluoger. Hanns amann. 

Diss sind von rinfelden: Wernlin hönpti. Dietrioh von bem^^®). 
Hans wember. Ain armbroster. Zwen zum been. Vogt jenz ^^*). Der 
alt brendlin.' 

Diss sind von zofingen: Der schulthaiss von zofingen verlor selb 

ZWÖlft. r 

Diss sind von arow: Der schulthaiss ^^^) verlor selb vierzechend. 
Diss sind von nüwenburg: Der schulthaiss selb dritt. 
Diss sind von lentzburg: Werlin von low^^^) pannermaister selb 
sibend. 

Von arburg: Es verlor nit me denn ain man. 

Es kament och vm vss der klainen statt ze basel: acht man. 

Ach low, was schmückest du dinen wadel, - 

Vnd laust vertriben den fromen ***) adel 

Wider recht vnd mit gewalt? 

Was sol dir din grülich***) gestalt? 

Wiltu nit anders tuen darzuo, , 

Dich frisst der tagen ainst ain switzer kuoc). 

450) keppenbftoh 906. 45i) Schatz Tscbudi's chron. 459) stüssUDgen Hü. 458) tir- 
mensUin Hü. 454) sohuMen Hü. 455) Dies Blatt in Tsch. ist unterhalb abgerissen und 
die Namen aus Breisgau und Ton Aaran an bloa nach 806 Vad, und Hü. Vgl. Tschu- 
di*s Chron. I, 52S. 456) Gerhart 806. Hü. und Schod. 457) vienburg 8U6. Vad. Hü. 
458) Tsch. setzt bei „heim*'. 459) heinz 806. Vad. 460) schluch Hü. 46i) Iselin's Tschudi Loro. 
468) dinen hohen Chron. erschlagen so viel herrlicher ^ BulHnger. 46S) grusame BuH. 

c) Do nu dirre strit ergangen was, do behuobend die sw. das feld Tutz ah 
den dritten tag, vnd lasend yf die Iren erslagnen yss den andern v. schiktent si 
hainzoo begrebde, jeden da er hin gehört^ ynd'namend och den kostbam harnasch 



IM. ift MMgtmmim ngeit ut wtMi mi tßwwmnU, 

Als nun hertzog lütpolt von österrich erelagen ward vnd swarlidieii ver- 
loren hat graffen, ritter vnd knecht ^*^) im höwnianot^ als vor stat» damaeli 
ze mitfem ougeten des selben jars do ztigent die von züricb, von switz, von 
vre vnd von glaris für die statt ze wesen, vnd lagent also vor der statt 
bis vfF den nächsten fritag nach vnser frowen tag ze oügeten. Vnd vff den 
selben fritag gabent die von wesen ir statt vf vnd swnorent zno den aid- 
genossen ewigklich d). 

Des selben wals ward och die vesti, die man nempt^^^), die müli, 
verbrennt. Die selb vesti was do zemal des von empts pfand vnd staond 
jm vmb vj M guldin von der herrschaft von österrieh. Der selb von empts 
ward in der vesti begriffen, vnd muost sweren, weder die von wesen noch 
kain aidtgenossen niemer darumb an ze griffen, noch in kainen weg daramb 
zuo bekümbem Vnd also versorgtent si die statt ze wesen vnd zugent 
die aidtgenossen wider haim^). 

197« lie TM ifirich lagent gea regeasperg. 

Vff den selben fritag als wesen was gewunnen^^O» do zugebt die von 
Zürich, die nodi dahaim warent, mit ofihem panner vnd mit aller irer macht 
V88 ze ross vnd ze fuoss für die nüwen regensperg, vnd sohussent 

mit büchsen für^^®) in die statt, vnd hieltent also ainen ganzen morgen vor 

# 

464) hat ritter, berren vnd knecht Hü. 465) 15. Aug. Mittwoch. 466) die hicM 806. 
467) gewannen ward Tech. Hü. 468) für fehlt Hü. Vad. 

V. klaider v. klainotter, die si bi den herren fundent, die da erslagen lagend. 
Hie zwüschen getorst von der herren wagen nieman zuo jn komen. An dem 
dritten tag nach dem strit do gabend die bw. ainen friden v. erlobtent menglich 
hinzuo zuo den totten. Do warent die totten Hb also sere smakend worden, wan 
es gar ain haisse zit was, das man mit grossem kumber vnd jamer den h. ynd 
der andern grossen herren vf Iz gesuocht vss den andern totten« Der begruobe 
man vf xl in dem closter zuo küngesfeld, die andern zwaintzig wurdent enweg 
gefüert jeclicher in sin land zuo begrebde. Damach mit den andern totten ge- 
torst noch mocht man nüt wol vmb gan von gesmak v. von hitze. Also macht 
man vf dem selben feld, da der strit geschach, ain grosse gruob, vnd warff die 
totten drin, da si noch ligend. Yff die selben gruob ist sither ain klain capelle 
gemacht Eönigsh. Cod. 632 p. 382. 

d) Ynd in den selben löffen an vnser frowen tag ze mittem ougsten ^^^) do 
zugend vnser aidgnossen von lutzem, von vre, von schwitz, von vnderwalden, 
von glaris, vnd och wir von Zürich^ für wesen die statt, vnd sturmtand an die 
statt vnd gewunnend si mit kraft vnd mit grossen arbaiten. Do wir si also inge- 
nomen hattend vf den donstag nach dem voigenanten vnser frowen tag, do schwuo- 
rend si zuo vnsem aidgnossen vnd zuo vns ain ewig buntnüss. Cod. 657 p. 100. 
631 p. 374. 

e) Qanz so Cod. 643 p. 146. 147. 
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dem fltättIL B« rtit ooh «n tail roasvolk ia das wental, md nament da 
ain roub. Aleo kam her hanns der tmchtess voo waltpurg^ der wim do 
zemal^^^) des hertzogen landtvogt, mit vil ritter vnd knechten vnd och vil 
fuoss Yolksy vnd triben ^^^) ' denen von Zürich den roub ab, vnd stachent 
vnd schusBent do hert gegen ainandem, also dass die von Zürich nit an- 
ders wisstent denn dass si mit den herren müestint fechten , vnd sluogent 
etlich vnder inen ze ritter. Also zugent si dennocbt vngefochten wider 
haim/). 

108« iie Ten Mbwrg tu fechtlani laHeit aii reib le bera. 

Aber in demselben jar an der nächsten mittwuchen nach des haiigen 
crützes tag ze herbst kament die von friburg vss vechtland mit des her- 
tzogen Volk ze ross vnd ze faoss für die statt ze berni vnd nament da 
ainen grossen roub. Po iltent dievon bern vnd die iren nach vnd errat- 
tent den roub erlichen wider ^). 



489) Des selben mals 806. Vad« flu. 470) eiyltent Tsch. Hü, Vad. 

f) Ynd vf den vorgenanten dourstag zugend wir von züxioh vss vnser statt 
mit dem volk ze mitter naoht mit den lüten, die wir dennocht hie haim hattend, 
vnd das dennocht vnser statt wol besorgat was, vnd fnoiend also wöl zwo myl 
von vnser statt in das wental vnd namend da ain grossen ronb by tosent 
houpteH, md fnortand den mit vss dannen, vnd wuostand vnd brantand was wir 
fondenty md zugend mit vnsren büchsen für die nttwen regenspergi vnd schnssend 
da durch die tor in die verbürg. Ynd do wir daanen zugend vnd beim woltand» 
do kamend vns die vjand vf dem veld an by dem kräyenstain, der was drü 
hundert spiess ze ross vnd vil ze fuoss, mit den wir ze dem fttnftsn mal alweg 
gern hettind gefochten , denn das si alli mal wider hinder sich fluhend, vnd 
tribend das mit inen by fünf stunden. Doch ward do hertiklioh battellet, das 
der vyanden ner den ffinf^g gewapnoter erschlagen ward« Von den vnseren 
belaib och by zeohnen da tot, der was nit mer won dry gewaffet^ vnd behuobend 
wir mit eren das veld, vnd tribend den vorgenanten roub mit gewalt vnd mit 
werhafter band hain, vnd gelang vns von gottes gnaden woL Cod. 657 p. 100. 
101. 631 p. 374. Etwas änderst Cod. 643 p. 147. Die Oesterreicher führt 
Hans der TruchseBs von Waltburg. Noch anders, aber aus derselben Qnelie, aus 
weleher diese schöpften, Justinger S. 218. 219. 

In disea lönifen ward rümlang die bürg vnd bülach von den vnsem ver- 
bvent, vnd mosburg ward och von den vnsem jngenomen. Cod. 657 p. 101. 631 
p. 874. YrgL Justinger S. 219. 

g) Ganz so Cod. 643 p. 147. ,,vnd erschluogen ir me denn zwei hundert 
man vnd viengen xxv man, die fttertenta mit jnen gan bem^ Näheres hat Cod. 
629 p. 251. Ynd als die von bern nit in den krieg warent vnd sich lan^ 
vberikept hattend vntz nach dem stritt ze sempach, darumb iniBn die eydtgnossen 
ybel redtan vnd aber der jung hertaog lüpolt jnen grossen schaden zuo fliegt 
vnd meyeaberg von den eydtgnossen zerstört ward, also widersaittent die von 
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119. ' Me UB liieem gewmmeBil; ilt tHÜ anitnwe.' 

Aber darnach vff den nächsten fritag nach sant mich^ls tag, als des 
vorgenampten jars, do zugent die von lucern vnd die von zug mit drü 
tusent mannen gen bremgarten für die vesti arnstro^ven^^^). Die ßelb 
yesti was walthers von haidegg, vnd do si die vesti gewunnent, do ertöd- 
tent si alle die die si daruf fundent*^*), vnd wurfent irer vil zum sloss 
uss*'') ze tod vnd brachent die vesti nider vfF den herdA). 

119. Die rickstett Hackttent aiDcn Md daraoiler. 

m 

Die richstett redtent fast darunder, also dass si etwa mengen frid 
darzwüschent machtent. Si machtent ainen frid vff sant gallen tag anno 
dni Mccclxxxvj, der solt wären bis vff die liechtmess Mccclxxxvij, vnd machtent 
darnach aber ainen frid, der selb hiess der böss frid,. vnd was och ain bösser 
frid, vnd was die richstett tatent, das tatent si den aidtgenossen ze dienst 
vnd arbaitotent ^^^) sich fast in der aidtgenossen dienst. In dem selben 
bössen frid kam vil kom gen zürich. Es erstachent vns von Zürich im 
selben frid die von rappreswil v man vff hurderfeld, nnd fiengent och v 
man vff den bSfen. 

HI. Nach hertiKg Hlpalt selgei MI lum als aodrer kertMg ii das bmd, Ues» 

keris«g alkreckt t). 

'Anno dni Mccclzxxvij vff sant margreten tag kam ab«r ain herteog 
von österricfa in das land, hiess hertzog albreoht-, vnd bracht mit jm sines 
bnioders selgen snn, hiess hertzog wilhelm, ain jonger herr, wae her* 
tzog lütpolts sun, der ze sempach erslagen wa», vnd kament mit inen vU 
ritter vnd knecht. 

n2. 91e . rickstett Hacketcat akcr ainca frid. 

Also rittent aber die richstett ernstlich darunder, vnd machtent ainen 
frid vff sant Jacobs tag, vnd machtent ainen frid nach dem andern, vnd 



471) Arnstrotiwen Hü. 479) die daruf fanden wnrdent 806. 478) vbernss 806. Yad. 
Hü. 474) vebtent Tsch. vtid arbeitetent fehlt Hü. 

bem dem herizogen vnd oneh den von fryburg vnd wuoatent inen ir land ymb 
ir statt, vnd gewunnent magenberg, tacbsegg vnd castell, vnd verbiantent die 
dry bürg. Item vnd stürmtent vil vnd diok' an fi^burg die stttfet oben vnd vnden, 
das die v<m fr. doch allwägen ir statt behuobent vnd nit haruss kament, vnd 
das die von B. mit ir grossen büchsen vil vnd me an die statt sohnssent' Dar- 
nach zugent si in das land genant blanphei (Planfayon) ennet fr. vnd verwuostent 
das da was ; aber des von saffoi was (sjc) dem tatent si nüt vnd mgent do wider 
beim. TrgL Juatinger 8. 216. 217. 

h) So Cod. 648 p. 147 „vnd fimden dar vff xxmj waa, der ^erstachan si 
vier ze tod, 4ie andern wnrften si xe tod über Yßs," 

i) Bei T0oh.-al0 11« Zeichnung Oesteneiehe Sdiild, k^ mitten weise. . 
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erdAchteiit ivat tn knncleDt, cksfh es gefridet wnrdi. Dm geschaoh als den 
aidtgenoseen se Heb.viid dienst. 

Si fliaehtent abnsr ainen frid bis vff die liechtmess anao düi Mcocixxzviij. 
Vnd do nun die liechtmess kam» do ward der frid aber verlengret viet- 
zechen tag bis vff die alten fastnacht, do huob aber der krieg an, vnd ward 
kaia frid do me gemachet j;). 

HS. 9tT kcrtiog ?•■ osterridi nnm Me statt le wesei wMer ia. 

Anno dni Mccclxxxviij vff den nächsten samstag vor sant mathis 
tag samlot der aidtgenossen houptmann ze wesen, den si da gelassen hat- 
tenty als si die statt gewünnent,' der hiess ammann von den ow^^), vnd der 



475) anch Vnderoyen« Tschadi*« Chron. I^ 641. Scbtnid, Gesch. v. Ury h 76. 
Vsd.' <0gt nftch st. mathifl. 

k) BisB staond also in kri^en etwa vü zit^n» vnd vor sant gallen tag do 
littend aber vnser aidgnosaen des rißhs stett dar vnder, vnd betädingotand mit 
hertzog li^l^ süligen von hertsog It^ltea, der für sich vnd für hertzog albrecht, 
sinen vettern, hertzog Wilhelm, hertzog enoBt vnd hertzog i^ridrich sin brüeder, ain 
frid mit vnsren aidgnossen vnd mit vns vnd den vnsren, vnd wir mit inen vnd 
dkm iien ain nnwen Md vfoamend, den die voi^enanten stett berettend vnd be- 
tädingotand, das er von baiden taiien war vnd stgt beliben siUt von dem nächsten 
aomstag vor sant gellen tag äano Izzxvj vntz vf vnser fi^owen tag ze liechtmess» 
der do^ sehierost kauL Ynd also belaib es och in friden das voigefait zil vs. 

Ynd e das der vorgenant &id viss kam, do rittedt des riohs statt dar vnder 
.vnd machtand ain frid, der weren solt von dem vbrg. v. fr^ tag ze liechtmess 
im Ixxxvij jar vntz vf vnser fr. t. z. L im Ixxzviij jar, vnd gab hertzog albredit 
vsn Oe. für sich, für sin vettern vnd für die iren v^ des sinen offnen besigloten 
biie^ vnd .wiewol' der selb frid mit gdüpt vtd mit bri^fen versiohrat ward, 
ftaiilber wurdent nnser aidg. vnd och wir dik vnd vi) in dem selben frid' von 
den die zuo der herrBehaft gehortand, schwärlich vnd herteklich angriffen mit 
«oab, mit brand, mit totschlagen vnd mit vil andern vnredUohfm aaohen» die vns 
nie ab galait wnrdent, ak man vns aber nach des fridbridfea s^ verhaiasen vnd 
gelopt hatt. Ynd also littend wir vns den vorgenanten friden vss, das von de- 
wedrem tail nit genuön angriff besdiidiend. Ynd do der frid tas kam, .do griff^d 
wir ze baiden siten an ain ander, vnd ward der krieg vast hart Cod. 657 p. 
101. 102. 681 p. 374. 375. 

Darnach ze sant gallen tag macheten des richs statt ain frid zwüsohent der 
herschafft vnd den aidg. vntz vff die liechtmizs im 87. jar. Do ntt die litfcht- 
miss kam, do ritten aber des ridiB stett entzwüsohent tnd machten ab^ ein frid 
ein gantz jar vff die liechtmiss in dem 88. jar Vff die liechtmiss, das hiess der böss frid. 
Dar nach im 88. jar vff margreten kam hertzog A. von Oe. mit hertzog W. sines bruoder 
son, vnd machtend des richs stett ein tag vff sant jaoobs tag, vnd ward onch dar nach 
ettwa meng, tag gemacht, vnd tribent die richstett allwegen täding darvnder. It. 
darnach ze der liechtmiss im 88. jar do ward der frid aber erlengert xiüj tag 
bis aa der alten vasnacfai Ood. 643 7. 147. 148. YigL JvBt S, 219, 

KUn««Bb«rs«r CbronUc, 9 
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B6lb bammlet ain gftnzi gemmnd ze we«^n^ v&d och saxdet er ulie '6ii da 
lagent von den aidtgenossen vnd der statt bnottent, vnd vatt denen vor- 
genempten allen, wie jm Warnung wSri komen von den aidtgenossen, dass 
des hertzogen volk die statt ze wesen überfallen wölti, vnd si wider in ne- 
roen welti^^^), vnd dass der vogt ze windegg die sacb so ernstlich tribe 
vnd wurbi an des hertzogen volk, vnd bat si also emstlieb vnd frünificfc, 
dass si alle gewamet wärind vnd wol gomtint vnd der statt wol buottint, 
als lieb inen ir lib vnd leben wäri; wan si erkantint all wol dass der selb 
vogt ze windegg ain heftiger vfsätziger man wäre vnd den aidtgenossen 
vffsätzig wäri vnd vigent Der wäri jetz ir nachgebur vnd fast überlegen; 
aber er getniwti bald mit der aidtgenossen hilf die bürg ze windegg ze 
gewünnen vnd den vogt dannen ze tuend» dass die selb vesti vnd der vogt 
vnd des hertzogen volk als daselbs vmb die von wesen vnd die akltgenosseti 
Tnbekümbert liessint. Er eait inen och do zemal dass die von glaris vnd 
ander ir aidtgenossen komen weltint vnd vff momdess an dem smraeii- 
tag vff den ammenden berg zühen weliint vnd den selben berg innemen 
vnd die da zwingen, dass si och inen ewüerint^^^ dass si aber deeter si- 
cherer werint ze wesen. 

Also ward an dem selben samstag^^^) in der nacht do kameat dte 
hertzogen volk von rappreswil vnd wintertur vnd kybnrger ampt vnd gefie* 
ninger ampt vnd ander des hertzogen lüt, oeh etlich burger ^on weses, 
die vor gewichen warent, do si die aidtgenossen innament, vnd nament 
also die statt wesen uneder in zuo des hertzogen banden. Si hattent och 
guoti kuntschaft von etUchen bürgern ze wesen, die in der statt waifenL 
Also ward deren von glaris vnd der aidtgenossen bi baoL mannto^T^) da 
erslagen. Ir kament och vil «darvon die übern muren, vss fielent in das wme» 
ser. Si nament oeh do zemal ze wesen- deren von glaris panner, md lobc- 
ient es gen rappreswil. Die von glaris kament och in der selben naefat, 
vnd woltent gen wesen sin, vnd moment dess vff* den ammen, ^la vor ge»- 
schriben stat. Also wurdent die von glaris vnd des hertzogen voHc aiAa»- 
dem innen, vnd enwüsst kaint wedrers tail gegen wen es 'was» Des bertzio- 
gen volk wondent, die aid^nossen wärint der anl^ung innen wordsa, 
dass si in der selben nacht die statt ze wes^n in nemen wöltint, vnd w«»- 
fent die brugg ze wesen bi der müH ab, daes si nit herüber komett modi- 
tent; also forchtent die von glaris, do si das gesehrai faortent, das 
hertzogen volk welti hinüber zuo inen, vnd wurfent die brugg aa dem 
andern tail ab. Also vorditent bed tail ainandem, Ins daes des hertzo»- 
gen Volk die statt vnd das volk erobrotent Vnd do es taget, d6 Wa* 
rent die von glaris, die vss der statt .entronnen warent, vnd die aadcen 
alsamen enwegQ. 

476) Nur Vad. und Hü. richtig. 477) schweren muostend HÜ. fchweren mtie- 
sind Vad. 478) Cod. 657 p. 102 und 621 p. 276. sagen ,4^itag«< Vad. zuo mitCernadit 
479) by viertsig: mannen Cod» 6S7 p. 108 und *629. Oft, 

t) Do hnob sich aber der. Üeg aa am samstag vor saai msQüstag in der 
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114, Wie lle ▼#« i^s gcra aia tUlag kettl»! gMacki 

Nun wnrbent die von glaris in denen dingen, vnd hattent etwa dick 
*ir bottBchaft bi den herren ze wesen, vnd hettint och gern ain t&ding ge- 
machet mit. der herrschafty'dass man si nit überzogen hetti. Do forchtent 

480) Bnildn, noch bettelieDdes Geacblecht, 4Si) FlüMchen bei BaponwU, 
JDiacht t vnd was in der ersten vastwuchen vnd fronfasl^ do kamen der herschafft 
von Oe. diener mit denen von rapperswil, wintertnr vnd von grüenixigeny vnd 
was da wider selbs vmb was» vnd zugen gan wesen heimlich vnd vngewameter 
dingen, vnd wurden jnen die ior ze wesen vff getan, vnd kamen in die statt 
mit falschem rat vnd mit böser anleitong. Denn da warent ze wesen ettlich 
vnder jnen die giengent gan windek vif das sohloss, vnd was ein vogt dar vff, 
der hiesB der brachli ^^^. Mit dem leitten si an das er das Volk vff die selben 
zxtt zao weg brechti, so wöltin si jnen die tor vff thnon vnd hin jn helffen, da- 
mit das die statt wider ze der herschafft band käme, denn das selb sehloss 
windek hört zuo der herschafft von Oe. Ynd kam der selben nacht zno wesen 
vmb dero von glaras zxzj man der weidenliohosten vnd besten so in allem land 
do ze mal mochten sin, vnd wnrden Srmklioh zuo nacht an ir betten erstochen, 
do si lagen vnd schlieffen, vnd by gaoten fründen wanden sin. Der selben nacht 
'ward den von glaras ir landfendli genomen vss einem trog, darinn si das hert 
beschlossen hatten, vnd die so in der selben kamer warent, die hatten den fjen- 
den die kamer vor ablang vntz das die fyent si sicherten ir Ups vnd ir guots. 
Davon liessent sich die so in der kamer warent, vnd lissen si zuo jnn hin; do 
erschluogents vnd ermurttens über das so si jnn mogeseit vnd gesichert hatten, 
vnd namen das selb vendli vnd anders, das in dem selben trog da das fendli jn 
beschlossen ward, vnd kam das selb fendli gan rapperswil, vnd ward eim vff 
geben, der seit es gan B. tragen« Do er kam an die Jonen ^^^), do viel er nider 
vnd verdarb, vnd iaaid man daa fendli by jm in sim buosen. Ynd ward die selb 
statt wesen mit solichem falsch vnd mit vnredliehen Sachen der herschaft von Oe. 
wider ingegeben, vnd besehach das durch etüich von W. vnd nit dm^ch si all, 
denn da was meng bider man, der nüt davon wüst vnd jm die saoh leid was. 
Also saAzt der hertaog graff bansen von sangans gan W» ze einem houptman. 
Cod. 643 p. 148. 149. 

Yad db sieh also in kri^ vergieng vntz uff den fritog vor st mathias tag 
in dem 8B. jare do hattent iza vil der bürgern zao W. haimlieh vmb volk ge- 
worben, die von der hemohafft stetten vnd landen zuo jnen kament, vnd ir ain 
tail in die statt versiolenlieh giengen vnd also verborgen in den hüssem lagent. 
Ynd uff den vorgenanten fritag ze mittemacht do brachent die burger von W. 
md die si by jnen in der statt hattent, uf vnd emehluogent vnd etmurtent die ' 
erbenai lüt von glaris, die by jnen in trüwen vnd in Mntschafft lagent, by fier- 
trigen, vnd ertotent die darttber das si sich nit wustent vor jnen ze hüeten, vnd 
gabent der herrschafffc mit semlicher verratniss vnd mördery die statt jn. Cod. 
657 p. 102. 103. Cod. 631 p. 375. Cod. 629 p. 276. Mit den gleichen Aus- 
drüdcen Justinger 8« 220. 

9* 
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die herren allweg , wenn si enweg kämmt vnd das yblk zerritt vnd von 
aihandem kämint/ so hieltind »i datan nüt, yrsLa si mit inen maehtint^ vnd 
wottent kain täding mit denen von glaris. machen vnd vffnemen» vnd main- 
tent, es wäre vor me geschechen, vnd weltint je das land vnd lüt mit ge- 
walt gewunnen han vnd zwingen, vnd woltent sunst kain täding mit 4enen 
von glaris vffnemen noch machen: Vnd also satzt der hörtzog von öster- 
rich graff hannsen von sangans zuo ainem houptman ze wesen ra 
der statt. 

115« Wie die tm glaris all aidtgenessea Htntent wider für wesei. 
Als nun die herren die statt ze wesen wider ingenommen hatten t, 
do mantent die von glaris vnd die vpn vri, die iren ammann och da ver- 
loren hattent p all aidtgenossen vnd woltent wider für die statt ze wesen. 
Also kament all aidtocenossen zesamen an dem zürichsee vff den nächsten 
zinstag nach sant mathis tag, vnd wurdent da ze rat, dass si nit spi» 
möchtint han vnd für wQsen bringen, vnd zugent also an dem dritten tag 
wider haim. 

116. Wie siek ain gross relk fersaHlet le weseiu 

Das gestuond nun siben wuchen an, dass des hertzogeh volk die statt 
ze wesen wider inn hatt vnd da lagent vnd huotent. Vnii also hattent 
des hertzogen volk ain grosse Versammlung von herren vnd von stetten, dass 
ir wol bi fünf oder sechs tusint *®^) warent, die da zemal gen wesen kament 
ze ross vnd fuoss. Also hettint die von glaris gern etwas mit den herren ange- 
tragen vndhettintgnadgesuocht; do getorstent inen die herren nümen getruwen. 

117. TeB ier ilacht le glaris. 

Vnd do es ward an dem nünden tag im abrellen vff ain domatag, do 
2och das selb volk von wjssen gen glaris mit aller macht vnd mit gewalt, 
vnd gewunnent die letzi zcnef ela, vnd ersluogent iren vil an der letzi, die 
flieh da wartent vnd inen woltent die letzi verhan. Also wichent die von glaris 
von der letzi an ainen berg vnd zugent die herren vnd das volk in das land ze 
glaris vnd verbrantent die hüser vnd wuostent vmb was si mochtent, vnd 
was inen der mertail nun vmb rouben vnd vmb guot ze gewunnen, Si 
hattent och me denn zwölf hundert houpt vich hinderslagen vnd woltent 
das dannen triben, vnd maintent, es sölti inen das niemand weren. Also 
sachent die von glaris , die an den berg gewichen warent, d«r herren ge* 
werb mit ainandem, wie sie sich so vnordenlichen hidtent vnd von 
ainandem rittent vnd giengent, vnd inen nun not vmb guot was, vnd 
jetlicher gern vil gewunnen hetti. Also rittent inen die henken och 
nach an den berg, da si hin geflohen ^^') warent, vnd also wurfent die von 
glaris ^^*) mit stainen gegen den herren, dass die ross darab schüch wurdent ^^^). 

488) So hatten Tech. Vad. n« Hü, * Tschudi korrigirte „zechentusig*'. ßXLch Cod. 637 
tt. 629 p. 276 sagen 6000. Vgl Stampf IL 135 b. 48s) gewichen Hü. Vad. . 4d4) ;,,bi 
vierthalbhnndert werhafler«. Cod. 6S7 p. 103. 486) schtichtent Htt. Vad. 
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Also nioftent die herren hinder sich zuo dem voIk, si sottint enweg wichen^ 
dass si nit erworfen wurdint mit den stainen. Also wichen si, vnd trucktent 
die von glaris hernach, vnd kam ain äücht in das voIk, das wenig jeman da 
gestnond. Also iltent inen die von glaris nach über ain gross riet vss bis gen 
Wesen, vnd erstachent inen bi vier oder fünf hundert*^®) bis*®'^ gen wesen 
an die brugg, also welchi sich ze wer stalltent. Da luffent si für, wan' ir 
was der mertail, die sich on wer erstechen liessent; doch verlurent vnd 
kament ir och vii vm, die sich mannlich gegen inen wartent vnd mit we- 
hrender band erslagen wardent. Vnd do si also gen wesen an die brngg 
kament, do ward das getreng also, gross vff der bmgg, dass die brugg in- 
brach, vnd ertrunkent irer och vil, wan inen was ze not, dass niemand des 
andern acht hat , vnd zoch ainer den andern vnder, wan si warent all wol 
gehamascht vnd gerüst^^^). Es warent och etUch der herren, die ze gla- 
ris vor in das land warent komen vnd guot gewunnen hattent, die all 
wider hems*®*) rittent vnd giengent, dass si weder fründ noch vigent ea- 
cbent, änderst denn die todten sachent si da liggen, vnd kament vnbeküm- 
bert wider haim. Des selben tages floch och grafF hanns von sangans gar 
lasterlich mit fünf zechen hundert mannen, de ir houptmann ze wesen 
was, vnd er das alles hatt an gelait« Er was mit sinem volk für beglingen 
her in gezogen, vnd do er sach wie es gangen was, da kart er wider vmb 
vnd doch. 

Als nun die von glaris ob gelagent vnd die herren die flucht geno- 
men hattent, bis gen wesen, do kartent si wider vnd sluogent all die ze 
tod die noch nit tod warent, vnd zuchent si der mertail vss bis vfF die 
nidergewand vnd laitent si zuo ainandem in dri gmoben in das vngewicht 
strich vor der letzi in die wydenm). 



486) Tsch. korHif^irte in Tscb. fünfiieoheiihnndert Cod. 557 sagt IftOO. 4ST) anr 
HiL VaO. 48^ wol bezügt HU. Vad. 488) usaea Hü. 

m) Bei Tsoh. 12. Zeichnung, die Schlacht Das bestuond also vntz ze vs* 
g&nder osterwuchen. In dem selben 88. jar an dem andern donstag im aberell^ 
do hat der hertzog aber ein gross volk gesamlet vss allen sinen stetten vnd 
landen me den xv tasent man ze ross vnd ze fuos, vnd kamen gan wesen vnd 
zngen da dannen mit gewalt gan neffels in das land glanis, vnd verbrannten 
wol XXX hÜBser vnd hatten vil vichs hinderschlagen, vnd wolten das hin weg 
han getriben, vnd nteinden, jnen sölt das nieman werren, vnd söltin vngevocfaten 
dannen f am. Do warent die von glaros an ir letz nit mer denn mit iii i hundert 
(d. h. vierthalb h.) mannen. Dero warent 1 man von switz, vnd do si sachen 
das si waren komen vmb ir land vnd durch die letzi gebrochen waren vnd so 
vil hüBser angestossen hatten, vnd das üch> hinderschlagen hatten, do tett jnen 
das vast we vnd was jnen ein grosser kumer, vnd wurden mit enander ze rat 
sehnell vnd einhelklich das si ir lip vnd leben davon wöltin setzen. Ynd zugen 
von der letz hin vff in das gand vnder den berg, vnd taten das* dar vmb, das 
si den berg zuo einem rugken hettin vnd man si. .nit .möcht allenthalben vmb 
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zieoheii. Do si in das selb gand kamen, mit bilff des barmhertsigen gots, siner 
lieben mnotter maryen vnd des lieben hem sant fridlis do griffent si die fyent 
an gar mit fiiscliem redlicheto mnot, ynd ersohluogen vnd erstachen ü^ tosent 
(drittbalb t.) miem vnd jagten si gan wesen zmo der statt, -vnd kam vil lüt yff 
die brugg, das die mit den lütten jn brach/ ynd ertrank so tU lüt in dem s^ 
das nieman mocht wüssen wie yü der were. Des selben mals floch graff haas 
Ton sangans, der ir houptman ze wesen was, me denn mit xv hundert mannen; 
der was vff beglingen Tnd sach wie die von glaros mit ir fyend Tmb giengent» 
ynd si hinweg jagten, ynd kam das geschrey vnder si so vast^ das si Inffi^ durch 
den britterwald hin juE über kirchenzen, vnd meint man das yil lüts enander im 
Wald über den berg jn yiel, ynd ertrank ouch yil lüt vnder dem walensew, vnd 
laff jn nie kein man nach als man meinte Ynd gewannen die yon glaros an der 
irelben schlacht xüj rechter houpl^aner. D&a selben kamen yj paner der aUer 
hüpschesten gan switz, ynd wurden zwei zerschossen ynd zerzert, das man die 
nit kond noch mocht yff gehenkhen; die andern fünf paner die hangen ze glaros 
in der kilchen, die si iren fyenden yff den selben tag angewunnen mit andezm 
grossen guot, das jnen yon den fyenden ward an harnest, an rosseä ynd an an- 
dorm gttot. Es warent och ettlich fyent yntz gen glarus yff ze ross ynd ze 
fVios, ynd weiten han geroubet, ynd do si yemamen wie es ze näffels gangen 
was, machtends sich en weg. An der selben schlacht kam dero yon glaros lü^ 
man ymb. Cod. 643 p. 149. 150. 

Darnach an dem nünden tag abereilen anno dni Afcccbazviij kament diss 
nachgeschribnen herren ynd stett mit grossem yolke als sechstosent (fiin&echen 
tusent Cod. 631) mannen gen glaris an die letzi, das ist graff Johanns von wdr^ 
denberg herr ze sangans, die grafen yon toggenbuxg, petar y. tozberg, h. Johans 
y. klingenbei^, der yon rappeltstain ynd ander herren, ritter ynd kaecht, ynd 
diss etett: schaffhusen> wintertor, frowenueld, radolfzell, rappreswil ynd ander, 
ynd gewunnent die letzi ze glaris, ynd kament mit gewalt in das land. Des 
besamnptand sich die yon glaris, das ir by yierthalb hundert werhafter mannen 
warend, die griffent die yyant an ynd erschluogent ir etwa yil in dem land ze 
tod. Des wurdent die vyant flüchtig ynd jagtand jnen die yon glatis nach, ynd 
erschluogent ir wol by achtzehen hundert (eechstusenden 631) mannen ynd er- 
trank ir etwa yil in dem walense ynd och in der lint, das man sait, das der 
herrsohaffc Volkes in dem see so vil ertrunken, das man von eim bort an das 
ander trucken wer gegangen (by xziüjc mannen vf den tag vedor, ' sieigt nücb* 
temer Cod. 657), ynd gewunnend die yon glaris xijc man hamasohs vnd adjjj 
paner vnd vil ross, vnd ward der von glaris nit me erschlagen denn liüj (xxv 
Cod. 631) man. Ynd was der fyenden lebendig belaib, die fluhent gen wesen in 
die statt, vnd uff den ainliffcen tag abrollen in dem vorgesaiten jar do stkasent 
die vyent die statt wesen an mit für vnd verbrantent si gentzUeh, vnd zugenl 
da die burger von wesen mit ir wib vnd kinden, vnd oeh die andren die bj 
jnen warent^ jederman da er hin komen mocht Cod. 657 p. 103. 104. God, i^l 
p. 375. 376, 629 p. 276, 277, YxgL Justinger & 222. 



Nach disem Btrit (zu Sempach) kam des h. säligen sun der elter , genant 
lüpolt| an die herscliaft zno Oe. vnd ward h. an sines yatter statt Birre wolt 
flinen yatter rechen vnd besamnot ain gros folk wider die switzer. Als tatent 
och die BW. her widervmb. Do ward dazwüsehen gerett ynd ain frid gemacht 
ain jar. Do zerndt das folk, ynd e das zil zergie, da gieng der krieg wider yf[, 
tnd die sw. zerstortent ynd zerslaiftent die statt rottenbarg y. die bürg in der 
statt daselben ze grond ab, wan der h. gar ain grossen zol da hatt ynd die 
Strassen den sw. ab der selben bui^ verhalten ynd yerlait wurden! Damach 
fuor der jung h. zuo h. albrecht sim vettern zuo wiene, vnd hiess sin s^ett v. 
ambtltit kriegen vf die sw. Das tatent si och vnd geschach robendes v. batel« 
lendes zwüschen des h. folk vnd den sw. vil v. gros schad zuo baiden sitten, 
das die land verberget wurdent, wan die sw. band die edeln lüt^ die vmb si sas* 
send, vil bi gar erslagen. 

Ain strit zuo glaris. Ains tages nach osteren, do man zalt n. g. g. 
Vccclxzxviij jar, do geschach das graf johans v. werdenbg, g. thoman (!) v. tog- 
genbg, h. johans v. klingenberg v. vil ander herren v. stett der herschaft v. Oe. 
zogtent für glaris in das tal ynd land mit aim grossen mächtigen folk, drü tusend 
od. me, y. woltent die von gL ybervallen hau , wan si zuo den switzem gehor- 
tent, vnd gewunnend die letzen y. kamend in das land, v. lieffend in die hüser 
robende v. sakman zuo machende. Hiezwüschen samnotent sich die von gL vnd 
switzer, das ir vf tusend ^^^) zesamen kamend, vnd zugend an die herren vnd 
strittent mit jn. Do warent die herren zertreigelt vnd nüt bi ainander, wan si 
nach rob her vnd dar in den hüsem stekkatant. Davon gelagend si vnder vnd 
gesigtent die von gL vnd switzer gegen dem grossen folk, vnd ersluogend ir vf 
jäj hundert vnd gewunnent xij baner vnd tusent hamasch v. vil hengste v. ross, 
ynd ward der sw. vnd ir aidg. kum vff hundert erslagen. Königsh. Cod. 
632 p. 383. . 

Dachere Konstanzerchronik zahlt bei Näfels „zway hundert spiess ze ross 
vnd fiinftusend man. ze fuoss. Ynd maint der hertzog glaris zuo gewixuien, vnd 
Bchluog nun hin an die letzin, vnd hiiwe die vff mit dem fuosvolk, vnd kamend 
entail für die letzin hin in biss zuo der kilchen, die da haisset mollis.'' Glamer 
zählt sie 600. Dann erwähnt sie das Märchen, die Eidgenossen haben die Feinde 
yerzfiubert, daas nicht nur. ein Wetter entstuhnd, worinn vor Nebel und Dunkle 
Keiner den Andern mehr recht erkannte, sondern die Füsse der Bosse, die Speere, 
Sehwerter und Armbruste mit F^en zusammen gebunden und verwickelt waren« 
j^AUo wurdend si flüchtig vnd gewonnen ze eng in den wegen, das si sich nit 
weren mochtend, vnd kamend entail ross vnder si, die si nun och trucktendf 
trangtend vnd irrtend, das si njit mochtend ze wer komen, vnd wuostend sich 
selber also gröstlich, das es nieman gesagen kan wie vil lüt si selber ertottend 
mit trucken in ir aigne wafien vnd mit tretten.*' — »Vnd das an der flucht iro 
yil kamend vff die brugk, die da gat über das wasser gen wesen. Ynd die 
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US* Im liBti ilt edJIei ini ■iMkafttgetteB, die w glarli mb kMieal. 

Hienach stand geschriben ain tail der namen, die ze glari^ vmb kon 
sind^^^): Herr hanns von klingenberg rittern). Hanns snnthusser, Hanns 
faisSy Hanns vetter, all des von klingenbergs diener. Hr. volrich von sax 
ritter. Ilr. hainrich von randegg rititer. Jörg egghart des von randeggs 
diener. Hr. eglolf von rosenberg ritter, Hr. herraan von bül ritter. Hr. 
low von schafFhusen ritter. Volrich von haldenstain. Hans von wagen- 
berg. Hainz von rümlang. Diettegen von altstetten. Wolf von berg, 
Hanns von wilberg. Volrich schenk von castelL Fridrich von bätmarin- 
gen. Hainrich von luterberg. Hanns von langenhart. Hanns von vnder« 
wegen. Hans von vomonans. Volrich von grifTense. Hainrich von sant 
Johann. Fridrich von richenbach. Volrich von nüwennegg. Manlach von 
althaim. Hans von rosshain. Beinhart von constorf. Peter hart von ha- 
berspurg. GöUi*®*) von österrich. Reinhart von adelar. Dietrich simon. 
Simon muoterkind. Gotthart kalbhopt Wilhelm von gersten. Hartmann 
Bultzer von kyburg. Hanns der haner*®'). Volrich keller von homiss- 
hain494). Hr. albrecht von landenberg ritter. Ruodolf von landenberg. 
Beringer von landenberg. Eberhart von strass. Hertdegen von hinwil. 
Beringer von lomiss. Spysser von diessenhofen, was vogt ze rappre- 
swiL Philipp rüed Wolf sürg. Karolus rottower. Hainrich gir. Cüenerli 
von rümlang. Hanns schappelz. Peter läpp. Albrecht schulthais. Claus 
walpersperg (Wolfsperger) von rappreswil. 

It. des von Togkenburg volk verlor swarlich. 

It. vss kyburger ampt. Von zell vss vndersee. 

Von wintertur kament vm Izxx man. Von schaffhusen verlorent ooh<. 
Von rappreswil Ixx man. Wintertur vnd rappreswil verlurent allermaist^). 

119. Wie 4er abbt ven roti ilt iUitn wMer fstgraeb. 

Nach diser stacht bi xx manoten fuor abbt bilgeri von rüti, gebom 
von wagenbergy mit vil knechten hinuf gen glaris» vnd gruob die todten 
lichnam wider us, vnd füert si gen rüti vnd begruob si da erlichen in das 
münster. Derselb abbt bilgri von wagenberg gieng selber mit ainer schufflen, 

i9i) verlorn hand Hü. 498) göbli Hü Röslin Vad. 499) banger HiL Vad. 494) bom-» 
9tein Hü. böniMn Vad. 495) allerscbwerli ehest Hü. 

ward nun so schwäre überladen mit volk, dann si trungend ainander, das die 
brogk das gros volk mt ertragen mocht, vnd vnder inen nider gieng.'^ Man sage 
von mehr denn 2000 Todten. p. 194 --196. 

Anno Mccclxxxvüj jar an dem nünden tag des abereilen wurdent erschlagen 
ze glaris herr bans von Clingenbeig vnd xz ritter vnd knecht, oaoli ob sjrben* 
hundert erbrer lüten. Cod. 630. p. 402. 

n) Zubenannt der Gütige oder Gute, Ururenkel (?) des ersten Y etüassers der Ohnn 
nik (1240 und später), und Fortsetzer, wie sein Sohn u. Enkel Johannes u. a. Er 
war Oesterreichfi Landyogt im Hegaue. Ischudi Ohron. I». 104* o. Stumpf IL 185 & 
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Vttd'dimdi'räoeht die gruoben vfid Kesa aiti bÄiidi nit li^^^cfn, das er echt 
finden koad^ Tnd aofatet nit dee grossen smackes vnd gestanks, der da was^ 
wan die tedten licfaoam warant noch nit vergesen^^^). Er was ouch nüchter 
bis es alles gescbaoh ze eomplet sit, vnd fundent in dri gmoben dzuc 
todter liohnanu Das geschacb an sant andres abent, des zwöMpotten, anno 
dni Mecölxxx ynd viüj jar» 

121. Wie die Ten glarls aber die aldtgeaesseii fir wesra ■aaetent. 

Als nun das alles geschecfaen was an dem nünden tag im abrellen, als 
yor stat, gelicfa vnverzogenlicb scbicktent die von glaris vnd von switz ire 
botten gen zürich vnd saitent. inen wie es gangen was, vnd ermantent si 
och bi ir aiden vnd ir püntnuss, daas si ]sämint vnd inea hulfint^ wan si 
weltint sich aber legen für die statt ze wesen. Also saitent inen die von 
Zürich hilf ziio, dass si pnverzogeolich können weltint mit allem irem züg 
vnd mit macht. Damach an dem nächsten .sampstag znchent die von zu» 
rieh vss mit siben hundert mannen» wol gerüst^^^)» vnd woltent mit denen 
von glaris vnd switz für, wesen ziehen. Vnd do si kament gen richtiswil, 
do kam inen gewüsse bottschaft, dass die von wesen ire statt selber hettint 
an^ezünt vnd verbrennt , vnd war jederman vss der statt , frömbd vnd 
haimscho). Das was och war, vnd also wurdent die von zürich ze rat» 
dass si nit wider wöltint haim ziecben, si weltint sich legen für die statt 
ri^ppreswilei Y^aq die von rappreswile hattentoch ze glaris vbel verloEen, 
vnd die besten die si in ir statt hattent, burger vnd soldner, bi Izx mannen. 
Vnd .also lagent die von zürich ze richtiswil bis vff den Sonnentag» vnd 
schicktent vm me volk vnd ym züg, vnd enbutent inen dass si muot hettint 
gen rappreswil. Also k&ment die von zü4ch mit aller i^acht. 

121. Me Ten lirlek belagent die statt rappreswil alt Backt 

Damach an. dem nächsten sonnentag ^^^) » daa was der nächst nach 
der slacht ze glaris, nach vesperzit, do zugent die von zürich mit aller 
ir macht vnd mit gewalt den see vff, vnd laitent sich für die statt ze 
rappreswile, vnd manotent do alle aidtgenossen zuo inen für die statt, als 
si och kament. Vnd des ersten tages als die von zürich vssliessent, do 
verlnrent si zwen man, do ward der ain erworfen mit ainer bijgenen ku- 
gel **®) vss der statt, vnd der ander wolt hin zuo louffen , der ward ersto- 
chen vnd vss gezogen. Vnd also zugent denen von zürich zuo die andern 
aidtgenossen, des ersten die von glaris, von switz, von lucern ^ von 
bera^^®), von vre, von vnderwalden, von soloturn ^^^) vnd von zug, vnd 

4941) SS erden worden Hü. Vad; 497) wol bezugter Hü. 48S) 12. April. 499) mit e. 
bilden Hü. Vad. 500) 28. April m) 30, Apr< 

, 0) Ynd vf den 33 tag abDellen do stiess^nd die vysßi die statt wesen an mit 

flv, vnd T^rbrmiteipid si gentzUob, vnd. zngend .do die b^q^r mit ir wib vnd 

kinden vnd 00h die andien, die bj inen warend, jederman da er .hin komen. 

mooht Cod, 657 p. 104» . . . . , .....' 



kgeni also vj wuehen vor der BlUkt mil gewalt, daas si gar^ea^ mmr Im/^' 
teilt weder tag noch nacht» wan die yoii zärich battent allen mn jiStg mit iiieä 
gen rappreswile gefOert, bücbeen, blyden» katzen» antwerk, sofaimi» Tnd waa 
ai ban mocbtent, ynd scboaaent ynd wurfent on vnderlaM in die etat^ vnd 
«i wider bemss, wan ai battent ocb bilden vnd guotea aüg in der atäitl. 
Also battent die aidtgenossen bedeckti scbiffvff d^m see gemacbt^ atit aohwo^ 
bely kien barz vnd becb ynd anderm züg, damit si die ergger woltent abbren- 
nen, ynd stiessent die selben schiff durch die schwirren inen vnder die erker. 
Also wurfent die yss der statt gross stain durch die schiff, ynd loschtent 
si och mit wasser^ dass darvon kain schad beschach, ynd behuobent ocH 
die schiff» das si nit wider hinuss mochtent kon. 

Es warent och in der selben statt soldner yon lamparten» die 'der berr 
Ton maylan dem hertzogen yon österrich etwa menig jar hett geliehen zfi 
dienst. Die selben wisstend gUr wol ymb kriegen, ynd wie man Bich in den 
slossen ynd daryor halten solt ynd weren, wan si battent oH ir tag nüts ändert 
getriben. Es warent och vnder den selben soldnem gar guöt jennower 
schützen, ynd dass man in dem selben zit, diewil die fudtgenossen yor der statt 
lagenty inangen herlich'en schalmutzen yor der statt sach, wan die jennower 
md die soldner liiffent all tag für die statt ynd schalmutztenl mit den aidt- 
genossen, ynd tatent inen yil ze laid vor der statt, dayon yil ze sagen wäre. 

Es warent och in der selben statt etwa vil der von waltzhuot, die och 
gen gUris soltint nn vnd sich versumpt battent, vnd also in der statt be- 
läorert wurden, das si nit druss kundent komen. Vnd also wartent si sich 
redlich vnd mannlich yss der statt mit werfen ynd Schüssen, frowen ynd 
man, ynd was jederman mocht, das spart er an dem andern nit Es warent 
ooh yil redlicher knecht in der statt yss der mittlem marchynd aadersch«' 
wa her. 

121 Wie de aMtgHmm itmiteal die stah. 

Als nun die aidtgenossen vor der statt gelagent dri wuqhen ynd ia 
die statt wurfent vnd schussent on vnderlass, vnd denen in der statt kain 
ruow nie liessent. weder tag noch nacht , vnd man inen die statt nit wolt 
vff geben vnd mau si on vnderlass ^^^ so fast latzt mit werfen ynd schas- 
sen, ynd wie si das erdenken kondent yss der statt, also wurdent die ludt- 
genossen gemainlich ze rat, ynd laitent ain horten stürm an, vnd ver- 
sprachen sich zesamen, sittenmal vnd die in der statt warint, vnd si so 
schädlich beruss latztint, ynd inen die statt nit weltint uffgeben so weltint 
si sich an die statt wagen, vnd gewunnint si die mit gewalt ^^% so weltint 
ei och da üb vnd guot nemen. Also woltent die von rappreewU ir atatt 
alwenzuo vm kain sach vffgeben, ee sterben. 

It. nun was in den tagen ain houptman in der statt, hieiss her peter 
von torberg^^^), ain alt man, was ain tryer beir, der sach nim irea emet 



W) alwenzuo Hü* Vad. 009) uberhopt HU. Vad. Mi) Adberg^Sitl 



vor der atat^ rnd dass si stUrmea weltiot, vnd hett gern gesechen, das« 
man inen die aiatt yffgeben W<^ Tnd sprach: ea wäri weger, dass man 
mit tädingen vnd mit lieb die statt in gäb605)^ denn er förcht^^*), dass si 
darzuo gezwungen wordint^o?^. Aber er muost der red bald geswigen, 
wan im wolt nieman^o») folgen, weder frömbd noch haimsch in der statt, 
vnd wordent jm all gram. 

US, Wie die aMtgeaessei sttnateat le rapprawll aa Maieiitag. 

Gustodit dominus diligentes se, et vias peccatomm disperdetp). Als es nmi 
ward am maientag vmb die achtende stund vor mittem tag, do giengent die aid-* 
genossen all ynd gemainlich vnerschrocken vnd hert an den stürm vnd verwe- 
genlichen an die muren mit iren schirmen vnd mit irem züg, vnd tribent also 
den Sturm vnz ymsos) diezwai nach mittem tag^io), dass si zuo allen orten 
an die statt sturmtent vff dem see vnd vff dem land» also das si durch die 
muren in die statt brachent, vnd tatent denen vff den muren so not, dass 
ai das nit erweren^^^) mochtent noch gesechen kondent Also warent^it) 
ken bi fünfzig mannen in ainen keller komen, vnd truogent win vas der 
atatt in daa her vnder die aidtgenossen. Also warent si fro vnd maintent, 
si hettint die statt gewunnen, wan die in der BtsJti^^) wisatent dennocht 
üünta darvon, daaa die aidtgenoasen in dem keller warent. Also wurden! 
n deaa innen in der statt, vnd brachent ebnen durch den esterich nider in 
den keller, vnd tribent ai mit haiasem waaser wider hinuaa, vnd ward ir 
och vil ertddt vnd geletzt in dem keller, wan da waa grosse not Also 
tribent ai den stürm alwenzuo^^) hert, das jederman gern sin bestes bette 
tuon^iB), vnd vid eren bejagt 5i6). It. si tribent ir katzen an die muren, 
vnd truogent ir laitren an die muren, vnd giengent mit iren schirmen fast 
hinzuo, vnd hattent iren züg vnd ir ding als wol geordnet, dass ai die 
statt ällendialb notent vff dem aee vnd vff dem land, vnd tribent alao den 
aturm mannfich vnd hert bi vj oder vij atunden, dass da kain vnderlass 
noch vfiliören nit was; wan wenn ainer müed was oder geletzt ward, so 
giengent ander an die statt, also dass doch der stürm allweg on vnder* 
lassß») noch vffhören hert wSren was^is) ynd kain vffentbalt hatt^i») bis 
vff die zwai nach mittem tag* Vnd do es vff die vesperzit ward, do tra- 
tent die udtgenossen all gemainlich ab, vnd liessent von dem stürm vnd 
wurdent mit ainandren ze rat, vnd braohent vff vnd zuntent ir hütten an, 



506) vff gab Tsch, 506) besorg! T8ch. 507) man würde das Biinst müessen thuon 
Tseh. 60S) man wott im nit Tsch. 50») bis yfT TBcfa. vnz vff Hü. 6io) wa« Hü. 
Sil) fdweren 606. Vad. Hü. öi9) was Hü. 6is) die innren 806. Vad. 5i4) on vnder- 
last Tflch« 616) getan helt 806. Hü. 616) er^ Tsch. 6i7) alwenzao S06. Hü. 6i&) wert 
806. weret Vad. Hü. 6i9) da was 806. 

p) CkutodU dominus onrnea däigeHtes se, gt omnes peccatores düperdeU 
Psalm 144y 20. Dinminua custodU advenas — et viaa peccatorum du^erdet. 
Psalm 145« 9, 
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vnd yerbrantent ir antwerch ynd Ir bliden» vnd zttgent glich -darvoh , vnd 
liessent ir katzen bi den müren ston vnd iren züg, laitren, schimi vnd 
andres ligen, wan si warent gar bärlich geschadgot vag der statt an dem 
selben stürm. 

Man sol och wissen, diewil die aidtgenossen vor der statt rappreftwil 
lagent, dass in der statt dri man ze tod erschossen wurdent, vnd nit me. 

124. lie aidtgeiiMsei iigcat wider Mm. 

> 

Also faorent nun die aidtgenossen mit ainandern gemeinlich wider 
haim» vugeschafibt^ vnd rumtent das feld mit grossem schaden, wan si 
hattent mangen redlichen man verloren ; darzuo was ir och vil wund q). 

520) Keller, noch üblich. 58i) Sehne. 528) kleines Schuttwerk. 

q) Und macbtend vier vnd zw9intxig grosser sdrirm, vnd richtetend da jeg; 
Uichen vff vier sohiben, vnd machtend zway hundert grosser vnd starker Btumir 
laytren, och mit schib^n, vnd machtend.wol zehen katzen., die och vff klainen 
pfluogredem giengend vnd mit hüten warend bedeckt, da in jegklicher zwi^ntzig 
man waurend vnd si mit sailen zagend. — Darzuo warend lüt hinder den katzen 
mit sQhirmen vnd Bohilten geordnet, die si och tribend, vnd vil s^tz schilt vnd 
Bust schilt vnd züg^ das si maohtend. — Do huobend si an an ainex^ frjiag firuo 
(1. Mai)> recht als die sun vffgiei^, vnd giengend mit ir kat2aen ynd mit ;ir 
schirmen ynd mit ir laytran vnd züg an siben enden an die stat, vnd atDxmp^eo4 
so hart vQd so vigentlich, das des geliehen kum je gesehen ward, vnd wurffend 
vil hart, vnd fast mit 4cn hantwerken in, vnd schussend mit den büchsea allefk, 
so si da hattend, vnd mit iren armbrosten — vnd schussend fiir u^ crefftenckUishy 
vnd tribend das vff dry gantz stund oder mer, das si die frowen mit den mannen 
80 .hart vnjd vast wartend vnd rattend, das si vor der stat nit wol brüefen noch 
erkennen mochtend, welches ain fro oder ain mait was. Ynd was der storm vnd 
das inwerffen so gross vnd das schiessen so grülich vnd das weren vss der stat 
vnd leschen, vnd das für vff den tächem in der stat so vil, das, si in der stat 
sich übersahend, das si mit ainer katzen an die mur komen warend, vnd hatte^d 
da durch in ainen ker^^o) gegraben. I^un w:a8 ainem schützen in der stat ain 
Ben ^^^) von ainem armbrost gebrochen, vnd der wolt in den selben ker ioffen, 
ain ander senen holen, die er denn da wysset Also do er in den ker luff, do 
weitend in die vigend, so in dem ker warend, begriffen haben, denn das er inen 
mit not entran/' Er zeigt es aber an, worauf ein Bitter „Jöig von dem röslin'' 
mit 8 Gesellen in den Keller steigt und mit den Eingedrungenen kämpfL „Ynd 
also hulffend inen die wyb vnd würzend für in vnd brachend obnan nider, vnd 
sohuttend haiss wasi^er vnd für dijurch nider> vnd stain vnd gemülb'^^»), bis sie za- 
rück müssen. Man findet 15 Leichen im Keller. Nach neuen 3 Stmiden Star'- 
mes „mit söHchem wunderlichem vngehürem geschray, das des gelidhen nie gehört 
ward'' lassen die Aeusseren ab. Dachers Konstanzer Chronik p. 197- — 201. 

Nachdem als es ze glaris vnd ze wesen ergangen was, do zogent die von 
Z. (wir C. 657; an, dem 12. tag aberellen in dem S8. jar für die statt' rappep- 
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!. ier krieg wirt thrennosas). 
Dias gedtuond also dasa der krle)g alwenzuo hert wäret, vnd die aidt- 
genossen der herrdchaft lüt vnd land schadigotent, vnd herwideramb der 
herrschaft voIk '^^^) ' die aidtgeaossen, wie jederman den andern geschadigen 
mocht dd kund^^^). 



62S) on vnderlass Tsch. 524) lüt 806. Hü. 525) kond oder mocht Tsch. Hü. 

swil, ynd kament für sich zuo jnen dar ir (beide Codd.) aidg. die von lutzem, 
yon zug, von vre, von switz, von vnderwalden, von glaris; darnach an dem acht 
vnd zwentzigosten tag abereilen kam der yon bem volk für die vorgenanten 
statt; darnach an dem drissigesten tag aberellen kament die von solotron euch 
zuo den vnsren mit sechzig mannen ze ross vnd ze fnoss, vnd an dem ersten 
tag mayen anno dni 88 do zugent die von Z. vnd ir aidg. an die vorgenanten 
statt vnd sturmotent dar an, vnd ward da gar hertenclich gesturmet, vnd kam 
von vnseren (der aidg. 631) ain tail in ain hnss an der statt, vnd werat der 
starm von fmo als die son vf gieng, vntz nach uff die Vesper. Do giengent 
vnser aidg. vnd wir (do liess man 631) von dem stnrm, vnd verlnrant wir (die 
aidg. 631) vff dem selben stürm viertzig werhaifter mannen. Damach an dem 
dritten tag zugend die von Z. vnd ir aidg. jederman wider haim in sin land (in 
-sin haimat 631). Cod. 657 p. 104. Cod. 631 p. 376. 377. 

Und do das gefacht (bei Näfels) ein end genam vnd die von glarus ir vyent 
so ritt^lich veijagt vnd vil erstochen vnd ertrenkt hatten, do schickten si von 
stand an einen hotten gan Z. zuo ir lieben eidg. der jnn die sach solt sagen, wie 
es gangen were, vnd sölt si manen, das si zugen gan wesen. Ynd am nechsten 
samstag darnach schickten die von Z. vij hundert man wolbezügt, das si ganW. 
2U0 den von 61. zieohen söltin. Do si her vff kamen gen richtiswil, do wurden 
si daselbs gewendt, vnd ward jnen geseit, die fyent hettin ir statt ze W. selber 
angestössen vnd verbrennt, vnd werind die fyent alle darvon geflochen. Also 
warend die von Gl firo das jnen der almechtig got, sin liebe muotter aller gna* 
den, die lieben bälgen vnd der guot herr sant fridli vnd sant hilary gehulffen 
hatten, das si by lip, by guot vnd eren bestanden warent vnd ir land behept 
hatten. Ynd namen vff einen krätzgang für sich selb vnd alle ir nachkomen 
jemer me ewenklich von allen kilchen im land vnd von jeklichem hus der erberst 
inensch, vnd sunder ein man, ob er im hus ist, vff den ersten donsti^ im abe- 
rellen ze gand gan neffels durch die weg vnd steg da denn die von Gl. vff den 
selben tag not vnd arbeit erlitten hatten, vntz gan mülihuser an den brunnen. 
Ynd der nach so hat man ein mess vff dem veld vnd begat man aller dero 
jartzit die vff den selben tag verluren, si syent fründ oder fyent gewesen. Do 
die von Z. ze richtischwil gewennt wurden vnd si vemamen wie es stüend vmb 
die statt W. dö zugen si mit den lütten von dem zürichse für die statt rapper* 
swil, vnd leitten sich mit gewalt dar für. Das beschach am nechsten sunnenti^ 
darnach vmb das nachtmal, vnd kamen zuo jnen die von lue. vre, switz, vnderw. 
vnd V. zug, vnd ettwa vil von bem, vnd lagen vor der statt irj wuchen mit 
gewalt, vnd hatten die von Z. da allen ir werzüg vff gericht vnd wurffen vnd 
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lit. Bie TM ifridi f ^rhreit r^r Mr tltei regeiiperg. 

Darnach an dem hindrosten fniag des selben maien, als des rorge- 
nanten jars, do hatt sich des hertzogen landtvogt bi der alten regen- 
sperg in das holz verslagen ^'^) mit zwu hundert 'spiessen raissiges Vol- 
kes, ynd och mit etwa vil ze faoss. Dess wurdent aber die von Zürich 
innen vnd zugent mit offner panner vnd mit macht vss/ vnd woltent an 
die herren ze ross vnd ze fuoss, ynd also iltent die soldner vnd die barger 
vor der panner hinass^ vnd kament in die haot» vnd ee die von Zürich xnft^ 
der panner hin nach ^'^ kament , do wurdent der vnseren bi zwnnzig 
mannen erstochen, vnd och etwa manger ze faoss. Es ward och ain ta3 

69e) Yergtellt Tscb. Hü. 697) nachi Tscb. 

•chusaen mit ir werchen vnd büohaen in die statt , md wurden da you vaat ge- 
Bohadiget Ynd do vff den mayen tag ward, do stoimpt man an die statt an 
allen orten, ynd wurden do ze mal an dem stuim yü der eidg. wund geworffen 
vnä geschossen, das ir Cy zzx mannen starb von allen eidg. Dias beaehaoh yff 
den meyen tag. Do momdes ward, dp wurden die eidg. ee rat vnd zugen mit 
enander ab ynd yerbrant man das werch vor der statt ee das si dannen 
jragen. 

li in den ziten.ynd in dem jar als ob stat zugent die fyent aber gan glavoa 
ir ettwa yil ynd hatten ein roub genomen, yil yichs. Des jhen jnen die von GL 
nach in das gaster yff schwanden, do beschaeh ain angriff von d» von Gl. ynd 
ward der fyenden yil erschlagen ynd ein fendli gewunnen, Nmd ward der loub 
errett, ynd yerluren die von gl. daselbs iij man. Ynd das beschaeh in den zitten 
do man vor rapperswil lag. Cod« 643 p. 1.50. 151. 

Damach zogtent die sw. für die statt wesen. Da warent yfl herren innc^ 
die stiessend die statt selber an mit für y&de zogtent dannan. Do kamend die 
sw. hinzuo ynd fundent yil hamasches y. blunders in dem fix. Hienaoh zehand 
die y. Zürich, y. lutz. switzer ynd ir aidg. yff acht tosent zogtent für die statt 
ynd yesten rappoltzwüer ynd wurffend ynd schussend yast zuo den jnren, ynd 
och die jnren herus, ynde fliegt sich yf den maigtag des yoig. jarea, das .si die 
statt mit grossem stürmende an giengend wasserhalb y. landeshalb, ynd kamend 
der ysseren wol zl in die statt zuo aim fenster jn in die statt in ain kelxe^ 
ynd woltant durch die mur han löcher gemacht. Des wurdent die jnren gewar 
y. braohend die büne ob dem kelre yf y. wurffend yff si stain> haiss wasser 
y. äschun y. für, das si vss dem kelre müestant entwichen, y. ir etwie meiner 
verdarb. I^och do was das stürmen gros, v. schussend baident halb fitfs^ das zoo 
boiden sitten gross sohad geschach, vnd den vsseran verdurbend yff cc, vnd wur- 
dent ir gewirset v. geworffen vff ccc, die darnach wider genasend. Do muostand 
die ysseren entwichen v. fdorend wider hain mit grossen verlnst v. schaden, wan 
ir katzen vnd werken warend gar zerworffen. Hienach geschach aber vil ba- 
tellendes vnd robentes zuo baiden sitten. Zuo jungst ward der kriege vencidhist 
vnd ain firid gemacht vij jar. Dis richtung geschach in der fkstoa da man nlt 
Xcocinu jar. Känigsh. Cod. 632 p. 784. 
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der vnsren gefugen. Dim Mbnof ttfit aiiders denn däss inen ze not waa, 
Ynd dasa.si der pamier nit woltent baiteQ5M)r). 

127. Ble ferstati le ■elliagen ward Terbrennt 

Anno dni Mccclzxxviij do verbrantent die aidtgenossen die vorstatt 
see melli&gen an dem nächsten zinstag nach 8an,t yrbanns tag. Damach 
tn dem nächsten fritag do verlurent die von zürjch Tor der alten regen- 
sperg XX manfi«»), wie vor stat. 

128. Nidew ward och gewannen, 

Damach an dem nächsten Sonnentag vor sant Johanns tag des töuffers 
do ward denen von bem vffgeben die gnot bürg nidow, vnd damachßso) 
gewQnnent si die statt ooh. Damach zuchent die yon beni gen arow vnd 
verbrantent die vorstatt 

129. Iftrei wart! eck fewannen. 

Aber darnach m den selben tagen zuchent die von bem für büren, 
vnd gewnnnent das stättlin vnd die vesti, vnd znntent es an vnd verbran- 
tent bIbb). 



' 6S8) der panner -* warten Tfch. 629) 20 mann f. Hü. 68o) Tschndi korrigirte 
„davor**. 

r) In. dem selben zit am fritag vor sant vrbans tag (22. Mai) do rantand 
die yyend fiir den kefferberg herin vnd namend by acht rinder. Des kam das 
gescheU her in die statt so verr das man mit den paner hinvss ward ziehen, 
vnd do man an den letz graben kam, do gebot man menlichem by der paner 
ze bliben. Des woltand etlich nit gehorsam sin vnd rantand mit den soldnem 
fnr die paner hinuss vntz für die alten regensperg. Des kamend och etlich 
knecht von höngg her über vsser den reben gelouffen zno jnen. Des hattend die 
vyent ain nachhuot gestossen. Wan do die vnsem für die huot hin vbs kamend, 
do rittend die vyant an die vnsren vnd wurdent den vnsren by xx erschlagen. 
Das beschach do von vngehorsami. Cod. 657 p. 105. 

Cod. 643 p. 151 hat es etwas anders und beginnt: li vnd als do die eidg 
(von Baperswil) wider heim gezogen waren, do zoch ein fryhait Z. vss vnd namen 
mannigen grossen roub. Und am hindresten tag mayen, an eim frytag (29.) do^ 
hat sich der herschafft landvogt verstekt ze der alten regensperg in das holtz 
•mit 200 spiessen. Ynd des wurden aber die von Z. innen vnd zugen mit der 
paner gegen jnn u. s. w. 

a) Damach zugend aber die von bem Air nydow die statt vnd die bui^ 
vnd gewnnend die statt für sich vnd besetztand die mit a[ißhthmidert mannen, 
vnd liessend das ander volk widor hain varen, vnd fiiortand ir antwerk vnd ir 
büchsen vnd ander ir züg gen nydow, vnd wnrfend vnd schussend in die buig 
vnd hattend da an gelegen by siben Wochen, vnd tatent der bnrg vnd denen in 
' der buxg ala we, das si in dem votgesaiten zil die selben bürg och gewnnnend. 
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ISI. Bie TMiriftrkk wumai aiicii tmik se weMktk. 

Do es darnach ward an dem nünden tag des hSwmonats des torge- 
nanten jars, vff.ainen domstag, do zagent die von Zürich gen wetzikon 
vnd gen altdorf, vnd nament da vil vichs vnd tribent das enweg. Also 
iltent inen die von kyburg vnd von wintertur vnd Ton grUeninget ampt 
nach ze ross vnd ze fuoss. Do hattent inen . die von Zürich üwo liuotep 
gestOBsen nach bi dem klösterlin bi dem gefenn, vnd do si zwüfcheot die 
zwo huoten kament, do brachent die von Zürich in den huoteo- nf vnd 
erstachent der vigent etwa mengen, vnd verlurent die von Zürich von irem 
tail nit me denn dri mann^- 

ISl. Bie aidfgeiitiftea %mtmi gen baden. 

Anno dni Mccclxxxviij, vff den nächsten sunnentag nach sant margreten 
tag do kament alle vnser aidtgenossen mit fünf pannern gen Zürich , vnd 



Diss beschach von des vorgeschribnen von nydow wegen an dem sunnentag Tor 
sant Johanns tag ze sungicht in dem vorgeschribnen jar. Cod. 657 p. 105. Aus 
ganz andrer Quelle als Justinger 8. 223 ff. 

In' den ziten do man gen rapperschwil zoch vnd man vor der selben statt 
lag, do zugend die von bern für büron die statt vnd gewunnend die mit rechter 
wer überhoubt, vnd verbrantant vnd wuostant die selben statt gentzlich vnd gar. 
Cod. 657 p. 104. Justinger S. 221 ganz anders, aber auch ifiit dem Ausdrucke, 
»,überhoupt''. Er sagt „am fritag nach dem österlichen tage'S somit 3. April. 
Sonntag vor St. Johann war der 21. Juni, während Cod. 629. p. 259 sagt: ,,In 
den zitten verbrantent die von bern vnd die von solothum die von statt ze 
arow, vnd geschach im meyen.'^ Dann: die von bern vnd solothum zugent für 
das stettlin bürren vnd^ gewunnent das stettlin vnd die bui^ am viij tag ostem 
(6. April) vnd verbranten es vnd erschluogent ettlich dar inn. 

Darnach an der vffart vnsers herren (7. Mai) zugent si aber mit einander, 
bern vnd soltom für nidaw vnd sturmtent das wasserhalb vnd landeshalb, vnd 
gewunnent das stettli; doch verdurbent der von B. wol xz in eim schiff, das es 
vndergieng von vberlast, als ir ze vil dar inn was. Die bürg enthuob sich den- 
nocht vff iij wuchen. Also ergabent si sich, nämlich der houptman her johans 
von roscy, ein walch. Die lies man mit ross vnd mit hämisch abziechen vn- 
wüestlich. Damach wert der krieg dennocht vntz vff mitefasten. p. 261. Trgl. 
Justinger S. 223—225. 

t) Damach an dem nünden tag höwmanot (vff ein donstäg 643) anno dni 
Mccclxxxviij do luffend vnser fryhait ( die fr. Z. 643) gen wilberg (gaa wetzi- 
kon vnd gen altorff 643) vnd namend do aip erber vich; des wurdent die von win- 
terfcur vnd ander vnser vyent innen vnd fürzugend jnen den weg vnd staktand sich 
ennenthalb dem gefenn by des hegnowers reben in ain holtz. Des warend wir 
die von Z. der vorgenanten fryhait nach gezogen vntz in das gefenn (vnd ^hat- 
ten aber die von Z. zwo huotten gestossen by dem gefenn 643). Des zoch vnsri ^ 
fryhait zwüschend baid huffen. Des kam euch ynder rossvolk ynd ottch ynser 
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tttgeat die von Eürich ooh mit irem panner mit i&en. Also sngent si mit 
sechs panneni gen baden» vnd hieltent da vor der statt ze baden mit 
gewalt Es zagent och die von Zürich vnd von switz mit iren pannem 
von den andern aidtgenossen zuo den bedern hinab, vnd wnostent^ai) die 
beder, vnd verbrantent si vnd kament do wider zno den andem aidtge-* 
nossen, vnd zugent do all mit ainandem vngefochten wider haim. 

In den selben tagen vnd in demsdben zit satzt sich graf d o n at von 
toggenbnrg mit den aidtgenossen u). 

132. Me ilSrfer aa itm liirichaee wordeat ferbrennt. 

In dem selben zit fuorent die soldner, die ze rappreswil lagent, gen 
richtiswil vnd verbrantent das dorf, vnd nament was si da fandent. Si 
nament och ain gloggen vss der kilchen. Si verbrantent och in den selben 
tagen pf äffikon, fryenbach vnd was da vmb was. 

Aber darnach an dem nächsten sunnentag vor sant laurenzen tag, alles 
des vorgenanten jars, kament aber die von rappreswil vnd die soldner^ die 
da lagent, gen w ä d i s w i 1 vnd brantent da bi zwainzig hfiser , vnd ersta- 

531) Terdarbtent Tech. 

Bohütsen vnd etlich knecht mer ze fnoss hin rS zuo dem hoUz, da die yyand 
warend, vnd kamend die ynsem die vyand an vnd wnrdent do der vyand by 
Bibentzig erschlagen, vnd verlor ynser nit iner demi 3 man ze fuoss von gots 
gnaden. Cod. 657 p. 106. Justinger S. 227. 

Des Uten jnen die von kibnrg, von wintertor vnd von grüeningen naeh mit 
vil Yolks ze rosa vnd fkoss vnd hettin jnen den roub gern wider genomen, vnd 
kamen zwüschent die zwo huotten, dero etsdiluogen die von Z. etwa vil, ynd 
worden der von Z. iij man erschlagen. Ood. 643 p. 152. 

u) Anno diu IfeccbcxxvHj an dem nechaten mentag nach sant yrbans 
(Tsehudi schrieb drüber Margreten, während Cod. 643 hat „samstag vnd sunnentag 
naoh sant m." also 25. 26. Jnl. Cod. 631 hatte ,>Tor sant vrbans tag'V was Tsch. 
änderte „nach sant margreten'^ do kamend vnser aidgn. von luz. von zng, von 
switz vnd von vnderwalden (643 vre) vnd ooh die von entlibooch, vnser gooten 
firönd her gen Z. vnd vff den vorgenanten mentag (suimentag 643) zagend wir 
mit enandren hinab gen baden vnd wuostand vnd brantand die btiser zuo den 
bedern, vnd das für ward so gross vnd kam ouoh wind in das für, das es über 
die lind mag kam vnd schluog zuo den klainen bedern, vnd das da wol xx^ 
hüser verbnmnendi vnd warend die von zürioh vnd von schwitz in dem boden 
l^ den bedern, vnd die andren statt vnd waltstett hattend den borg inu. Cod. 
657 p. 106. Cod. 681 p. 377. Jnstinger S. 226. Nach Cod. 643 ziehen sie 
„gen baden mit vj paner vnd lagen vnd hielten vor der statt mit gwalt vnd 
zugen die von Z. vnd von switz mit ir paner hinab zuo den bedern vnd wuosten 
vnd brauten die beder vnd was da was gentzlich, vnd komen do wider hervf 
zno den vier paner vnd zugen Vff den mäntag wider kein an alles laid 
vageitochten. 

Kllng«nb«rf«r CbroBlk« |Q 
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cheni tuAkt man. Ale(y tatent itten <tie vnsdreti als not mit titeohen vad 
init schiesBen^ das0 si grossen schaden naiüeiit, vnd ward inebr als not M 
Bchiffy dass ir etlich ertrunkentv). 

Damaoh viF den nächsten fritag vor sant miohels lag wurdent denen 
von Zürich ir trotten in dem hard all verbrennt. 

133. Icr graff rsii wirtealierg facht alt den stetlea Ter wil M svabea, vnd 

gelag •hw). 

It, in demselben zit^ anno dni Mccclxxxviij, ward erslagen graf volrich 
von wirtenberg, vnd vil herren, ritter vnd knecht mit jm, vor wil in 
swaben, von den richstetten vnd Iren heifern. Do gelagent die richstett 
desselben strits damider, vnd gelag der von wirtenberg ob, Vnd schuoffent 
das die von nOremberg, die nament znm ersten die flucht; vnd hettint 
si das nit tuen, so war den dtetten wol gelungen. Si brächent odi zum 
ersten den pund, vnd swuorent den landtfrid wider den pund; das geschacb 
nach dem strit an sant bartolomeus tag des vorgenanten järs. Die aidtge- 
nossen erschrakent übel^ vnd was inen laid, dass die stett nider gelagent, 
wan si hattent guoten trost an ainandern, die richstett vnd die aidtgenossen, 
wan si tatent den aidtgenossen menge guote warnung, vnd starktent si 
dick haimlich ^**). 

134. Me Ten breMgarten ferlareat 

Aber in disem vorgenanten jar, Mccclxxxviij, do hattent sieb die von 
zug vnd etwa menger von Zürich in ain hnot gelaitbi bremgarten, vnd 
zochtentöM) si vss der statt. Vnd do «i henns kament in die hnot^ da 
wurdent ir bi zwainang mannen erslagen^). 



63S) VgU Tflehudi I. 553. Köntgsh. (Cod. 632 p. 408). 68$) d. h. lookten. za- 
gent Taeh. 

v) Anno dni Mcccizxzviij ain smmentag fruo vor sant laurencien tag do iüo- 
rend die von raproschwil vnd die österricher bi xxz sefaitfen gen wediswil vnd 
verbrantend wol zx hüser. Des staltend sich die von wediswil ze wer vnd luf- 
fend gen den vyenden mit ainem geschray vnd jagtend si zuo den schiffen an 
den se, vnd verdurbend der vyenden, si wurdint erschlagen ald si ertronkind, 
wol xyj, vnd der von we£schwyl verlurend wol viij man. God. 667 p. 106. 107. 
Justinger S. 226. 

Nach des staond es alwegen in krieg, das vnser soldner vnd ander herscher 
dik vnd vil vss rittend vnd luffend vnd mangen lob vnd vil viehs vnd gevangen 
herin brachtend von wintertor, von baden, von regensperg, vss dem wental vnd 
anderschwa vss der herrschaft landen brachtend. Cod. 657 p. 107. Cod. 631 
p. 377. • , • 

to) Bei Hü. Würtembeigs und 3 andere Fahnen. Yad. hat den Artikel nicht 

x) Anno dni Mcoclzxxvüj an dem nächsten ftitag vor sant otiunars tag 
(13. Nov.) do zugend vnser aid^ossen von zug vss vnd verstaktend sieb $m 
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195. Ile TM lirlek ngeit la <I|m TiseboitaL 

It in diseq tagen zugent die von zürich ain tail in das vischental, 
vnd hindersluogent da ain grossen roub. Dess wurdent aber die herren 
innen y ynd fürrittent inen den weg; also kament ai ze grinow über die 
rünni^'*), vnd zugent durch die march nider, vnd zugent ain schiff über 
burderfeld vnd kament darvon^*^). 

ISC. Ble aidtgenossen fcrlafeni »warlidi le kineaherg. 

It. vff den nächsten fritag vor wichnächt kament die herren gen hü- 
nenberg, vnd machtent da ain gezöch^^^). Also iltent inen die von zug 
vnd ander ir aidtgenossen nach, vnd kament in ir huot, die si inen 
gestossen hattent, vnd ward da deren von zug ammann vnd wol vierzig 
der erbrosten '^*) vss der statt zug erslagen vnd ain ritter von ospental» 
dass si sibenzig man oder me an der aidtgenossen tföl verlurent, wan si 
luffent inen vngeordnet^^^) nach» vnd aber die herren hattent ir ding, gar 
wol geordnet^ dass inen kain schad geschachy). 

534) die Lint-Rüni TBCÜac^ I. 554. dea rüni Tsch. 585) entmnnent Tscli. S36) gezöck 
Tsch. Vad. bat „nach wienecht*^ 53?) selb vierzig der obristenTsch. 538) vnordenlidi«» T^oh, 

jonan, vnd schiktend aber wir von zürich vnser soldner vnd etlich ander ze ross 
vnd wöl ceo ze ftioes vf dieselben tage den obgenanten vnsren aidg. ze dienst, 
vnd ventaktand sich die von vnser statt ob lungüof in das holtz. Des sehik- 
tand die von zug bj fünfzig knechten gen bremgarten vf ain zöehen. Die na- 
mend och etwas viehs ftir sieh vnd tribend das vast vnd yltend her vf g6n den 
vnsren. Dea jagtend inen die von bremgarten na<^ ze ross vnd ze fuoss als 
endlich das si die selben kneeht ze labghofen eryHend, vnd tatend inen als not^ 
das die kiiecbt von zug vm hilf ruoftend, vnd von dem geschray brachend die 
v<m Zürich vf vnd kamend denen von zug ze hilf vnd erscMnogend der von 
bremgarten vf der selben getat xiiij (xx €od. 649), vnd beschach diss e das die 
von zog mit der paner zuo der getat kämind, vnd damit zugend die von zug 
vnd die vnsren wider halm vnuersert. Cod. 657 p. 107. 108. Ood. 643 nur 
knrz, und so Justinger S. 226. 

y) Anno dni Mcoclxxxviij, an mitwooben zwüsehend sant thomas tag vnd 
dam haiigen tagrZe wyheanädtit (28, Dez.) de zugend die von wiiitertur vss ze 
ross vnd ze faosB, vnd schiktend von inen durch zdchetis willen by xxx röscher 
knechtiBB. Ynd do die kamend an den zilriehberg, des warend etlich bluot härschter 
von Tngeschichten vss gangen vnd «tiessent an gefärd vf die vorgenanten kneeht 
von W. vnd giiifi^d die an, vnd von des getohxays wegen lüfPSend etlich kneeht 
ab dem röstelbei^ ooh zoo der getat vnd erstachend der von wintertur by xxv 
mon^ vnd viengend dar zao sechs man, vnd gewunnend die vnsem vf der tat 
xiiij pantzer,. vnd kamend die vnsem vAaersert haim. (Kürzer Cod. 643 p. 152) 
Momdes an dem hailgan abend ze wihennächt do zoch des hertzogen volk 
von^ alisn statten in diesem land ze ross vnd ze fhoss an die rüss für hünanbei^ 
vf vntz an den bintzeiurain vnd brantand was si da zwüschent dMer vnd hüser 

10* 
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ISl lie TM breMgarten gewmoünt «Inen Mab. 

Damach an dem hailigen abent ze wichenächt kament die von brem- 
g arten gen zug^ vnd nament da alnen grossen roub. Also iltent inen 
die von zug nach vnd ersluogent ^^^) ir bi zxx^^^); dennocht brachtent si 
den roub darvonyy), 

1S8. Ber krieg wart aln Jar. 

Diss gestaond aber also dass jederman den andern schadigot mit rou- 
ben, mit brennen vnd erstechen , wie jetweder tail den andern geschadigen 
kunt oder mochte vnd wäret der krieg ain ganzes j ar vnd sechs wachen, 
dass darzwüschen nie kain frid gemachet ward. Es beschach och vil dings 
in dem selben zit, das nit alles aigenlichen hie geschriben statyyy). 

1S9. lie TM ben logent ia das frlktaL 

Anno dni Mccclzxxviiij, an dem nächsten samstag nach dem zwölften 
tag zugent die von bem in das friktal, vnd gewunnent den kilchhof 
ze friky vnd gewunnent ain bürg, hiess göwenstain^:). 



5S9) erstachent Hü. 5io) xz Hü* 

fundent) vnd namend do ainen yast grossen roub. Des fuorend die von zog vnd 
die von sant andres vnd ander, die by inen warent» über den Buger se vnd hot- 
tend gern den roub errettet, vnd do si kamend gen htbmanbeig zuo den reben 
uf die halden, do hattend si sich dennocht nit wol besamnot vnd hattent die vyant 
ain gross huot gestossen by der rüss in dem holtz, das haisset die varwe, vnd 
rittend der vyant etwie menger her für, vnd zochtand die von zog, vnd also 
lüffend die von zug hinab, vnd wüstend nit ym die huot, vnd wie si für die 
huot hin ab kamend, do brachend die vyand vf vnd erschlucgend der Y<m zug 
xlij man, vnd wäiind wol an schaden dannen komen, hettind si sich nit ver- 
gachet (übereilt), vnd hettind ir fiünden gewartai Cod. 657 p. 108. 109. 
Wenig änderst Cod. 631 p. 377. 378. YigL Justinger S. 227 für beide Tage. 

yy) Cod. 643 zählt xl Erschlagene p. 152. 

yyy) ^i^ bestuond also das maa da zwüschend mengen grossen roub den 
vyenden nam, vnd wert der krieg ein gants jar vnd vj wuchen, das kein £dd 
da zwüschent nie gemachet. Cod. 643 p. 153. 

z) Anno dni Mccclxzxviiij, am sunnaxtag des zehenden tags des jennras, do 
zugend vnser guoten fründ vnd lieben aidgnossen vss, die von bem, vnd kamand 
des selben tags vntz gen solotron, vnd momdes zugend si die aren ab vntz gen 
ölten 'vnd wuostend da zwüschend was si fundent. Densen zugend si gen göwen« 
stain, vnd gewunnend die selben vesti mit gewalt vnd v^rburbend yf der selben 
vesti by hunderten. Von dannen zugend si vntz gen brugg vnd verwnoetand 
och da zwüschend was si fundent. Dannen hin zugend si über den bötzberg in 
das friktal vnd wuostand vnd brantend och was si fändent, vnd kamend in den 
kilchhof gen tnk. JPar inne was nieman von frowen , vnd fiindent ^ber guol 
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IM. Ite TM ilrick gfcwiMMt iwi iMigeit Iscker. 

Darnach an dem nächsten fritag vor der alten fasnacht fuorent die 
von Zürich vnd ir soldner, die am zürichse lagent, durch die brugg in den 
obersee vnd fiengent zwölf fisch er von rappreswile vnd nament ain schiff 
vnd sechs vnd zwainzig gülden wert fischergam, vnd brachtent es alles 
gen Zürich. 

141. lie IM mich Machtttt aiaei aarkt. 

Anno dni Mccclxxxx do machtent die von Zürich ainen nüwen markt 
vnd ain mess ze Zürich, als es gefridet ward nach dem krieg. Die selb 
mess Bolt angan ze yssgenter pfingstwochen vnd solt vierzechen tag wären 
vnd ward och also gefrygt. 

142. »ie rickstett aackteit aker aiiea frM. 

Anno dni Mccclzxzviiij do kament der richstett erber hotten, von 
costentz, von rottwil, von rafenspurg, von vbertingen vnd andern stetten ^^^) 
gen Zürich vnd redtent aber ernstlich darunder, vnd hettint aber gern 
ainen frid daran gemacht. Si rittent och zno des hertzogen landtvogt 
vnd zuo sinen raten, vnd brachtent es je darzuo, dass ain frid gemachet 
ward zwüschent der herrschaft von österrich vnd den aidtgenossen siben 
jar von sant Jörgen tag im Mccclxzxvüij jar vnz aber vff sant Jörgen tag 
in dem Mccdxxxxvj jar. Also ward och der sdb frid ze Zürich vnd in 
allen landen der aidtgenossen offenlich vsgerüeft an dem ersten tag im abrol- 
len. Wie aber der selb frid gemachet ward, vnd was jederman dem an- 
dern tuon sölt, das findesta^') hie nach alles in disem buoch^^') geschri- 
ben, vnd bass binden oa). 



541) (9. Märs). 54a) findt man Tsoh. 54s) in disem büechli Tsoh. 

dar in^ Bannen zugent si gen wietlispach, von dannen zugend si hain gesund 
vnd vnuerseri Cod. 667 p. 109. 110. Cod. 631 p. 378. Nicht aus Juatinger 
S. 230. 

In den zitten vff mitteryast (9. Jan.) zi^ent die von bem vnd solotom mit 
einander in das fricktal vnd verbranntent das, vnd gewmmen euch des mala 
gowen stein die borg, vnd brantent die vnd erstachent xx man, vnd zngent 
wider heim, vnd eins wegs aber für fryburg vnd maohtent davor der rinckmnr 
ritter vff dem graben, vnd stnrmtent an die statt ynd ward ritter heir Ott von 
bnobenberg ynd cnonrat von bürgistein, vnd schluog si ze ritter herr jos der rieh. 
Cod. 629 p. 261. 

Anno dni Mccclxzzviiij an dem nächsten tag vor sant bjlarien tag (12. 
Jenn.) do zugent vnser aidg. von lutzem vss vnd brantend in dem ergöw etwa 
meng dorf, vnd wuostand darzuo wab si fundent Cod. 657 p. 110. 

aa) Diss stuond also in kriegen vntz an die alten vasnacht, das was der 
nünde tag mertzen in den 89. jar, do kament von des riohs stetten erber betten 
(von kostentz, rottwil, Überlingen, vnd von^ rfiffenspuig 643) vnd rettent vnder 
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MI. Wie <ir er i» iMtk was. 
In dem selben krieg gab man ze Zürich ainen mütt kernen vmb iij pi 
stäbler, vnd ain malter haber ymb vier pfund stäbler, vnd ainen mütt rpg- 
gen vmb zwai pfund etäbler, vnd ainen mlltt geirsten vmbxi^x ß,f ain 
viertail erbs vmb xv ß.j ain viertail bonen vmb xv ß.; ain viertel hirsa ymb 
XV ßbb); alles ässig ding was fast gesüechig vnd türcc). 

544) Justinger erwähnt Yfos von Bollingen Loskftnf, „der vormals von etlichen 
welschen herren, so ze ft'ibtirg lagent, gebogen ward/* S. %ti, 

die Sachen so v^err das si dea krieg zno ainem frid braoäitend, 'der voi-baiden 
tauen gelopt ward war vnd stät ze halten vnAz vff den nächsten sant jöi^n tag 
vnd dannen hin siben gaatä jar, mit dem ged^ige «dass die von Z, ynd ir aidg. 
den vorgesaiten frid vss raowenklich söltint innhaben was si der herrscthaft' gnetes 
in dem krieg hattent jn genomen, es si stett, vestinen, täler, land oder lüt^ als 
die fipidbrieff wol wysent, die darüber geben vnd versiglot sind. Vnd ward 
der £nd (otfenlioh 643) gerüeft (in dien eidg. 548) an dem ersten tag aberellen 
in dem voi^esaiten jar, vnd ist der herrsohafft von Oe. firidbri^ ze wien geben 
in den oster firtagen mit . hertsog albrechts insigel vendglot. €k)d. '657 p. 1 10. 
Cod. 631 p. 878. 643 p. 158. Jnstinger & 23^2. . 

Bis kament gen friburg. J>eT herr von 'blamont> der he^ vrm weiffe 
.(Tflchudi daräber y,aL 'W^rse'O vnd der herr von reyn kameort gen fryburg. Also 
kam ein red gan 'firybnrg, wie die von bem werent gan basel zogen, wan si doze- 
mal nit wol an den vnn basel warent Des trostent sieh die von fryburg vnd 
Iragent mit den vorgenanten heiren nss, wol mit xviijc pfert, gar heimlieh för 
den bremgarten vnd respeten do das vich Besamen, vnd woltent damit wider hain 
sin. Des zugent die tos bem uss vnd woltent mit jnen geälrittea han: Do 
fluhent die herren vnd das volk mit jnen. Also yltent jnen die von B.' nach 
vntz aa die sensen, vnd erschluogent iro vff ijl, der ein teyl vergniben wurdent 
vor dem forst in einer gruoben. Jro ward ouch ein teil geuangen, vnd der von 
B. ward niemant erschlagen, den yno von bollingen ward genangen. Ynd als 
die herren von weltschen landen sachent, das die von B. so mannlich Warent, 
do hieschend si iren sold ze fryburg, vnd rittent wider hinweg von forcht***). 
Hienaoh begand man vmb Md reden zwüschent beden teylen, vnd brast ouch 
den von züriuh spis, vnd also redt der apt von wettingen vnd ander herren 
danmder vmb Irid. Also nament die von B. den fHden vff durch dero von 
zunoh willen, wan jnen spis brast; sunst hettent si es nit tiian, vnd ward also 
ein ftid gemacht vij jar. Diss richtung besohach amio Mcocbtxadx iar. Damach 
macht man fnd xxi jar« 

Wie vil landts die von bem an sich zugent. In disem vorge- 
nanten krieg zngent die von B. an sich die statt vnd herschafft büxteu, die graff- 
schafft nidow, it^n das land obersibental, die statt vnderseewen, item die zwo 
bürg vnd herrschafften vspunnen vnd oberiioffen. Ynd die von solotom zugent 
an sich die herrschafft buchegg. Cod. 629 p. 261. '262. 

hb) ein fiertel erws, j fieitel bonen, ein fiertel hirs jeklidhs vmb xv ß Mt. 
Coä. 643 p. 153. 



M4. ^«r frU wnfi gdeugr^t fnd ward »in frid nach dem Andern gcmadiet. 

E dass diser frid vssgieng, anno dni MccclxxxxiHj, do ward der frid 
aber gel engt et zwüschent der Herrschaft von ösfterrieh vnd den aidtge- 
noBsen zwainzig jar, von eant Jörgen tag bis aber zuo sant Jörgen tag, 
vnd dar zwiischen xx jar; also ward och der selb frid oflenlich gerüeft in 
allen aidtgenossen vmb sant margreten tag des vorgenanten jars. 

I4S. Wem der frid m «urieh gerikA ward. 

Der selb frid ward ze zürich offenlich gerüeft am samstag nach 
sant margreten tag anno dni Mccclxxxxiiij , dass er xx jar sölt wären von 
sant Jörgen tag bin zwüschent der gnädigen herrschaft von österrich vnd 
allen vnsem aidtgenossen ^ vnd 'gebot man den frid also getrüwlichen ze 
halten. 

IM. Aber ain ieigerer frid. 

Darnach ward aber angelragen, e diser frid vssgieng, vmb aipen guo- 
ten, stäten, langwirigen *>**) frid zwüschent der herrschaft von österrich vnd 
den aidtgenossen^ durch des gemainen landesnutzes willen, vnd ward der 
selb frid also beredt vnd gemachet zwai vnd fünfzig jar, vnd ward och 



545) langwerenden Hü. langen ewigen Vad. 

cc) Anao diu McQcLu^ziij was der winter kalt vnd fieng das z^ wienächten 
en, vnd sfielent grqss si^ew, vnd werat die kelti vnd och die snew vntz in den 
Bpuertaen, vnd do zeigiengent A beide an alle« zegen^ vnd ward die luft für sich 
als wexm, das die reben für sich anfiengond waobsen als vast das der win mer 
denn acht tag vor ^ant Johanna tag verUüet hatt> vnd ward der sumer vast haiss 
vad der win vast guoi, vn^ vff sant Johanns tag vnd sant pauls tag in dem 
braohot wand der zürichse als kalt, als kajn bxunn, das sin ain mensch an dem 
nid knm gennog trinken mocht von kelti, vnd was der selb sew vor dem selben 
tag vnd momendes warm als er vor der hitz was gesin. Ynd des selben jares 
was es drizehen wochen an regnen, das es gar lützel regnot, vnd ward das ert- 
tich von hitz als türr, das manig guoter bninn verseig (das vil guot bronnen 
verschwinend 657), die vor nie versigen warend, sunderlich der brunn vf der 
•uriill^ 'wyg^'y ^^^d ward der zürichse als kls^i^, das in ^em sumer lang vntz an 
4en herbst nie wasser ze einer siten de^ wasseikilchen abgieng, vnd ward euch 
des selben jars vü guots koms vnd lützel schi^altz. 

Anno dni Mccclxxxxiiij an der mittwuchen in der osterwucben, was der 
jEwen vnd ^wentzigost tag mertzen (so 657 und 631, in beiden korrigirte Tschudi 
„aprellen'') do. kan^ ain grp9s erdbi^em ze mittem tag vnd kam enkain schad 
davon in disepa land« In dem selben jar f^L dem drü zeohenden tag nouembris 
(mi man Z. v;ff der nidem bnig|^ riffi kriesi feil, die desselben t^s ab den 
boumen gewunnen warent. Cod. 657 p. 110. 111. 631 p. 378. 379. 
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dieselbig ganze jarzal ^^^) vss von baiden tailen also versprochen vnd ver- 
haissen» getrüwlich vnd redlich ze halten, vnd ward och gar wol versicfaret 
mit brieiFen, vnd war sach dass kain tail mit dem andern stöss gewünnen 
wurdi, wie man sich darin halten sölti, vnd wo man recht darüber sprechen 
sölt vnd recht erkennen**'). 

Also ward diser frid gar ordenlichen vnd redlichen versichrot vnd ge- 
machet vnd von baiden tailen yersiglot» von den hertzogen von österrich 
vnd von den aidtgenossen , stetten vnd lendem» vnd durch dess willen 
dass der frid stät vnd fest belib vnd getrüwlich gehalten wurde, do besiglo-* 
tant alle des hertzogen stett^ besunder die vmb die aidtgenossen la- 
gentß*8)(W). 

147. Wciiii der grtflT ?•■ BtiitBil wtril iie ümtm hertiegei geaachet 

Anno dni Mccclxxxxv do machet wenzeslaus der romisch künig vnd 
künig zuo behem den graffen von mailand zuo ainem hertzogen, der vor- 
hin nun ain graff**^) was vnd vicsri des römischen richs in lamparten ««). 

14$. All gress rtiss ?•■ der cristcnhtit ia die htideBSchafft, vnd was der cristea- 

hait der gröst slag. 

Anno dni Mccclxxxxvj do huob sich die aller gröst raiss von der cri- 
stenhait, die sider gottes gehurt je gewesen ist vff ain mal, vnd zugend 
in die baiden seh äfft, vnd warend das die herlichesten herren^ graffen, 
ritter vnd knecht, so si die cristenhait haben mocht, vnd wer nach eren 
werben wolt oder briss vnd lob beiagen, der zoch mit der ritterlichen ge- 
sellschaft. Also zugend si mit enander gen vngern, vnd aamloten sich da 
me denn zwirend hundert tusend pfärit It hertzog bans von burgunien 
der hat mit jm vil grosser herren, fürsten, graffen, ritter vnd knecht It« 
der her von gussin mit vil herschaff);. It. von bechern , von poland, von 
österrich, von payem, von missen, von türingen, von Sachsen, von franken, 
von hessen, von dem rin, von swaben, vpn elsäss, der grafi" von münl- 
pelgart, der graff von katzenellenbogen vnd vil grosser herren vss allen 



546) jarzil vnd zit Tsch. jarzil Hü. 547) vnd wo ri recht von ainandern nemen Böi- 
tint 806. Vad. Hü. 548) die den aidtg. gelegen warend Hü« Vad. 549) ain schlächter gr. Hfi. 

dd) Anno dni Mccclxxzxüij do ward vf sant margreten tag Z. ain find 
gerüeft zwüschent der hemohaft von Oe. vnd den aidg., vnd solt weren vf den 
nächsten sant Jörgen tag vnd dannan hin zx jar, vnd wiod frid also gemacht, 
das kain frömder herr dar zuo redet, won die die sach an gieng. 

It man gab ain müt kernen in disen kri^;en vm iij guldin vnd darüber 
nit, vnd do man begund von ainem fHd sagen, vnd e der frid gerüeft wurd, gab 
man j müt kernen vm j lib ii^j ss nüwer müntz. Cod. 657 p« 112. 

ee) Bei Tsch. und Hü. als 13. Zeichnung Mailands Wappen, bei eisterm die 
Schlange blau, das Sind roth, der Schild weiss, bei Hü. der Sehild blau und alles 
andere weiss. 
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^den, daiis 26 liuag wurd rIbs ze nemmen, wenn es was ain vnzalich gross 
Tolk Ton grosser herrschaät. It. als si na all zesamen kament ynd sich 
gesamloi hatten ze vngern, do zoch küng Sigmund von vngem mit inen 
mit ainem grossen volk vnd mit vil herschafft^ won der selb küng von vn- 
gem hat diss raiss angetragen. Also zugend si mit enander in die hai- 
denschafit mit grosser macht vnd mit grossem guot, vnd verhergoten vnd 
wnosten me den fünfzig mil in die haidenschafifl stett, dörfer vnd vestin, 
vnd ersluogend vnd erstachend was inen der haiden werden mocht, vnd 
kamend verrer in die haidenschafit denn man vor mit gewalt je komen 
war. Also faogt es sich vmb sant michels tag des vorgenanten jars, dass 
der küng von vngem vnd die fürsten vnd herren , die zuo jm gezogen 
warend, ain statt belagend, hiess schiltach, lit ver in der haidenschaffb vff 
der tvonow, vnd wolten die gewonnen ban, als si vormals ander stett vnd 
vestin gewonnen hatten. Also hatten si die muren vnder graben, vnd wol- 
ten die stat gestürmt ban vff ain mentag. Nu hatt der tüikistjf ) kaiser 
inen me den ainest verschriben vnd enbotten» er weit mit inen föchten; 
das wolt aber der küng von vngem noch die andren herren nüt geloben, 
wan si mainten, si wärind so mächtig, dass inen nieman möcht wider stan, 
vnd an ainem mentag, als si die statt schiltach wolten gestürmpt han, do 
zoch der türkest kaiser gegen inen vnd hatt dri hufien gemachet, vnd 
sante zuo dem ersten ain gross barst gen den cristen, die mit inen sölten 
«tritten. Als nu dem küng von vngem wamiug kam, dass die haiden da 
her zu^nd vnd mit inen wolten stritten, do rait er zuo den fürsten vnd 
iierren, die da lagent, vnd redt^^<^) mit inen, dass si jm den vorstritt mit 
den vngem liessind, won er verebt wärint si nüt vor an dem stritt, dass 
si nüt belibind vnd flndiint. Da sprachent die swaben, es war ir recht 
vnd ir alt herkomen, wo si bi ainem strit wärind da söltin si den vorstrit 
hon ; den weltin si ouch aber haben. Do sprachen die frantzosen, si wann 
von verren landen dar komen vmb ritterschafft; si getruwtin wol man sölt 
inen den vorstrit Ion. Vnder disen dingen, als die herren mit enander 
kyptensfii) vmb den vorstritt, da zugend die haiden daher mit ainem gros- 
sen huffen vnd mit vil Volkes; also wurden die frantzosen die haiden 
sichtig, wie si gen inen zugend mit grosser macht, vnd rantend die haiden 
an vngeordnot Tnd vngemaistrot, vnd stritten mit inen hertenklich vnd fast, 
vnd enchlnogend ir vil. Also wichend die haiden hinder sich, da jagten 
inen die frantzosen vnd ander herr^i nach, vngeordnot vntz in die andren 
httot Do nun die cristen sachent, die inen also nach geilt hatten, dass 
der haiden noch me was, do hatten si kain Ordnung vnder in selb, vnd 
wolt jederman der best sin vnd vil eren beiagen , vnd hett jeglicher gern 
gehept dass man vil ritterlicher tat von jm gesait hett, vnd ranten also den 



5Qo) Hü. versckr, rait 66i) kibeo, noch heute zanken (keifen). 

/) KÖmgshofen im Cod. 630 p. 271 und 631 p. 207 nennt den Kaiser 
richtig Amorad, die Drackaasgabe falsch Armegag. 
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andern ^^') der haidem an» ynd woltan n oucb aJbo damider lagen als d 
dem erflten hufien haUen geton. Aber die tUrkw stritten stärc^lieh mit inmh 
ynd als ai hert vnd fast mit enandren etritten » die oriaten Fnd die haiden, 
da warent alle vnger vnd der kling bi inen vnd hielten atiU mit ir paner* 
vnd do si sachent» dass der türkeet kaiser so vil macht hatt vnd so h/er* 
tenklich mit den eristen Btritt» do floch der kling mit den vngcam vnd etwa 
manig her mit inen^ wol mit xxviij .rechter paner, vnd ilten gen der tno- 
now ze schiff. Do die türken sacfaent, dass die vnger fluchent mit ao 
groaser macht, da jagten ai inen nach zwo mil biss vff die tuonow vnd 
erduogend vnd erstachent alle die inen werden mochten. It. dea .grossen 
graffen sun von vngem fnort die paner, der ward erslagem vnd manig 
man mit jm. Etlich vnger kament an die schiff ynd kament dar Von, etlich 
wurden in die tuonow geiagt, dass si ertrunken. Es ward ouch vil ßchiff ao 
JVK>11 IQtty dass die schiff vnder ^engen ynd die lütt ertrunkend» man aprach 
dass die tuonow so vol lütz fluss, die all ertrunken wärind» dasa nian das 
wasser kum gesechen mocht Also kam küng Sigmund von vngem in ain 
gallee vnd mit jm etwa manger grosser her, der graff von zilj, der buirgr 
graff von nürenberg vnd vil ander herren« vnd kament gen conatanidnppel 
auo dem kaiser von kriechen, vnd beliben da so lang bis ai wol wider haim 
bamen mochten ze land. Als nun der ktüig mit den yngem geflochei^ 
was vnd etwa manger her mit inen, vnd inen die türken naeb ilten an die 
ittonow, als das vor geschriben stat^ da fachten die criaten vnd die andren 
türken alwenzuo hert vnd fast mit enandw. Do nun die «riaten fürst«!» 
vnd herren, frantsoaen vnd ander sachent, d^s der küng oait den vnget* 
trüwen vngern vnd mit vil herren ynd grosser macht gefloohen was ynd 
w si ao in grossen nöten liess, der doch disse raisa ;se guoter apnass an-- 
getragen batt, vnd jm ouch vil herren ze dienst dar komen warent» da 
hielten si eich alle zesammen, die firomen eristen, vnd vuofl^n aU enander 
an frafttzosen, engebchen, bechern, pollant^ österrioh, paygeor, swaben 
vnd vil ander herren, die dienen durch ritterschaft dax komen waren, vad 
hettind erst gern Ordnung gemachet; do ward es incm ze spat, wan als si 
hind^ sich tratten vnd Ordnung machen weiten, do waren die türken fro 
ynd Uten inen nach vnd wanden, si weiten ouch an das wasser flieehen. 
Also mochten si nüt wil haben, kain Ordnung ze machen, wojq die türken 
warend mit gantzem huffen stät vff inen mit hertem stiit vnd mit atrengem 
fachten. Do nun die eristen sachent dass si nüt wil h^en mochten, vnd 
nüt anders daran was, da kerten si sich wider gen den haiden, vnd w:erten 
sich ritterlich vnd manlioh, vnd sluogend ir ouqh vil zetpd, ynd wurden 
die eristen also mit werender band damider gelait, dass wenig jeman dar 
ye» kam* Also ward da eralagen manig manlieh hectz vnd redlich man^ 
die von ir fromkait vnd ir ritterliche wegen da hin komen waren ynd er 
ynd briss beiagen wolten von gott vnd von der weit. Vnd achuoff die gross 



658) (haffen?). 
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nidorkgi nüt anders denn daas «i kain ördnang hatten. Eki Was der cii- 
«e^kaii der grösst slag, der je sider gottes geburt rff ain mal je be* 
schachy won als man für war sait die da bi warend gesin, so verlurent die 
cristen zwirent hundert tosend man, si wurdin erschlagea oder si ertrun- 
kind, die niemer me hain ze land kament It. es ward ouch do ze mal ge- 
fangen hertzog johans ¥on borgonien vnd vil ander grosser herren, ritter 
Tod knecht. Da hiess der turkest kaiser ir vil enthopten vor siner ange^ 
sieht; es wurden ouch ir ain tail verkofil vnd in frömdi land geftlert^ dass 
si niemer iner hun zeland kament; doch ward der hertzog von borgonien 
dar nach selb sechzechend gelöst mit grossem guot, der doch aolain me 
denn mit tasig spiessen hin in fuor. 

It. diss was die grösst niderlegi die der cristenhait vff ain mal je be* 
schieb von anfang der weit biss vff diss zit anno dni Mcocfauücxvj, won es 
kam wenig jeman dar von, die bi dem strit warent^^)» 

Anno du McccM) do sacb man den stemen an dem himel, der was 
geschaffen als ain pfawen swantz, vnd hiess man jn cometa» vnd er wert 
langit), 

149. Tea king wcnieslais wt^tmkkX 

Anno dni Mccclxxxxvij. In disen tagen was küng wenzlauss der kling 
von bechem römscher küng vnd hatten die curfüraten vnd ander fürsten» 
heiren wnd 8tott ettwa manig gespräch, wie si den setben küng von dem 
römtchen rioh entsatzti (sie) von siner grossen bosshait vnd sohamlichen 
vntät wegen, dauon vil ze sagen wer, er och damaueh entsezt ward« Vnd 
also in den ziten do wass der grösste tag ze feankfurt von fürsten vnd 
herren von erwellnng wegen ainss r&nschen küngs. Es was der grösste 
tag vnd dass grösste gespräch dass in vil jaren je gesechen ward. it. es 
warent vff dem selben tag vff ain zit ze frankenfart xxviiij fürsten, jt. dry- 
aeehenthalbhandert graffen, herren vnd ritter, jt. vier tusend vnd fünf hun- 
dert vsd zechen die all waffes genoss warend, jt. cecel farender lütt, jt. 
viijc hofffrowen, jt xxxx föffer, die büchsen tniogent, vnd darzno vil ander 
volk, dass vnzaHich wass. It. vnder disen fürsten vnd herren allen waee 



gg) Nicht aus Königshofen p. 146 — 148, aber aas derselben Quelle. 

Ansio dni MbccfaucxrTJ l^or der hertzog von bnrgann, vnd vil herren, ritter 
vnd knecht mit jm von vil landen, zno dem küng v. vngem. Dieselben vnd der 
küng mit aller mer macht vnd ouch die vorgenanten herren smgent an die 
'haiden, vnd vetlor die cristenhait gross vnzallieh volk, vnd ward der hertzog 
von B. vnd vil herren vnd ander cristan gefangen. Damach über etwie vil zites, 
wuidmt si vssgetBdingot. Cod. 657 p. 111. 112. Cod. 631 p. 879. Just B. 239. 

hh) Die Jahizahl unvollständig. 

n) Alles von 148 an bloss bei Hü. p. 74. 75. 

kk) Bei Hü. mit der Ueberschrift duo clippey der schwarze gekrönte Adler 
im gelben und ein weisser Löwe im rothen Felde. 
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herzog lüpolt von öetemch der mäobtigest vnd der koailiehest der ste 
frankfurt wass. It diss herren ynd volk zalt md ergieng mioheenland 
der herolten küngkkk). 

IM. Wie sidi ilie appentdlcr wiilertei wider ilei hcrrci Ten tent gallei. 

In disen tagen erhuob sich' zuo dem ersten der appenzeller louff» 
dass si sich satztent wider den abbt ze 9ant gallen vnd wider das 
gotshus, vnd woltent dem weder stUr, zins noch fäll geben noch nüts me 
tuon noch pflichtig sin, das si von altem har dem abbt vnd dem gotshus ze 
sant gallen getuon hattent vnd von recht schuldig warent. Si erklegtent 
sich vor dem vorgenanten abbt, wie er inen grossen übertrang tat mit vil 
Sachen^ er vnd sine amptlüt, vnd gewalt vnd muotwillen mit inen tribent 
wider recht Also satztent si sich ganzlich wider den abbt vnd wider die 
sinen, vnd zerbrachent jm sin sloss ze appenzell ^ vnd erstachent jm die 
sinen. Also verband sich der selb abbt zuo den siben stetten, die do ze- 
mal ainen pimdt mit ainandem hattent, das ist costentz, Überlingen, buoch- 
horn, lindow, ravenspurg, wangen vnd sant gallen b6s), vmb dess willen, 
dass si jm hulfint die von appenzell vnd die sinen wider gehorsam machen, 
vnd dass si jm tätint das si jm vnd dem gotshus sant gallen von recht 
pflichtig vnd schuldig wärint ZQ. 

151. ianig rieppreeht wtril erwellt. 

Anno dni Mcccc, an dem xzj tag in dem ougsten ward hertzog r uo p p - 
recht von pajer vnd pfalenzgraff am rin erweit von den curflirsten zuo 
ainem römischen künigmm). 

112. Ser ▼•■ toggcBbwrg waril hwtgtf ia liriehnn). 
Anno dni Moccc ward graf fridrich von toggenburg ingesessner 

668) Die Städte nennt Hü. nicht» 

kkk) Bios bei Hü. p. 75. Anno dni Mccclxzxxviij ward das alt rathns Z. 
abgebrochen nach wienacht, vnd üeng man an ein anders ze buw^i, das kostet 
by siben tusent galdin an (ohne) ertagwaa vnd buossen der gar vil was, vnd 
gar vil holz das vergeben darzuo gefüert vnd geben ward, vnd das selb nüw 
rathns was aller dingen vss berait vf sant Jörgen tag anno Mcccc. Cod. 657 p. 
112. YgL Jostinger S. 240. 

U) Beinahe wörtlich so in Schodoler Bd. 1. Abth. 2. p. 1. Yrgl. JuBÜnger 
8. 247. 

tnm) Aimo dni Mcccc in dem ersten jar an dem vj tag ougsten wnrdent die 
jaden Zürich geuangen, vnd darnach bald wurdent die jaden ze sohafhusen 
verbrennt 

Anno dni Mcccc primo am nächsten tag nach sant johans tag ze songicht 
darnach über v. wochen brant man ze wintert ur xviiij Juden, die andren 
wurdent cristan. Ood. 657 p. 112. 113. 

nn) Bei Tsch, 14. Zeichnung Toggenburgs SohUd, die schwarze Bogge auf« 
recht in Gelb. 
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lmrg«r ze sürioh vff saut jörgen, vnd darnach xviij jar, rnd tiU das her« 
tzog lütpolden yon österrich ze laid. Darnach machet der selb von toggen- 
burg vnd ein lüt vnd land burgrecht ze Zürich nach sinem tod fünf jar; 
desflglichen hat er ain landtsrecht mit den von switz. 

I5S. Wie ille sikei stctt rerlircat att den appcnifllernoo). 

Anno dni Mcccciij jar an dem fünfzechenden tag des maien verlurent 
die siben stett, wan si zuhent also vss vnd woltent die von appenzell 
darzuo halten, das si dem abbt von sant gallen gehorsam wärint vnd jm 
tätint das si jm von gottlichem rechte schuldig wärint. Ynd zuchent also 
vfT den obgenanten tag vss die siben vorgemelten stett ^^^) , vnd woltent 
über die von appenzell vnd woltent si schadgen vnd dem abbt von sant 
gallen helfen. Vnd do si an den s pich er kament, do lagent die von ap- 
penzell vff dem bergy vnd luffent gegen den stetten mit stainen vnd mit 
ainem grossen heftigen 555) geschrai. Also nament die stett die flucht vnd 
wurdent ir me denn dritthalb hundert man erslagen. Die von switz vnd 
die von glaris lagent ze loch, zwüschent sant gallen vnd dem spicher, 
vnd holfent och denen von appenzell. Damach bald hieltent sich die von 

sant gallen zuo denen von appenzellj^p). 

^^^^^^^^^^^^^^^^^ "" 

554) jaiier nennt Hü. die Städte. 6&5) gr. b. fehlt Hü. 

00) Bei Tsch. 15. Zeichnmig die Appenzeller Fahne, der schwarze Bär in 
Weiss, bei Hü. 3 Städtefahnen. 

pp) So Schodoler I B. p. 4. 

Anno dni Moocciij am zv tag mayen verkohlt die von costentz ccl man 
vor appenzell, vnd tatend das etwa vil von schwitz vnd die von appenzell. Cod. 
657 p. 114. Jnstinger S. 248. 

Damach als man von der gepnrt eristi zalt tusend drühmidert nüntsdg vnd 
vier jar, an dem ayliften tag des maygen was do zinstagjc>p^), zugend die stiben 
stett zu sant gallen vss über das brait feld hin zuo ainer letssin, vnd schicktend 
woi vff sechs hnndert schützen für in die letzin , vnd dar vff die zymerlüt vff 
zwaj hundert mit holtzaxten. Vnd als si nmi ain tail gehüend in die letzin 
vnd die schützen verschassend, do luffen die appenzeller vnd von schwitz besitz 
jnpp^ mit iren hellenbarten vnd lantzen, vnd soUnogend an das volk, vnd ee 
si da gewar wurdend ob es Mnd oder vigend wörind, do hettent si gar vil volks 
erschlagen. Also drang nun ettlich rosuolk zno in hin in, dero wurdend nun och 
TÜ erschlagen, vnd wurdend iro ross so wild das iro vil ir nit mochtend gewalt 
haben, vnd wüestend sich selber vnd vil lüt mit inen. Nun hatten sich die 
Büben banier der stett mit allem volk gestelt her vss vff die wjtin vor der letzin, 
vnd pfiffotend mit ir pfiffem herlich vnd schon, vnd da das getön vmb hilff 
vnd niemant den andern erkennen vnd wyssen weit, ob er fründ oder vigend 



pp^) War ain Montag, 1400 ein Dinstag. Die Jahrzahl ist falsch, 
pp*) (sie oder besitz), 
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1S4 Vit liir kcrtMg wm otitnkk wider ilt an^uelhr mi tut galkr b M 

krieg kam. 

Als nun die von appenzell die stett da nider gelait hattent, als vor 
stat^ do wurdend si erst mannlich vnd fraidig, vnd grifient allenthalb vm 
sich, vnd machtent ainen punt mit denen von switz vod glaris, vnd 
griffent edel vnd vnedel an, ir vmbsessen, vnd nament jederman an ze 
landtlüten. Si nament den edeln ir aigen lUt wider iren willen, vnd hulfenit 
denen, dass si iren herren weder stür^ zins noch anders gabent, vnd mach- 



wäre, oder wie das ain ding was, do stuondend ir ettlich ab von den rossen, dia 
hie vsnan beliben waren, da och dannocht der recht huff was, derselben och vil 
erschlagen ward: blankenstaia vnd, ander, lütMd im tum vnd ettlich, blaurer 
vnd muntpraten, och maister amolt den zymerman, der das kaffhuss buwt. Do, 
nun die verwysnust so gar vnder das volk kam, vnd niemaiit m^er den aoderA 
bekennen wolt, do ward ain flucht vnder allem volk, vnd lieff ain tail da hin 
vss, der ander dort hin vss, vnd sunderlich die ze ross verrittend sich gar vast». 
vnd ward ooh menger von inen nider geritten, vnd wa si kamend in die enginen 
vnd holweg, da wüestend si ain ander gar sere, vnd vielend vff ainauder, vnd. 
sumbtend ain ander. So warend dann die vigend hie vnd schluogend iro gar vil 
ze tod. Das jagen vnd jöcben tribend si biss sant gallen in die stat,/vnd vor 
der stat brauten si die mülin ab, vnd was iro kum by hunderten ze schätzend. 
Do es inen aber so wol gieng, do luffend si allenthalben von den höfen vnd 
alben, das iro villicht uff drü oder vier himdert wurdend. Also ward deru von 
cpstentz by nüntzig mannen vnd dero von vberlingen sübenzig man erschlagen. 
Do wurdend och ettlich herren vnd edlen lüten erschlagen, vnd von sant gallen 
wurden och vil erschlagen, vnd euch von den andren dry stetten, dero seien 
mowend in dem firyd. £s wurdend ooh vil banier verloren von den stetten, 
zünfften vnd geseUschafften, aber dero von costentz banier kam da von, das es 
den vigenden nit ward, vnd was doch das silbrin banier alda. Gebhard Dachers 
Ohronik bis 1470, Cod. 646. p. 137. 138. 

Anno dni Mcccciüj do weiten die ab zuger perg die paner vss der statt 
zng herus hau. Do woltent die vss der statt die darinn hau, vnd ward also ein 
zweiung. Da leitent sich die von switz jn vnd gestuonden den ab dem perg, 
vnd weiten die von zug ubervallen han. Des kamen die von switz vmb xvj 
hundert guldin, vnd muostent darzuo jeglichem land ein briefi über sich selbs 
geben. Do zugent die von Zürich, von lutzem vnd die andern eidg. mit offenen 
panem uss z hilffe denen von zug gen par (Baar) in den boden, vnd lagent da 
vntz an aller balligen abent. Do zugent die eidg. wider heim. 

Anno dni Mccccüij jar galt ein flertel fench ein Hb. d. vnd ein fiertel öpfel 
vüij SB ze mittem mertzen, vnd gabent die grempler ein öpfel vm ij heller, vnd 
gab man ein Eertel ärwsen vm xüij ss hlr. j f. waissen vm xxliij ss, vnd ein 
müt kernen vmb iij üb. hlr., ein malter haber vmb iij üb hlr. Cod. 631, p. 
380. 657 p. 115. 
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tent 81 TngebönAm. Also luo'gel; am jödliohef dem anrdern ^uo, vnd liem 
für gan bis es ineia zum letsten '^^^ alle tiberlegen was vnd ward, vnd dass 
si eich von not weren mnostent, 6der die appenzeller heltint si atl ver- 
triben, das ei doch bi zit wol hettint verhornen, wöltint si ainandem trilw 
geholfen han. Also ruoftent die lantsherren in dem turgöw vnd ander- 
schwa den hertzogen von österrich fast an, vmb hilf, wan si warent 
aH deii mertail der herrschalt von österrich diener, dass er den adel nit 
also liess vertriben, wan er doch des adels vnd des landes ain houpt w&ri, 
vnd alle sin vorderen des lande ^^) beschinner wärint Si rittent oeh tag- 
lieh graff herman von snltz nach, vnd grafF bansen von lupfen, die des 
hertzogen landtvögt warent, dass si mit dem hertzogen schuoffent, dass er 
sich des kriegs an nem, vnd inen ze hilf kämi. Der vorgenampt abbt 
was och deren von wintertar barger; dieselben woltent och irem buirger 
helfen, vnd hattent och im sinn den nit ze verlan. Also wäri der hertzog 
allweg gern des kriegs müessig gangen; do ward das geschrai also gross, 
von dem adel vnd von den stetten, dass er sich des kriegs vnderzoch vnd 
och den heftenklich vnder die band nam. Vnd alsbald sich der hertzog 
des kriegs vnderstuond ^^^) vnd er darin kam, do woltent die edlen im 
tor^w ooh all sold von jm han, söltint si jm hilflich sin^ die jn doch dar- 
hinder den mertail bracht hattent, wan der hertzog wolt sich lang des kriegs 
aütfl an nemen, bis dass jm herren vnd stett zuo swuörint. Also als nun 
der hertzog vff die von appenzell vnd vff die von sant gallen vnd vff die 
iren zo^h, vnd jm misslang^ ak hi^iach geschriben stat, vnd die edlen im 
turgöw vnd anderschwa gnot woltent von jm han, vnd jm niemand dienen 
wolt, er hetti denn einen sold, denen er ze lieb^^^) in den krieg körnen 
was vnd inen ze hilf vnd durch iren willen, do ward er vnwillig vnd ruw 
JB sin grosser sehad, den er on dank empfangen hatt, vnd die vntrüw von 
den edlen. Also ward so gemach zuo dem krieg getan , dass deren von 
appenzell löuff vnd macht je lenger je grösser ward , das schier ^^^) das 
ganz land vmb si zuo inen swuor, vnd dass si dem hertzogen vil Ifit vnd 
land vnd den andern abbrachent, als es ain tail och hienach sagen wirtg^). 

155. Scr hertieg reo österrich lag Ttr saat gaüea. 

Anno dni Mccccv, in vigilia corporis cristi, das was die nächst mit- 
wuch nach sant pangratientag, do lag der jung hertzog fridrich von 
österrich vor sant gallen, vnd wolt da vmb die statt wuosten vnd ver- 
derben. Vnd als si vfbrachent vnd ab woltent ziechen, do hieltent si sich gar 
vnordenlich, vnd do das die von sant gallen vnd die bi inen waren sachent, 
do iltent si den herren nach vnd erstachent da etwa mangen der redlicho- 
sten ritter vnd knecht, so vnder den herren warent, edel vnd vnedel, dass 



666) ttns dUs es inen znm letzten Hü. 557) des adels Hü. 558) vndenraiid Hü. 
se dienst Hü. 6<o) binaeh Hti. 

qg)l}^ genze Artikel tbeiigegangen in did GbnmikSebiKbten LB. p. 6-^, 
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der herren wol xxxvj man verlnrent Vnd do die berren sachent, daBs die 
von saut gallen vnd ir helfer inen als not tatent, da ordbotent si sieh zao 
dem Btrit vnd hetiint gern mit inen geslagen ; aber die von sant gdlen vnd 
die bi inen warent, woltent nit mit den herren fechten , vnd woltent sich 
och nit zuo inen in die ebni lan, sunder si warent vff den bergen ^*^), waa 
der hertzog hatt ainen grossen züg von herren, rittem vnd knechten vnd 
stetten. Also zugent si vngef echten gen arboD. Es verlurent an diser 
statt ^^^ bi xxrvj mannen, edel vnd vnedel, vnd wandeat die herren, die 
puren wöltint mit inen gefochten han, vnd sluogent etlich ze rittem; vnd 
do si nit fechten woltent^ do wurfent etlich edel die ritterBchaft wider hin, 
vnd woltent nit ritter sin, etlich behuobent die ritterschaft. 

Deren namen die erstochen wurdent: graf hanns^^^) von tierstain, her 
hanhs von klingenberg ritter, her heiman von landenbei^, den man nampt 
schudi, ritter, ainer von hallwil, ainer von wolffurt, peter von abensperg rr). 

156. Bie slaeht tu ttea stossa«). 

Vff den selben tag hat och der vorgenant hertzog von österrich geordnet 
bi zwölf hundert mannen, ritter vnd knecht, vnd och von den stetten, die 
soltent gen appenzell ziechen. Ynd also zugent si von altstetten vss dem 
rintal den stoss vf gen appenzell, vnd do si an die letzi kament, do huwent 
si die letzi uf, wan da was nieman der inen das warti. Also zugent si 
durch die letzi den berg uf, vnd do si villicht ainen armbrost schützte) von 
der letzi den berg uf kament, do lagent der appenzeller bi vier hundert 
ebnen vff dem berg, vud hattent ir schuoch vssgezogen, wan es regoet vnd 
was fast nass vnd wild wetter, vnd lufient also den berg herab mit ainem 
grossen geschrai gegen den herren vnd wurfent mit stainen vnder si, vnd 
Üessent och stain vnd anders vnder si herab ^'^) louffen. Also warent inen 
die armbrost vnnütz worden von nessi vnd kelti, vnd kund niemand ge- 
schiessen, vnd nament also die flucht den berg wider herab. Vnd do sf 
wider durch die letzi soltent, do was inen vor ze not hinin gesia, dass si 
die letzi nit wit gnuog ufgehowen hattent, vnd ward das getreng also gross, 
dass ir vil da vmb kament^^^) in dem loch. Also fluchent si wider vuz gen 



561) snnder — bergen f. Hü. sei) Ut 806. Hü. 568) herman HIL 56i) aben Tsch. 
56») verlor 80S. Vad. Hu. 

rr) So zu sagen wörtlich in Bchod. cit. p. 2. Die Handschr. TsoL dann 
Cod. 869, Schodoler, die gleichzeitigen Quellen in der Stadt St Qallen (die 
Chronik K. 4. und das Kirchenbuch von 6t Laurenzen) wieTschudi, Vadian und 
Brüllisauer, nennen ausdrücklich den Fronleichnams-Abend, 17. Juni, hingegen 
Cod. 657 p. 115 und wörtlich gleich 631 p. 330, Justinger, Bullinger und Johann 
Müller unrichtig den Fronleichnams- T a g , 18. Juni. 

$8) Bei TbcIl 16. Zeichnung ein Appenzeller mit der Landesfahne, s. Faesiroile. 

tt) d. h. Schuss, noch heute mit der alten Schärfox^, wie in Waiv, wetzen, 
netzen, etzen, grüezen, büezen (büssen, corrigere\ schleizen, hosen, flots, flStzen. 
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altstetten, vnd ward der herren vod der stetten, die bi ineo warent^^^), in der 
selben flucht erstochen vnd erslagen bi vierthalb hundert mannen. 

Mit disen puren hatt es graff ruodolf von werdenberg, den batt 
der hertzog vertnben, vnd er was bi den appenzellem, vnd luff och also 
mit inen ze fuoss als ain andrer pur, wan si woltent nit, dass er kainen 
wappenrock oder üts anders trüege denn als ir ainer, wan si getruwtent jm 
nit aller ding wol. Der selb grafi ruodolf stärkte die appenzeller fast. 

157. Vere« itiMfi; 4ie dt Tisrivreit mm Aes kertitges sit^i. 

Es verlurent von wintertur erber redlich Itit, die iten harnasch truo- 
gent, Lkxxxv manen. Die selb statt verlur aller swarlichost ^»•^). 

Von feltkilch verlurent woP**) Ixxx manen. 

It. herr Sigmund von slandensperg ab der etsch, was vogt ze feltkilch. 
Gosswig von emps. Yolrich von rosenberg von bemang vss dem rintal. 
Hanns von sechen. Walther von gachnang. Richertshofer von bemang. 
Laurenz von sal, was achulthaiss ze wintertur. Oswald von sant Johann uu). 

158. Hie aidtgeiMsen httteat fipM aiit ientm vaa 5sterrich| dach saateats hilf 

vmI Iftt 

In diflen tagen hatten t die aidtgenossen wien besigloten geswomen 
frid mit der herrschaft von österrich, vnd tatent dennoch denen von ap^- 
penzell vil zuoschubs ^^^) mit lüt vnd hilf; doch si maintent^ es .lufHnt 
nu muotwiller ^^^9 denen si es nit geweren köndint. Si nament och der 
herrschaft lüt vnd land^ das die von app^naeU gewunnent vnd inen das 
gabent, vnd maintent, der frid wäri darumb nit gebrochjen. 

566) lagent T«ch. 567) allermaist Tsch. 668) kament vm Tsoh. 569) znoBchtlb^ii 
Tsch. 570) maotwilliger lüt Tsch. 

uu) Anno Mccccv jar do samnot hertzog fridrich ain gross volk vnd zoch da 

mit gen sant g allen vnd gen appenzell Ynd des volkes kam ain tail für 

sant gallen, vnd do si von der statt zugent, do luffent der von sant gallen ett- 

lich herus vnd erschlaogend der vyenden by drissigen. Das geschach am xviij 

tag bracbot. Ynd an dem selben tag zoch der herrschafft volk ain tail gen 

appenzell, an ain letzi , baisset am stoss, vnd brachent die letzi uff. Des hattent 

die appenzeller vff die letzi gehüetet, vnd do des hertzogen volk mit cc schützen 

vnd mit vil volkes nber die letzi jn kament, do luffent die von appenzell ir 

vyent an vnd machtent si flüchtig vnd erschluogent ir by fünfUialb kunderten 

(cccl Ck)d. 656). Cod. 656 p. 115. 631 p. 380. Vrgl. Justingej S. 248. 249. 

Schod. oit. p. 3. 4. Cod. 806 „bi iiij hundert". Ton einer dritten Schlacht diese 

m 

Tage wissen die genannten Quellen kein Wort; blos die ziemlich fehlerhafte 
Chronik 869 im Stiftsarchive versetzt eine solche, erst hier Budolfen von W. 
nennend, ebenfalls an den Btoss, und nach ihr Stumpf, Walser und ft*ulli8auer, 
welcher 1630 schrieb, letzterer jedoch als zu Wolfhalden geschehen, was Joh. 
Müller und der wenig kritische Zellweger nachschrieben. Die Namen ihrer. hier 
Gefallenen sind jedoch nur die bei St. Gallen und am Stoss. 

Klingenberger Cbronlk. J \ 
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Itf . iie TM ij^peBiell lineii die mwA it. 

Anno dni Mccccv, vor wienächten zagent die von appenzell in die 
marehy da« selb land was der herrschaft von osterrich, ynd nament die 
march in, vnd maostent inen sweren. Ynd do si inen erst geswuorent, do 
Bchanktent si die selben march denen von switz. wan die von switz hattent 
och etwa mangen man in der naarch, die sich vor in den alten kriegen ab 
der herrschaft von österrich geworfen ^^^) hattent Also was diss sach an- 
getragen mit denen von app^izell, oder si wärint nit in die march komen. 
Doch was es in der march nit jederman ze wissent, vnd was och nit jeder- 
man lieb. Also kament die vss der mittlem march ab der herrschaft 
von österrich vnd wurdent switzer, die doch vor allwegen fest vnd redCch 
an ir herrschaft warent, vnd von altem her der herrschaft zao gehortent. 
Si lagent och in den alten kriegen vff ainen tag wider die von switz vnd gla- 
risy vnd woltent sich och ir weren, ynd warent allweg fest, from vnd mann- 
lich an der herrschaft, vnd wurdent also on wer gewannen, als vor statin?). 

Mt. Tm itr ebm MarA. 

Anno dni Mcccczzxvj do swnorent die vss der obren march zuo 
denen von swUz, wan die selb march was des von toggenbnrg, vnd gab si 
denen von switz vor sinem tod* 

161. 1er fti teggeihirg flert itu krieg nit itntn ?•■ appeaieliumr). 

In diMEi tagen, anno dm Mococv, lag graiF friderich von toggen- 
bnrg ze sangans» vnd kriegt vff die von appenzell, vnd nam seid von 
der herrschaft von österrich. Es lagent och smist vil ander soldner da 
denen die herrschaft von österrich sold gab; doch füert der von toggen- 
barg den krieg vff die von appenzell von der herrschaft wegen. Aber er 
liess si darch sin land ziechen vnd der herrschaffib von österrich das ir ne- 
men, wan die von appenzell zagent durch das turtal vf vnd für vtznach 
vnd ze grinow über in die march mit klainer macht, dass inen das den- 
nocht niemant was weren ^^^. It. vnd do si die march ingenament, do za- 
gent si den selben weg widerumb hin über die lad, dass niemant desgli- 
chen tat, als ob man inen dess wölt weren, vnd was der appenzeller bi 
vierhnndert mannen «or). 

MS. 1er ftgt le rappreswil, itr gessler, wari liirger le ilrich. 

Anno dni Mccccvj do was herr her man gessler vogt ze rappreswil 
von der herrschaft wegen von österrich, der geswomer diener er was, vnd 

571) gebröchen 806. Vad. fi'd. 67s) wert 806. Ha. 

fw) Eben so Schod. cii p. 9. 

vrw) Bei TsoL die 17. Zeichnnng des Toggenburgers Schild, die schwarze Dogge 
schreitend in Gelb. 

^a) So bei Schod. p. 8. 
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hatt och cBe selben vesti inn. Also gieng er haimlioh zuo vnd ward burger 
ze Zürich, vnd sprach, die herrschaft wäre jm vil schuldig vud sSit jm gross 
guot gelten, vnd maint man , er wölt denen von Zürich die bürg vnd die 
statt ze rappreswil in geben hau, denn dass es die herrschaft von österrich 
innen ward ^7') vnd dass man jn mit grosser arbait von der vesti 
tadinget "*). 

1<3. 1er geisier gah grieniiigeii icaen ?•■ ilrlch ii. 

Er gab och des selben mals grüeningen, die guoten herrschaft vnd 
das ampt denen von Zürich, vnd verpfandt inen die selben herrschaft vmb 
acht tusent guldin, das doch nu sin pfand was von der herrschaft von 
österrich. 

164. ler Uscktff ?•! lesami ward emiirdt. 

Anno dni MccccDJ, an dem nächsten ddmstagyy) nach sant volrichs tag, 
in der bürg ze lobsingen, ward ermürdt der erwirdig selig herr, her 
Wilhelm von mentenay, bischoff ze losan , von sinem kamermaister 
genempt merlet ; der was sin aigen man vnd hat jn darzuo erzogen von 
jugent vff> vnd ermürdt jn fruo an sinem Bett mit des herren waidmesser, 
do sich der herr wolt anlegen 575) Ynd der bischoff lebte dennocht noch 
bis momendes vff mittag, vnd beschickt vnd schuof alle sine sachen red- 
lichen vnd starb mit grosser vemunft Der selb mörder ward gefangen 
vnd ward jm sin lib mit glüegenden zangen zerrissen ^^^ vnd darnach erst 
gefiertailt 

1<5. Tnh üu lit richiMteat ilt appeaiellcr fast, nd was Ir ihernatt greis. 

Anno dni Mccccvij, vmb diss zit vnd darvor richsnotent die appen- 
zeller allenthalben in dem land vnd warent wider alle herrschaften, vnd be- 
sunder wider die die inen gelegen warent, vnd zuo denen si zuo komen moch- 
tent. In dem turgöw vnd daselbs vmb brantent si die bürge vnd brachent 
si nider. 

It es was in den selben tagen ain louf in die puren komen , dass si 
alle appenzeller woltent sin, vnd wolt sich nieman gegen inen weren. Die 
von feltkilch vnd das ganz land hatt zuo denen von appenzell gesworen; 
si brachent och daselbs montfort, tosters vnd vil vestinen daselbs vmb. 

lt. si zngent über den arlenberg vnd für landegg hinin, dass 
inen das nieman wert, wan die puren woltent all gern appenzeller sin, vnd 
was gar ain wunderlicher louff, doch wärt er nit lang. It. altstetten, rinegg 



578) Das kam die herrschaft för Tech, fürkam Hü. 574) vnd also tadinget man 
inn mit gr. a. Tsch. 575) fehlt Hü. 576) zerzert Hü« 

yy) War der 8. Juli. Er starb am 9. Justinger, dessen Artikel ungenauer 
ist, nennt den 7. Ausführlicher, aber eben so wenig aus dem gedruckten Ju- 
stinger, Cod. 630 p. 401. Lobsingen ist Lucens. 
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vnd daB ganz rintal hait alles gen appenzell gesworen ^^"0 vnd wil im thor- 
göw. It. die von landenberg vnd die edlen in dem turgöw wurden! all 
burger ze Zürich, vnd gabent dem hertzogen von österrich einen dienst uf, 
der doch durch irentwillen in den krieg komen was, als vor stat, vnd ge- 
truwet ir kainer jm selbs noch siner vestin sowol, dass er sich darinn Hesse 
finden^''®) oder nöten, Vnd hattent sich doch alle versorget vnd als wer- 
lich vnd als manlich gestellt, als wöltint si dem römischen rieh widerstan. 

It. die von wintertur wurdent burger ze Zürich, doch ward es falsch- 
lich^^^) vnd hiumlichen angetragen, wan es was ze wintertur nit jederman 
lieb, vnd besunder der gemaind. Es ward och der gewaltiges! ze win- 
tertur darumb o£fenlich ertrenkt, hiess götz schidthaiss, vnd tat das graff 
herman von sulz, des hertzogen landtvogt Doch maint man do zemal, dass 
ir me war die daran schuldig wärint; denen nüts geschach^z). 

In disen ziten nament die von s w itz die grafschaft vnd die vestin ze ky- 
bürg in, abersi behieltent sinit lang, wansimuostent bald darvonfliechen ooa). 

1(6. Bie TtB appentell lattent sich für statt md sitss le hregeni. 

In disen ziten vnd tagen do laitent^^^) sich die von appenzell für 
die bürg vnd statt ze bregenz, vnd lagent da mit gewaJt, vnd wurfent 
vnd schussent in die bürg vnd statt, als si inne hatt graff wilhelm von mont- 
fort, der och daruf was. Also hattent die von appenzell für sich gesetzt, 
wäre sach dass inen gelunge, so wöltint si kainen herren in allem swaben- 
land lassen beliben, wan die stett guntent inen alle guots. 

167. Wie ftn appenxell Terlarent le bregenx 5ii). 
Do nun also ward in dem jar do man zalt Mcccc jar vnd darnach in 
dem achtenden jar, vff sant hilarien tag nach wienächten , do es fast kalt 
was, do samlote der bischoff von costenz, graff ruodolf von der scher von 
montfort vnd die ritterschaft von sant Jörgen schilt, als dann ire wappen hie 
nach stand gemafet, mit den namen ccc), ainen zug, vnd zugent also ze ross 

677) gehört Tsch. 678) beiigen Vad. Tsch. beaitzen Hü. belageren Schod. 679) mit 
falsch Tsch. 680) sluogent 806. Hü. 

zz) Anno dni Mccccvij am andren tag des ersten herbst manots wurdent 
die yon wintertur burger Zürich. Am ersten tag des andern herbst manots 
wurdent burger die von bülach. Yf den selben tag nam man regenspei^ jn. 

In dem selben J€ur ward emptz gewunnen ze vss gendem höwmanot Es 
was ain roub hus über pfaffen vnd layen, kouflüten, herren vnd jederman, vnd 
ward verbrant vnd darnach die muren nider graben, der zwai bürgen die da 
haissent emptz> von den von sant gallen, von appenzell vnd von schwytz. Vf 
diser bürg vand man vil roub guot, sunderlich c. fiertal vnd j. fiertel pfeffers. 
Ck)d. 657 p. 115. 116. 

aaa) Alles in Schod. cit p. 11. 13. 

bbb) Bei HtL die Fahne mit dem rothen Kreuz in Weiss aufrecht, die appen- 
zellische gesenkt. 

ccc) Die Stelle der Wappen hat 806, hingegen Tech, und Hü. nicht 
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ynd ze faoss gen bregenz in der grossen kelti, vnd sluogent also die ap- 
penzeller vnd ire Helfer mit gewalt dannen. Die von costenz warent 
och yss ze schiff, vnd von der grossen kelti wegen muost man ze costenz 
beiz, vilzschnoch, kürsinen vnd was man guots mocht gehaben, den bur- 
gern vnd soldnem in die schiff liehen, ynd do si gen bregenz kament, do 
was das je so wit in den see gefroren, dass si nit ze land mochtent komen ^^^). 
Ynd also nament die appenzeller die flucht, ynd liessent ire antwerch vnd 
iren züg stan, vnd ward ir houptmann vnd deren von appenzell bi xl oder 
1 mannen eretochen ddd), Vnd hettint inen die herren nachgeilt, so wärint si 
all erstochen worden ^^% wan si fluchent on hindersich sechen ; do woltent 
aber die herren die Ordnung nit brechen ^^^, wan es was inen vor dick 
übel geraten, dass si kain Ordnung hieltent ^ß«). 

Man sol och wissen , dass es als ain seltsamer wunderlicher loufF was 
ymb die appenzeller, als es in disen landen je gehört ist worden, wan 
darvor gar vor kurzen ziten wisst man nüts yon inen ze sagen, ynd wur- 
dent so mächtig in kurzen tagen, dass si sich vnderstuondent^ allen adel ze 
yertriben, ynd tatent och dem adel ynd den iren fast we, die si erlangen 
mochtent, doch mit hilf deren yon «iwitz ynd ander aidtgenossen, die inen 
fast hulfent^^^). Doch misslang inen och ynd nam bald gar ain stumpf 
end. Vnd yon den appenzellem stat me nach ynd nach in dem buoch*®^). 

Diss sind die gesellschaft, die hiebi sind gewesen, vnd deren schilt 
hie stand. 

Oesterrich. Ruodolf. Bischoff. Von wirtenberg. Von deck. Von 
fürstenberg. Von werdenberg. Von montfort. Von nellenburg. Von 
rossnegg. Von dingen. Von lupfen. Von waltpurg. Vom stain. Von 
michelburg. Von mansperg. Von randenburg. Von höwdorf. Von ysen- 
burg. Von wiler. Von husen. Von münchwil. Von bödmen. Von 
klingseck. Von schellenberg. Von hömlingen. Von fryberg. Von kno- 
ringen. Von stadian. Von jungingen. Truchsess von diessenhofen. Die 
wielin von try iingen fff). 



68i) Die Stelle „die von costenz — komen*' fehlt in Tsch. Hü. und Schod. und ist 
ebenfalls blos in der 'älteren fldschr. 806. 682) wärint noch vil vmb kon Tsch. 588) Ordnung 
halten 806. Vad« Hü. 684) die faulfent inen des fast 806. Vad« 585) Diese Stelle f. Hü. 

ddd) Anno dni Mccccviij ze mittem genner vff sant hylorien tag do beschach 
ain BChlacht vor bregentz, vnd verlurent die von appenzell iren houptman vnd 
XXX man. Cod. 657 p. 116. 631 p. 381. 

, eee) So auch Schod. p. 13. 14. Also auch in dieser, einer der ältesten Quellen, 
nichts von der Ereguota-Epona. Vrgl. Bergmann im Junihefte 1852 der Sitzungs- 
berichte der philoB. histor. Klasse d. kais. Akademie der Wissensch. 

fff) Fehlt alles bei Hü. 

Des selben jares was der winter als kalt, das der zürichsee uberfror, vnd 
erfrurent die reben. Cod. 657 p. 116. 631 p. 38. 

Desselben jars ze herbst beschach ain grosser strit ze lütk vnd von der 
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168. Grair kermaii ?tn bmIi, ies liertMgeii laaitTtgt, Mck für rtnegg. 

Aono dni Mccccxy vmb die pfingsten, zoch aber graf hennan von sulz» 
der do zemal des hertzogen von österrich landtvogt was, mit der herrschaft 
von österrich dienern vnd mit iren stetten für r ine gg. Daa hattent do ze- 
mal die appenzeller ingenommen, vnd woltent das wider gewünnen. Vnd 
do ai also dri oder vier tag vor dem stättlin gelagent, do sprachent die 
appenzeller, si wöltint mit inen fechten , vnd also wondeiit die herren, es 
wäre war, vnd rüstent^^^) sich, dass si mit inen wöltint gefochten ban. Do 
zuntent die appenzeller das stättlin an, vnd verbrantent es vnd zugent baim- 
lich den berg uf, vnd fluchent darvon. 

169. Bass aber die appenielter helait wiurdeiit le altitetten^^^)* 

Also wurdent die herren ze rat vnd zugent och in das rintal gen alt- 
stet ten. Do hattent sich die von appenzell vnd ir soldner in die statt 
geslagen. Also bela]gent der herrschaft lüt die statt ze altstetten, vnd la- 
gent also dri wochen vor der statt, dass die appenzeller alwenzuo nüts dess 
minder vss vnd in wandlotent, dass inen das nieman weren mocht It. si 
hattent och ainen büohel vor der statt in mit gewalt, dass inen das nie- 
man wart. Also enbot nun hertzog fridrich von österrich vmermeder^^^) 
den sinen vor der statt, dass si die von appenzell nit ze fast notint, er 
wölti selb zuo inen komen, als er och tat mit ainem schönen zug, vnd 
sluog sich och ZQO den sinen für die statt. Als nun die appenzeller 
sachent, dass sich das volk alwenzuo ^^®) also vast samlot vnd der hertzog 
selb komen was, do fluchent si aber haimlich vss der statt den berg vf 
gen appenzell, vnd liessent die statt öd stan. Also wondent die herren, 
die von appenzeU verburgint sich in der statt, vnd wisstent nit, dass si 
daruss geflochen warent, vnd zugent also hinzuo vnd maintent, si wöltint 
si also in der statt behaben ^^% Also ward inen kund getan, dass die ap- 
penzeller vnd die iren geflochen wärint, vnd die statt öd stttend; do zu- 
gent die herren in die statt, vnd lagent also zwen oder dri tag in der statt, 
vnd wäre ain tail gern inen nach gezogen gesin gen appenzell. Also wur- 
dent si doch ze rat, vnd zuntent die statt an vnd verbrantent si vnd zu- 
gent wider haim. 

It. der hertzog hatt in disem her zwölf tusent man, es wärint herren, 
edel oder stett, vnd vil guoter, wol bezügter ^^^) lüt, vnd zoch man jm den- 



586) ricbtent 806. Vad. Hü. 587) alwenzuo Hü. 588) vmermeder Tsch. 58») beheben 
Hü. 690) wolgerüster Tsch. 

mastriel, vnd gelagen die von lütk da nider vf xzxj M vnd besatztand die vyent 
die statt vnd namend ir guot vnd wib vnd kint Das beschach von ir byschofs 
wegen. 657 p, 116. 

ffffff) Die Bubrik hat Sohodoler. 



m 

nocht alwen zuo. J^^ wajreat in disam volk Tn4 isug jkandort ysd ^a|nzig 
pra9iuier Tnd pfiffer vijid spillüt, ynd me dena hund^ l^übsoher fröwlivAM)* 

17t. ti« TM aMtgiMMHi lichtat gea hmipaitei. 

Abdo dni Mcooexy vmb des hailgen crützes tag ze herpst zmgdntdie 
von yre, vnderwalden vnd die von lucern mit zwai tusent mannen gen 
eschental. 

Anno dni Mccccsg do zugent die von zürieh, von Incem, von vre, 
von swStZy von vnderwalden an dem nunentag gen lamparten vnd in 
eschen taly vnd verbrantent da ain tknm vnd vil lüt darin, vnd nameni t hum ^^^y 
in 9 vnd do si wider haim kament^ do warf sieh thom wider ab den aidt- 
genossen m). 



581) Domodosaola, 

hhh) Schodoler p. 15-ri7. 

Anno dm Mcocoz ze ingendem mertzen do zagend die von züxieli gen turt«! 
(tnrtental 631, Torbenthal) zuo dem kloster gen vischingen, vöd braatand 
da vnd nament ain grossen roub. Das bescbach mim hexren von eottentz ze laid. 
Cod. es? p. 116. 631 p. 381. 

iii) In dem selben jar an vnser herxen (an sant regnlen 631) abend do 
b«sh]ktand die von züricb cc schätzen gewa&ioter über den gothart vnd über 
den valdos gen bomat, das tal nider gen tnm der statt vnd vesti, vnd g^wunnend 
si baide vnd das taL Ynd geschach das den lendien ze di^utt Cod. 657 p. 
116. 631 p. 381. \ 

Anno dni Mcooczj an dem mayen abend do «aot man der statt (zftrich 631) 
paner gen bomat zno den aidgnossen vnd occe gewafooter maonea zuo deolen 
von lotzem, von vre, von vnderwalden' ob dem wald vnd nid dem wald, von 
zug, von g^Locis, jede statt vnd bind mit siner paner, vnd zugent alle mit enander 
über das wasser. Do zugent die von lutzem fiir ain tum vnd graobend dar in 
vnd stiessent in an vnd brantand den. Dar vss holend vnd verbronnend vil 
walhen, die hatt der facikan dar geben ze gonmea, vnd warend eiber lüt, vad 
zugend momdes an den berg gen truntan. Do gab man d^n von Zürich vnd von 
zug den Vorzug, vnd faltend ain tum vnd brantend die barg vnd die böser vf 
dem beig^ vnd momdes zooh man ab dem berg fax dea wissen tum, da was 
vü Volkes vf vnd da vor ze ross vnd ze fuoss, vnd schalmutztaad da mit ain 
ander vnd schussent ab dem tum mit büchsen, vnd zugent wider vf den tag über 
das wasser vff der fründen lant, vnd verlurent die von Zürich vf baiden ferten 
nieman; das tett die gehorsami, die si hattend, aber die aidgnossen verlurend by 
XX mannen, das tett vast vngehorsami Cod. 657 p. 116. 117. 631 p. 381. Sehr, 
ähnlich JuBtinger S. 270. Schod. 38. 

In dem selben jar viengend die von Zürich graf wilhelm von bregentz 
vnd xiij von wintertur vnd von schafhusen, dar vm das herman von hunwile 
was geuangen vnd ander vnser burger, die kouflüt warend, wan in derber- 
Schaft land nieman sicher was ze wandlen. Cod. 657 p. 117. 631 p. 381» Si^ 
ähnlich Justinger S. 271, 



Ynd^ aUo damftdh tatent £e iiid<^iio8Ben mangen zug gen lamparten, 
vnd sehadgotent den henren von mailan, der gern frid mit inen gehept 
hett, wan er hat ia diaen ziten gross krieg an andern enden. Si nament 
jm etv$h manig aloas in, vnd weqn si wider haim kament, so hiekent ä 
sieh wider zuo dem herren von mailan. Also wurdent die armen lüt vff 
dem land bärlich dadurch geschadgot vnd verbrent. 

Die aidtgenos^eo hattent dem hemren ingenomen das guot slosa b ei- 
len z, vnd hattent das etwa lang zit inn, vnd besatztent das nach irem 
willen. Vnd zum letzten was es dem herren von mailan verdriesslioh^s), 
vnd do si das minst darumb wüastent, do nam er bellenz wider in» vnd 
vertraib die aidtgenossen darus^ds). 

171. Wie die aidtgentssea Teriarcat le lielleai. 

Also mügt594) nun die aidtgnossen die smach vnd mainteni je» si wöl- 
lint es rechen an dem herren von mailan vnd an denen von beilenz. Vnd 
do es ward anno dni Mccccxzi^^ vmb sant volrichs tag, do zugent die von 
Ittzem, von zug» von vre vnd von vnderwalden vss mit aller ir macht gen 
bellenZ) vnd mantent alle aidtgenossen zuo inen, vnd laitent sich zwüsehent 
die mais8&9ä) das wasser vnd die statt ze beilenz, vnd lagent da etwa man- 
gen tag. Also hat nun der hertzog von mailan geschickt 5^«) gen beilenz 
ainen capiten, hiess contagernol &d7) , vnd mit jm vil raissiger pferrt, vnd 
hieltent.sich so stall in der statt, dass die aidtgenossen maintent, si wärint 
von forcht vss der statt gewichen. Als nun ward an ainem morgen ftuo» 
rait der bouptman vnd des herren von mailand volk vss der statt, vnd 
woltent besechen, wie sich die aidtgenossen hieltint in dem feld. Vnd do 
er si sichtig ward, dankt jn, si hieltint 'sich vnd lägint so vnordenlich vnd 
vnwerlich, dass er si glich angraiff. Also hettent nun die walhen die tüt- 
sohen gern gefangen, als denn ir gewonhait ist Also woltent sich die 
aidtgenossen nit gefangen geben, also verlurent die aidtgenossen des sel- 
ben tages bi ainlif hundert mannen M^). 



SM) b«gon4 ee den h. ▼. m. verdrisssen Hü. 59») Tscbndi fügt bei am karfi-itag 
1422. 694) bemübte. Hü. muot. 595) Moeaa. 596) geflant Hü. 597) Carma^noja. 

kkk) Als der herr von meiland das schloss bellentz hatt wider zuo sinen 
banden genomen, vnd .sprach es war sin vätterlich erb gesin, das woltent die von 
vren nit vertragen, vnd manten all eidgnoasen. Do zugent die von vre, von 
lutzem, von zag vnd von vnderwalden durch das gebirg vnd woltent nit warten 
der andern eidg. Doch kamen die von switz nach jnen, vnd do si kamen ffir 
das schloss belletz do wurden den eidg. all ir söimer vnd spiss genomen vnd vff 
gehaben, das si kain spiss bjr jnen hatten , won si die sömer vorhin hatten ge- 
schickt. Do kamen die von vren, von lutzem, von zug vnd die von vnderwalden 
vff die wite vor belletz. Do kamen die walhen vnd griffen die eidg. an, vnd 
stritten vnd vachten mit enander von dem das die sunn nf gieng vntz vff die 
Vesper. Doch behuobent die vnsem ir paner vnd verlurent by fier hundert 



le^ 



maBBien ynd nit minder. Dieser strit md ischlacht gesdiach do man ikalt r. g. g. 
Mcccozxij jar moreades nach sant peter. yiid sant paols tag an einem zinstag. 
Ynd war der vnsem wol zwentzig geyangen, din den walhen yil guotea maosten 
geben. Cod. 631 p. 384. 

Do man zalt n. g. g. xiiij hundert vnd xxy jar, am herpst vmb sant gallen 
tag, als die eidg. mit dem herren yon meilen krieg hatten ynd enander ze beden 
teilen yast schadigetten, ynd die eidg. dem hem yon meilan gross land' ynd Itit 
gewüest hatten, ynd snnder mit brand, das bestnond an frid ettwa lang ynd er- 
hnob sich ze switz ein geselschafpfc mit guoten redlichen gesellen. Dero warent 
yon switz ynd yon andern eidg. by fünf hnnderten, ynd zugen hin jn gan tom 
mit einem yennli, ynd kamen nachts in die statt, ynd namen die mit gwalt jn, 
ynd machten sak man, ynd fluchen die walhen zuo eim tor ys do si zuo dem 
andern jn zugen, ynd ward ein gross stürmen durch nider in des herm yon meilen 
land, ynd kamen des herren diener mit grossem yolk her yff für thum für die 
statt, ynd beritten die, als ob si sich dar für legem wöltin. Ynd do der eidg. 
knecht die statt nit weiten yff geben ymb ir gross getröw, do zoch der kapitöny 
für yff yon der statt ynd zugen an all letzinen ynd Strassen, die her ys gegen 
disen landen gand, ynd besatzt das mit grosser macht ynd mit yil yolks, das 
nieman yon jnen noch zuo jnen gen thum nit komen mocht, ynd ranten des 
herren soldner alle mol für thum ynd schalmutzten mit den ynsern, ynd yerhiess 
der kapitöny ynsern gesellen, wöltin si die statt yff geben, so wölt er si trösten 
an allen schaden dannen ze beleiten an ir gewarsame. Do antwurt jm peter 
risse yon switz, der was der gesellen houptman, ynd danket dem capitony ernst- 
liehen ynd sprach, si wennd des noch nit ze rat worden, das si die statt yff 
geben wöltin. Do yiengen des herm soldner an tröwen, ynd machten yil galgen 
für die statt, ynd sprachen, si müesten alle hangen. Des wurden die yon switz 
innen wie die jren ynd ander eidg. knecht hert belegen werind, ynd wie der herr 
yon meilan so mit grossem yolk yff dem veld were, ynd wurden gar schnell ze 
rat ynd zugen mit ir macht ynd mit ir paner ys, ynd zugen hin nach ynd manten 
all eidg. an (ohne) die yon bem, die baten si, ynd zugen die yon yre mit jnen, 
ynd zugen die andern eidg. nach, ynd besamneten sich ze grat enend dem fal- 
dösch, ynd beiteten da enander, ynd seit jnen ir kuntschafft, das des herren yolk 
gar stark legi, ynd sunder an der steinin stegen. Do wurden die eidg. ze rat, 
das si je zuo den gesellen wöltin, die ze thum lagen, es läti wol oder we, oder 
aber dar ym alle sterben. Do seit jnen ir kuntschafft, das si anders niena kön- 
dint gen tum komen denn durch ein rik der da heist zuo der steinin stegen, 
oder si wöltind denn einen grossen ab weg ziechen über einen hochen bei^; da 
lege aber gar yil yolkes yff. Do wurden aber die eidg. ze rat, ynd namen yss 
yon allen eidg. die denn zemal da warend, xyj hundert man der ringst^n, ynd 
die allerbest ze fuoe mochten, ynd Hessen die paner, die da warent, ze grat 
ligen. Die yon lucem, yre, switz, ynderwalden, zug ynd glarus hatten ir paner 
nit by jnen da; doch so hatten si endlich (redlich?) knecht, ynd zugen die selben 
XV} hundert man mit einem yennli ynd -mit fryem muot an den berg| haisset 
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der gxüf&Bchperg« Da sachent si die fyent yff dem beig, dero was by Jij hundert. 
Der aehtoden si iiit, won si schruwen gar vast ynd zertataa sich. Do gaben 
der eidg. kneoht nit vil ymb vnd zugen Mschlioh hin yff gen jnen mit got2 
hilff vnd liessent die fyend vast ynder sich schiessen Ynd werffen. 6i liessent 
euch gross fuodrig stain gen den vnsem louffen. Des achteten si nit ynd halff 
jn got der almeohtig das si hin vf kamen vnd den f jenden obgelegen überhoupt^ 
vnd ward ir vil erstochen. Die andern fluchen, vnd gewonnen die eidfi^ vil 
armbrusten, hamesch ynd setzschüten ynd ander werinen, ynd funden ouohwin 
ynd kost Also mnosten die ynsem noch duroh yil ein herter letze denn der 
berg was. Die selben letz gewnnnen si euch den walhen an überboupt, ynd 
zugen momdes der fyenden halb gegen thum an die stainin stegen. Do wanden 
si den capitöny finden mit grossem yolk, so er da gelegen was; ynd do si dar 
komen warent, do warent die fyent die nacht all mit faklen dannen gefloohen, 
ynd^ do die paner des gewar wurden, das die zyj hundert die steinin Stegen 
hatten jngenomen, do zugen si mit enander hin durch ynd besamneten sich do 
ze thum yff dem yeld, ynd funden si alle frisch ynd gesund, ynd leitten sich 
do die selben paner mit gewalt her ys für die statt yff offen wit feld, ynd ka- 
men zuo jnen die fromen eidg. yon bem mit yj tusent mannen yon bette w^en 
dero yon switz, ynd kamen die yon Zürich mit einem schönen zug ze ross ynd 
ze füos by zyj hundert mannen, ynd leitten sich euch da ze yeld, ynd lagen die 
obgenanten paner alle da offenlieh gegen dem herm yon meilan y tag ynd y 
necht^ ynd warteten sin offenlich ynd enbutten jm, wölt er mit jn yechten so 
wöltind si sin da noch lenger warten* Also kam er nit ynd kamen erb^ lüt 
ynd retten dar zwüschenl^ der bischoff yon Wallis ^^^) ynd dero yon fryborg bott- 
schafft, ynd machten ain firid ynd ward yerrioht. Darymb das die eidg. ab dem 
yeld zugin, darym sölt er den eidg. geben rxTJj tusent tuggaten. Die wurden 
euch also bar bezalt ynd ysgericht. Darzuo sond alle eidg. zolfry mit Ir guot 
ynd kouffmanschafft zechen jar in allen des herm yon meilan stetten ynd landen 
fry wandlen ynd yaren. Cod. 643 p. 153 — 156. 

Anno dni an dem yij tag ougsten, an dem ziustag im Kcccczxy jar, zugeat 
die eidg. yon allen orten an (ohne) yon bem wol mit üij Jil yber das gebirg 
den gothart ynd latiffer für bellentz da uormals der stritt was geschdien, ynd 
wartoten da ob jeman wölt komen, der sinen schaden wölt rechen. Do nieman 
kam, do zugent ein teil hin gen den gebirgen yon hinderwert ynd gen tisantis, 
ynd das wert i^ wochen, e man heim käme. 

Aber koment der yon switz hotten zuo den eidg. ynd sprachen^ ir knabli 
wärent aber gelouffen gen tum, ynd wolten si die walhen yberv allen, ynd müest 
man jnen ze hilff komen, oder si wärent ermürt worden in dem stetlL Do zu- 
gent wir eidg. gemeinlioh yon allen orten über das gebirg jn wol mit zly tusent 
mannen, do wir zesamen kament Das wert wol iij Wochen. Hier ynderritten 
gross herren, ynd ward gestelt Diser yoi^^ant krieg, aller sametward yerricht 
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132. lertiH friMek schrtib •!■« 9MimU[). 

Disen brieff schickt hertzog friderich von österrich einen stetten 
do er den frid Hj jar mit den aidt genossen gemachet hatt^ vnd forcht^ dass 
si vnwillig wärint, denselben frid ze halten. Wir friderich von gottes gna- 
den hertzog zuo österrich, ze stir, ze kernten vnd ze krain , graff zuo ti- 
rol, enbietten den erbem, wisen, vnsem lieben getrüwen, den burgermaistem, 
schulthaissen vnd raten ze schaffhnsen, rinfelden, lonffenberg, seckingen, 
waltzhnot, diessenhofen, baden, rappreswil, brugg, bremgarten, zofingen, 
sursee, lentzburg, mellingen, arow vnd frowenfeld vnser genad vnd alles 
gnots. Wir verkundent vch dass wir mit deü aydtgenossen ains friden vber- 
komen sind, als ir an dem fridbrief , den wir vch hiemit sendent, wol wer- 
dent vememen. Begerent wir vnd manent (ich all vnd jetlichen besunder 
vff vwer aid, zo welicher der egenanten stett der vorbenempt fridbrief 
bracht werd, dass die den selben brief versiglint, damit dass der ain fürgang 
hab, vnd kain ander vnrat darin fall, wan wir durch nutz vnd nottorft vn- 
ser landen habent getan, als ir das selb wol mugent merken vnd verstan. 
Vnd band och danimb kain fürwort noch widerred bi vnsem hulden, wan 
wir das ernstlich mainent vnd wellent. Geben ze friburg im brissgöw an 
sant Johanns tag ze sunngichten, anno dni millesimo qnadragentesimo duo 
decimo etc. 

173. Naeh den strit le indich mmm) heschach dlser Sfrach. 

Diss sind die artikel vnd stuk des vssaprucha, so die herren vnd 
fürsten, der hertzog von burgoni vnd der hertzog von faoland gesprochen 
haad zwischen dem bischoff von lüdich vnd der statt ItLdich. 

It. des ersten söUent die von lüdich ain cappell buwen vff der wald* 
statt, da der stritt beschach, vnd sol die selben cappellen der bischoff von 
lütdich stifilen mit iüj capplan vnd ij schuolem, vnd sol zuo der selben 
cappell zwaj hundert achiltt ewiges geltz stiffben dem capplan vnd den echuo- 
lern, vnd die cappell in eren ze halten. It. die selben zway hundert 
schilt geltz sol der bischoff von lüdich wisen vnd bestellen vff vnd vsser 
deren güetem vnd gülten, die des mals des stiittes verderbt sind vnd ab- 
libe geton sind. 



zwüschent dem herm von maylant vnd den eidg. ewenolich, es wfir denn das der 
römsch küng mit jm kriegen wölte. Dorom gab er den eidg. dxissig tnsent 
guldin. Diss geschach d. m. z. Moccczxvj jar ze mitem höwmanot ze belentz in 
der vesti. Cod. 631 p. 384. 385, womit diese 1473 geschrieb^e flandaohrift 
scJüiesst 

lU) Anno dni Moocoxij vf den viij tag höwmanot do raoft man den frid 
vss Zürich zwüBchend dw herrschaft von österrich vnd den aidgenossen, vnd seit 
weren 1 jar von dem saut görgen tag, der da im xüij jar kumpi. * Cod. 657 p. 
117. 631 p. 381. 

nm^i) Sieh Kote ///. Dort heilst die Stadt Lütk (Lüttich). 
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It onch sol der bischoff von lüdiöb ain jar zit in der statt ze Ifidich 
atiffien durch der^n sei hail willen, die da in dem strit erschlagen sind, 
ynd sol das bestellen vnd bestättigen vss vnd ab deren güeter, nütz vnd 
gült als da vor geschriben stat. 

It. so denn söllent die von lüdich vnd was dar zuo gehört den bischoff 
haben für iren rechten herren, vnd söUent jm hulden vnd schweren in al- 
ler der *^*) wiss vnd mass als ander biderw lütt irem herren tuond. It. es 
sond ouch die von lüdich all ir frihaiten, die si gehept baind, es sig von 
herren, kaisern, bischoffen oder bäpsten, oder süss wie sich die haischend, 
antwurten gen berg im henngöw, in vnser der vorgenanten band, vff* den 
nächsten sunnentag nach sant martis tag der schierost kompt. 

It» ouch sollend si all ir puntbrieff*, die si band, antwurten in die vor- 
geschribnen statt vff den selben tag, ouch in aller der wiss vnd mass als 
ze nächst geschriben stat 

It. so söUent'die steit in dem land ze lütich, der sind xxxvj ann bürg 
vnd vestinen, kainen burgermaister, kainen zunfftmaister , kainen amptman 
noch kainerlay lüte, die gewalt habent, fürer me setzen denn mit ainss 
herren vnd cappittels wissen vnd willen vssgenommen in jeglicher statt 
vier pfleger; die selben sol der bischoff, das cappitel vnd die gemaind 
mit enander erwellen vnd setzen. 

It. die selben iiij pfleger, so also in jeglicher statt erweit vnd gesetzt 
werdent, sol kainer den anderen angehören noch geschaffen gesin in der 
mass, dass kain sibschaffl oder magschafft vnder inen sig, dass ainer dem 
andren tür&c volgi denn billich vnd recht sig. 

It si söUent ouch kainen rat setzen denn mit ainss herren, des cap- 
pittels vnd der iiij pfleger, die also erweit sind als vor geschriben stat, 
wissen vnd willen. It. so denn söllent si all ir paner so si band ouch 
antwurten gen berg im henngew vnd in jeglicher statt nit me denn ain 
paner ^^^) haben, vnd dass die besetzt werde mit des herren, des cappittels 
vnd mit der gemaind rat 

It si sollend ouch kaini burger vsswendig iren stetten ze burger ne- 
men, vnd war dass si dero dehain hettind, die sond si ledig sagen, vnd 
sond nit mer ir burger sin. 

It war öuch dehain burger in der statt gesessen, der guot vff dem 
land oder vff herren hett, die sol man berechtigen vnd richten an den 
stetten da si gelegen sind. 

It so denn sollend si kain pund mit nieman haben denn mit irem her- 
ren, vnd absagen ob si dehain mit jeman anders hettind. 

It. ouch sond die von lütich die vesti ze hü^®'), alle die vestinen in 
dem hertzogtum ze willnn vnd in der graffschafft ze loss dem bischoff in 
geben vnd jn lassen besetzen vnd entsetzen wie jn das guot dunk vnd 
eben ist. 



699) Eilender wiss Hü. 6O0) Rü. fehlerhaft ze. 601) Hüy, Hoey a. d. Maas« 
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It. sol oder mag der bischoff ain tor machen fainder der vesti ze hU 
vnd das also besetzen, dass er vss vnd in rüten mag wann es jn last oder 
eben ist, an ir wissen, sumen vnd iren. 

It. ouch sollend die von djnoyBos) all ir müren vnd tor ensitt vnd dis^ 
sit des Wassers abbrechen vnd schlissen, vnd die graben füllen, also dass 
enkain beschliessung me da sy. 

It. so {denn söUent^ die von tüwin vnd die von fosse eos) , all die 
stett die da ligent zwischent denen zway wassern, genant mass vnd sam- 
ber604), all ir muren abschlissen, vnd die graben füllen, tonschen605) noch 
getüll mer haben. 

It. si söUent ouch all vestinen da zwischen gelegen, die der von lütich 
sint gewesen, brechen vnd abschlissen. 

It. so denn söllent die von tumgueoe) ir tor das wider mastriel«oe) 
sieht, abbrechen, vnd zuo jetweder siten des tors viertzig schuo wit^ vnd 
die graben füllen, also dass karren vnd wägen darüber vss vnd in gan mu* 
gend an schloss (vnd) irrung. 

It. si söllent ouch kainen vesten kilchhoff me haben zwischent den 
zwain wasser vff hin wider henngew. 

It. so denn söllent si den graben so si vor mastriel gemachet 
band, in irm kosten wider füllen; ouch söllent si vnsern zway herren ge- 
ben zwirent hundert tusent schilt vnd zwaintzig tusend ann irn kosten. 

It. war ouch dass die von lütich disen spruch oder dehain stuk oder 
artikel, so dar in gesprochen ist, vber sächind vnd nüt hieltind, also dik 
si das tätin als dik sind si veruallen hundert tnsend schilt zwirent. Der 
selben summ sond veruallen vnd werden aim kaiser oder ainem römschen 
küng fünfzig tusent schilt, vnd ainem hertzogen von holand fünfzig tusig 
schilt, ainem hertzogen von burggunde fünfzig tusent schilt. 

It. ouch ist gesprochen vnd berett, dass si das bezwungen sond sin bi 
den hochen gaistlichen gerichten des bapstes vnd des ertz bischoffs von 
köln vnd ainss bischofis von lütich. 

It. der bischoff mag ouch nach nach allen denen suochen , die wider 
jn sind gesin vnd flüchtig worden sind, vnd ab denen richten wo er an- 
kompt, vno sond jm ouch ir güeter veruallen sin. 

It. si sond ouch nimer getuon noch wappen wider ain küng von frank- 
rich, wider ain hertzogen von burguni, wider ain hertzogen von holand 
noch wider ain gra£fen von menmür^oT) vsserhalb irem land, noch viF si 
ziechen, es wer denn mit irem obresten herren dem kaiser oder röm- 
schen küng. 

So denn söllent si den küng von frankrich vnd die ietz genanten her- 
ren lassen ziechen durch ir land vber brug oder in schiff wider aller menk- 
lichen ann wider den kaiser, doch also dass man inen kain schaden tuon 
sol ann geuärd* 

60S) Dinant 60S) Thuin und Foues« 604) Hü. venchr. samlar« 605) dangeon, 
606) Tongern? Maestricht 607) Namur. 
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It. 81 sSDent ouch kost geben vmb ir gelt ze gemalnem k offvnd nüt 
tfirer denn der gemain loff ist denn zemal ann geaerd. 

It. diss Spruchs sind die ingegangen vnd band ouch sicherhait, brieff 
vnd insigel geben, alle stuk vnd vorgeschribnen ardkel stät ze haben vnd 
ze halten an geuartnnn). 

174. Ber rteisch kinig slgBaad fertraib harti^g frMriehet tob faterrkh t«m 

swabeslaiid. 

Anno dni Mccccxv was als ain selzner louff ze swaben. Es gewunnent 
stöss mit ainandem der römisch klinig Sigmund vnd hertzog friderich 
von österrich, vnd beschach das von des bapstes wegen , als das gross 
concilium ze costenz lag von ernsthaftiger Sachen wegen ^ die der haili- 
gen kirchen«o8) anlag, vnd och do zemal dri bäpst warent, Johannes, grego- 
rins vnd benedictus, die alle versprochen hatten t, zuo dem concilium gen 
costenz ze komen. Doch so .was bapst Johannes der mächtigost, won 
er hatt rom vnd den mertail stett vnd land, das dem stuol zuo gebort So 
hielt jn och der mertail der cristenhait für ainen bapst. Also hat ^r dem 
römischen künig versprochen, mit sin selbs lib gen costenz zuo dem con- 
cilium ze komen, doch mit dem geding, dass jn der hertzog von ödterrich 
durch sin land bis gen costenz getrüwlich belaiten sölti vnd in sinem schirm 
vnd gelait bis dar haben sölt. Er solt och ze costenz in fryem gelait sin, 
vnd was denn das hailig concilium vnd die ganz cristenhait mit recht er- 
kante, dem versprach der bapst genuog ze thuond vnd das getrüwlich 
ze halten. 

Im ward och versprochen, wäre sach, dass er ze costenz nit beliben 
möcht, war es von des luftes oder ander Sachen wegen, so sölti jn der kü- 
nig in anderen des richs stetten daselbs vm in fryem gelait halten. Vnd 
war es dass es jm gelegner oder lieber wäre in des hertzogen von österrich 
slossen oder stetten, so sölti jn aber der vorgenant hertzog In. sinem schirm 
vnd gelait haben, doch mit dem geding, dass der bapst nit von dem land 
wichen sölti, vnz er dem concilium gnuog täti vnd es ain end bette. Also 
ward es och dem bapst versprochen ze haltent, oder er ^ war nie zuo dem 
concilium komen in tütsche land. Also kam der selb bapst Johannes der 
xxiij des namens gen costenz in dem jar als man zalt nach gottes gepurt 
Mccccxiv jar, an sant simon vnd judas tag, vnd fuor vff des bischoffs 
pfallenz ze herberg, vnd belait jn der vorgenannt hertzog von österrich mit 
sin selbs lib gen costenz. Also belaib nun der bapst ze costenz bis vff 
den zwainzigosten tag des merzen, anno dni Mccccxv. 

In disem zit kam vil herren gen costenz zuo dem concilium, gaistlich 
vnd weltliche, vnd vil grosser fürsten vnd herren, davon vil ze sagen vnd 
ze schriben wäre, das ich durch der kürze willen vnderwegen lan. 

608) criftenhait Hü. Vad. 

nnn) Alles allein bei Hü. p. 84 — 86. 
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Es Tag och ze costenz kfinig fiigmnnci, der rSmiscli Idinig vnä Icfl- 
nig ze yngem, der das conoiliiim zuo guöter mass angetragen hatt, vnd 
hatt bi jm vil herrschaft vnd leoh da des richs lechen, vnd tat ander Bachen, 
als denn ain römiscber ktinig tuon sol vnd jm zao gehört <^). Also was nun diser 
lünig alweg n8tig vnd gebrast jm gelts, wie ers anfieng. Nnn wusst er wol dass 
der bapst gross guot vnd gelt mit jm in das tütsch land^io) gefiiert hatt, 
wan er maint je, wäre sach, dass er nit bapst beübe, so wäre er doch der 
richesten prie8ter«ii) ainer, die die cristenhait hett. Also mnotet^^is) nun 
der kfinig den bapst naisswa^is^ dick an, dass er jm gelt liehe, wan er 
das der ganzen cristenhait ze dienst verzarte, das och der bapst tat; 
doch verdross den bapst des lichens , vnd dunkt jn der muotung zuo vil, 
dass er es nit liden wolt, vnd fordret an dem künig, ob er jm halten wölti 
sin frihait vnd gelait, vnd das er jm versprochen hette, so wölt er nun 
zemal lieber in anderen slossen sin denn ze costenz, vnd erzalt jm warum 
vnd was jm anleg, vnd was er ze wort hatt. Also sluog der kUnig dem 
bapst das alles ab, vnd maint; er s61ti ze costenz des conciliums warten 
vnd in kainen andren stetten, wan er hett sin kainen gewalt, vnd wolt jm 
och anders nit erloben. Also fordret nun der bapst an dem hertzogen von 
osterrrich, ob er jm halten wolti das er jm Y^i'sprochen hette, wan er 
jm och dess wol getruwet hette vnd och fast wol zuo jm getrost wäri, vnd 
vff sin wol vertruwen zuo guoter mass er haruss gen tfitschen landen kö- 
rnen wari. Also antwurt jm der hertzog von 5sterrich, er versttiende wol an 
dem römischen künig, dass es nit (anders) sin mainung wäre denn dass 
der bapst ze costenz beliben solt vnd nit anders wa; doch war der 
bapst in sinen slossen oder stetten, was er jm denn versprochen hetti , als 
verr er mdchti mit Hb vnd guot, vnd er von billichen rechten jm pflich- 
tig ze tuond wari, das wölt er gern tuon. Also erbot sich der hertzog von 
Österrich fast gegen dem bapst, was er tuon wÖlt, wiewol er wusst vnd ver- 
stuond, dass es wider den römischen künig was vnd das hailig concilium. 
Da minnet«!^} der hertzog das gross guot vnd die barschaft, die der bapst 
hatt, me denn den bapst, vnd maint, jm sölti och sin tail darvon werden, 
als och geschach; doch kam er sin vmb Itit vnd land. Also truogent nun 
der bapst vnd der hertzog mit ainandem haimlich an, vnd machet sich der 
bapst vf mit ainem tail sines hofgesindes, so er allerhaimlichosteis) kund, vnd 
sass in ain schiff vnd fuor gen schaffhusen. Also rait jm der hertzog von 
österrich des selben abends nach och gen schaffhusen, das geschach an 
sant benedicten abend, vmb bruoder complet zit, anno dni Mccccxv jar. 
Als nun der künig vnd das concilium innen wurdent vnd vemament, dass 
der bapst mit dem hertzogen enweg was, do ward ain grosser vflouff'eie) 
ze costenz in allen gassen, vnd schrai jederman über den bapst vnd über 
den hertzogen von österrich, wie er ain Zerstörer wäre des hailigea conci- 

609) ainem rö. kü. zuo gehört Tech. Hü. 6io) gen tütschen landen Hü. Vad. eii) pfaf- 
fen Hü. Vad. 612) kam 806. Vad. eis) etwa 806. Vad. eu) liebet Tsch. eis) als 
haimlich er Tsch. eie) ain groM gelöff 806. Vad. Hü. 
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liuim vud der ganzen cristenhait, vnd ward das geschrai'BO gress-, daiis 
sich jederman trucken muoat, der inen guots gunt^ir). Also luff man dem 
bapst durch die pfalenz, vnd nam jederman was jm werden mocht. Also 
zooh des bapstes gesind vnd die suo jm gehortent» jederman hin nach, als 
er denn mocht. Also vernam nun der hertzog, wie ze eostenz so hert^i^) 
über jn gieng vnd jederman über jn schrüw, ynd schicktent der bapst vnd 
der herteog ire brie£f vnd erbre bottschaft zuo dem römischen ktlnig vnd zuo 
dem concilium gen eostenz, dass der bapst von dem land nit mchen vröli, er 
wölti dem concilium vnd der cristenhait gnuog tuen, darumb er och herus 
in das tütsch land 6i9) komen wäre, das wölti er bi sinen eren vnd wirdig- 
kaiten getrüwlich halten, vnd wess sich die hailig cristenhait erkante, dem 
wölt er allweg gehorsam sin. Dess glichen verschraib och der hertzog, 
dass er darbi den bapst wölti schirmen vnd halten, vnd nit anders, vnd 
dass er jn von dem land nit lassen wölti. Diss bottschaft noch briefF wolt 
weder der künig noch nieman hören, vnd wolt nieman des hertzogen 
gelimpf hören, änderst dass mengklich über jn schrai als über ainen vncri* 
stenlicben fürsten, der die cristenhait gern zerstören wölte als ain wüeterich 
vnd ain schädlich man; wan es warent vil landtsherren, die dem hertzogen 
vigent warent, vnd vorhin haimlich mit dem künig hattent angetragen, wie 
si den hertzogen von dem land vnd vmb das sin brächtint vnd in vertri-^ 
bint. Die warent fro des vngelimpfes, den der hertzog wider den künig 
vnd das hailig concilium hatt behellt 620), vnd stürtent och fast zuo wo 
si kundent. 

Also.manet nun der römisch künig alle die er ze manen hatt, herren 
vnd stett über den hertzogen von österrich, vnd gebott inen och als hoch 
er 681) kond oder mocht, vnd erzalt vnd schraib sinen vngelimpf, wie er 
ain vncristenlicher fürst wäre, schädlich der ganzen cristenhait; wer den 
hülfe demmen vnd vertriben, der empfieng Ion von gott, ablass vnd gnad 
von dem hailigen concilium, lob vnd eer von dem römischen rieh vnd von 
der ganzen cristenhait. Also ward nun semliche bottschaft an vil end ger 
tan, dass des hertzogen vnglimpf in allen landen gross was vnd ward. 

Als nun der hertzog sach, dass jm der künig also vngnädig was, vnd nit 
wolt, dass sich der hertzog verspräche 682) weder mit bottschaften noch mit 
brieffen, vnd dass er weder jn noch die sinen nüt hören wolt, do schickt 
er den bapst gen friburg in das brissgöw, vnd maint, die sach sölti also 
gestillt werden, bis et wer darunder redti, wan er maint, der künig möchti 
in disen landen wider jn nüts getuon; och. wärint jm die herren vnd stett 
nit gehorsam wider jn, dass es jm oder^ss) den sinen kainen schaden brin*» 
gen möcht. Also rait der hertzog och dem bapst nach gen friburg, vnd 
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empfalcfa denen von schaffhusen vnd anderen «inen stetten, daas si 
irom, fest vnd biderb an jm wBrint, ala er inen dess wol getniwti, so 
mocht inen der künig nüt geeckaden. So bette er och ainen guoten frid 
. mit den aidtgenossen, der ze baiden siten biflhar getrüwlich gehalten wBri. 
Er wiflste och wol» das» ei dei nit brächint, wan er wölte in och an in^i 
trttlioh halten 084)« Also schied der hertzog von den stetten, vnd gab inen 
guoten trost mit werten; aber er gab inen klaine hilf mit volk, vnd wolt 
och sdb nit bi inen beliben, als si g&tn gesechen hettmt, vnd maint, er 
wöki die sach also hindurch 6>») bringen on krieg vnd on kosten. Datmit 
betrog er sich selber. 

175. Kftaig slgaiad leeh alt anlerea ffirstea fss. 

Vnder disen dingen truog alwenzuo 6m a) der künig an mit fürsten, her- 
ren vnd statten, vnd wo er das angetragen kund oder mocht, vnd verunglim- 
pfet den hertzog von österrich. Och etlich landtsherren die giengent nit 
mUessig, in wen si es getragen kundent, das sparten si nit, es wärint 
herren oder stett, vnd machtent des hertzogen vnglimpf fast gross, als er 
och was. Also warent nun die richstett von swaben zuo guoter mass dem 
künig gehorsam wider den hertzogen von österrich, vnd zugent mit dem 
künig vff jn: ougspurg, vlm, memmingen, kempten, biberach, ravenspurg, 
costenz, lindow, vberlingen®*®b). 

Als nun der künig mit den richstetten zoch vnd sich wolt slahenfis?) 
für schaffhusen, do woltent inen die von schaffhusen nit vor ir statt 
hissen wüesten vnd verderben, vnd gabent die statt vf vnd swuorent dem 
künig zo des richs banden, vnd gabent och darnach dem romischen künig 
lun erber guot, dass er si bi dem hailigen römischen rieh ewengklich sölti 
lassen beliben, vnd darvon niemer me sölt verendem. Also zoch darnach 
der künig in das turgöw mit den stetten, vnd belag die statt ze frowen- 
feld, vnd lag da bi vir) tagen. Do gabent si och die statt vf. 

Also hatt der künig och muot vnd im sinn, er wölti für die statt ze 
wintertur. Do bedunktess) jn, dass si sich ze werlich staltint, dass er 
mit den sinen da schaden nemen möcht, vnd ward jm och widerraten, er 
käme doch wol da man sin fro vnd willig wäre, als och beschach. 

It der kunig hatt och vil fürsten vnd herren gemant über den hertzogen von 
österrich, als vor geschriben stat. Der was jm ain tail gehorsam, ain tail wol- 
tent och wider die herren von österrich nit sin noch tuen in kainen weg. 

Hertzog ludwig von payern vnd pfallenzgraf bi dem rin, der zoch 
och vff den hertzogen von österrich, der siner swester man was gesin» 
in das elsäss, vnd gewann das stättlin zuo dem hailigen crütz vnd anders. 
Die statt ze strassburg zoch och vff den hertzogen von österrich, doch 
tat si jm nit grossen schaden. Och die von basel, colmar vnd sleit- 
statt vnd ander stett im elsäss. 
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176. Ber tdel bit ildi wider hertiogen fon osterrick TnbUIick. 

Man aal oeh wissen, dass der mertail aller adel in disen landen sich 
wider^ die herrschaft von österrich satzt , graffen^ herren, ritter Tnd knecht, 
Tnd waB doch der mertail vnder inen die von derselben herrschaft begä- 
bet warent, vnd ze guoter mass was si hattent, das hattent sa von der seU 
ben, md-81 vnd ir altvordren je vnd je mit der herrschaft von öeterrich 
Heb vnd laid gehept hattent, vnd von alter her von inen belechnot vnd be- 
gäbet warent y die vnderstuondent sich, die selb herrschaft von osterridi 
von dem land ze vertribeut, als och beschach, vnd hattent übersiagen, 
wenn die herrschaft vertriben wurde > so wöltint si d<snn des landts herren 
sin. Das mocht aber nit ain fürgang haben, wan Ir gewalt ward darnach 
minder denn vor, wan die stett vnd die lender woltent do herren sin. 

Also saitent si dem hertzogen ir trüw vnd dienst ab, vnd wurdent all 
des künigs diener wider die vorgenannte herrschaft. 

177. Bas siad der forgenannten herren namen. 

Des ersten grafF eberhart von nellenburgcze). Graff hanns von tengen. 
Graff Wilhelm von montfort von tettnang. GrafF hug von werdenberg^ 
Graff hanns von lupfen. Graff friderich von toggenburg. Herr hanns der 
truchsess von waltburg. Der bischoff von chur. Der bischoff von costenz. 

178. Wie der lifinig warb an die aidtgenossen, das was den adel sehad. 

Wie vil der künig nun des adels vnd der swebschen stett an jm hett, 
do dunkt jn doch dass er dem hertzogen nüt künde gnuog ze laid getuon 
nach dem vnd er jm vigent was vnd er begangen hat, denn mit der hilf 
der aidt genossen, an die ers och ernstlich suochteso), dass si jm hul- 
fint den hertzogen vertriben. Dess gieng der von toggenburg vnd der 
von lupfen vnd ander herren nit müessig, vnd erzaltent den aidtgenossen, 
wie vil guots vnd nutzes inen darus gieng, vnd vil sachen, die hie nit ge- 
schriben sind«3i). 

Also manet och der künig die aidtgenossen als höchst er sl gemanen 
kund 632), vnd was si ainem römischen künig von recht vnd billich pilichtig 
wärint, dass si jm hulfint den hertzogen von österrich strafen vnd vertriben 
vmb die swarlichen misstat, die er begangen hett wider die ganze cristen- 
hait, wider das hailig concilium vnd och wider das hailig römisch rieh, 
dess sich aber die aidtgenossen etwa dick verantwurtent, si hettint erst 
DÜwlich ainen guoten, stäten vnd getrüwlichen friden mit dem selben her- 
tzogen von österrich gemachet vnd mit allen sinen stetten zwai vnd fünf- 
zig jar, der selb frid wäre och ze baiden siten also getrüwlich gehalten; 
den wöltint si och fürbass halten. Dass si den selben frid brechen köndint 
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oder wöltint, das wSitint si doch nit tuon, wan si wisstint nit, dass si das 
mit kainen eren verantwurten oder'getnon'köndlnt oder mochtint. 

AlW'lieia der künig diondochtnUfab/ etiiianete.'die'.8ici»geno8seiip' wider 
4ib hocb er bi sse ermainen httt vnd knn^ yhd hali^nniböttea gair ^rhatKck bi 
inen, die inen erzaltent, wie sich das bailior concilium erkant hett. dass si 
damit den frid nit hettint gebrochen , noch wider ir eer noch aid nit wäre, 
denä dass si wol daran tätint, daös si den hertzogen Hiilfint vertrlben, der 
doch' ain Zerstörer wäre der ganzen cristenhait vnd des hailigen conciliums, 
vnd och ain vncristenlicher fürst wäre, vnd wärint si Jin willig vnd gehor- 
sam in der sach, das wolte er gnadengklich gegen inen erkennen Vild ge- 
trÜwKch Vmb sf verdienen, vnd wolti inen helfen temmen vnd vertriben 
die herrsöhaftj die inen langö zit tiberlegen wäre gesin, vnd' inen vil tranges 
Vnd khmbers hett* angetan. Och versprach der küxiig den äidtgenösseri^ 
dass er mit dem vorgenanten hertzogfen von ö'sterrich kainen frid welti vf- 
nemen', er satzte si denn wider in den selben frid, den si vor mit dem her- 
tzogen hettint gemachet die zwai vna fünfzig jar. Also vorsprach der kü- 
nig den aidtgenossen etwa vil vnd etwa ma'nges, das hie nit geschriben 
stat, ob di jm wöltint helfen über den hertzogen ziechen. Also saltent si 
im hilf zuoy vnd was inen doch mit aliensamen lieb , wider den hertzogen 
vnd wider den frid ze* tuonc^s). ' 

179« Me aMtgenMieii laHest 4tm kfialg hilff ivo wMvr li«piB«g frMriclMB f«i 

Merricli. 

Als nun die aidtgenossen ains wurdent, dass si dem künig helfen whU 
iint wider den hertzogen, do warent die von bern die ersten, die mit 
macht vsszugent, vnd zugent in das argow für z.o fingen; also gewunnent 
si zofingen vnd arow, vnd brugg vnd lenzburg on alle notew), wan 
si gabent glich vf, dass si sich nie liessent nöten^^^). Also zugent och die 
anderen aidtgenossen vssooo). ' 

633) vnd wider *^ t Hü. 634) Vad» und Hfi. am'vriditigsten. -esB)^ ongnöt» IWli; r 
öoo) In dem füogt es sich das der edel fllrst fridrich hertnog ze österrich 

e 

den bocbgelopten bapst Johannes, den man in' den tagen bielt f&r Ynseni hailgen 
yatter den bapst, als er ze costenta was, von öostentz entfuort, vnwissender 
dingen des egenanten kling sigmands vnd des hailgen bonctBam', die doch dÄrzuo 
geordnot warent, ain bapst ze erwellen, wenn die selben dry bapst Wärkxd 'a1> 
getan vnd abgetretten. Mit dem der selb fürbt von* österrieh berüeft ward, den 
selben bapst Johannes wider gen costentz, ze fiiereii, das er doch' dism gcAiaic^, 
des er sich begeben vnd als er abgetretten was, gnuog tSti, das aber der hertzog 
mit tatt, vnd 'iratd aho dem küäg vhgehorsam , je ^tM ir in aller dcfr ertsteiUVaif 
verrüeft ward mit briefen, mi^ itrorten, ah das der fcüAg' sehuof, er wäre ain vn- 
gelöübiger vnd ain zez«törfer der hailgen criiErtenhait' Vnd' vbn der vngnfld^ff 
wegen, so kling sigmnnd- an ^ lait.von des übeltt we^en das er an ^ler hailgen 
eriifttenhiiit 'h^U began^eü^ dtti, wwtb kufig slgmimd aü die 'gtosseh- fiirsti^n^*h^rMl< 
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Als nun cBe aidtgenossen baden md attes ilrgow gewunnen hai- 
teat vnd haim akohen wohent, do wnrdent si se rai, wie ei daa famd täi- 



richstett vnd ander die dem rieb yon büliohem recht sollend mo gehören» yjid 
moft gi an vmb hilff Inder den hertzogen, das jn menklich sölt echadgen rnd 
angriffen, ynd gebot och der kling den yon Zürich ynd Iren aidgnosBen, doe si 
hertsog fridriohen angriffend. Do zngend die yon sürioh yss am donstag nach 
mittem abrollen (18. Apr.), vnd zugend für mellingen, ynd lagend da jtry tqg. 
Do gebend si (21. Apr.) die statt y^ als die brief wol wysend, Do fuorent die 
yon Z. ynd och die von' lutzem für bremgarten^ vnd lagend da üij tag. Och 
kamend zuo yns dar vnser aidgnossen yon switz ynd yon zü^. 

Ynd do wir also wol üij tag da warend gelegen, do gebend si (25. Apr.) 
die statt yf dem haiigen rieh vnd alle die rechtung, die der hertzog da hatt ge- 
bebt; die solt der aidgnossen warten ynd sin. 

Do faorend wir für baden, ynd kamend dar all aidgnossen ynd vmlaitend 
die bürg vnd die statt jetwederhalb der lintmc^, das nieman daruss noch in nit 
mocht komcn, vnd tätend inen gar we mit büchsen vnd geschütz. Ynd do die 
not gewert diy wochen, do gabend si die statt vf, also: möchte si ir herr ent- 
sshütten das ii ledig wärind. Der was im lant, ynd mocht es nit. getnon. Hie 
by was alw^en des küngs paner mit dem adler, die wyl man vor den stetten 
lag. Dar vnder faor hertzog firidrich für den küng Sigmund ynd ergab sich an 
jn, vnd viel jm ze fuoss vnd gab dem küng vf alles sin land. Do wolt der 
küng Sigmund, das wir die veste yf dem stain ob der statt baden bettend gantz 
gelassen, das woltend wir nit tuen, vnd sturmtand an die veste vnd gewonnend 
die, vnd gab man si vif am fritag vor pfingsten (17* Mai) im xv jar, vnd ward 
vnder graben vnd nider geworffen vf den herd, won darab vil Übels dem land 
vnd den lüten was beschehen, vnd ward das ergöw vor vnd nach alles gewunnen 
von den aidgnoeeen. Cod. 657 p. 118—120. 631 p. 382. 383. 

Königshofen sagt: Als nun bapst^ johans dankt, das sich die sach nit wölt 
maohea nach sinem sinn, do manet er hertzog fr. v. Oe. als er jm versprochen 
hatt, das er jn wider vss dem land füerti; also was der h. wiUig vnd fiiort jn 
von oostentz, als er jm gelop^.hat Also ward er vmbhahnet vnd wnrdent baid 
genteigen, vnd manet der küng alle weit über jnn vnd sine land ynd lüt Also 
verlor er alles sin land was er in schwabenland hatt Wer bas mocht, es werint 
harren stetig schwitzer, zagend, vnd hatt nienen hilff. Die herren nament das 
land ixa elses jn zao des küngs handeo, vnd die andren stett, fribnrg, prisach, 
aüwenboig holtent dem küng. Bo gewonnent die schwitzer baden (vnd) eigöw. 
Sehafhosen, diessenhoffen holtent dem küng Onch belaiqpeat die riohstett fro- 
^enfeld, vnd kam d^r küng selber dohin. Also waitent si sich redlich^ doch 
zom latstea also holdent si ooch zxua küng, doch mit des h. fr« v« Oe. ganst 
ynd willen* Danach verpfantent die von opstentis die grabohafft fr<oweitfeld vi4 
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len yftcl bMetsetn wOkint, denn du jedioh Ott gern ^il gelMpt hett^ do ta^ 
tent die von vre ganz ir band darron, vnd woltent kainen tail an dem 
ärgöw faan, vnd spraehent, ei hetdnt krieget von dee hailigen richs wegen 
vnd v«8 gebott dee römischen richs odor künige, der möoht mit sohaffim 
MMdi sinem gefallen <m); gi hettint ainen irid mit dem bertKogen von esier<> 
rieb lij jar, der bette villi<^ 19 oder vier jar geiwäret, dammb wSltint si 
sin gnot jea semal nit haben. Also ward ir fast gespottet ^«n denen vMt 
awits vnd von andren aidtgenossen, vnd spraobent: faiog jedermaay wie sind 
die kröpf von vre aber so witzig vnd so gOttKchl si wellent nit vnreckt* 
fertig giMft ban» si mtiessent ain besnnders ban. 

181. Bie Ten lirich ilaegeat it das laaiL 

Man sol oob wissen, dass die vo« aürich des. sdben mals erwnrbent 
an klimg Sigmund» dass er inen vff das äirgow vnd vff die atett da selbe 
ahiog sechsthalb tusent guldin; war sach, dass tarn rOmisober kOaig oder 
jemant andersp der denn reebt darzuo betd, die selben stett vnd das aigöw 
l0sen wölti» der sölt inen geben aecbstbalb tusent guldiu. In di|s gemein- 
scbaft fiessent die von ziiricb «Ee anderen aidtgenoseen oieh kernen, 

ISS. Ber bapst ?ad kertieg fridrleh fea feterrich lageat le tffkmtgppp). 

In disen dingen lag nun der bapst vnd der bertzog still ze fri- 
burg, vnd hatlent wenig volkbiinen, denn allein, ir bofgesinde^ vnd trost 
sich der hertzog von österrich» dass er so vil stett, lüt vnd land» fründ, 
herren vnd diener hetti» dass ime der künig in disen landen nit geschaden 
möcht» Also trost er sich einer macht vnd getruwet och den sinen wol. 
Von stund an*^?) kament jm mär, wie die aickgenoss^ über jn zugint 
vnd jm sine stett in nämint, mit denen er in besunderm guoten friden wonte 
sin. Im kament oob alle tag vnd alle stund märe, wie sich die einen ab jm 
brächint vnd von jm fielint on alle not Stett vnd herren, vnd denen er 
aller wolest<u») getruwet hett, die brachent ab jm bi den ersten, vnd wolt 
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686) ab in dnakti gaot sia 806. Vsd< 617) zebaad 806. HO. 688) aUarbest 806. 

zagtot es ano handtti vnd ^ewali Also warftoit sidh die van wintevtiar vnd 
rappessebwil; Abo mant si iz (herr) von Oe. mit brietfen, das w<dtent si nii 
tafiBip vnd sehiektent gen 00. liir jn selber. Da eriite er si der aiden, idse 
sebwuorent si dem käag, wan si sich gexvst batteart zuo wasen^ In dem als die 
Bökwiteer vor baden lagent vnd der köng das selb sehlsss selber gern gebepi 
hat^ vnd msnt si, das si sttlen dannen ziefaen, dos weltent si nit tuon Ua es 
gewanaen wwd. De mani der küng die von winileetmr, das si über si ngent; 
alae zugsnt die von W. vs übsr die schvitzer gen griflensee in der von zfirieh 
gebiet» rad braotenA da vnd nament ainen grossen ronb, vnd tribent den h&Uh 
baim. Damach gewunnent die aydgnossen baden, da verlor die herschalf vast ir 
brieff daselb, daran jn übel geschaoh. Cod. 630 p. 277. 27&. 

ppp) Bei Tsch« und Hü. 18. Zeichnung des Papstes und Oesterr^iobs Schild 



öttorieli bort.vnd siacb. ^dvt^j^h^ .v^rnaixiy TfiQ.siohdie eiiiQn.so laater*-. 
Hoben Od tlle not ab jia braoheat,. mi aller erep vad trütv, ala lrof&i]ät 
irem natürltchea berx^eo vad eignen {üraten pfliobtig Ynd scbuldig waren^ 
vnd sind, aUea «gegen Jm verg^s^nt, vod wod^r frilnd aooh m«gi^ hetfram 
noch i^ieman ^m »vor dßia^,:^a«^ /noeb luemaa gicb in sioe .eackh^ M»t 
kaineii trüwenlegßa woky 4o hm ,er erst gern darnack (g^da^hjt, .wie icr 
aiob dee Ukiiged. vod. dertaAdem. etv^^ betti». wad. der bapat batt ivot etwa' 
diolc mk jm ]a«0dn redet, daas er &i<!b weiJiBb vq^d .mapiili^eh väd^rd^d 
künig satzte, sittemal 64o) doob kain gnad m jmoit wfmyvnä. 0r juta reehe 
von inen nit wölt vffnen64i), dasß er denn dem künig starklichen wider- 
stüend, wan den kosten" Vnd das güot wölte dei* bapst alles geben. Diss 
Wolt der* herfeog' nie getdonibi»€Bi «k böser wicrdenmo^^^^ Do>6tUt er 
Ärsf'nftch volk iii bujrgiuidi vnd ze latriiigM, vnd htotath aiiten . gfo^eti 
iüg^raiMiges ▼i[>!keii>' -vaÄ empfalch jm der bapet, dasg er«« an käifvem g«k 
zerhlktb^Wlie^^i wan geke» hettö er gcnnog, davwölti'er oöh redltdli wagen. 

Vtider ^ift^n dingen kaaB:'k6i^tj5og lu'dwig von payern;'des kertzo-' 
gen von öWifltricfr Pedbter^ vittcry vnd ander herren mit- jm gen febnrg, 
vnd redtenli^^iystljcben ipit dem hertzogen. von österrich, d^s ^r i^^ in 
disen Sachen volgen wölti, so wöltint si bi iren eren vnd tni wen jm alle 
slnife saöhenzuo'^guötem "bringen, vnd nach sinem willen richten oii allen 
kriejg vnd kosten, vtiÖ bedorft och »üafch kainöm volk stellen. 

Def Vöfgena'nt hertz'og ludwig Tön payem redt öch mii" sinetii vettern 
von osterrich, er säche 'doch wol dÄss sich die sltien so schantlich on alle 
not ab' jm bfechhitV vnd denen 'er allweg Vol götruw6t hetti/dass jm die 
Übel 't&tibt, ^vnd hife'manntintfe "an* jni liielt noch halten ^olti;' dass dasjm 
vnd ynangenJ fiirsteri Vnd'herrön'iald ivSr, vnd mangem fromen lüan, TiftA* 
vrid knccht Ve tat vnd faid 'vfrHri, die jm das gern" woltint helfen rechen, 
viid V'Kb Vnd guöt mit jm wöItint dar legen. Im war o6h' laid, dass die 
sinVn vnd aüder' an jili' gdtan hettint; hünmöeht isich der hertzog von 
osterrich kum gerechen denn mit hilf vnd rat des römischen künigfir/der och* 
dar iüo willig W51ti sin. Dde/dglichen* vsfd Vil me r^dt^ hertzog ludwig von 
{Bayern vnd vil ismder • beirren mit bertz^g fridricben, vnd< veifepracbem jm 
ifiröiti er nlit inenigeD^lbatens zuo dem- künig riten, vnd siohan jn ergaben 
ifiit lüt'vnd land, d^n^küDig'ze eren vnd dass die ganz crislönhait'siMi^ 
da^s er «kSi -%^ölti: demüetigeii ^rnd dem römischen künig vnd dem h»lig^ 
rloh^vmd dam boncäimii vnd der ganzifen cristenhait gehorsam sin w^ti» 
so wölt' jm* Abr knnig^») mii übt vtid mit guot beifen reohan aUes das jm 
ze laid vnd zö smaoh* beaokcteben wäre> vnd was d^» hertzogen von' ^Mer- 
rieb laid'Wäre^ das wölt beb id^m künig kid 'sin« vnd alten den fürstsn Tftd' 
herren, «vnd andem, denen er von des römischen riohes* wegen «vnd^ snnst' 

659) des vor 806.' Vad. *Öu. * 640)61 der das 806. Vad. Hü. 64i) viid er kain recht 
nüt weit Hü, 64S) vmb *gelf fiess »drschlageö worden Tscb. 64») Hü. siiinlos: so ireft' 
er dem kütii^. 
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ze gebieten 6^) hette, wan er vnd ander fürBten «ebhint-doch w'ol» da68 di^ 
stett vnd die puren den adel gern vertribint, vnd das oob vil jar ze grob 
bettint vfiderstanden^Aö), dess er gebunden wäri, als ain houpt de&.adelfi 
vnd des rechten , mit andren fürsten ze verkomen, das er och getrüwlich 
taon wölti. Also ward mit dem hertzogen so vil geredt vnd verapro* 
eben, dass jm gen costenz zuo dem künig so not ward, dass er sich 
nieman darab wolt lassen wisen. Also rait er gen costenis mit heirtzog 
ludwigen von payern vnd mit andern herren» die jn desa überkament 
anno dni Mccccxv, an dem siben vnd zwainzigosten tag im aprellen, 
vnd ergab sich an den künig mit liit vnd land. Also was es bi Hinf wu-^ 
eben, dass der bertzog in des künigs vngenaden was gewesen^ vnd hattent 
sich der mertail der sinen, edel vnd stett ze swaben^ ab jm gebrobhen, die 
doch allweg ainen furdeding ^*^) für ander lüt haben woltent ^^^). Also 
schraib nun der vorgenant bertzog von österrich allen sinen stetten, Blos- 
sen, lüten vnd landen, dass si dem künig swüerint zuo des ricbs banden, 
vnd erliess si och ir aiden, die si jm getan hattent. Also warent nun ett- 
lieh stett, die es vor getan hattent, e ob si der hertzog mante, oder ee er 
si ir aiden erliess, mit f roden, die woltent jn vil schribens vnd bottschaft 
überbeben. 

Es warent> och etlicb stett die gar willig warent dem künig ze swereo, 
vnd jm oob darnach guot gabent, dass er si bi dem rieh ewengkliofa liess 
beliben, das inen, och versprochen vnd verbriefet ward. 

£0 warent och etlicb stett, die sich gern darwider gesetzt. hettint, het- 
tint» könnten, oder mugen. Es warent och etlich stett, die sich starklich 
dar wider satztent, vnd weder dem künig noch dem rieh nit sweren woltent, 
vnd och also erlich bestuondent®^**). « • 

Also lag nun der bertzog von österrich ze costenz, vnd was des kü« 
nigs gefangen^ vnd batt jm och das sin ingegeben, vnd wond, er bett es gar 
wol geschaffet. Er hat oob den bapst vnd die sinen widerumb gebracht 
SKUO dem ooncilium, als si denn dess mit ainandem überkomen warent. 

Also schickt nun aber der selb bertzog von österrich sin erber bott- 
schaft in das et seh land, vnd wolt das och dem künig vnd dem rieh in- 
geben han, vnd schraib den herren vnd dem land, dass si dem künig 
swüerint, als sin land ze swaben getan bett. Das wäri gänzlich sin mai- 
nung, wan jm wurde dardurch vil guois vnd nutea körnen, das jn lang zit 
fürdren müeste. 

Also kament nun dise märe für den hertzog ernsten von österrieb, 
des genaaten bertzog fridrichs bruoder. Der selb ilt bebend ^^^) vnd nam 
das land in zuo sin selbs banden, vnd schickt die hotten vngesegnot von 
dannen ^^% vnd enbot dem künig, er wölti das land jm selbs behalten, sin 

64i) btttten Tech. 645) och vor vil jaren das gröblich gebrucht hettint vnd vnder 
standen 80tf. Vad« 646) ain fürdrang Tsch. 647) wellent 806. Hü. 648) Tschudi fügt bei 
,)an ir lierraokaft, als Raperswil, Winterthnr vnd etHch mer. 649) schnell vnd behend 
Xsch. 660) enweg Tsch. 
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hrnocter friderich hette dem künig ain erliohe^^^ sohenki getan mit dem 
ganzen swabenland^ jn dunkti, er sölti eioh wol lassen benüegen, wan hette 
er das bi zii gewisst, er wöUtis verkomen ^^^) han ynd wölti den künig mit 
minderm raegericht han. Hette sin bruoder etwas Übersechen ^% dass man 
denn den strafti mit recht als ainen gebornen fürsten, vnd dass man dem 
kos Ton österrich Hess das es mit recht vnd mit altem herkomen gewalt-« 
engklich vnd erlich vil jar besessen hette. Also müngt ^^^) nun den künig» 
dass jm das etachland nit pch mocht werden on ewertslag, ynd vnderstuond 
sich das etschland vnd das inntal mit gewalt ze gewinnen, wan es warent ^^) 
vil herren an der etsch, die es haimlich mit jm battent, die och domaeh 
vertriben wurdent von dem vorgenanten hertzog fridrichen von i^steirich. 
Also maint der künig, die richstett vnd die herren söltint jm helfen, do 
saitent ^^^) jm etlich stett vnd herren hilf zuo , etlich woltent im och nit 
willig sin, wan si spurtent ainen widersatz. Also belaib es vndwwegen ^^^), 
vnd hatt hertzog ernst das Umd inn. 

183. Icrtiog friiirich lag le cestcni gefangen. 

Also lag hertzog friderich ze costenz vnd was künig Sigmunds ge- 
fangen, vnd was ein hertzog on land, wan er hatt weder stett, sloss, lüt 
noch land, vnd wartet fast des künigs gnaden^ wenn jm gehalten *^^) wurd 
das jm versprochen vnd veriiaissen was, wan er maint, er bette oeh alles 
das getan, das er versprochen vnd verhaissen hett oder das jm angemno- 
tet^^*) wäre, das er echt^^^) getuon kund oder mocht Also begund der 
hertzog von österrich die fast manen, die jn darhinder bracht hattent^*^), 
vnd jm och darzuo vil versprochen hatten! Die gabent jm alwenzuo 
gooten trost vnd laitent vnd zngent es als vff den künig. Der künig gab 
im^^^) guote wort vndfnintlich antwurt, bis dass jm sin stett, lüt vnd land 
geewuor vnd er alles zuo sinen vnd des richs banden bracht, do liess er 
es also anstan, vnd was hertzog fridrich von österrich torlich vnd spottlioh 
vmb das mn ^^') komen, wan vil was jm versprochen ^^^), vnd lützd ward 
jm gehalten ^^^). 

Also weit ^'^) in nun dünken , wie er betrogen wäre von dem küiiig, 
von hertzog ludwig von payem vnd von den andren, die jn darhinder 
bracht hattent, denen er wol getmwet hatt, vnd redt och denselben groblieh 
vnd übel zuo mit vil worten, die ich also lass hüben. Er redt och dem 
künig selbs dess glichen, wie er jn in sin gnad vnd schirm genomen hett 
vnd er jm deren kains hielt ; wan wem er je vnglichs getan hett, oder wer 
minder oder mer an jn ze sprechen hett, die woltent all recht von jm ha* 

661) herrlich 806. 669) versechen 806. Vad. Hvu 663) übergangen Tsoh. äber£uren 
Vad. Hü« 664) maot Tsch. Hü. 666) was 806. Hü. 666) manet d. k. die richstett vnd die herren« 
Also saitent — 806« 667) anston Tech. 668) gelaiat 806. 669) an jn gemaotet Tsch. 
660) doch Tsch. 66i) hettint darzuo bracht Tsch. 66s) ahrenzao — gab jm bei Hü, 
übersprungen. 66S) sin land Tsch. 66i) zuo gsait Tsch« 666). wenig w» L gelaist 806. 
Hü. 666) begund Hü. 
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beo, vnd wm jm der kttnig desa Bit rot, wie wol er nin gefan^er wta. 
Also bannet jn ock der bischoff jörg von trient mit groraen, eweren 
▼ngewonlioben vnd herten beonen, daes nieman weder mit jm noch mit 
den sinen gewandten torBt noch ichts ^*^) ze kouffen geben; ynd alle sma- 
chaity so ainem fursten begegnen kund^ muost er alltä^ch itneecben vnd 
liden, also das0 man jn dick offenlich in dem münster verrüeft, verschoss, 
yeriütt, vnd man jm procees vnd brieff oflenlich an sin hns vnd an andere 
end sluogy so man si echamlictiost vnd hertost ^^^ mit den rechten erlangen 
mochty vnd jedennan mit dem hertzogen von ßstenicb ze schaffen hat, vnd 
er etwa dick gewamet ward von denen, die jm guotes gontent, dass er in 
sinem hus nit sicher was. Also t^t er dem künig aber ze wissen, dass er 
nit gerttet^^ wäri, jetzmal mit jeman ze rechten; er war ain gefangner 
ftbrst, der sin lib vnd goot, lüt vnd land in des ktlngee gnad ergeben bette, 
der jn och in sinen schirm vnd gnad empfangen bette, dass er jm ocb das 
aigenlicb zno wissen täti, ob er das also an jm wöh halten, waa er säcfae 
wol, dass er lasteriich vnd sohantlichen von denen betrogen wäre, die jn 
darhinder bracht hettint, wan hettint si jm gesait^^^), dass er ze costena 
jederman ains rechten ^^^) s51t worden sin, vnd jm nieman ains rechten 
wöh werden, so hette ers vssgeslagen, bis es bass sin fnog wäre gesin, vnd 
dass er sich bas darnach gerüst hett. Also antwnrt der kttnig, er wthre ain 
houpt in der cristenhait vnd ain römischer künig, von dem alle recht 
söltint fliessen, er kÖnn vnd wöll jn vor recht nit schirmen, wan er sich an 
vil lüt gröblich übergangen ^^*) ; er sölt jederman ains rechten sin ^^'), dar- 
nach hett er an jeman üts ze sprechen, die selben wölt er jm och zuo dem 
rechten stellen. Also sach nun der hertzog von österrich wol , dass er al- 
lenthalb ^^^) betrogen was, vnd dass er von dem künig kainen schirm hat, 
vnd dass als nüts was das man jm versprachen hatt. Also rait nun der künig 
von ernstlichen Sachen wegen von dem land, vnd was *^^ der hertzog von öster- 
rich ze costenz vnd was sin gefangner, vnd klagt vil herren vnd ander über jn, 
als vorstat Die herren von dem concilium warent jm ain tail gar gram vnd 
gehass von des bapstes wegen, so warent jm och die landtsherren vigeut 
vnd odb ain tail stett, vnd schamtent sich dass si von jm gefallen warent ^^^) 
vnd forcfatent, keme er ze gnaden ^^^ mit dem künig, dass si dess fast 
müestint entgelten. Vnd wie si das wenden kOndint, das tatent si ernstlich. 
Als was dennocht vil die dem hertzogen guots guntent, vnd inen laid was 
die smaeh die er laid, vnd ward also etwa dick gewamot, vnd jm och ge* 
raten, er sOlti ze costenz nit me bliben, er wari nit sicher. Dar zao so hetti 
er von nieman kain schirm, vnd dass man jm nüt hielte noch halten wölti, 
das jm versprochen was, darzno dass man och ernstlich vff jn satzt 

Vnder disen dingen kament dem hertzogen mär, weite er nit selbs vn- 

667) nünfei Tsch. 668) zun aller •chandtlichosten vad heHorten sJb man •■ Toek« 
669) vngericht SOe. Vad. Hü. 67o) hett er gewüsst Tscb. 67i) gerecht 806. Vad. Huu 
e7s) tiberfaren Vad. Hü. 678) gerecht werden Vad. Hü. 674) Ymendani HU. voib vnd vinb 
Vad. 676) lag Vad. Hfl. 676) an jm gebrochen hatten HU. Vad« 677) aii<r gnotem Hü. Vad, 
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versogeiüieb zaodem etschUnd laogeo« so i^är ain ansllgt da^selb wurde' 
iD der herrschaft von österrioh band nienier komen ; vnd wölt er da« wen- 
den, so 6Ölt er sieh nit sumen, wan es wäre yff der zu, wan die mechtigoeten 
im land hett^i es haimlich mit dem künig« Och graiffent die vepediger 
heftig darnach vnd ander. 

Also sass hertzog fridrich von österrich vff sin pfarit vnd rait von co- 
stenz so er baimlichost kond vnd mocht, anno dni Mccccxv^^^)^ vnd rait 
also über den arliberg, vnd hatt all sin land verloren an not vnd on all 
fiwertslag mit vffsatz vnd mit listen, vnd tat das künig Sigmund vnd die jm 
desa gehulfent. Also ward die herrschaft von österrioh von swaben land 
vertriben, die doch die mechtigosten lürsten warent ze swaben » An dem 
rin vnd in elsas, die in tütschen landen warent an lüt vnd an land^ an 
stetten vnd an slossen, aber nit an gült noch an münz, wan es was armen 
lüten ain gnedige herrschaft ^^^a). It. es ist och hie vil vnderwegen gelassen, 
dAs aller notturitigest ze schriben vnd ze sagen wäre, wie sich jederman in 
den selben sachen vnd in dem selben krieg hielt, es war mit herren, stett 
oder edel, vnd wer sich erlich, fromklich oder redlich hielt, oder was eren 
jederman b^aget, das es alles nit aigenlich hie eait, wan es sigint herran, 
etett.oder edel, so hörent si nit allweg gern die warhait sagen; dammb 
bestand ee nun zemal also^ Gott weisst es alles wol, vnd die weit ain 
guot tsiilqqq). 

1S4. Aber Ton hertiog frldricli fon österrich. 

Als nun der vorgenant hertzog fridrich von österrich ganzlich von 
disen landen vertriben ward, als vor geachriben stat, vnd er in das etsch- 
land kam, vnd hertzog ernst das och ingenomen hatt, dennooht warent 
etlich in dem land^ edel vnd puren, die es mit jm hieltent. Also truog er 
och an mit sinem bruoder, dass jm das land wider ward, stett vnd sloss, 



678) an sant — (nicht weiter) Hü. 679 a) Vgl. Scbod. I. B. S. 161 ff. Tachudi 
Chron. IL 6— !)6. 

qqq) Als vnser gpiädigoster herr, der römisch küng Sigmund vnd das con* 
cilium ^e costentz über ain warend komen, das man hertzog fridrich von 
österrich von sinen stetten vnd landen trexigen solt vmb den fräuel den er vor- 
mals getan hatt wider den küng vnd das conciliom, do versetzt er dem grafen 
von toggenburg^ der vnser burger Zürich ist, die grafschafb, bürg vnd statt z» 
veldkirch. Darüber besatzt hertzog fridrich die vesti mit werlichar band vnd 
mit Boldnen, das vnser herr der küng die von Zürich batt vnd an kjsm, das wir 
für die vesti veldkirch zugind, das die vesti erobret vnd gewunnen wurde. Ynd 
do man zalt Mccccxvij jar, am ersten tag brächet zugend die von Zürich vs mit 
cc mfumen vnd mit der grossen büchs für die vesti veldkirch. Die von costentz 
schiktend dar ir schupfer (schtirpfer Cod. 631), der warf ainen stain wol x Zentner 
schwer. Diss wert vntz an den xv tag, do ward die vesti erobret vnd gewun- 
den. Cod. 657 p. 120. 121. 631 p. 383. 3S4. 
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aiBi»>raH>l!M>, '^slADfler-niit Mi, tpea'die kwtn bvä^dtev kriegtetit ttik «tu- 
andeiV'<wd'Woli>li«rtbog enral das land kum- wider Voo haiidea lassen^'^).- 
Also ward'idoch. dar. inngsredt/ Tmd wurdent si bed mit 'ainandeni ver« 
nebt, Yted ,belaiJb'beptst#g {lideriob bi dem laad^ Tnd muost sieb oeb d«r 
yeoeidiger.s^aisbluik 'Weiien. > 

■ ! < 

185. Hie ward kaoig siginiiiil fad hertieg frlderirh tsd österriek wider aiu. 

It diss bestuond also etwa lang zlt, dass der künig vnd hertzog fride- 
ricb Ti» öklei*ridb ainander v}gent warent. Also ward zwüschen inehbaiden 
am ritobtuog 'i«getr»gM, ynd \rtcrdeBt diä zwenherren Inter vnd ganz Mit 
ainaiidierfi ' TerricAt vmb «He i^ls Tnd vttib ftll' vergangen sacfaen, vnd soK 
tetit alle- st€^ dem* bertz4>g' wide^-sweren , vnd was er jtn in disem^krieg 
g^ooieii -b«ei, sMt-er'jiti'ttllssbdceren, *rtA «oI« der vorgenant hertzog fri- 
d^rich'voti 68t«irlch dem biittig' dri^sig tuseät gnldin^ geben, diimit soH' er 
geosüobtiget vnd gestrafei sin. Bs sdt^At oeb all^ die dem küni^ wider 
den hertzogen gehulfen hetteD)- iti dider riehhing sin, es wärint be^rett, edel' 
oder ^ett. It. -es ^olt) o^b bi' dem alten frid bestan, den der hertzog vnd 
die aidtgenossen mit ainandem, zwai vnd fünfzig jar gemacbet hattent. 
Dess ^8it' nian'»ichei4iait *mit ainem grossen swaren vffsatz, den maü on 
all^ gnad vedfiAllieii' solt. Also briiebt graf wilb^Im von montfort den ber- 
taogcn g«D tettnangy' dArsaeh kam* er oeb gen costenz zao dem icünlg. 

It. ab Htm' dide riebtung bescbechen was ss^üschetit dem kuiiig vnd 
dem befrtzögeii, dowareurt si guot frtitdy aber kainer getruwet dem andern 
li&fitsgüiit^sv'doöbimaost der hiettzog dem künlg die drissig 'tusent gtddln 
geben» vnd der bertzog w^ond er sollt sinstett, füt vhd laiMi wider haben; 
do begund es sieb aber stossen, vnd maint der künig, er bett dem b e itz ogen 
nüb andersvemproeben detm danf noch vorbanden war, vnd die es gern vnd 
mlKgUicbtuM w8ltint;'erl^oKtiietoan darztto zwingen. Er wölt si gern ir aiden' 
vtid ir glilpt erlassen vnd si haissen vnd bitten, dem hertzogen von osterrich wi- 
der ze sweren. It. es warent etlich herrschaften, stett vnd sloss» die er vergeben 
vnd versetzt vnd verkümbert batt, als feldkilcb, frowenveld, den bai- 
ligen berg vnd die stett im ärgöw vnd anders etc. It. So warent oeb 
etlich herrschaften, die er gefrygt hat, dass er si ewengklich bi dem haili- 
gen rieb weit lassen bliben, als schaffhusen,' rinfelden, diessen- 
hofen, zell vnd ander stett; doch so weit ergern sin bestes darinn tuen. 
It also schraib nun der künig den stetten, dass si dem bertzogen wider 
swüerint, vnd erliess si da ir gelüpten vnd aiden, so si jm vnd dem haili- 
gen rieh getan hettint, vnd mant si darin früntlich vnd güetlich. Aber man 
sprach, er schickte den stetten baimlicb brieff, dass si bi jm vnd an dem 
haiigen rieh belibint, vnd sich an sin schriben noch an nieman kartint. 

It also schickt nun der hertzog von osterrich sin erber bottschaft 
mit des kuniges brieffen zuo den stetten, graff eberharten von kirchberg, 



679 b) Hier brioht Vad. oben im Blatte ab. 
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gpiiff wilhdmen von tethumgrrad tiid«r siti nilt^ ynd e rf oideit e n da die stell: 
emadieb» dae» si dem hertsogen gehorsam wfirint vnd wider ewflerini von 
des kUnige gebott vnd haisses wegen, vnd von ir berren vnd ir pitt wegen, 
dass 81 doeb wider an ir alten stammen kamint Ako «wuorent die von 
friburg, brisach, niiwenburg, seckingen^ loffenberg, walts* 
huot««o). 

18K. Icrtstg friderlch tob osterrich starb« 

Anno dni Mccccxxxviiij , in die jobannia baptiate, obiit ülnsIrissiMkna 
princeps et gratiosua dominus fridericus dux aiiatrie eic. qni aepnltne 
est in monasterio atains. Diaer bertzQg ftiderieh selig Keas ain jttagen. 
fürsten nacb sinem tod, hiess hertzog sigmund. I>ien aelben bat! er bt 
der lieben seligen frowen, feow aanen von pruaawig, einem .gemabeL It. 
er liess dem selben kind so vil guots an kleinot. vnd an barsebalt, an sil* 
ber vnd an gold, daas davon vil ae sagen wäv. It. man scbatzte dilaa ee 
ob zecben malen bundert toseat tnggaten war« 

It er hat dem selben jung» fürst en gemeehelt des künigs tochter 
von franklich. 

It der selbig hertzog friderich von österrieh hat den achatz vad geh 
geordnet vnd jegklicbs zesamen gelait, damit man alle land l$aen aölt) die 
er oder aine vorderen je versetzt hatten ze awabea, zno elaas vnd anderawa. 

Also nacb ainem tod vnderatuond sich och heiftaog friderieb, sinea 
brooders ernsten son von österrieh, de« selben juagep berren ^^^) vad och 
des Schatzes vogt vnd gerbab ze sin , vnd fü^e den jungen harren vnd 
den schätz mit yn gen öaterrich vnd vff die stirmark '^^)« 



eag) Tioliodi Ckron. IL 95— 0& asi) dsM. jw h. ksft Tsoh. mbeniprongen. 68>) Ttdiodi 
IL 2S4. ans dieser Qualle. AebjaUch Königsh. Cod. 630 p. ?89. Stellen wie d« voa 
„der lieben seligen frow^' oben, und S. 186 Tom Benehmen des Adels gegen Friedrieb« 
sind sprechende Belege der Gleichzeitigkeit. 
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Item bechern was ain herzogtom, vnd ward ain kttngricli nach gottes 
gebort xijo jar. 

It. bibly vnd den salter macht sant ieronimns ze latin , do man zalt 
ccc jar. 

a) Obwohl linkisch und Einzelnes wiederholend, folgt hier bei Htipli p. 86, 
sogleich anf Fridrichs Brief und die Lütticherartikel, und abermals eingeleitet dnroh die 
Zeile ,,Hans Erhart yon Binach, Bitter^, roth eingefasst» eine dritte Abtheilung 
unserer Chronik. Hierauf eben daselbst Sijgismunds Yeifchren gegen Frid- 
riehen, die Einnahme des Aaigaues durch die Eidgenossen und bereits p. 92, 
und zwar den Namen dessen yon Binach wieder voran, die im Texte unmittelbar 
angereihten 9 Christenverfolgungen. Zum TTeberflusse kömmt p. 98, nach Frid- 
richs Tod6 1439, mnd avfii nene mit dem ominSsen Binacher, wie aus den Wol- 
ken, ElsBSS und Frankreioh in den Jahren 500 imd 680, Englands Bekehrung 
603, hierauf, ohne allen Sinn, die 2 Verse: Rea eomes in habspurg kyburg 
simvl aUacienais Lantgrauiusa treas sunt guoa vno corpore eenaea» Dann duo 
€lippeg und die 3 Schilde : 2 gelbe Löwen,' mitten der gelbe Balken« alles schräg, 
im rothen Felde; die 2 gelben Fische im rothen Felde, und der rothe Löwe in 
Gelb. Hierauf unten am Blatte : 

Luc(i8 in ewangelio „Omne regnum in ae diuia%im deaolabitur.^ 

Die 9$^i>eriia quomodo in heifero regnaaaes, ai duUaionem auaiUairieem 

nOM Mviaaeaf 
Die aaihan invidie gtiomodo adam de paradieo eiedaaea, ndsi eum 

de pbedieneia diuiaaea (aie)f 
Die tra quomodo ramanam rem pubUcam deatnurieaeaf niai m ditmione 

pomp^fum et iulwm aemetUibue gl€ubfa ad inteeiina preUa 
eaeäaeaeal 
« Dia huetma qu^modo treyanoa deainmaaea, niai kdenem a uiro mo 

diuiaiaaaaf 
Yei^* ^ Vi^90ß der goldenen BnUe» Anf der Böokteite ist der pftlMii- 
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It 68 regnet bluot iij tag, da man zalt Dcccizzz jar. 

It babenberg das bistum stifil kaiser hainrich^ do man zait tusend 
vnd T jar. 

It bowezenss ^) der gross maister vnd dietrich von bern wurden ertöte 
tet nach gottes gebart Dcxxv jar. 

It. bredier orden erhuob sich von sant dominicus gottes gebart xij 
xj jar«). 

It. Carduser orden erbu#b sirli d^maq fatt.p^'^sig Ixxxviij jar. 

It die haiigen dry küng wurden von mufland gen köln gefüert, do man 
zalt xj Ixij ") jar. 

It dietrich von belmv von. dem dte puoeq.siiigen,: djbr erschluog den 
künig otakker ze rom vnd zwen ander küng, vnd ward er küng vber 
alless wälsche land, do man zalt vc jar. 



It durächtung der criatenhbit ist dik beacke^ben^ 

It die erst von dem kaiser nero Ixiiij jar. 

^f die ander von dem kaieer domiciaaa l^pU^xii^ jar., 

„ die dritt von dem kaiser croano (sie) *) je üij jar. 

^y die vierd von vnd vnder dem küng marcho anthonio jofaEviHJ j«r. 

„ der V gesohaoh coiiij jar. 

,, der sechst ccxxxvüij jar. 

„ der vij cclxxxviij jar. 

„ der viij, die grösst, vnder dem kaiser juliano coclxv jaf.' 

,, die viiij vnder dem kaiser konetantino DccI jar^); 

L Hieaacli sait es etwas tod den coacHian le costeiti, 

' Anno dni Mccccxiüj do huob das conoilium ze coBtemtls an vnd 
wäret vier ganze jar vnd etwas me. Hie zwüsehent kam vil herren, gaist«- 
lioh vnd weltlich, gen costenz vnd vil ander lüt, wan es was das grösat 



i> BoethtuB. s) d. h. 121]. ^ s) d. b. 1162. 4) Trajah. 6> Koastantin der Ikono- 
klaste. AUss blof Hu. 

liehe Schild mit der Krone obenauf und drunter das schwaize Ereaz im weissext. 
Erst dafan beginnt „Hie nach sait es'' etc. 

Da hier des Papstes Flucht ans Xonstanz zweimal voiiotomt; so schien es 
dem Herausgeber anfaQgs natürlicher, mit Cod.- SO^ nmd Yad. den Artikel ,,Hi6- 
naeh sait .es*^ zuerst zu setzen; da jedoch diese Godd. mancbes' dlüie Ordnung 
untereinander werfen, Hüpii aber die neue Abtheiluilg nicht erfunden haben 
kann , Tsch. das Konzil ebenMls frisch ^ und aosführlicher begingt, femer die 
welÜ^istorisohen data p. SB nur 16 Zeilen enthalten; die derChristenverfolgungen 
p. 92 blos 11, hingegen die auf Eridrichs Tod folgenden Zwischensachen p. 98 
zwei und eine halbe Seite, fand er sich verbanden, ^ dHtte Abtheilung hier 
anzunehmen, und die §( bis dahin noch als Fortsetzung von Abth. 11., wo dann die 
' Wiederholungen sieh natürlich «dB die des diitt^ Beailydit^s (vom J.^ 1420) ergeben. 
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coneffimn» das mait m vll jaren in tiitBcfaen oder in wälsohen landen je gen 
sechen hat, vnd kam och in dem selben zit mengerlai lüt gen costene, vi)d 
gieng och vil dinges da für, das man ip ain aigen buoch geschriben ®) 
hat, wan es warent lüt ze costenz, die sölichs ergiengent vnd sölichem 
nachgiengent, vnd das och aigenlich beschribent, es wärint gross oder klain 
Sachen, sessiones oder ander ernsthaft sachen, vnd sunst vil ander torecht Z') 
Sachen, der och ain tail hienach geschriben sind. 

It. man sol och wissen, dats in den selben ziten dri bäpstin der 
oristenhait warent, Johannes, gregorius vnd benedictus, durch der willen 
och ze guoter mass das concilium gemachet ward, vnd sunst och vmb yU 
ander sachen, so denn der hailigen kilchen vnd dem stuol ze rom an lag. 

It. anno dni Mccccxiiij, an sant Simonis vnd Jude abent, der hailigen 
zwolffbotten ^) das was an ainem samstag, do kam bapstjohannes der 
dri ynd zwainzigost gen crützlingen, vnd momdes an dem sunnentag nach 
imbis rait er ze costenz in, vnd mit jm vüjcardinäl, vnd empfieng man 
jn erlich als ainen bapst mit grosser wirdikait, vnd darnach bis vff den 
zwölften tag kament xvj cardinäl gen costenz, die och jm zuo gehortent 
vnd in siner gehorsami warent. 

2. lerti^ Mieridi. 

Disen bapst hat belait hertzog friderich von österrich von wälschen 
landen bis gen costenz in die statt mit sin selbs üb, ak denn das 
vornan ^) von jm geschriben etat 

Es kament och gen costenz in das concilium fünf patriarohen, die 
dem selben bapst Johannes zuo gehortent vnd in siner gehorsami warent 

3. Ton ^egorit dem bapst. 

Also kam bapst gregorius nit mit sin selbs lib gen costenz zuo dem 
concilium, aber er schickt dahin sin treffenliche bottschaft, der warent siben 
cardinäl vnd ain patriarch. 

It. also kam och bapst benedictus nit gen costenz mit sin selbs 
lib zuo dem concilium, aber er schickt ainen cardinäl dahin an siner statt. 

4. Kunig sigmnd kam och dar. 

It. darnach an dem hailigen abent ze wichnachten in der nacht, vor 
mittemacht des vorgenanten jars, kam gen costenz künig Sigmund, ro- 
mischer künig vnd künig ze vngern. Es kam och mit jm sin elich wib, 
frow barbara, geborn von zili, vnd zwo küniginnen vjon wessen, vnd ain 

« 

gräffin von wirtenberg, geborne burggräffin von nüremberg. 

It es kament och mit jm dri fürsteu, hertzog ludwig von pajem, 



6) gemachet Hü. 7) Hü. verschriben „torhait sachen.^' 8) m vigilia symonis et 
jnde apostolorum Tsch. Hü. d) Tsch. „da vornen*^ nnd Hü. „da uor'^, Cod.* 90(i und 
Yad. aber „hernacb*'. Auch ein Beweb für die Abtheilung. 
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.hertcog ludwig von brig^^, h^rtsog hamu van findwaoh v«s vngem» vnd 
darzno vil grafibn, harreni rittor vnd knecht 

5« Wie fll enUsekdff. 

It alle die erzbischoff» die von allen landen vnd von ganzer cri- 
stenhait gen costenz zuo dem conciliiun je kament» der warent nit me 
denn Ixxiij. 

C. Wie fll rediter Usckeff. 

It. aller andren bisch off, die da warent ze cocrtenz in dem conci- 
linm» der warent dri hundert acht vnd sibenzig Rechter bischoff. 

7. Wie Til wiehMscMff. 

It der wichbiBchoff warent ze costonz in dem concilium Izxxv 
vnd nit me« 

8. Ten dea beehea sebaeleB. 

Es lagent och ze costenz von xxxix hochen schuolen vbs aller 
cristenhait vff ccccl Studenten oder dabi , das warent die besten vnd die 
gelertosten maister, so si in denselben hochen schuolen haben mochtent ^^). 

9. Wie fll alM da wtreat. ^ 

It. alle die äbbt die infflen truogent, die och gefÜrst äbbt warent, vss 
aller cristenhait, der warent ze costenz in dem concilium dxjj. 

Sunst aller andren äbbt, die nit inflen truogent, der warent wol 
cccdxxxiiij *^. 

!•. ffhmi ipriester. 

Es warent och ze costenz frömd priester, curtisan, cursores vnd so*- 
lieh lüt, die dem concilium zuogehortent, vnd den mertail gaistlich warent, 
MMccccxxx vnd nit me, die man aigenlichen finden kund. 

Es warent och sunst ander priester von kriechen, von ybemia, vnd 
vss andren frömbden landen, das nit als aigenlich hie geschriben stat 

Es kam och zuo dem concilium der hochmaister von rodis snnt 
Johanns ordens ^^ vnd mit jm acht gross comptur, on alle ander brüeder 
des selben ordens. 

Es kament och gen costenz von dem tütschen orden xiij comen- 
thur on ander brüeder des selben ordens. 

Es kament och gen costenz zuo dem concilium dri general, ainer von 
den predigern, der hat mit jm bracht nun gelert maister in theologia; 
it. ainer von den augustinern, der bracht mit jm siben maister in theo- 
logia; it. ainer von den barfuossen, der hat mit jm xxij maister in theo- 
logia bracht, vnd sunst. vil ander münch von dem selben orden. 

10) Hü. briger, Tsch. brier und 806 und Vad. „ynd aber ein hertsog Indwig vss 
bsyern". ii) ao in den selben h. ach. Jens warent 806. Vad« u) So 806. Vad. ccclzxxiiij 
Tach. 18} aant job. ord. fehlt Hü. 
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U. Wk vO fintei. 

It. es kament och gen costenz, diewil das concilium wärt^ je nach vnd 
nach V80 allen landen vnd von der ganzen cristenhait hertzogen^ die 
recht erboren fürsten waren!« mit ir selbs lib ^Ivij; der namen man och alle 
-aigenlich rerschriben hat. 

Es kament och gen costenz in das concilinm sunst gebom fürsten, 
marggraffen, bnrggraffen, vnd och sonst ander gefürst graffen, wol xzv. 

12. firaifeB, ftrjea, ritter tbA kacdit. 

Es kament och rechter graf feji» die nüt gefürst warent» wol hundert 
vnd drizechen. 

It. friherren, ritter vnd knecht, die von frömbden landen wa- 
ren), vnd mit ir selbs lib ze costenz warent, der was MMxxv, der namen 
man aller gar aigenlich verschriben hat, vnd wie si gewapnet^^) sind. Man 
hat die bi zechen milen vmb costenz sind» hie nit gezellt. 

15. Wie tU sprackeii. 

Es kament och gen costenz, diewil das condlium wäret, xxvij spra- 
chen, da kainer den andern verstuond noch markt ^^) nach der sprach. 

It. es was ze costentz vil grosser botschafften von vil künigen vnd 
herren vsser der cristenhait, vnd vil ander sachen vnd wunderbarlichs dings, 
davon es als hie nüts sait. 

14. Wie vil farender firewea« 

Es \rarent och ze costentz im concilio offner frowen^*) siben hun- 
dert vnd dabi, on die haimlichen; der selben zai lass ich also beliben, 

15. Wie fU hertitet. 

It. es warent och ze costentz herolten xxxij. 

It. spillüt, prasuner, trummeter, pfiffer, singer, 'giger vnd allerhand 
spillüt, der warent fünf hundert vnd dar bi. 

16. Wie fll hantwerk. 

Es warent och im concilio apentegger vnd ir knecbt wol bi Ixx. It. 
koufflüt, goldsmid, auentürer, kramer, schuomacher^ snider, kürsiner, 
huobsmid, brotbecken, wirt, Wechsler, scherer, vnd andre hantwerk, vnd 
Bunst ander volk, der was on zal^ die alle burgrecht ze costentz hattent 
als wol als ander burger. 

Man sol och für war wissen, dass ze costentz belibent zwüschent wich- 
nacht vnd der vffart anno d. Mcctcxv jar hundert tusent vnd drü 
vnd drissig tusent man frömbder, on das volk ze costentz, vnd on 
stettvolk bi zechen mil vmb costentz, wan diss ward also aigenlich ange« 
schriben, gezelt vnd ergangen. 

14) genempt Hü. lö) noch m. blos Hü. le) hnoren Tflch. ofiher frowen huoren Vad« 



17. Ber bij^t iMk tm c wto i ti ^ fit 9«cli Jn hcrtMg Mtoich itdi. 

' Anno d. Mcccoxv» an sant benedicten abent^^a) vmb bnioder complet 
zit fuor bapst Johannes haimlich von ooBieniz von dem ooncilium gen 
Bchaffhusen, vnd darnach gen friburg in das brisgöw, vnd rait jm hertzog 
friderich von österrich noch des selben abents nach^ als si denn das mit ain- 
andern angeldit hatten!, vnd ward ain gross geschrai vnd ain gelöfF ze 
costentZy vnd Inff man dem bapst durch die pfallenz, vnd nam jm was man 
fand, vnd rittent etlich cardinäl von des bapsts gesind bin nach, jederman 
als er denn mocht, ainer rait, der ander gieng, vnd was ain gross geschrai 
ze costents dnrch alle gassen über den pabst vnd über den hertzogen von 
österrich ^7 b). 

It also darnach, an dem xxij ti^ im aprellen, ward der selb hertzog 
von Österreich überredt vnd erbetten von sinem vettern, hertzog ladwigen 
von payem, vnd von andren Herren, vnd ward so vil versprochen, dass er 
mit inen von friburg gen costenz rait, vnd sich da an künig ergab mit üb 
vnd guot, mit lüt vnd land, mit allen ainen stetten, slossen, vnd was er 
hat, vnd schuoff och den bapst wider gen costenz zuo dem concilium. 
Also gabent si den bapst hertzog ludwigen, pfallenzgraffen bi rin »in sin 
gefangknuss , der füert jn gen haidelberg , vnd lait im vff sin ^*) sloss in 
dem rin^ haisst manhaim, da lag der bapst etwa lang gefangen. 

18. Ber kiM wart ferbreint le «tsteati. 

It es gieng och ze costenz in dei^ selben tagen vil dinges vnd vil 
wunderbarlich ^^) sachen für, die hie nit geschriben sind. 

It. des künig^ von behem bottschaft ward verbrannt, her hani^s huss, 
der gelert priester, vnd der hochgelert maister jeronimus och verbrennt, 
da von vil ze schriben vnd m s^g^n wiir. Vnd vil ander sachen, die da 
geschachent, da es als hie nüt von sait6)t. 

n, Baj^t mirttaivs wari erweil. 

Anno dni Mccccxvij, an sant martis tag, der was an ainem dornstag. 



17 a) in vigilia pancti benedicti Tsch. Hü. War dj^r 20. März, 17 b) Erst hier bat 
VAd. den Art 174 der II. Abth. n. w. 18) ain Hü. 19) wunderlicher Hü. 

b) £s kam oucb ainer dahin vqs behemer land, der was gar aii^ gelert man, 
hies der huss, der also ain nüwen namen vnd glouben gemacht zno praug vnd 
in dem küngkrich zuo behem, vnd bracht hie denn ain wagen vol büecher mit 
jm gen costentz. Er batt ouch ainen gesellen^ der hies jeronimus, der kam ouch 
nach jm dar, vnd disputiertent etwas zuo vast mit den prelaten vnd wider si, 
das si ze vil hettint, daran si nit gar vnrecbt hattent, won man betti ei viUicbt 
wol ab jrepi gbuben broucht, hett man jnn ouob geuolget an denen stucken, da 
si denn oucb recht hatten. Nun war es küng Sigmunden nit übel im sin^ ge- 
sin, man betti die sacb sunst verendret; es was aber den geistlichen prelaten 
nit im sinn. Sönig^h. 630 p. 277, 
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do ward zuo ainem bapat erwek otto de cohunna, der was vün edlttn ge- 
siecht, ynd was ain romer» ynd Dampt sich martinus der fünft 

Aniko dni MccccxYiij, an dem xyj tag im maien, vnd zocb der selb 
bapst martinus von costenz, vnd fuor geh rom. 

It. darnach an dem füntzechenden tag fuor der römisch hünig Sig- 
mund oeh von costenz enweg. Vnd ako zergieng das conciliumod«). 

2*. lie TOB lurich losten die gratfschaiR le kjbnrg. 

• 

Anno dni Mccccxxiiij vergunt künig Sigmund, der römisch künig, der 
statt Zürich die herlichen grafschaft ze kyburg mit aller zuo gehörd zu 
löasen von der gräffinen von montfort von bregenz. Die muost es inen ze 
lössen geben, wan der künig das also verschaffet hat, och die von Zürich 
mit guoten brieffen darumb versorgt It die selb landtgralschaft was der 
hertzogen von österrich vnd stuond der gräffinen , vnd ward gelöst on der 
herrschaft von österrich willen vnd gunst. 

21. ItfM Ht gritst sack ward ias, dass sich die tob iehtm widor die gaBESa 

cristcBiMit laUcii Mit gewali. 
It als nun das conoiHum ze costenz lag, do hatten die von präg vnd 

c) Anno dni Hccccvij am fünften tag höwmanot morendes nach sant andres 
tag vnd sant volricliB, an ainem mentag verbrann zuo basel ob iijc hüsem. 
Cod. eai p. 384. 

d) Anno dni Hccccxviij, an dem bindrosten tag ougsten kam in diss land 
vil schwartzer lüten, baide £rowen vnd man vnd kind. Ynd so si kernend 
gen baden, do tailtand si sich von ain ander, vnd fuor ain tail über den berg, 
vnd kamend ir etwa vil her gen zürieh, vu<i kamottd mit inen ij bertzogen vnd 
ij riiter, vnd Icdtend sich die selben lüt für das tor aa dem platz zuo de» bam- 
sers iv:teen, vnd sait man das selb volk wer von dem klainen egjpiea. land. Cod. 
g57 p* 121. Vrgl Töchudi IL 116. 

Anno dni Mcocczx was als ain früe jar, das man kriesi vant vnd exdber 
20, jngendem mayen, vnd rot trüben zitig an sant marien magdalenen tag, vad 
hat man gewimnat Vor sant gallen tag, vnd ward als ops früe vnd vnwirig. 

In dem xxj jar in der vasten gab man } fiertel öpfel vnd } f. k. glich tür 
vmb üj ß. Cod. 657 p. 121. 

e) Do man zalt von gotts geburt Hcccczzij iar, do zugent alle eydtgnossen 
gan bellentz vber den herren von meyland, vnd schluogent sich da nider ze 
feld. Also am andren tag kam des herren capftotdye vnd sehluog si <lflnnen, vnd 
erschhiog ir vil, der zal ich nit weis, vnd geschach in Gonmemoracume paul! 

(SO. Juni). 

Do man zalt Mcoccxxiiij jar, do nam der von to^enhturg md der von lu- 
pfen pregentz jnn mit vetrefteryg. Das tett ein wyb. Cod. 62f9 p. 252» 
Vrgl. Bergmann, die Belagerung und der Entsatz d. Stftdt Bregenz 1408. Jmd- 
heft des Jahrg. 1852 der Sitz. Berichte der philos. histor. Klasse der kais. Akad. 
4 Wissensch. (IX. Bd, S. 4 am Schlüsse). 

13*' 
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fmderswa in behemer land etlieh artikel, die wider cnBlenlichen gloaben 
warent, vnd hattent die och al«o .etwa lang gehalten, da vil ze sagen war, 
wie er vfFerstuond, das ich als lass bliben durch der kürzi willen. Also 
schickten die von bechern och ir bottschaft zuo dem concilium gen costenz, 
doch in glait des hailigen conciliums, vnd des römischen künigs, mit namen 
her hannsen hussen, den priester. Der maint och vor dem concilium 
vnd vor den gelerten ze bewyssen vnd bewären, dass alle artikel, die si in 
behemer land hieltin, guot vnd gerecht wärint, vnd nit ketzerlich noch wi- 
der cristen globen^^), vnd vnderzoch sich also zuo bewyssen, das er doch 
nit getuon kond noch mocht, wan er ward bewysst von den gelerten in 
concilio mit der haiigen geschrift, dass alle sin artikel ketzerlich vnd wider 
cristen glouben warent, vnd dass er die haiigen gschrift nit verstanden 
hat nach dem als es die euangelisten vnd die haiigen lerer geschriben hand. 
Also bekant der selb her hanns huss je bi der wil, dass er geirret hatt, 
vnd begab sich och dess, dass er ain vnrechten weg vor jm gehept hett, 
vnd alle die es mit jm hieltent, vnd begab sich och dass er alle sin arti]cel 
widerrüeffen wolt, wann si falsch vnd vnrecht wärint Wenn er aber wider 
für das concilium kam, so hatt er sich selbs wider bekert, vnd lag aber 
vff öinem alten weg, vnd schampt sich dass er so lang gelert vnd gepre« 
diget hett, dass er das sölt widerrüeffen. Do man das nun etwa lang mit 
jm getraib, vnd man vil mit jm versuocht, je zuo letst do das concilium 
sach, dass nünts an jm wolt helfen, vnd er so vnstetigs gemüets vnd 
Worten was, do beroubet man jn sins priesterlichen amptes, vnd fuort man 
jn ze costenz vss als ainen ketzer, vnd verbrant man jn vor der statt. 

22. Jeronlmis ward och Terbraut. 

It. man brant och darnach ze costenz in concilio der hohen maister 
ainen von präg, hiess jeronimus, davon och vil ze schriben war, das 
ich alles lass beliben, durch der kürze willen, nun dass man mark die 
grössten sach, warum sich das erwirdig küngkrich zuo behem wider alle 
oristenhait satzt vnd sich vss sloss von der haiigen cristenhait*^) vnd ainen 
ketzerlichen vncristen gelouben hieltent, die doch vor ziten vnd von alter 
har die besten cristen warent, so dem haiigen stuol ze rom mochten vn- 
dertenig sin. 

23. Bie TOB beben naot ilt snacb. 

It also muot nun die von behem die smach, die inen ze costenz be- 
schechen was, vnd wurdent so hert vnd verruocht, dass si sich gern ge- 
rochen hettint an der cristenhalt, es war recht oder nit. Vnd zuhent also 
an sich vil bösser lüt, vnd meret sich ir vngloub von tag zuo tag, vnd 
ward die buobery vnd der vngloub so gross ze präg vnd in allem bechemer 
landy dass sich die fromen vnd die gerechten nit ze erkennen toraten.ge- 

80) vnd nit — globen bei Tsch. übersprungen. 8i) satzt — cristenhait bei Tech, 
übersprungen« 
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ben, vAd muost manig fi^om xnaYi tüon wider sin yemurift, vnd andera denn 
jm am hertzen war ynd er gern getan faett Also fuorten ai ain vnorden« 
lieh vncristlich leben ^^). Si brachent die schönen gezierd, so ir altvordern 
in cristenlicher Ordnung loblich gemachet hatten. It si brachent gottes 
marter bild, marien bild vnd sunst all ander haiigen bild, vnd täten vil soIi- 
eher vncristenlicher sachen, die grülich sind ze sagen. 

It. si martrotent priester vnd yil cristen lüt, die si todten. 

It. ei täten och vil ander gross sachen, davon vil ze sagen war, wan 
alle die bössen lüt, die gewonet hatten sich vnerlich ze betragen mit rouben 
vnd mit andern snöden Sachen vnd dingen ^ vnd von ir bosshait wegen in 
Iren landen nit torsten belibeni die zugent sich all gen behem, nit von 
des glouben wegen, denn von ir bosshait wegen, vnd ward ir grobkait vnd 
ir übermuot als gross vnd als mechtig, dass si alle herren. vnd stett schad-« 
goten, die an si stiessent, als Sachsen, myssen, payern, österricfa, slesien, 
hrandenburg, vnd vil ander herren vnd stett, dass die cristenhait vil tranges 
Ton inen laid, also dass grosse clegt von der cristenhait für den bapst vnd 
für den römischen künig kam, von herren vnd stetten. Darnach gab bapst 
martinus der fünft das crütz über die bechern vnd über alle die inen bi ge« 
Btuondent^ vnd gebott dem römischen künig Sigmunden, och künig ze vn- 
gem, als ainem houpt der cristenhait/). 

24, Die erst raiss über die tob bcelien. 

Er gebott och aller cristen fürsten, gaistlichen vnd weltlichen, vnd 
darzuo allen herren vnd stetten über die behem, den grossen vnglouben ^') 
zuo temmen vnd ze vertriben. Der selb bapst schickt och sin cardinäl zuo 
den herren, vm si ze manen über die ketzer gen behem, vnd gab och 
denen sin bäpstlichen gewalt^ die lüte ze absoluieren von schuld vnd pin, 
vnd gab och grossen ablass allen denen, die den vngelouben hulfint ver- 
triben, es war mit dem Üb oder mit guot, also dass vil lüt genaigt ward 
über die behem, durch des ablass willen, vnd och von gehorsami wegen, 
dess si schuldig warent^ vnd och von gebottes wegen des römischen kün- 
ges, also dass der künig, die fürsten, herren vnd stett an sluogent ainen 
grossen zugi gen bechem. Vnd zugent also mit gewalt vnd mit macht gen 
behem in das land, vnd was das grösste volk vnd der grösst zug, dass 
man in disen landen in vil zites je gesechen hat von grossen fürsten,. 
herren vnd stetten. Als si nun zuo behem in dem land mit gewalt vnd. 



• 29) Hü. verschrieben „g1obeü^^ 2d) vngelobigen Hü« 

f) Anno dni Mcccczxj jer am ersten sonntag im aberellen Ao bredigot man 
das ciütz über die vngelöibigen kätzer' ze bechem. Die zerstörten gotzhüiSer Ynd ' 
martrot^i die saligen cristen menschen, die an cristem glouben vest vnd stät 
wolten sin. Darzuo macht man mit hers draft sechs kurfürsten. Ouoh schicktent 
die von Zürich dar ir erber hilff uff sant laurenzen tag. Ynd wert das zechen 
wuchen vnd dry tag e das si wider kamen! Ck>d. 631 p. SB4. 
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mit gronBer macht lagent, db wolt künig Sigmund nit dass man die crtett 
oder Bloss wüei^ti, vnd sprach, das küngkrioh ze behem war sin väterlidi 
erb, das solt man jm nit wüesten; er getrnwte es süss wol ze erobern. 
Also wurdent nan die fürsten vnder ainandem stössig , vnd ward das yolk 
vn willig, davon vil ze schriben wär^ also dass der grossmechtig zng vff« 
brach ynd TDge8chaffet wider dannen zoch, das doch den herren vnd der 
ganzen cristenhait ain schand was, vnd der herren vnd der land, so an si 
stiessent, grosser schad, wan die beehemer wurdent vil werliofaer vnd mecfa- 
tiger denn vor, vnd griifent allesthalb vmb sich, vnd tatent grossen »chaden 
allen den, die an si stiessent vnd inen gesessen warent, mit rouben^ brennen 
vnd ersteohen, vnd trib^it och das etwa vil zit. 

It als nun die beohem die land allenthalb vmb sich verherlgoten vnd 
WQOsten, vnd etwa menger zog vff si geschacb , vnd vil cristeniüt ershgen 
ward vnd si och verlnrent, vnd der römische künig Sigmund gar gemach 
zuo den sachen tat, als war es jm laid, dass si jetz vertriben wärint, vnd 
doch die cardinäl vnd des baps:tes hotten tägtieh jn manten, alff ain konpt 
der cristenhait, vnd oeb all ander fürsten, den vngelouben ze vertriben, do 
maint als der künig, das künigrick behem war sin väterlich erb, won ev 
scbraib ^sich och küng ze behem, wiewol er es nit inn hat, das. weit er noch 
künd er nit wüesten noch verhertgen. Also redt man gemainüeb dem kü- 
nig übel zuo, vnd maint man , er stärkte si haimlich vnd hett es mit inen. 
Das mag sin oder nit, es was wol offenlich vnd lag am tag, hett der künig 
gewöUen, der buobery ze bechern vnd ir macht war nie als gross worden 
vnd si och wol getempt. Also taten och vil ander fürsten gemach, die 
behem ze vertriben^ denn allein die an si stiessent vnd inen gelegen wa- 
rent, die muosten »ich weren oder aber ir lüt vnd land verlieren. Die and- 
ren sachent zuo. Also wurdent nun die behem als stark vnd als meehtig, 
vnd ward ir übermuot als gross, dass man si allenthalben forcht, vnd alle 
frome lüte entsassen, dass die buobery vnd das vngefert in andern landen 
och vffsttiend, vnd die fromen vnd die gerechten vnd die riehen trucktint, 
wan es was recht ain louff für arm üppig lüt, die nit werehen mochten, 
vnd doch boffertig, üppig vnd od warent, wan man fand vil lüt in allen 
landen, die als grob vnd snöd warent, vnd den bechem ir ketsery vnd 
vngeloubens gesluonden, so si gelimpflichest kundent, vnd wo si das nit 
offenlich getuon torßten, da täten si es haimlich, wan si muosten die fro- 
men vnd die gerechten fast daran schüchen. Also hatten die behem vil 
grober lüt, die ir haimliche günner warent, doch in ainem land me denn 
in dem andern, die inen gern gestanden hettint, bettint si kl^nnen oder 
getörst, die allweg pfaffen ze wort, hatten , wie es von ir wegen komen 
war» wan man in den selben ziten fast genaigt was wider die pfaffen, vnd 
es das gemain volk dester gerner horti, hatten si die pfaffen ze wort, vnd 
wie jederman mit den andern tailen sölt sin gnot, das ocb vil snöder lüt wol 
gefallai hett vnd och wol komen war. Also regte sich der idt hass^ dea 
die puren vnd die pfaffen soo ainandaifn band« 
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It also warent die bechern alten Iren nachpuren/ herr^ii vnd stetten, 
ffwarlich überlegen, vnd forcht aJner ir macht, aineiy süss den bössen loufT, 
wan si hatten die land vmb Bich fast rerhertgot vnd bekriegt vnd och vil 
Kit erslagen Si hatten och etlich herren ganz vertriben. Also do nun 
die herren aachen, die an si sttessent, dass si kain hilf hatten von dem 
römischen künig, noch von andern fürsten vnd herren^ do satzt sich ain 
hetr mit inen, der ander iitiachet frid mit inen, also dass die behem zuo- 
letzt nieman hatten, der vff äi kriegti, denn allain hertlog älbrecht von 
ÖBterrich mit siner vetter hilf. 

Also kriegt nun der vorgenant hertzog albrecht von österrich täglich 
vnd swarlich vff die behem , vnd nam weder frid noch satz mit inen vf, 
vnd machet die österricher werlich vnd raissig, die vor je für zag vnd' vn- 
werlich g^elt wurdent, vnd man in kriegen klainen ^^) gelouben an si hatt^ 
die wurdent so redlich vnd mannlich, dass si für ander hit tatent, wan der 
hertzog den krieg stets männlich vnd ritterlich traib mit den sinen vff die 
bechemy vnd schuof oeb ze gnoter mass. Das land ze ilnSrchen das hat 
jm der römisch künig sigmuiüd zuo siner töchter geben. In dem selben 
land och die büoberf vnd der vngloüb richsnot,. wan es wafrent vil landts- 
herren vnd dtett ze manchen, die e^ och mit den oecbem hatten. AJso tat 
nun der sdb hertzog albrecht etwa mengen grossen zug vff die bedhem, 
davx>ii €ir grossen schaden emp&thg; doch gewann er gewonlich den sig 
vnd tat den bechetn me ze laid mit stifengem krieg denn alle andern 
fürsten, di^ vnredllch von iiren geftoched warenft, wan si Sprachent, er trib 
ritterlichen krieg mit inen. Alsi^ traib der vorgenant herts^og idbrecht den 
kri^g txÄi den bechem 6twa metng jar on aller fürsten vnd herren hilf, on 
allain der voti österrich, vnd dampte vnd lait den vnglonben vnd diie buo- 
bery ze beehein nie nider d^nii all ander cristen fürsten. Hiemit er wol 
bewiät, dass er ain fromer, tül^r erbten was^). 

25. DeM bapst kaM gross klegt, wie die beehen die cristenkalt sehailgotlnt 

It. als nun diser vorgenant hertzog albrecht von österrich aliaia on^ 
aller ander fürsten hilf etwa manig jar vff die bechern kriegt, vnd dem 
bapst die gross klegt kam,. wie der römisch künig vnd alle ander cristen- 
fürsten den ketzerlicben vngelouben also liessent richsnen, vnd darzuo gar 
nüts tätmt, dadurch er gross betrübtnuss hat, vnd schickt ainen cardinal 

^4)'Tic)i. nicht so ricbtig „kaioen"« Hü. hat es. 

ff) HÜpli hat hier (doch die letzten 2 Zeilen richtiger, aber ganz isolirt, 
Cod. Saäü gall. 531, p. 370 unten, als Alisfüllsel leeren Baumes): 
O gloriosum fegrmm Bokemie guare 
A cathoüca fid6 appostüästi et solemne 
Studiam pragense desoUutif 
P bodisohemo jam non est fidea in ioheifio. 
Machmet jxigafios a fide .fecU profanos ^ 
Taimut (Hü. Ciamai) iudeo$, sed kuaa decepit boherrioä. p. 108« 
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gen tütschen landen, vnd gab dem sin bapsilicben gewalt ze absohiieren 
von schuld vnd pin, vnd zuo manen den römischen künig als un houpt 
der cristenhaity vnd alle ander cristen fürst eo, herren vnd stett. 

Diss beschach anno dni Mccccxxvij. Also rait nun der selbe cardinal 
von engelland zuo dem ersten zuo dem römischen künig Sigmund» künig 
ze vngern vnd ze behem, vnd mante den so hoch vnd so tief als es dem 
bapst wol zuo gehört, vnd sait jm och vnder ougen, wie dass ander rö- 
misch künig vnd kaiser, sin vorfaren von cristenliches geloubens wegen 
über mer zuo dem haiigen grab vnd in die haidenschaft gezogen sind vnd 
ander cristen fürsten vnd herren mit in^n, vnd ir üb vnd guot gewaget 
band gott ze lob vnd der cristenhait ze nutz vnd ze eren» dardurch si. nutz, 
er, lob vnd hochen priss empfiengent von gott vnd allem himelschen her, 
vnd och von der ganzen weit, vnd nun dieser römische künig vnd alle 
ander cristenfürsten den grossen ketz^erlichen vngelouben mitten in der 
kristenhait lassen rich^nen, die doch alle gesetzt vnd cristenliche Ordnung 
schendent, das doch dem römischen künig, den curfürsten vnd aller cris- 
tenhait schand ist, wan si smachent zuo dem ersten den aUmechtigen gott 
vnd sin liebi muoter vnd alle gerechtigkait. Vnd also sait der cardinal 
dem römischen künig vil sines gebrestens vnder ougen, wie er in der gan- 
zen cristenhait den smachen lümbden hett, dass er die bechern me enthielt 
denn dass er si dampte, vnd er ir guoter günner was. Also rait der vor^ 
genant cardinal zuo den curfürsten vnd zuo andren fürsten, vnd mante 
die so er si höchist g^manen kond, dass si darzuo kertin, den vngelouben 
ze vertriben, vnd sait och denen was ze sagen was. 

It er mante och ander cristen, herren vnd stett über die bechern, vnd 
wer sich cristen nampte, dass si das och erzögtint mit den werchen, vnd 
mante also die cristenhait vnd ander fürsten vnd herren ' g;en fianckfurt, vnd 
dass si sich da mit ainander weiten ainbären vnd überkomen, wie si den 
grossen schaden vnd das übel gewenden köndint, das der ganzen cristen- 
hait anleg, von der vngeloubigen bechem wegen, vnd wie si die ketzery 
gedemnien köndint Vnd laiten aber also ain grossen zug an über die 
bechem, von herren vnd stetten von tütschen landen , vnd laiten also jet- 
lichen fürsten an, wie vil er Volkes vnd züges haben sölt Vnd desglichen 
öch ändern herren vnd stetten, jederman nach siner macht, wie vil büohsen, 
wie vil züges, wie vil pfil, vnd wisst jederman was jm zugehört. Also 
hatten si och geordnet dri gross mechtig hüflfen , da jetlioher den bechem 
gnuog stark war, vnd solten die herren von österrich ain huffen haben, 
vnd die curfürsten vnd ander fürsten, herren vnd stett die andren zwen 
huffen han. Also was es alles gar wol geordnet vnd angesechen; aber es 
ward übel gehalten vnd vnordenlich, wan da die fürsten von dem rin, von 
brandenburg, von missen, von pajern ^^), von swaben, der graff von wirten- 
berg vnd vil ander herren vnd stett vff die bechem zugent, do schiedent 
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fli vnritterlich von dannen, davon vil ze schriben vnd ze sagen wär^ das 
ich also lasB bliben, wan mich hört nit an, fürsten vnd herren ze strafen, 
wan es ist sunst ofFenlich^*) Tnd waisst man es in allen landen ze guo- 
ter masB. 

It der vorgenant cardinal was mit inen vff die bechern gezogen, vnd 
do er sachy dass si so vnerlich wichen wolten, so hatt er ain panner, das 
warf er vff, do stuond gottes marter bild an, vnd ruofte offenlich in dem 
feld, vnd mante si, dass si nit wichint, vnd bi dem panner belibint, alle 
die cristen wärint vnd an sechint, dass gott selb bluot vnd schwaiss durch 
si vergossen hett, vnd den bittern tod durch si gelitten hett, vnd dass si 
hüt belibint vnd durch gottes willen, gott ze lob vnd eer vnd der armen 
cristenhait ze nutz vnd ze trost mit den ketzeren stritint, so weit er si 
aller ir sünd als ledig sagen, als do si von des priesters band vss dem 
touff kamenty vnd dass si on alles mittel für gottes angesicht kämint 
Vnd mante si also fast vnd vil als höchist er si gemanen kond. Aber nie- 
man wolt sich daran keren, denn dass der selb d'ardinal och mit inen 
wichen muost, davon vil ze sagen war. 

It. der selb cardinal was von engelland vnd was von kiiniglichem ge* 
siecht, vnd was ain mannlich man. 

It also zoch aber jederman vngeschaffet von bechern, vnd liessent aber 
hertzog albrechten im krieg stecken« 

It. die fürsten vnd herren wurdent ainandern vigent, vnd gab jetlicher 
dem andern die schuld, vnd redten och ainandern übel zuo. Das lass ich 
also beliben, gott waisst wol wer schuldig was, vnd och die weit ze guo- 
ter mass. 

Hie wil ich nun also beliben lassen den bechem krieg, wan da war 
gar vil davon ze sagen vnd ze schriben. Da ist ain aigen gross bnoch 
von gemacht 

26. Aber ?•■ dea appeaiellera. 

It als nun die curfürsten vnd ander fürsten vnd herren von der cri- 
stenhait ze franckfurt lagent, als vor stat, von gebrestens wegen der haili- 
gen cristenhait, wi si den gewenden köndint, des selben mals sandtent 
och die ritterschaft von sant Jörgen schilt von swaben gen franckfurt zuo 
den fürsten vnd herren, vnd klagtent swarlich ab denen von appenzell, wie 
die selben appenzeller alle recht vss slüegint, vnd cristenliche gesalzt vnd 
Ordnung nit hieltint, vnd den spruch, so der römisch künig, küng ruopp«- 
recht, getan bette, überfüerint, vnd kain gesatzt, weder gaistlich noch welt- 
lich, hiehint Vnd vil grosser clegt brachtent si da für die fürsten, also 
dass die fürsten, gaistlich vnd weltlich, dardurch bekümbert wurdent vnd 
schribent denen von zürich, von bern vnd andren stetten ernstlich, als 
es hie nach geschriben stat 
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27. Bis» M itf brfct 

Von gotteö gnaden cuonrat zuo mentz, otto zuo triere, vnd diettich zuo 
kölne, erzbischofTe, ludwig pfallenzgraffe bi rin vnd hertzög in pajern, frid- 
rich hertzog zuo Sachsen ynd marggraffe zuo missen, vnd fridrich marggraff 
zuo brandenburg vnd burggrafF zuo nürenberg^^), alle des haiigen römi- 
schen richs eurfürsten. 

Vnsern gruoss zuovor, ersamen^ wisen, guoten fründe, vns hat die 
gemaih ritterschaft der gesellschaft von sant Jörgen schilt jetzunt hie zuo 
franckfurt fiirbracht, inen hab der erwirdig, vnser besunder fründ, herr otto, 
bischoff ve costenz , der mit inen in ainung sye, in klags wisse fürbracht 
vnd gesagt, wie dass die appenzeller vnd die mit inen verbunden sind, vnd 
zuo in«n gehörent, siner priesterschaft vnd vndertanen vnd andren den si- 
nen iren zechenden, zinse, gült vnd güeter nemint vnd si der entwerint, 
vnd dass si och, das bösser vnd claglicher ist, die priesterschaft vnd vn- 
dertanen sins bistumbs als übeltätige lüt misshandlint, si jemetlich erste- 
chint vnd ermürdint, wider gott, eer vnd recht vnd on erfordert' vnd on 
erfolget alles rechten mit frevenlichem gewalte vnd muotwillen, über das 
der vorgenant bischoff zuo costenz, sin pfaffhait vnd vndertanen vnd die si- 
nen mit den vorgenanten appenzellem zuomal nichts zuo schaffen wissent 
ze han, vnd das si och dem abbt vnd dem gotshus zuo sant gallen zinse 
vnd gülte' nement vnd inen der nit bezalen wellint, als doch von alt^ her 
komen ist^ vnd ir alt vordem vnd si je vnd je getan habent, vnd dass si 
och söliche sprüoh vnd vrtail, md och süne vnd richtungen, so zwüschent 
dem Yorbenampten abbte vnd gotshuse zuo sant gallen vnd inen gesche- 
chen sind, mit frevenlichem gewalte überfarn vnd der nit halten wellint, 
vnd dass och die vorgenanten appenzeller vnd die zuo inen gehör^nt, mit 
irem muotwillen, frevel vnd vnrechtem gewalte sich vnderziechent ^^) deren 
die den herren vnd der ritterschaft angehörent lüte zuo schirment wider iren 
rechten herren, denen' ir stüre, zinse vnd gülte zuo gebeut als angehörige 
lüte iren herren gehorsam zuo sind vnd zuo dienen, das alles erschrocken- 
lieh ist zuo hören. Wan nun söliche vorgerüerte geschichten vnd hand- 
lungen wider gott zuo vordrost vnd och vnsem hailigen vatter den bapst 
vnd die hailigen kilchen, vnsern gnedigen herren, den römischen künig 
vnd das'hailig römisch rieh vnd och alle ordnunge vnd gesatzte baide der 
hailigen kilchen vnd des hailigen römischen richs ^ swärlich, grösslich vnd 
och vnlidenlich sind, darumb vns eurfürsten vnd andren fürsten, graffen, 
fryen, herren, rittem vnd knechten, stetten vnd allen den die der hailigen 
kilchen vnd dem hailigen römischen rieh gehorsam sin wellent, billich dar- 
zuo gebüret ze tuon, vnd bevolhen vnd beraten zuo sind, dass sölichem 
muotwillen vnd vnrechten vnd frevenlichem gewalte in zit widerstanden werde, 
vff dass der hailigen kilchen, dem hailigen römischen riebe vnd der ge- 
mainen cristenhait nit bössers darvon vfferstande noch komen werde. Hie- 
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mmb 80 begerenty ermanent Tnd bittent wir üeh als eurfbrsten des hailigen 
rönriBohen riebe« als hoch vnd verre wir üch dammb ennanen könnent, 
eollent vnd mngent, daBs hr der vorgenanten ritterschaft von sant Jörgen 
Bchllte getrüwlichen, fürderlichen vnd emstliohen bigeatendig, beraten vnd 
beholfen*^) sin wellint, dasB BÖlichem vnrechten vnd freyenlichen gewalte 
vnd muotwiUen in zit widerstanden werde, damit ir zno Yordrost dank nä- 
mint vnd Ion von dem allmechtigen gotte, vnd och lob vnd ere von vn-> 
serm balligen vatter dem bapst, vnd vnserm gnedigen herren dem rOmi* 
ecken künige vnd allen crietenlicfaen ftirsten empüachint, vnd wir wellent 
das och rnsonderhait gern gen üch erkennen. Geben zuo franckfurt vnder 
vnsren insigeln, vff den Banpstag vor sant katherinen tag der haiKgen 
junckfrowen. Anno dni Mecccxxvij. 

28. Aber aia bricf ?•■ dka carfirstea itm blMkeff le eeateatt. 

Die curftiPSteB edbribent dem bischoff ze costenz von der i^pensseller 
wegen ak hieoach gesehriben Btat 

Vneer fiüntlich dienet znovor, erwirdiger» lieber beeunder fründ. Wir 
habent von fnrbringi^ng wegeft der gemainen ritterecbaft gant jl^gen schilt 
zuo Bwaben denen von beme, den von Zürich vnd allen iren aidgenosscn in 
ainem briefe, denen von costenz vnd den andren stetten, die mit inen in 
ainunge sind, in ainem briefe, denen von vlm vnd den andren stetten^ die 
mit inen in ainunge sind, och in ainem briefe gesehriben , als wir üch 
abgeschriften hie inne verlassen senden» Hierumb so begerent wir mit 
ernste vnd bittent üch dass ir von üwer selbs wegen darzuo tuon vnd och 
mit üwren prälaten vnd ander pfaffhait üwern vndertaAen, den wir och 
dammb gesehriben habent, ernstlichen reden vnd bestellen wellint» dass si 
darzuo bebulfen vnd beraten sin wellint, ze tuende, dass sölichem vnrecb» 
ten vnd frevenlichem gewalte vnd muotwilkn in zit widerstanden müge 
werden, als üch der erwirdig her peter bischoff zuo ougspurg müntlichen 
davon sagen vnd erzellen wirdet etc. Geben etc. 

It also kertent sich nun die stett wenig an der corfürsten schriben, wan 
die ritterschaft vnd die pfaffhait hattent gar wenig hilf von den stetten gegen 
den appenzellem, wan dass man si liess richsnen vnd grossen muotwiUen 
triben mit armen pfaffen, die si fiengent, erstachent vnd inen das ir na- 
ment, vnd si jämerücken aMsahandlotent, si würint frorabd oder bainsch, 
wo Si die pfaffen ankamenit, das gak in«ii ak gdioh, die dbel» mit inen 
Büts ae sokaffen hatten*, al» dass grosse ckgt von inen kam, als vor stat 

29. Der abbt tob aast gtllen katt ih appeaseller in grosseM bsu. 

In disen tagen '^) bat der abbt von sant gallen'^) die appensel- 
1er gar in grossen »wären bänaeni dass man dr» tag, nach ir biaiart muosi 
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vngesutigen sin, vnd tat osan inen kain goftsredbi. Daramb so hässatefit^^) 
&i die priesterschaft. Also warent si nun in disen bannen etwa vil zites 
von ir vngeßorsamkait wegen, dass si dem abbt vnd dem gotshue sae.saat 
gallen nit tuen woltent das si jm von alter vnd von recht pfliohiig vnd schul- 
dig warent ze tuend, vnd weder zins, gülte» noch stür geben woltent, noch des» 
alles zuo kainem rechten kom^n woltent , noch die sprüoh vnd richtungen 
nit halten woltent, die zwüacbent dem gqtshus ze sant gallen vnd den ap- 
penzellem gemachet warent A). 

It si griffent och allenthalben vmb sich vnd nament der edlen ir aigen 
lüte, vnd scbirmtent die vor iren rechten herren, da^s si inen weder stüre noch 
zinse gabent noch dienste tatent Älso.truogent die ritterschaft mit dem von 
toggenburg an, der stiess allenthalb an die appenzeller^ vnd hatt och spenn 
vnd stöss mit inen, dass sich der selb graff von toggenburg des kriega 
vnderzuge, so wöltint jm die ritterschaft och sold darumb geben vnd helfen 
als verr si möchiünt. Also vnderzoch sich der vorgenant von toggenburg 
des kriegs, vnd zoch also vfF die von appenzell mit fünf zechen hundert 
mailnen. Er haU och an dem stoss die sinen geordnet, da man die von 
appenzell sölti angriffen ^^); aber den selben misslang vnd ward ir etwa 
vil erslagen. . 

30. ßlt appeDiellcr wurden le Cossow erstecken tuii dem ▼•■ toggenburg. 

It. also lag nun graff fridrich von toggenburg mit den sinen in 
dem clostcr ze maggenow, vnd zo,ch also vff die von appenzell 
an aller seien tag anno dni Mccccxxviij , vnd brant das dorf ze gos- 
sow. Also zugent die von appenzell herfür**) vff ainen berg mit ir pan- 
ner, vnd zöch der' von toggenburg mit den sinen gegen den appenzellem. 
Also luffent die von appenzell den berg ab gegen dem von toggenburg 
mit ainem grossen geschrei, als si gewonet hattent, die lüte ze erschrecken, 
vnd ihen och vor dick vnd vil gelungen was. Vnd do si sachent, dass der 
von toggenburg mit den sinen nit wichen wolt, vnd si sich ritterlich zuo wer 
staltent, do kartent sich die appenzeller glich vmb, vnd fluchent den berg 



82} sassenteDd Hii. 83) Eglolf 1426—1442. 84) nöten 806. Hü. 85) haruff Tech. 

h) Des jars als man von d. g. er. zalt tusend vierhundert zwaintzig vnd 
jßinf jare, do tett ain. abbte von sant gallen die von appenzelle in des banpstes 
bann, das man. an: allen enden, was inen zuo gehört^ muost vngesungen sin , vnd 
stuonden von münsterlingen biss zuo sant gallen die kilchen öd an pfaffen. Das 
stuond lang, das die appenzeller nichtes dar vmb gabend, vnd och darzuo wa si 
pfaülen an kamen oder das ir wysstend da si es erlangen mochtend, namend vnd 
ano iren banden zugend, vnd den priestem gros }aid an tettend. Ynd das werot 
bis das der selb abbt starb in das ander jar, do ward ain blaurer von costentz. 
abbt^^), der erlaid sich och gar vil mit inen, biss das sich die herren dar vmb 
annamend. Das bestuond biss vff annuntiationis ftarie. Dächer p. 216. : 
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wider vf» vnd durch diewäld vnfd berg^) gen appenzell, vnd wurdent dero 
TOB appenzell also an der fiucbt bi Izxx mannen erstochen ^^) » vnd an di- 
sem taiP^)y enkainer^ wan si warlent sich nünt, vnd war man inen, nacber- 
zogen, so hett man das land ze appenzell on alle not gewonnen. 

Also liessent sich die von appenzell wisen vnd ward der krieg ver-^ 
rieht ^^a) vnd gabent dem abbt ij M pf. d. an sinen kosten vnd für die ver- 
fallnen zins, vnd och dass er inen vss dem bann hülfe. 

Dis nach geschriben verlurent an der tatt : Hans grunder ab der wiss^ 
voli des wirts son von hundtwil, jäcklin schnacken, voli zygerer, vpU 
torster von gunten, gerwiss jöslis son, jäckli büeler vnd voli sin son, voli 
lemli von haslow, herman fenck, bans marpaofaer Jm moss, voli entz der 
ajt aman, voli brander, welti im erla, bans mülli tobler, entz hoptli,.vuli 
brenner vnd jäckli sin son^ jäckli bücheler vff der staig, voli tobler im 
hag, hans pur der jung, voli lieb von gunten, voli knushart, volrich. ker- 
nen enderli nussbomer, herman bücheler vff der staig, jacob -feesler ab der 
staig, hans opprecht, entz schlippfer, haini albrecbt ab dem büel, herman 
schwendiner, jörg gedemler, jäckli braitenower, hans kurtz am weg, oth* 
mar am brand, hans buman, herman dietzin, haini ciain vnd hans egU 
hächen son, hans schwitzer, hai. geschwend ^^b)< 

It. die aidtgenoBsen taten t dem abbt von sant gallen ainen sprach gen 
den von appenzell, vnd sprachent dem gotshus ze sant gaUen stür, zins 
vnd yäll ab, vnd das selb das si dennocht dem gottshus sprachent, das 
hielten^ denqocht die von appenzell als si mochtentz). 



96) Tnd berg fehlt Hü* S7) er«Ugea 806. 88) nämlich dea Grafen» 39 a) g^rÄob^ 
Tech. Hü. Piese Stelle ist die späteste in der Handschr« S06, von der wir leider. klPH 
^in Bruchstück besitzen, sdb) Die Namen der Erschlagenen hat blos Vad. 

1) Do man zalt r. g. g. ziiij htmdert vnd xzxij jar, dx> erfror der Win 
Vnd das obs vnd -ward am zürichsew kain win, denn ettwa seltzeniich an x }\k* 
oherten kum ain eimer, vnd ward toub kom an vil stetten,* ynd ward des jarn 
als tür das man ein wil ein müt kern gab vm dritth. lib. vnd ein fiertei haber 
vmb üij ß, vnd j fiertel erwis vm xvij ß, ein fiertel bonen vmb xi ß, ein fiertel 
hirs vm zviij ß, vnd lag der sne ze jngendem mertzen alsgrbss das er eimman 
bis an sine knie gieng. Ynd ward do im xxxiij jar der win wol fail, deä vor- 
mals ein mass galt ein /?, der galt darnach üij dn. vnd iij dn. tnd ein. müt kern 
ymb ij lib. oder türer vngeuarlicfa. Cod. 643 p. 156. 

Do man zalt nach cristns gepnrt ziiij hundert vnd xzxi^ jar, ward küng 
Bigmimd ze rom gekrönt ze kaiser von dem bapst eugenio. Das beschach am 
helgen tag ze pfingsten, vnd der selb kaiser s^hraib her yss in die aidg. gen 
Zürich vnd gen switz vnd den richstetten, wölt jeman ze sinen eren komen vff 
das zitt, der mdcht komen. Also hatten die von switz ir bottschafft jar vnd tag 
vor mals in des küngs hoff gehept, der siner eren wartete, dem ward oüch die 
erst bottschafft gen switz mit sinem keiserlichen insigel, das er kaiser worden 
were, vnd ward dem selben botien ze switz vnd Zürich vnd andeiBwa gar erber 
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Bl. liiig sigBiM wwd UlMT. 

Anno dni miUesimo ccccxxxüj^ an dem hsilgen tag ze pfingeten ward 
küBg Sigmund ze rom ze kaiser gekrönt, der römsche küng vnd ze vn- 
gern vnd ze bechern küng, vnd krönte ihn eugenius, der vierde bapat an 
dem nammen. 

It. diser küng zoch nüt mit gewalt gen rom als ainem rdmschen küng 
vnd künftigen kaiser zno gehört vnd von recht vnd alter gewonhait tnon 
seit, denn er zoch als ain bilgry, won er hatt kain macht ynd klain volk, 
won jm dienet kain namhaffter her gen rom, denn allain sin hoffgesind 
vnd etwa manger vnger. Im diente och weder des richs fürsten, stett noch 
lender gen rom. It. er zoch des ersten für cur jn gen lamparten in der 
herren von mailan land; dem hatt er vor lang versprochen zuo hilffe 
komen wider die von venedie, die in disen ziten grossen krieg mit dem 
herren von maylan hatten; er hatt och dem herren von mailan vor lang 
etwa mangen herren vss vnger vnd grosser herren kind vss vngerland ge- 
schikt, die da in pfandes wise sin solten, vnd zuo ainem worfzaiehen das 
der römsche küng selb komen weit, tAs er versprochen hatt. Als nn der 
küng in des herren von mailan land kam, da wonde man, jm sölt gross 
macht nach komen von forsten, herren vnd stetten, als er die och 
hoch vnd tieff gemanet hatt; aber es kam nieman. It der kfing lag also 
etwa lang zit in des herren von maylan land, dars der her von majian zuo 
jm kam, noch jn nie gesaeh denn allain sin rät. It der berr von majlan 
verlait och den küng ganz in sin land mit allem sim volk. It. der küng 
entsasB och den herren von maylan vast vbel vnd er dacht was er kond 
haimHch dass er vss sinem gewalt kfira, vnd mkt also von ainer statt in 

betten brot geschankt, do er die bottschafft bracht, vnd schickten die von Zürich 
is erber bottan ffm, rom mit s^ p&cid, daa was au&s hev raodolff »imaf bm^er- 
meister, her haus vnd hev beinrich aweaid^ hev göts äsoher. Die vier man maebt 
vBser berr dar kaasez ze litter. Es was ouefa der statt scbriber von 2. mit jnen 
oocb in dieast deve von Z. vnd eBpAeng der obg. vnser b. d. kaiser dera von 
Z, beltsobafK gar wirdenkUcb,. do er ii saeh. Als si dar komen sind, do aas» er 
vff dem kaiser staol v€ dem ^«Iz da or lecken leck grossen herren. Do stnond 
er vff gen den vargananten itttam, vnd faort den bnrgermeister bj siaer haad 
vff das gerast vnd sprächet me denn zwo stund beiiailich mit jn, vnd Uess tüf* 
sten vnd hertzogen, gross herren, fryen vnd graffen, ritter vnd knecbt da stan 
vnd zuo luogen. Ynd do er vs gespraobet, do nam er doi burgeraieiflter von 
ziiiicb by siner haut vnd foort jnen vnd sin gesellen für den bapst^ vnd ettpfalob 
si jm in sin keUkasi Der obgenant vnser her der keiaer erat euch dero vonZ» 
bottschafft aller der bette, die si jnn hatten, vnd liess si firüntlicby vnd tet JAen 
gnad, das man es.wol verguot hatten. Also kamen die vorgeaanten vier ritter 
vnd ir geseUen wider gen Z» vff sant maria magdalena tag. Da wurden, si gar 
erUch enpfangen nat groseea froidam Gedi. §43, p. 156. i&7, womit diese Baiiidh 
sohrift Bcblies^t 



90T 

die andren/ vnd muoBt leben als der her von maylan wolt» w<m er hatt 
nüt die macht dams er mit gewalt ziechen mocht, als er gern geton hett. 
Also gab er nu dem herren von maylan vnd den sinen guot red vnd 
früntlichi wort, der er yil kond, vnd wass si sölicher eachen begerten, der 
gewert er si guotlich vnd was willig. Also giget sich der küng mit listen 
vnd mit worten hindurch, dass er vss des herren von maylan land kam, 
nit aller ding mit sinem willen, vnd kam also in der hochen siener 
land^^), vnd also erzeigte sich aber nu der küng früntlich gen den von 
hochen Bienen, vnd vergass aller der scbmacht, so si sinem vatter sälgen 
vor zitten geton hatten, als er och gen rom zoch vnd kaiser wolt werden, 
vnd was inen gnädig, güetlich vnd früntlich, vnd wess si von jm begerten, 
gnaden vnd frihait, dess was er willig. Also do nu der künig etwa lang 
ze senis gelag, do truog er an mit dem bapst, dass er jn durch sin 
land gen rom liess ziechen vnd jn da ze kaiser krönte. Dess was der 
bapst des ersten nüt willig , aber er zwang jn mit dem coocilium das in 
disen zitten ze basel lag, won der bapst vnd das concilium nüt ains wa- 
rent, vnd täglich wider den bapst taten, vnd jn in da^ concilium gen ba- 
sel luoden. Also versprach der küng dem bapst so vil mit dem concilium 
ze tuen vnd ze schaffen, dass jn der bapst gen rom liess, vnd jn 
do ze kaiser krönte, als vor stat. It. also lech der kaiser lechen 
zuo rom vnd tat do etwa manges das denn ainem kaiser zuo gehört 
Er machet och da selbs vil ritter, vnd do er wider von rom zoch, do 
fuor er durch des bapstes land, vnd do er in der venediger land kam, 
do rette er dem herren von maylan als hoch vnd trowte dem herren 
von maylan als vest als er den venedier nie geton hatt» vnd rett 
vnd tat alles das si gern horten oder weiten, vnd mante och darnach do 
er gan tütschen landen kam, vil herren vnd stett vnd och die aidgenossen 
vber den herren von maylan. Aber dem kaiser wolt in disem gebot nie- 
man gehorsam sin; also versprach er den venediem vil vnd tat inen och 
vil mit fiyhait vnd genaden; süss hatt er inen nüt gelt ze geben., aber si 
hatten jm wol ze geben, vnd was ir guoter fründ, vnd vergass des grossen 
schaden, den si jm geton hatten, vnd dass si jm lütt vnd land abgebrochen 
hatten, vnd das mit gewalt vil jar inn gehept hatten. Also kam er dar- 
nach in der herren land von osterrich, vnd jlte schnell gen basel zuo 
dem conciUum vnd wolte da enden das er dem bapst versprochen hatt. 

32. YoB kaiser sigminitl. 

It. diser kaiser zoch also gen rom vnd ward kaiser vnd kam also wi- 
der gen tütschen landen, dass jm zwaier ding gebrast, die man gewonlichen 
zuo sölichen Sachen haben muost. It. jm gebrast gewalt vnd macht, dass 



40) Diese Stelle „Also giget — land*' steht auch noch in der s. g. Sprenger'scben 
Chronik, aber isolirt und gleich auf das Abbrechen vor der Sempacher Schlackt* Mit- 
theüuDgen der antiquarischen Gesellschaft in S^ürich li ß. V9* 
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er in saehen nüt mit gewalt vnd macht zuocht vss bringen ; jt so gebraat 
jm geltes vnd barschafil, dass er die lütte gemietten konde, hertren vnd stett 
Da er die macht nüt hatt noch haben ^mocht, also vberkam er alle sine 
Sachen mit guotten werten vnd vil verhaissen , vnd mit listen , won er hatt 
selten souil gelts dass er mornendess den wirt möcht bezalt han, denn 
dass jm täglich eu viel, wie wenig er volkes battt 

35. Yen kaiser sipiaBtI. 

It. diser kaiser was ain vil kennender wiser her vnd mocht wol 
vbersechen, vnd liess vil red für oren gan, vnd kond wol gelichsnen 
vnd reden was man gern bort, vnd reden dass jm wenig an dem her- 
zen was. Er hatt ain. adeliche küngliche herliche gestalt vnd ain vn- 
getrüw herz, vnd was all sin tag ain bodenloser her, won gelt halff 
jm nüt wie vil jm dess ward; er mocht bi gelt kain ruowe han, vnd 
was allweg nötig vnd arm an barschaft, vnd stalt doch vast darnach, won 
er zoch vmendum vnd nam schenkinen vnd Schätzung, vnd wo jm gelt 
werden mocht, vnd behuob doch kaines. It. er vergab och das sin an 
dank, won er gab denen er nüts schuldig was, vnd denen er schuldig was 
vnd vmb das ir jm nach verritten, denen gab er nüts, vnd verdarb sin manig 
her, ritter vnd knecht. Also ward er des sinen vnnutzlichen an ^^). It. er 
was ain adeliche gestalt, aber er tat vil vnadelicher taten, won er hatt pu- 
ren, stett vnd die pünd lieb, damit er vnderstuond den adel ze uertriben. 
It er gab menklichem frihaiten, als durch geltes willen ; lueg nu jederman 
dass er si behopten möcht, denn wer si nüt behopten mocht, den schirmpt 
er wenig daby. Sine wort warent süess, milt vnd guot, die werk kurz^ 
schmal vnd klfun; er machet nüt wie vbel man jm zuo rett, won er mocht 
wol vbersechen. It. wo diser küng wandlet, da was jm der mertail lüt 
hold. Also was och diser küng vast edel von geschlächt, won er was 
kaiser karolus des vierden sun. Vnder disem kaiser wurden vil puren edel 
in allen landen, diewile er römscher küng was, vnd och da er kaiser ward ; 
er gab jn allen wappen wele^dass von jm begerten, er fragte nüt ir ge- 
schlächte nach oder wie sie sich gehalten hettind, oder von alter herkomen 
wärind, hatten si nu dem kantzier die brieiT ze bezalen, die man inen vmb 
den adel gab. It. diser kaiser machte och das land vol ritter, won er 
schluog jederman ze ritter wer dess begeret, vnd bat och etlich dass si 
sich ze ritter schlachen liessint; also machte er vil ritter vnd ward vil rit- 
ter vnder jm on gross «nout vnd stritten. It. er schluog och vil puren ze 
ritter, die sich vor kaines adels nie angenament. Also meret er den adel 
vast, aber die von alter edel vnd wol geboren warent, die lopten jn nüt 
ser, won ir gieng vil vnder jm ab, die an Hb vnd an guot verdurwent di- 
sem küng ze dienst. 



ii) Also wurde er des Seinen annüts ohne (ledig)* 



209 

S4. Vm kÜBg ilgMnds glissHeH. 

It diser küng waa ain her von guoten Worten, er kond reden was je- 
derman gern hört; er gehiess, er gab, er rett vnd versprach vil vnd men- 
ges der er kains hielt, vnd schampt sich deas nüt, ob es jm joch vnder 
ougen geschlagen ward. Wie wol nun das mänklich von jm wolwist, so 
bracht er dooh all sin sachen zuo guoter mass mit geschwätz hindurch; 
er was vast gelükhaff^ig den lütten; wo er wandlet, da warend jm arm vnd 
rieh hold, woti er hatt ain guot gestalt, vnd was jm niemand ze arm, er 
gab jm guote wort vnd bütt jm sin band friintlich. 

It er was aber ain vngelükhaffter man ze stritten, vnd was ersölicb€r 
Sachen an wolt fachen, won er hatt sin tag vil cristen lüt verfüert. It. di- 
ser kaiser was ainer starken guoten natur, won er hielt sich vnordenlich 
mit trinken vnd vil andren sachen, die wüest vnd vnnatürlich warent, vnd 

ward dennoch daby alt vnd mocht sich wol arbaiten biss an sin tod. 

3S. Kaiser sipiaBd starb. 

Anno dni Mcccczxxvij nona die decembriss que erat crastina concep- 
cioniss marie virginiss obijt senerissimus (sie) et illustrissimus princeps et 
generosus dnns sigissmundus romanorum jmperator etvngarieetbohemierex. 

Diss liess kaiser Sigmund vff sin grab schriben. 

Cesar et Imperium tuus en ego roma sacrajtum • 
Rexi non ense, aed pietatis ope. 
Pontificem swnmum feei^ spretis tribu$f unum, 
Lustraui mundum, sciema necando mtdum. 
, . Teitcros (fJ^^s^J oppressi et barbaros gentee excvssi, 

, Ampla dominia contulit manua mea 

Et sunt hungaria mea regna bofhemia plurcu 

PcLce sigismundus hie requieace pius, 

Ät ita anoyma michi mors preclusit amaroj 

Cum grege ccUholico transeo sine bono 

Anno mzUeno, guoter (7. ter decem adde 

Ac Septem, mensis decembris dieque nona^^h), 

36. lertnig albreckt der froa ffirit ward erweit im aiae« rdssehra klug. 

Anno dni Mccccxxxviij^ an dem achtzechenden tag des merzen ward 
ze franckfurt ainhelliklich von den curfürsten erweit zuo ainem römschen 
küng vnd künftigen kaiser der hochgeborn fürst hertzog albrecht von 
österrich, kaiser Sigmunds tochterman. Diser küng ward erweit von siner 
redliche vnd fromkait wegen, vnd warent sin och alle frome lütte in der 
gantzen cristenh^t herren vnd stett frow. 

It. also was nu diser küng albrecht romscher küng vnd küng ze vn- 



42 a) in der Handschrift Teutros, ctutros oder bo was. 42b) Bei Königshofen p, 
148 schlecht ins Teutsche tiberset^t. Alles nur bei Hü. p. 118. 

^Ungcnber^er Cluroni]^, \^ 
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gren, in dalmacien vnd croacien vnd ze bechern kling , hertzog ze öster- 
rieb» ze stir, ze kerendem vnd ze kridn, vnd marggraff ze mercberen. 

It als hertzog albrecht von österrich zao ainem römBcben küng er- 
weit ward in dem merzen als da vor geschriben etat, do was er küng ze 
vngem vnd ze bechern. Die küngrich vnd das römsch rieh wurden jm an als 
sin^') zuotuon, wan er was gar ain fromer cristen ftlrst, das er och dik 
bewist. Also zoch es gen bechern vnd nam präg vnd ander stett jn mit 
gewalty dooh was es der von präg will ain guot tail. 

It also satzten sich nu die bechern ain tail wider jn vnd moftend den 
küng von poland an vmb hilff, vnd sprachent^ er sölt ir rechter her sin; 
das aber nüt was» wan si verebten den vor genanten küng albrechten von 
österlich von siner fromkait wegen, vnd daes er si nüt vngestrafft Hess vmb 
ir grossen buoberi vnd bosshait. 

37. U. i\n Biwe« ner achribent ier koMi kneeht t#b präg Ire« kerrea gen 
•gsparg TBd anderswa kla in ««gaste anne inl IcccciiiTiy^. 

Ir sond wissen dass die polender ze feld ligent den vngeloubigen 
bechern ze hilff vnder dem taber mit x tusing mannen ze ross vnd ze 
fuoss, vnd balz der taber mit inen, won die bechem band in jnn. 

It. vnser her der küng lit mit den sinen den figenden als nach, 
dass er si beschüsset mit büchsen, vnd' hat bi jm xzvjM guoter fachtbarer 
man» vnd wartet man all tag des jungen hertzogs albrechts von österrich ^^ a) 
vnd der vngerschen herren mit xvj tusing vächtbarer man. 

It. die vigent hant sich vast begraben in die Wagenburg, vnd maint 
man si da uss ze hungren, vnd mugent dem taber zuo vnd von ritten. 

It. der von thatzo vnd stemenberg vnd her klenowe wolten sich selb 
vnd den thaber gern dem küng ergeben, also dass er si liess bi ir frihait 
so inen der kaiser geben hatt; das wil aber der küng nüt tuon. 

It der jung margraff vnd her caspar sint zuo dem küng geritten mit 
tusing pfarden an vnser lieben frowen tag ze ogsten. 

It. die kayserin wolt dem küng von pollant zuo hilff gezogen sin; 
diss hat her kuntinsche vnderstanden vnd hat ir als ir volk damider gelait, 
vnd ist si vff ainem pfart entrunnen vff ain echloss. Da hant si die vn- 
ger belait^^b) vnd ir genomen xij malen hundert tusing vngerscher guldin 
wert an gelt, an klainott vnd an berlen, vnd band das behalten zuo des 
küngs banden. 

It vnser her der küng hat och angelait ain grossen züg gen polant. 

It. die fürsten vnd herren vss der schlessi, die von pressla vnd ander 
stett, jt. die herren von prüssan, hertzog sigmund von littow vnd der swi- 
dergal sind all geordnet zuo der krön ze vngem zuo ziechen in das küng- 
rich ze polant 

It vnser her der küng hat gefangen Sigmunden von tnascho vnd jsinen 
uns vnd als sin volk, vnd sind die von präg vss gezogen für ain sqhlosSj 

49) ohne all sein. i4a) Stderscher Linie, Ernste Sohn, üb) belagert. 
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lit iij mil von prag^ haiBt Bostunwiz , ist dess tob tuscbo , vnd wend es jn 
nemen Ton enpfelhens wegen vnsera herren des küngs. It. dieselben von 
tuscbo wolten das ganz her verradten ban , wenn die schiltwacbt an si 
komen war. It. er bett den berren von missen Ix pfärit genommen in der 
fuotri vnd in dertränki» als ob es die figint geton bettind. 

It. wissend ocb dass vnser her der küng in der wücfaen nacb vnser 
lieben frowen tag ze ogsten den poUendern gefangen badt bi cc mannen vnd 
souil ross, vnd bat inen verbrent anderbalb bundert wagen, vnd gat jm 
wol» won er ist ain gellikbafftig manlicb ber, dem alle die die er spre- 
cbent die jn secbent oder bi jm wandlent Geben ze vssgendeln ougsten 
anno dni Mocccxxxviij. 

It. wie aber diser fromer göttlicher küng von diser weit sf^ied, das 
stat nüt geschriben; aber an einem tod da gescbacb der ganzen cristen* 
bait ain grosser scblag, wan er was gantz ain gerechter göttlicher mann- 
licher her. ... — 

38. lertiog fridrich ?. österrlrk ward ise alnem rSmschea künf^ erwelt. 

/S. **) subiit mortem^ capit ülinc austria sortem^ 

A.^^ dana magnificumy perdit moa vngarus älum. 

/l*^) que hinc eliffüur non poscens, valde rogatur, 

Tunc" electores praestare hmamina jurant 

In contumaeeSf sed poat minime dare curant, 

F,^'') Sita vuU iurüy venu hinc disaensio dura, 

Namqite negant awiti vim dantea illico UtL 

F, *^ iunc magnates implorat et impericdea, 

Üi auhdant gentea atoitorutn valde rebellea, 

Tunc hü quid iurant, non praeaidium dare curant^ 

Jjinquitur hinc iuetua, et adhaerent imperialea 

Clam avntia vrbea armorum mimera dantea. 

Non curant regem, non curant frangere legem^ 

Hia quid contingety euentue poat bene pinget : 

Ju&tua aaluua erit, iniuatua turpe peribit. . . > . 
Anno dni Mccccxl an vnser lieben frowen tag ze liecbtmess in der 
ailfflen stund des selben tages ward ze franckfurt von den curfüraten ain- 
hellenklich erweit der hochgeboren fürst hertzog fridrich von öster- 
rich, der jung ber, zuo ainem römschen küng vnd künftigen kaiser. Di- 
ser her was xxv jar alt« do er küng erweit ward, vnd batt dennocht kain 
wib. Er was bertzog ernstes sun von österrich, dem sin vatter ze sem- 
pach erschlagen ward von denen von schwitz, von vre, vnderwalden vnd lucern. 
It. man sol wissen dass diser her nit zegegni was do er ze küng er- 
weit ward, vnd beschach och on sin wissen vnd zuotuon, won es was 
gross sorg an jn geuallen. Er was der ehest fürst von österrich vnd was 

46) Sigismundus. 46) Alberehtum. 47) Fridericus. Hü. hat alle viMr Katnen ao8 Miw* 
veivtaiKi ausgeschrieben. £)r hai dii»e Verse allein, aber, wie die folgenden, oft aaentwirrbar. 

14* 
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tin Vetter kling albrecht von öaterrich tod, vnd hatt ain küng geladssen» 
was ain küng ze vngem vnd ze bechern, das er alles versorgen muost 
Darzuo was sin vetter hertzog fridrich von österrich tod, der hatt ain jun- 
gen herren geladssen, dess land vnd lütt er och versorgen maost. So 
was sin bruoder hertzog albrecht von österrich jung verton vnd wild, mit 
dem er och kamber, krieg vnd stöss hatt. Also diser junger her ir aller 
vogt vnd gerhab wesen muost, vnd gross land vnd lüt ze nersorgen hatt, 
vnd och gross sorg an jn vnd vff jn geufiUen was. Also kam disem her- 
ren von den curfüraten gross träfTenlich bottschaffb zuo der nüwen statt 
in österrich, die jm witen , daes er zuo ainem römsohen küng erweit war 
ainhellenklich von den cnrfürsten, vnd enpfalhent jm das hailig römisch 
rieh als denn das ge wonlich ist Also nam sich diser fürst ze bedenken, 
ob er sich des römschen riches weit vnderziechen oder nüt, won jm snss so 
vil lüt vnd land vnd grosser sorg enpfolhet was, vnd danket also den für- 
sten erlich, früntlich vnd getrülich ir wellung, ir eren vnd wirdikait^ so si 
an jn gelait hatten,, vnd nam eich also ze bedenken biss vff den nächsten 
sant jergen tag des haiigen ritters, so weit er den curfürsten ain luter ant- 
wurt geben. 

Also ward vff sant jergen tag des vorgenanten jars, do antwurt her- 
tzog fridrich von Österrich, der erweite küng, den fürsten, die ir treffenlich 
bottschafft bi jm hatten , er weite sich also vnderziechen des haiigen röm- 
schen riches ; gott zuo lob vnd zuo eren der haiigen kilchen vnd der gan- 
tzen cristenhait ze nutz vnd ze trost vnd den fürsten ze willen vnd jm selb 
ze hail weit er die krön vnd künklich wirdikait empfachen vnd die schwe- 
ren burdin vff sinen ruggen nemen vmb gemaines nutzes willen, doch mit 
hilff vnd rat der curfürsten vnd ander cristner fürsten vnd herren, won er 
bekante , dass er ainem sölichen regimen vnd gewalt ze jung war vnd jm 
wisshait vnd Vernunft gebräst. Sider er aber alnhelliklich von den cur- 
fürsten erweit war gantz on sin zuotuon, so weit er sich willeklich vnd 
durch gottes willen darin geben. 

It. er huob och sin selb uor wie dem huss von österrich vnd sinen 
vordren grosser schwarlicher schad zuo gezogen war vnd inen das ir ab-^ 
gebröchen war wider gott vnd recht, vnd wie küng Sigmund der römsche 
küng vnd ze vngerh küng sinem vetter hertzog fridrichen von Österrich 
vnd dem hüse österrich vil stett, schloss, lütf vnd land abgebrochen hett, 
ain tail hin geben hett, ain tail dem rieh zuo gezogen hett, vnd etlich 
stett och däby gefrygt hett, das er doch nüt maint also lassen beliben; 
sölt da jeman sprechen, es wärent fürsten, herren oder ander, dass er dem 
rieh von zug vnd jm selb vnd dem hus österrich zuo, das war jm laid, 
vnd wölt och solichs vor komen, won er weit je das sin vnd das dem huse 
ze Österrich zuo hett gehört, niemer lassen faren. Also ward jm das 
gantz gewilgot von den fürsten, vnd gabent jm och dess gelimpf vnd ver- 
sprachent och dem küng mit lib vnd guot darzuo ze helffen. 

It. diser küng was vast ain emsthaffter göttlicher her, dem nit wol 
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was mit vil Schimpfes vnd schalles ; wie wol er jung was, so traib er doch 
kain muotwillen, denn gar selten mit tanzen vnd mit sölichen sachen. Jm 
lag vast der ernst an. Er stuond des morgens fruow vff vnd bätet vnd 
hört sin mess mit emet andächtklich an sinen knüwen. Er hat dik rat 
vnd verdross jn dess nüt. 

It. er was wach vnd vast kostlich mit allen sinen dingen mit gewand, 
klainott vnd was zuo sinem lib hört. Er hat gelt vnd guot vast lieb. Er 
vastet gewonlich all wuchen zway oder dry tag. Er trank gar wenig win. 

39. Tcrsas, ii| qnilivs hortttir f^nan^r» rc^em BoiUcr cleftiiii ad fOBqHU 

sitUnem hone roBidcutie per b«uts •peraciones. 

Rex friderice pium cor habe sine labe proterui, 
Rex bone consüium^^) sanum ne despice*^) serui. 
Sia accessibilis, tractabüis et pietosus, 
Sis cleinens, facüisy omnisqae bord Studiosus, 
Strenuus ecclesie tuior, paparn reuerere, 
Pressis pauperiem releua ^\ miseris *^) miserere. 
Seinper ubique caue strepitus nimios que tumtdtus **). 
Toto posse faue legiy vanos fuge cultus, 
Toxica, si sapias^ et amicos fraudis ^') inique^ 
Solerter fugias , et in hoc sis cautus ubique. 
Rectores habeat tua curia more bonorum, 
Ne virtus habeat propulsa malo viciorum, 
Omne nocens reprime bene prospicie?ido saluti 
Corporis ac anime studea^sque salubrius uti, 
In/Inga^ menti quam vitrea^^si) gloria mundi, 
Ac ipsam senti sub puncto posse retundi, 
Jussa dei sequere, sis dux fautor quoque legum, 
Ut possis vere sie regi dicere regum: 
Xpe tuis equor^*h) mu7idi placans^^c) ope nmUa, 
Rex swn, recta sequor, rego subdita, reprobo stulta, 
Sperans Celeste regnum per te michi dandum, 
Nam colo te teste t?w**d) detestorque nephandum. 

49* ie prcp^lencit pape et regia ranaBoraiii. 

Sol et luna du^ prestancia sidera lucent, 
Et tempus varianty ductmt semper quoque ducent, 
Sol est papa dies dansy hoc est spirituales} 
Luna regit noctes^ quia rex ducit laieales, 
Lnme sol dat lumenj et hie potes ipse videre, 
Quod rex a papa doetrinam debet habere. 
Si rex res agere bene vis, papam reuerere, 



4») Hü. verschr. concilium* 49) Hü. v. respice» 6o) Hü* v. reuela» 5i) Hü. v mU- 
s%8. 52) Hü. y. iumulatus. &s) Hü. v. frades. 54a) Hü. y. qua octria, Mb) (§ic 
54 o) (sie)« 54 d) (sjo). Nor eine baasere Handachrifi kann hier helfen. 
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Sic que potes regere mhjectoa tu qtte regere, 
Rex nisi subiectös recte regat atque se ipsum^ 
ISlomen deperdity laterern credens dare gipsum. 
Litus arat ^*a), ccdcare parat fiammas pede ntido, 
Imbres atque niueff ßeri putat aere sudo, 
JScce duo gladii sunt hie, veliU assendsti, 
Petre videns fwrere iudeos in nece Xpi. 
Hi duo se gladii coadaplent eccleaie que 
Ferueiites pace studeant mala peller e queque. 
Petrus erat petra Xps super hanc sibi petram 

(fehlt) 

Ut si filius est ibi perditionis et ire, 
Possit cum gladio verbi teloque ferire. 
Si minusy inuocet auxiUum brachii laicalisy 
Ut uel sie gladius necet hostein materialisy 
Hunc gladium F, patenter habeatque potenter 
Assis et papae subsis indeßcienter. 
Eius consilio sicut auxilio tuearis 
Ecclesiam^ nee abkoc vmquam pj^icto retraharis. 
Territus hoc gladio ßir, latro, predo quiescat 
Bellorum strepitus cesseU J^öut midique crescat 
Detque deus taUs gladii^^h) virtute retundi 
Hostes ecclesie per singula climata mundi. 
Vaginam. gladium post ponat donec inique 
Perßdie per emn scelus excidatur ubique. 
FlammeuS) versatilis est gladius paradisum 
SeruanS) per qy£m vis fugat in contraria nisum» 
Fridrici gladius sirnili perimat^^ c) racione 
Hostües mcies ebantes^^d) iura corone. 
Cunctis longa manus est regibus, et manifeste 
Romano regi longissima, canone teste, 
Omnia sie debent augusto regna subesse, 
Huic omnes laicos caput inclinasse necesse, 
Namqüe dei quae sunt ipsi reddenda deo sunt. 
Et regis quae sunt regiy nam taUa prosunt 

41. Wie der Jange first kerti«g fridrkk tm ostenrick im acke Jn rtit, tbiI Heu 

aick da le kiag krineii. 

Anno dni Mccccxlij an dem fünfzecbenden tag im brachot vff ain fri- 
tag in die viti et modesti do rait ze ach jn der aller durlüchtigedt fürst 
vnd her hertzog fridrich von österrich vnd römscher küng, vnd wolt sich 
da lassen erönen nach löblicher gesatzt vnd Ordnung der hailigen cristen- 
hait vnd des haiigen römschen riches , vnd ritten also mit jm diss nach- 
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geschribnen fiirsten vnd herren, vnd batt jetllcber 8in volk geziert vnd be- 
zügt nach dem herrlichosten vnd kostlichosten so man erdenken kond. 

42. Der kertiog toh Sachsen. 

It. des ersten rait des hertzog^ volk von saxen^ der was hertzog zuo 
saxen vnd marggraff zuo missen, vnd hatt des küngs Schwester zuo der e, 
hertzog ernsts dochter von öaterrich. Des ersten trumeter vnd pfiffer, dar 
nach xiij paner, darnach iij verdakte ross, darnach xiiij renner vff herlichen 
rossen, wol geziert mit schönen veder böschen, darnach der gantze huff 
herren, grafen, fryen, ritter vnd knecht, jederman vff das kostlichest geziert 
nach sinem stat, die ritter guldin, die knecht silbrin, vnd all beziigt von 
fnoss vff vntz ze obrist, vnd dar zuo vil herlicher schützen. Diss volkes 
warent fünfhundert pfärit. 

43. icr pfallettti graf by ria. 

It. disem volk nach rait hertzog ludwig von payem vnd pfallentz- 
graff bj rin, och trumeter vnd pfiffer vnd iiij paner, dar nach vil knaben 
mit schönen herlichen rossen, wol geziert mit vederböschen. Damach der 
aller herrlichest züg so man erdenken kan, graffen, fryen, ritter vnd knecht, 
jederman in gantzem züg, baingewand vnd alles das man haben sol, vnd 
hat sich jederman vff gemacht, so er erlichest vnd herlichest kond, mi^ 
gold vnd Silber, als inn den gezam. Diss Volkes warent tusent pfärit. 

44. Der UsckolT tm lüdiek. 

It dar nach rait der bischoff von lüdich mit ainem herlichen vserwel- 
ten züg vnd mit jm vil graffen, herren, ritter vnd knecht, vnd vast hüpsch, 
herlich vnd redlich lüt, vnd ritten all in ainem klaid. Diss was cccc pfart. 

45. Der hertieg tm berg. 

It. darnach rait der hertzog von berg mit ainem herlichen volk, all 
wol erzügt von fuoss vff vntz ze obrist, vil graffen, herren, ritter vnd 
knecht, all köstlich vnd vff das herlichost geziert vnd wol geordnet. Man 
schätzt disen huffen für acht hundert pfärit. 

46. Die precessiM gieng itm käng eagcgea. 

It dar nach gieng die procession mit dem crütz vnd mit dem hail- 
tum als man dem küng engegen gangen was, alle schuoler vnd pfaffeu 
vnd alle die orden vnd priesterschafil so ze ach waren, mit grosser wirdikait 

47. Dar atfk rait der kiag ait sin kcr. 

It der procession nach kam des künges her. Des ersten trumeter vnd 
pfiffer, darnach sin volk vnd sine paner, herren, graffen, fryen, ritter vnd 
knecht, jederman wol bezügt vnd vff das kostlichest vnd herliehest so man 
erdenken kond, vnd rait der küng enmitten vnder sinem volk in ainem 
blossen panzer, vnd dar ob ain kostlichen guldin gürtel, vnd rait jm der 
bertzog von Sachsen vor nächst, der fuort jm das sohwert vor, vnd rait 
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neben dem.küng zuo der ainen siten der bischoff ze köln, vnd zua der 
andren siten der bischofF von mentz vnd der bischoff von trier, vnd dar 
nach ander gross mächtig herren vnd ritter vnd knechi. 

48. Des bischoffs T«ik ▼«« kolii. 

It. dar nach rait des bischoffs volS von kölln, vil edler grafien, her- 
ren, fryen vnd knecht, all wol erzügt vnd vff das kostlichest geziert so 
man erdenken kond. Diss was der grösst huff, vnd wurden ouch für den 
hüpschesten ^^ wäpner geschetzt. 

49. Des bl8ck«ft t«b nenti td4 in tm trier vrik. 

It. dar nach ritten des bischoffs volk von mentz vnd des bischoffs 
Volk von trier nebent ainander in ainem huffen, das was gar ain hüpscb 
herlich volk von graffen, herren, ritter vnd knechten, vnd kostlich vnd 
vast wol bezügt, vnd was ouch vil der grösst huff, won er was zwayer 
herren. Von diser herlikait vnd von disem inritten vnd von den herren 
allen war vil ze sagen, das man nüt alles geschriben kan. 

59. largrtir von krandenbarg. 

It. momdes an dem samstag kam der margraff von brandenbnrg ouch 
gen auch mit ainem herlichen schönen züg vnd mit vil Volkes, herren, rit- 
ter vnd knecbten, kostlich erzügt, vnd alle wol gewapnot, ouch mit paner 
vnd ander herlikait 

5L Wie mtm itu king krontr, lui wer da lirgegin waa. 

Aber momdes an dem sunnentag, das was der siben zächent tag in 
dem brachot, do enpfieng küng fridrich von österrich die künglichen krön 
in vnser lieben frowen münster zuo ache vor vnser frowen altar, do man 
den das von alter her loblichen pfligt ze tuon, ynd warent die curfürsten 
alle da zegegin; mit grossen eren vnd hocher wirdikait ward das alles da 
verbracht. Der bischoff von cölfa sang die mess vnd hat das ampt, vnd 
satzte dem küng sin künglich krön vff mit den andren fürsten, die da zuo 
gehorten, der bischoff von mentz vnd der von trier. . . . 

It. der bischoff von cöln crismiert den küng vnd tat jm sölich vnd 
ander künglich wirdikait, als man ainem römschen küng tuon sol, so man 
)m die künglichen krönen vff setzet, won da ist grosser ernst, andacht, 
wirdikait vnd grosse herlikait bj. It er enpfieng das hailig sacrament 
It. er schwuor ouch vnder dem ampt, e ob er krönt ward, vff dem ewan- 
gelium den aid, den ain römscher küng tuon sol. Also dienten jm die welt- 
lichen curfürsten da, jeglicher in sinem ampte. Ainer truog jm das schwert, 
der ander den öp(el, der drit das zäpter, also dass jm alles das erlich vnd wir- 
denklich beschach» das man ainem römschen küng tuon soL By diser krö- 
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nung warent vil fürsten, bischoff, hertssogen, graffen, fryen, herren, ritter 
vnd knecbt, gaistlich vud weltlich, stett vnd ander, dass also gross volk 
da was. Man hatt vil geharschner lüt vor dem münster, die da huotten» 
dass kam der zechend mensch in das münster kam, denn die in dem'ge- 
treng mit den herren hin kament, es wärint denn die darzuo gehorten. It. 
er schluog ouch nach dem ampte in der kilchen vff dem stuoi, da er krönt 
ward, xxiij ritter edel die jm wol genoss warent ; er macht nüt puren ze 
ritter als kling Sigmund sin vor far geton hatt. It. da beschach och etwa 
mangfl das nüt alles hie geschriben stat. 

52. Wie der kua;; le tische gieas, dt rr sin kinglich krön enpftngen hatt. 

It. do nu das ampte geschechen was vnd der küng die krön enpfan-^ 
gen hatt, da bliessent trumeter vnd pfiffer vff vnd ouch herhorn, vnd fuort 
man den küng vss dem münster vff das rat huss in ainen herlichen gros- 
sen geweihten'^) sal, vnd giengent damit jm alle fürsten vnd herren, ritter 
vnd knecht, stett vnd ander, die denn da zuo gehorten oder da zuo ge- 
latt**)' warent. Al^o hatt man berait ain herlich kostlich mal, dem man 
spricht das hochmal oder das fronmal. Also satzte man den küncr vber 
ainen tisch, der was etwas höcher denn die andren tisch, vnd was obnen 
hinen vnd vff der erd behenkt mit guldinen tuochen vnd vff die erd cre- 
spralt. Sin tisch was geziert loblich mit aller herlikait als aim römschen 
küng wol gezam vnd zuo gebort. Gen jm vber was ain tisoh berait, da 
sass der bischoff von trier; näbent jm warent zwen tisch berait, da sass 
an dem ainen der bischoff von mentz , vnd an dem andren tische der bi- 
schoff von cölln. Da zwischent warent dry tische berait, da sass an dem 
ainen tische der pfallenzgraff by rin, an dem andren der hertzocr von 
Sachsen, an dem dritten der margraff von brandenburg. Also warent ouch 
die tische alle geziert, als es den curfürsten wol gezam. Damach sassen 
hertzogen, fürsten ," bischoff, graffen, herren, ritter vnd knecht, jederman 
nach dem vnd er was, stett vnd lender, die dann zuo dem mal orelatt wa- 
rent. It. fürsten, herren sassen besnnder dar nach je dry, iiij oder fünff 
an ainem tisch, won es warent als klain vnd viereggat tisch, vnd zuo je«*- 
lichem tisch was geordnet ainer von des küngs hoff. Also do man nu 
das essen bracht, da stuonden drissig oder vierzig trumeter vnd herhorn, 
die all vff bliessen in dem sal, als ob der sal vm weit fallen, vnd gien- 
gent also dem essen vor biss zuo des küngs tische. Dar nach gieng ouch 
das trinken mit grosser herlikait. Dar nach bracht man in ainer silbrin 
Stangen ain gantz gehüss von silber vnd gold, was formiert nach ainer 
herlichen veste mit vil turnen vnd ergem; das tat man vff vnd nam man 
das confegt vnd andri herlikait, so denn zuo des küngs tische gebort. Der 
küng hatt oneh solich kostlich herlikait von silber vnd gold vnd von cre- 
stain, so zuo dem tische gebort, dauon vil ze sag«n war« Da stuonden 
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oach an der schow in dem sal vil grosser kanten ynd kSpf von vinem 
geschlagnem gold vnd von silber, kostlicher klainott manger hand von gold 
vnd von edlem gestain, becher vnd anders so man si kostlich erdenken 
kond, die man nüt zuo dem tische brucht, vnd warent dennocht alle tisch 
geziert vnd berait mit aller herlikait von gold vnd silber jederman als jm 
denn gezam vnd zno gehört. Es stuonden ouch vor dem tisch iij gross 
silbrin korb mit galdin raifFen gebunden. Es was ouch menger laj herli* 
kait da das man nit alles geschriben kan, denn es was alles so kostlich 
vnd herlich vnd so gross richtum als es siner künglichen wirdikait wol gezam. 

53. lt. TOB dea ochsen^ de« na« gtnti briet. 

It. man hatt ouch an der strausse ain grossen (ochsen) ^^ gantz ge- 
bratten mit hopt, mit homen, mit fuessen, als er was, denn dass jm die 
hut ab gezogen was. Man hatt dar in gestossen ain schwin, ain wider 
vnd ain gans, da mit was der ochs gefült. Also briet man jn an der 
strausse, vnd warent an jetwedern spiss haspel gemachet, damit jn die 
knecht vm tribent. Es mocht jederman, wer wolt, ab dem ochsen Bchni- 
den vnd essen« es wärint buobinen oder buoben. Es gieng ouch da bj 
ain brunn von win, da mocht ouch jederman trinken, wen das lust oder 
der wolt Diss wert als lang als das mal da der küng auss®^). 

54. ter king leek de« furstea ir lechen, des erste« dra pfaüeiits grafeM. 

It dar nach an dem mentag sass der küng in siner künglichen ma- 
iestat , und die fürsten nebent jm, do rait hertzog ludwig von der pfallentz 
mit allen sinen herren vnd dienern, vnd so er kostlichest kond, für den 
küng, vnd enpfieng da sin lechen mit iiij panem vor dem küng. 

55. Der hcrtieg tob sarksea. ^ 

It. aber des selben tages nach hertzog ludwigen rait der hertzog von 
Sachsen mit allen sinen dienern vnd mit dem aller hüpschesten züg ouch 
für den küng vnd mit iiij paneren, vnd enpfieng ouch also sine lechen 
mit grosser herlikait. 

56. Der Margraff fen kraadenbirg. 

It. aber darnach an dem zinstag sass der küng aber in siner maje- 
stat mit den {ürsten. Do enpfieng der margraff von brandenburg sine 
lechen. Er kam ouch mit grosser herlikait für den kÜng geritten mit allen 
sinen herren vnd dienern, mit iiij paneren. 

It. darnach aber dess selben tages rait der hertzog von berg mit sinem 
volk, mit herren, ritter vnd knechten für den küng, vnd enpfieng sine 
lechen mit iiij paneren« 
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&7. lan Hess den kang das hailtum sechen. 

It. aber dar nach an der mittwochen Hess man den küng das hailtum 
sechen, vnd ouch menklichem dem küng zuo eren das hailtum. Des ersten 
das hemd, das vnser frow an hatt do si gott gebar, die windlen, die tuoch, 
da gott vff lag, vnd dar in er gewunden ward , als er geboren ward Das 
hailig tuoch, das gott an dem crütz vmb hatt, do er 'durch alle sünder vn- 
schuldeklich starb. Das tuoch, do sant johansen baptist sin hopt vff ab- 
geschlagen ward. Vnd vil ander stuk, die man ze ache sechen laut zu 
der engel wichy, vnd stuond der kling obnen dar by, da man es sechen 
laut, vnd ander gross herren. 

5S. Der kfing sckled Ton auch. 

It. dar nach an dem donstag schied der küng von ache, vnd rait 
gen cöln. 

59. Der king rait le köln ia. 

It. aber dar nach an dem fritag rait der küng ze köln in. Also rit* 
ten vnd giengen jm die von cöln engegen, so si kostlichest mochten, vnd 
enpfiengen jn mit grossen eren vnd wirdikait als ainen römschen küng, 
vnd füerten den küng vnder ainer kostlichen himelzen bis an die herberg. 
It. die von cöln schankten dem küng des ersten x fuoder win vnd dar zuo 
vil visch vnd xij ochsen vnd hundert malter haber. It. si schankten jm 
ouch dar nach ain grossen silbrin köpf, vergült, ouch vol guldin, vnd ain 
ailbrin küelgelten mit vergulten raiffen. Vnd dar nach schankten si dem 
küng an die herberg alle tag, als lang er ze cöln was, all tag zwierent als 
vil win als xxvij statt knecht getragen mochten, jeglicher ij krüeg an den 
benden. 

60. Der bischoff Ton coln enpteng leeken. 

It dar nach vff den nächsten sunnentag, da was ouch sant johans 
tag des töuffers, sass der küng ze köln aber in siner majestat vnd die 
fürsten by jm. Also kam der bischoff von cöln geritten mit grosser her- 
likait vnd mit vil herren vnd schönem züg mit iiij paneren, für den küng, 
vnd enpfieng da sine lechen von dem küng mit wirdikait, als das denn ge- 
wonlich ist, 

61. Der UsekofT wn Indlek enpfieng lecken. 

It. aber dar nach vff den selben tag enpfieng der bischoff von lüdich 
eine lechen mit grosser herlikait von dem küng. 

62. Der kerizng rnn maekelknrg enpfieng lecken. 

It. ouch des selben sunnentages enpfieng ain hertzog von mechelburg 
sine lechen von dem küng. Der rait mit iij paneren für den küng, vnd 
mit ccc pfarden hüpsoher wol bezügter lüt 
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63. tie Yon koln schwnercn itm kung. 

It morendes an dem mentag, das was der nächst tag nach sant jo- 
hans tag, do echwuorent die von köln dem römschen küng offenlich, dasa 
es menklich hört, vnd gab jn d'er burgermaister von köln selb den aid, 
vnd retten jm die andren burger von cöln alle nach vnd schwuoren. 

64. Der tid in foriit. 

Wir fry burger von cöln, frowen vnd man, geloben vnd schweren 
vnsrem gnädigen herren hertzog fridrichen von österrich, römscher küng, 
trüw vnd hold ze sin, so bitten wir vns gott zuo helffen vnd die haiigen. 

65. Der kfing Mck Ten koln. 

It. also darnach zoch der küng von cöln wider den rin vff gen mentz, 
vnd dar nach gen frankenfurt, won zuo frankenfurt wartetend vil herren 
vnd stett des künges zuokunfft 

It. des selben mals warent ze frankenfurt me denn achtzig stett bo- 
ten, die da ir bestättung vnd fryhait von dem küng begerten vnd nemen 
wolten, an fürsten, graffen, herren, ritter vnd knecht. 

It. also ward nu allen stetten ir fryhait vnd genade bestettigot, so 
Ri von küngen vnd kaisern vor gehept hatten , an allain den aidgenossen; 
die wolt er nüt hörden^). 

66. Aln kalter winter. 

Anno dni Mccccxxxv do was der winter als kalt, dass der rin 
vberfror von basel bis gen durtrecht. 

It. der bodensew gefror, dass man von der langen argen bis gen 
arbon über den sew gieng , vnd man ze costentz in die statt vff dem see 
rait vnd gieng «i). 

It. es was och der zürichsee mit ainander vberfroren bis gen zürich 
in die statt, dass man zuo den schwirn jn raitt vnd gieng. 

It. es flugenf die wilden enten vnd ander wild vögel ze Zürich in die 
statt von grossem hunger, als ob ei zam wärint, vnd gebott man ze Zü- 
rich an ain buoss, dass inen nieman enkain laid tat, vnd kofft inen vil lüt 
brot vnd warf inen das für; das assent si recht als ob si zam wärint. 

It. die enten vnd die belchenen^*) ze rappreswil in der riini wurdent 
von kelti vnd von hunger, dass si die rappen vnd ander vogel assent, vnd 
dass si die lüt in die band fiengent, vnd warent als mager, dass si nit me 
ze essen warent ^^), vnd dass man ir vil in den bürden tod fand. 

lt. diss kelti was fast streng vnd wärt och lang. 



61) Tschudi fügt bei: vnd man mit achlitten vnd rossen von fusssach gen lindow 
fuor, vnd von lindow den nächsten an den Rorspitz über den witen See. Chron. II. 
2\'h 6B) beleben Hü. 68) nit me ze essen solten Tsoh. Hü. 

k) Die §§ 31 bis 65 allein bei Hü. p. 114— 130. überall y^maul, naudi| 

graoffen, laussen'^ eto. 
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C7. tfe statt tng gieig fii^er. 

It. in disem vorgenanten jar, an dem dritten tag im merzen, gieng zug 
vnder, die statt; die ringmur vnd turn vielent in den see vnd xxvj hüsser 
vnd vil spicher vnd ander ding. 

It es warent ertrunken bi fünfzig mentschen, es wärint man, frowen 
oder kind, vnd floch jederman vss der statt, vnd wond man, si wölt mit 
ainandern vndergan, wan es was ain erschrockenlich ding*^). 

6$. Der win was fast tjir. 

Anno dni Mcccczxxvj was der win fast tür, man gab ze Zürich vnd 
an dem Zürich see ain aimer win vmb fünf pfund, das was gewonlich der 
louff zwüschent pfingsten vnd sant michels tag. 

It man gab och gewonlich des selben jares den Zürich win vmb vj 
Ib. haller. 

It. also bracht man och des selben jars^^) win von kläffen vnd von 
fältlin, vnd gab man ain aimer des selben wälschen wins vmb v Ib. vnd 
vmb vj Ib. als den landtwin. 

It. do der nüw win ward, do gab man ain aimer win vmb ij Ib. vnd 
dabi, vnd darnach bald ward er aber türer, wan es ward wenig win Das 
nechst jar darnach ward aber kain win von winter frost 

69. Es kaneat tottdcr Tnd bUtsen ff wienecU. 

Anno dni Mccccxxxvij, an dem dritten tag vor wienecht kam tonder 
vnd blitzen als in dem sumer, vnd was och warm; dea selben jars ward 
ze wintertur tun allen reben, so vm die statt ligent, nit me denn xviij 
ikiass wins, darnach kam es ain hert jar von grosser türe an allen dingen. 

70. Ain hert Jtr. 

Anno dni Mccccxxxviij was es das hertost jar von grosser türe 
in allen landen, als es vor in vil jaren je gebort was, vnd lebt och kain 
mentsch das sölicher türe gedenken möcht oder davon je gehört bett, ge- 
mainlicfa an allen dingen vnd vberall. Vnd sölicher grosser gebrest was 
an vil enden, dass davon vil ze sagen vnd ze schriben war. It. das kom 
slaog vff in dem maien ze Zürich vnd daselbs vm, das man ain müt ker« 
nen gab vmb iiij Ib. haller, vnd vmb fünf pfund, vnd in etlichen stetten 
vmb iiij guldin, vnd ain malter haber noch türer. Also bestuond es bi 
guoter türe bis man abgesnaid, vnd maint jederman, es sölt wolfail werden 
nach der ern, wan es stuond hüpsch kom viT dem feld; aber es beachach 
nit, wan ee man die gersten ab geschnaid ^^), do hatt man si geesen, vnd 
was jederman des nüwen korns fro, vnd sluog wenig ab. 

It man gab ain müt gersteti vmb ij üb vnd vmb iij vnd ^^) dabi. 

64) Ganz 80 in Tschudi*8 Chron. II. 213. erschrocken ding Hü. 65) den zürichwin 
— desselben jares (win von CIäven) in Hü. übersprungen. 66) abgeschnitt Hü. 67) vnd 
vmb iij -> bei Tscb. übersprangen. 
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It. als nun das körn so tür gieng^ da hatt jederman an dem andern 
verzagt. Die stett all welche körn hatten, die woltent nieman kain körn vgg 
den stetten lassen denn mit grosser bitt vnd von besunder früntschaft wegen. 

It. es warent och vil stett in dem elsass vnd anderswa, die aiu Ord- 
nung gemacht hattent, dass man kainen frömbden noch niemand vss ir 
statt Hess nit me nemen denn brot für ain blapphart. Also gieng den- 
nocht vil armer lüt ab dem land in die stett, dem koff nach, ain mil oder 
zwo, wan es was grosser mangel vnd gebrest allenthalb. 

It. es warent och desselben jares alle ding tür, körn, win, vnd alles 
dcis man essen solt, vnd was doch nit an ainem end tür, sonder im land 
allenthalb ^^) ; doch was grösser gebrest vnd türe in ainem land denn in 
dem andern. 

It. es was och grosser hunger vnd gebrest in den stetten, man hatt 
ze costenz vnd in vil andern stetten knecht vnd jungkfrowen gnuog fun- 
den vmb die kost ^^). Es warent och vil starker knecht in den stetten, die 
sich vmndent vor hunger, vnd inen niemand nünts ze werchen geben wolt 
vmb die kost, vnd gieng och vbel mit vil andern dingen, davon vil ze 
schriben vnd ze sagen war. 

It. es gieng och vff dem land so vbel vnd so hert von der türe, dass 
vil lüt was, die in ainem halben jar nie kain brot hatten, denn das si krut, 
reben ^®) vnd sölich ding sutten vnd assent ; vnd wer kü hatt, der lebt wol, 
das si ducht, die assent milch vnd ziger, vnd sutten krut in der milch, vnd 
zugent sich also hin, vnd muost vil lüten jamer vnd grossen hunger vnd 
mangel an ir kinden sechen vnd gebrest en an jn selb han. 

It. es was och dabi vil lüt, die vmb kain türe wissten {in ^r hüser, 
vnd och weder gebresten noch mangel hatten, weder mit essen noch mit 
trinken, vnd was doch jederman an dem andern verzagt. Man sach och 
nit dass sich niemand ab diser grossen türe bessroti, weder arm noch rieh /). 

71. Die TOD basel verbHndeDt sich luo denen von kern. 

Anno dni Mccccxlj verbundent sich die von basel zuo denen von 
bern vnd von soloturn xx jar, vnd behnobent die von basel inen selb 

68) vmendum Hü. 69) vmb die kost bei Tsch. übersprangen. 70) Schweizerausdrnck 
für Rüben (raves). 

l) Anno dni Meccc vnd xxxviij jar de kam ain grose nirang, die gieng 
durch alles tütsch vnd weltsch land, vnd weret zway jar, vnd was groser brest 
durch alle land, vnd galt ain müt kern in disem land v lib hlr vnd ain öertel 
haber vi] ß hlr. 

Anno dni Mcccc vnd xxxix jar do was ain grosser sterbet in disem land in 
allen stetten vnd dörfifem, vnd mit namen durch alles tütsch land, vnd weret 
wol ij jar in tütschen landen, vnd vieng ze costentz an sterben vmb die vasnacht, 
vnd weret vntz sant andres tag, zu Zürich, wintertur, schafhusen vnd frowenfcld 
vieng es an in der vasten, vnd weret in disem land vntz zuo sant andres ttig, 
do hört es vff. Cod, 630 p. 403, 
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Tor den römischen kiing vnd den bischoff von basel So behnobent die 
von bem inen selb vor den kiing vnd die pündt, eo si mit den aidtge» 
nossen band von Zürich, switz, vnderwalden, vre etc. Also swuorent die 
von basel gemainlich, arm vnd rich^ offenlich an dem komnuarkt den pund 
also getrüwlich ze halten, vff den nechsten Sonnentag nach der alten fast- 
nacht, das was der zwöfft tag im merzen des vorgenanten jars. 

73. Ah grtsser sie. 

Anno d. Mccccxlij, an der pfafien fastnacht abent was der aller grosst 
sne gefallen, den man vor in vilen jaren nie^^a) gesechen hett. Es konnd 
nieman gewandlen, vnd muost man die techer schorren, vnd brach och vil 
hüsser in von dem sne, vnd forcht man, dass er niemer mer abgieng denn 
mit grossen schaden. Also gieng er bald vnd hüpschlich ab on regen, 
vnd dass er kain schaden tat, weder dem kom noch den reben, vnd zer- 
gieng also onschädlich. 

73. Aia gieter laaer. 

In disem jar was es ain gar guotersumer. Es was haiss vnd truk- 
ken, vnd ward kom vnd aller frucht ain uotturft. Es ward fast ain guoter 
sayet, vnd was dennocht wenig regens. Es was den gantzen sumer vnd 
den herpst haiss, vnd kam dennocht kain wetter, weder hagel noch tonder, 
als gewonlich in haissen ziten kompt. Es ward och der aller best win 
vnd dess gnuog, als es vor in fünfzig jaren je ward, wan der win hatt 
wetter nach wünsch. 

« 

74. Ifoig MttiA kriat. 

In disem jar ward kiing fridrich von österrich ze ach mit grossen 
eren krönt, als danor geschriben staut. Vnd wa er was, da was es wol- 
fail, vnd hielt vil lüt, man hett das guot wetter vnd das guot jar von jm, 
won er in dem land was. Er was onch ain fromer göttlicher her^^b). 

75. kln kalter hcrter wiater. 

Anno d. Mccccxliij was ain kalt hert winter. Der ztirichsee über- 
fror, vnd erfrurent die reben an dem zürichsee gantz, dass kain win ward. 
Die reben erfrurent och an dem bodensee vnd an andren enden, dass 
der win des selben jars tür ward. 

76. Aia gross sae in itm Mayen. 

It. des selben jars an des haiigen crützes tag in dem majen sehn igt 
es den ganzen tag, vnd was auch darzuo kalt. Es viel ain grosser sne, 
dass es ainem man über sinen fuoss gieng ze tal, vnd vff den bergen 
gieng der sne ainem man biss an sine knie. 

Anno d. Mccccxlyj an dem balmtag ^^ c), huob es an ze sehnigen« vnd 

71 a) je Hü. 71 b) Bios bei Hü. p. 133. Tic) 10. ApriL 



224 



mornendess an dem mentag den ganzen tag, vnd viel ain gross sne, vnd 
was ouch vast kalt. Es waren lang isselen ^^ d) an den fächeren als ze 
niittem winter, vnd viel ain gross riff, vnd erfruren die reben an dem bo- 
densew vnd an dem necker vnd anderswa, wan die kelti vnd der sne gien- 
gen durch das ganz land vnd den rin ab^ vnd beschach grosser schad an 
allen dingen von der kelti. 

It. es was vast ain guoter trukner mertz geein^ vnd was vil bluostes 
erfrurent, besunder die kriesi blüegten in all macht, vnd kam die keltin 
an dem zächenden vnd ailften tag des abereilen. Vnde Versus: 

Denus et vndenus est mortis vulnere plenus. 

In dem selben jar ward der win in allem land tür; den rin ab, an 
dem necker, in dem elsas, im brissgew, in tütschen vnd weiheschen landen 
erfruren die reben ^^d). 



71 d) Eiszapfen« 7ie) Hüpli p. 133. 134. 



bis zum Jahre 146 0«A 



It. fryburg die statt im brissgöw ward gebuwen von dem her- 
tzogen von zeringen nach gottes geburt xjc vnd Ixxxxj jart). 

It. fryburg die bürg ward darnach gemacht Ixxx jarc), vnd ward 
wider zerbrochen do man zalt xiijc vnd Ixvj jard). 

It. die cristenhait ist vast vffkomen von dem kaiser constantino 
vnd von dem bapst silvester, do man zalt ccc vnd xxviij jar. 

It. sant Jörg der hailig ritter erstach den wurm do man zalt cclxxv jar. 

It. machmet, der heiden abgott, starb do man zalt sechshundert vnd 
drissig jar *)ß). 

It. karle der gross ward küng über tütsche land vnd in franckrich, do 
man zalt vijc vnd Ixviiij jar/). 



i) Tsch. verschriben 530 

a) Hier folgt Tech. p. 286 abermal eine Abtheilung, die des letzten Ueber- 
arbeiters, bei Hü. p. 134 wieder mit seinem „Hans Erhart von Einach Ritter." 

b) Do man zalte 1091, do vienge her berhtolt v. zeringen, ein hertzoge von 
swoben, die stat zu friburg an zu buwende. Do noch wart der selbe berhtolt 
erschlagen zu moUesheim, do man zalte 1122 jor. Closener p. 109. VrgL Cod. 
632 (Königshofen) p. 366. 629 p. 240'. Druck p. 316. Tschudi fand die Jahr- 
zahl falsch, luid schrieb ob das "Wort Breisgau „Vechtland". Es ist Berch- 
told IIL t 1122. 

c) Ist, von 1191 an gerechnet, richtig, nämlich 1270, wie Eönigsh. und Cod. 
629 auch sagen. 

d) Codd. citt. eben so. 

e) It. Jacob der patriarch vnd esaw sin bruoder lepten vor gottes geburt 
tusend ccpc jar. HiL p. 134. 

/) It. die lamparter wurden all vss lamparten vertriben von her dietrichen 
von bem, vnd fluchen in vngerland 800 jar. Dar nauch über 40 jar kamen si 
wider in lamparten, vnd lamparten was ain küngrich 200 jar; das zoch kaiser 
karolo an das römisch rieh, da man zalt 770 jar. 

Rllng«nberger Ctaronlk. 15 



2^6 

1. Ver ?•■ toggenbwg starb, iltniteh wirdent mmderbaiplleh liiff iw ifm hmig). 

Änno d. M ccccxxxvj , an dem mai abent starb graff fridrich der 
hindrost von toggenburg, mit dem ward schilt vnd heim begraben, vnd 
was der mechtigost von toggenburg an lüt vnd land, der vnder sinem ge- 
schlecht je was gesinjr). 

It derselb von toggenburg hatt sich fast gesetzt wider die herrschaffi; 
von ÖBterrich, vnd hat doch der mertail, was er hat, von derselben herr- 
schafi%. 

It. er was burger ze zürich xxxvj jar gesin, do er starb, vnd hat mit 



It. maria gottes muoter was xij jar alt, do si christum gebar, vnd lepte mit 
Christo 33 jar, vnd nach sinem tod lept si xij jar. 

It. moyses fuort die Juden vss egipten land v. g. g. 1500 jar. 

It. kling nabodokonosor ward zehowen von sim sun in 300 stuk vor g. g. 
500 jar. 

li ninive die gross statt, die da was dryg tagwaid wit, die buwt ninus vor 
gottes geburt vff 2 tusend jar. Die selb statt gieng vnder v. g. g. 800 jar. 

It noe was 600 jar alt do er in die arch gieng, vnd lept nach der sündflut 
400 jar. Vnd da er sterben wolt, kam für jn sini kiud vnd sini kintz kind, 
der waren 24 tusent man aun frowen vnd kind, v. g. g. 1700 jar. 

It. sant peter was 15 jar bapst ze rom, vnd ward gemartret mit sant paulo, 
do man zalt 70 jar. 

It. rom was vff 800 jar vor gottes geburt. 

It. salomon der wiss vff sibenthalb hundert wip. v. g. g. vff tusent jar. 

It. maria magdalena starb do man zalt Ixvj jar. 

It trier ist die eltest vnd die wirdigest statt ze tuschen landen, wan si ist 
die ersti statt hie dissem mer gemacht ist> vor gotz geburt vif tusend jar. 

It Izier ward hin geben vnd alles, tusche land bezwungen von den römem 
von gotz geburt vfF 50 jar. 

It do moyses empfieng die 10 gebott, vor g. g. vff 1500 jar. Hü. p. 
134. 135. 

Hierauf folgt Hü. p. 136 — 163 eine lateinische Beschreibung des Basler 
Konzils, mit dem päpstlichen und dem Basler Wappen. Dann p. 163 der Zug 
nach Beinfelden, p. 164 achtzehn Yerse auf die Herzoge Alemanniens, und das 
vorne erwähnte Instrument von 1166 über St Qallens Yogtei, p. 165 eine ver- 
schriebenlB Angabe (anno 473, unter Papst St Gregor) von St Gallens Stiftung 
und alloirtOy und erst p. 174 des Toggenburgers Tod. 

g) Das Pfäverser Nekrolog sagt zu jenem Tage: der hindrost vnd lest zuo 
velkirch vff dem schloss — gott tröst sin lieben sei, vnd ist der mechtigost^ türost 
vnd nambafdgost her gewesen in tütschen vnd welschen landen, vnd sunder in 
curwalhen, von dem man me eren vnd redlicher taten gesait hat^ won von kaim 
herm, der in curwalhen je gelebt hab; von dem wüss ze sagen von vil wisahait 
vnd fromkait^ dem gott gnedig sin wöU. 
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der von cürich bilff dem heitzogen vil lüt ynd land abgebrochen, das er 
mit gewalt inn hatt. 

It. er was burger ze Zürich vnd landtman ze schwitz nach sinem tod 
fünf jar, mit sinen lüten vnd mit sinem land, es war sin pfand o^der sin 
aigen. 

It er was ain vnfridlich man vnd sinen armen lüten ain herter herr, 
wan er straft si an üb vnd an gaot, si wärint sin pfand oder aigen , vnd 
hatt kain erbermd über sine armen lüt, was guot antraf^ wan er was daruf 
genaigt Wo er guot wisst, da was kain erbermd, vnd half och kain bitt. 
Also tat er den sinen grossen trang an, vnd hat si och in grosser maister- 
schafH, als sich das nach sinem tod bewisst; doch (hatt) er die sinen sunst 
in guotem frid vnd schirm vor andren lüten A). 

2. Bie Bchloss ?Dd herrscbaffteD, die der tob toggeabirg inne gebept bat. 

It. der selb von toggenburg hatt in pfandswisse inne, das alles der 
herrschafft von österrich was, diss nach geschribnen herrschafften : die graff- 
schafft mit aller zuogehörd, veldkilch, ranggwil, walgöw, bregenzerwald, 
montfort, torrenbüren, fuossaich. 

It. die herrschaft ze rinegg mit aller zuo gehörd, altstetten vnd das rintaL 

It. die graffschaft ze sangans mit aller zuo gehörd. 

It die herrschafil ze frödenberg. 

lt. die herrschafft ze nidberg. 

It die herrschafft ze windegg, walenstatt, wesen, vff ammon, den ga- 
Stern vnd was ze windegg gehört 

It. diss nachgeschriben was als sin aigen: tafas, brättigOw, maienfeld^ 
marschÜDtz, vtznach, grynow vnd die obermarch, liechtenstaig vnd das 
turtal, starchenstain, sant johannertal, lütenspurg, batzenhait vnd das ne- 
ckertal. Diss alles hatt er inn für sin aigen guot 

« 

3. Her grafr Ten t«ggeiib«rg batt sin wib bi lineH leben lae afaeH erben gcmadit 

It als nun, diser von toggenburg gestarb, da hatt er sin wib, die 
was ain gebome gräffinn von matsch, zuo ainem erben gemacht über als 
sin guot vnd über Ifind vnd lüt, wan er nit näher erben hatt, vnd hat das 
getan bi sinem lebendigen lib vnd etwa menig jar vor ee er gestarb , vnd 
hatt och dess vrlob vnd bestätung von dem römischen kaiser. Aber do er 
gestarb, do sprachent die herren darin, vnd mainten si söltint dess von 
toggenburg erben sin, wan si jm zuo gehortint von sibschaft wegen, dess 
sich aber die von toggenburg wart*), vnd ward also etwa menig tag da- 
mnder gelaist. 

8) wehrte, wie kart kehrte, zart zerrte, markt merkte, stärkt stärkte. 

A) Vrgl. Tschudi Chron. 11. 215. It. in dem obgenanten jar als graff frid- 
rich der hindrest grauff v. T. starb, do was ain bapst ze rom, hiess engenius 
der vierd. It ain römscher kaiser, hiess Sigmund. Hü. p. 175. Bei Hü. des 
yon Toggenburg sofareitende Dogge in Qelb wiederholt 

15* 
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It. die von Zürich brach tent den von toggenburg darhinder, dasö er 
sin wib zuo ainem erben nam, wan die von zürIch weiten ain wissen von 
jm han, wer nach Bineni tod ir bürget war, vnd hatten das etwa lang mit 
jm getriben. Also gab er inen sin wib zuo ainem erben. 

4. lt. die iut banden sich lesameD, rnd satiten rat rod hoptliit. 

Vnder disen dingen als die von toggenburg vnd die hcrren mit ain- 
ander tagoten vnd vmb das erb hadroten vnd zankoten, do versprachent 
sich die lender vnd die lüte zesamen, ainander ze helfen, war dass si je- 
man vberziehen weit in ir land, oder si weit schadgen, dass si da ainan- 
dern wöltint helfen üb vnd guot retten. 

Also versprachent sich di^ von walenstatt vnd vss sanganser 
land zuo denen von wesen vnd vss dem gastel, die och des hertzogen 
von österrich warent. 

lt. die von vtznach vnd was darzno gehört, versprachent sich zuo 
denen von liechtenstaig vnd zuo dem turtal, die och des von tog- 
genburg gesin warent. 

Also band sich jederman nach dem vnd jm gelegen was, vnd satzten 
och vnder inen hoptlüt vnd rät, vnd schwuoren denen och also gehorsam 
ze sin. 

5. It. die gelben puren m^ebtent nit rnow baben md still sitzen. 

It. in disen dingen als sie nun sassen vnd ir hoptlüt vnd ir rät ge- 
ordnet hatten als si weiten, vnd inen darzuo niemant nüt darin sprach, 
vnd inen och nieman kain laid tat, do mochtent si nit fryd noch ruowe 
haben, vnd weit ainer hin, der ander her, ainer wolt gen schwitz, der an- 
der gen glaris, ainer gen zürich, duss jederman ain besunders wars, also 
dass die von Zürich etwa dick ir bottschaft in dem gastern vnd in san- 
g anaer land hatten, vnd mit inen antruogen, ob si zuo inen schweren 
weltin, das och ain tail gern gesechen vnd getan hett; doch so wolt der 
mertail allweg nit schweren, si weiten an der herrschaft von österrich be- 
üben, der si och von recht warent vnd sin soltenti). 

6. Si wurbent etwa mangs, rnd wärint selbs gern herren gesin. 

Also ward in disen dingen etwa manigs geworben vnd angetragen, 
das nit als aigenlich hie geschriben stat; doch so markt vnd verstuond 
man wol, was sie j och würben oder taten gegen den hertzogen oder an- 
derschwa, dass ir mainung vnd all ir fürsatz was, dass si gern herren 
{ür sich selb wärint gesin vnd kainem herren nüt pflichtig noch gebun- 
den weiten sin, wie si das zewegen künden han bracht, vnd burgent es 
dannocht fast wo si künden oder mochten. Es warent och vil vnder inen, 



i) Auch hier Tschudi Chron, H. 216. 
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die gern tku ir alten stammen der herrscbaft von österlich gesin wärint 
vnd es darbi hettint lassen belibenA). 

7. Si BcbilteD Ir bettschafft im bertzog fridrieb foa osterricb. 

Also wurdent die lüt ob dem wallensee vnd darunder mit ainander 
ze rat, dass si ir bottschaft zuo dein hertzogen gen jnssprugg schikten 
vnd an den würben, da^s er si von der von toggenburg losste, dass si 
wider zuo sinen banden kämint, so weiten si jm bulden vnd gehorsam sin, 
als from lüt irem natürlichen berren von recht vnd billich pflichtig sin söI- 
lent, wan si doch von alter her vnd von recht dem hus ze österrich zuo 
gehortint. Also hatten die vss dem gastal vnd vss sanganser land 
etwa dick ir bottschaft bi dem hertzogen von österrich ze ynssprugg. 

8, Die in sanganser land rnd gasfren baten den bertzogen etwa dik, dass er si 

zne sinen banden losste* 

It. als nun diss lüte so ernstlichen wurbent an den hertzogen von öster- 
rich, vnd och ir bottschaft etwa dik bi jm ze jnssbrugg hatten ^ vnd jn 
ermanten, dass si von alter vnd recht dem hus zuo österrich zuo gehortint, 
darbi si och gern beliben wöltint, vnd sterben vnd genesen als all ir alt* 
vordren je vnd je getan hettint, vnd och kaines herren anders begerten 
denn sin , war och sach , dass sich die von veldkilch oder ander wider jn 
wöltin setzen oder helfen vngehorsam sin, so wöltint si jm mit lib vnd guot 
helfen vnd dieselben gehorsam machen. 

It. si hatten och dem hertzogen für, wie die von Zürich hettind erwor- 
ben, als si mainrint, von dem römischen küng Sigmund, dass si die selben 
pfand möchtint zuo ir statt banden lössen, windegg mit aller zuo gehörd 
vnd sanganser land, vnd hättint sölich frihaiten bi dess von toggenburg 
ziten erworben, vnd baten den hertzogen trülich, dass er ain solichs für- 
käm, vnd dass er si nit von sinen banden Hess, als si jm das wol ge- 
truwtind, so wöltint si lib vnd guot mit jm vnd durch sinen willen wagen, 
wan si forchtint, hämint si in der von Zürich band, dass si niemer mer in 
der herrscbaft band von österrich kämint. 

9. ter bertiog sebikt sin bottscbalR bernss gen ?eltkileb. 

It. als nun der hertzog sach, dass si sich so früntlich gegen jm er- 
zeigten, vnd die Sachen so ernstlichen an jn wurbent, die er billichen an 
si geworben hett, do ward er mit den sinen ze rat, vnd schikt sin erber 
bottschaft heruss gen veldkilch, den Sachen nach ze gan, vnd och ze 
erfaren wie vil die herrschaften vnd die lender stüendint/). 

lt. Bie ?M zirleb hatten neb etwa dik ir bnttsebafft bi den lendern. 

Vnder disen dingen hatten die von Zürich gar dik ir bottschaül bi 



k) Tschudi Chron. 11. S. 218, wo er aber beifügt „iro was aber der minder TheiL** 
l) in Pfandwerthe stehen« 
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d^nen im sanganser land vnd tss dem gastren, dass si all zesamen kament 
vff die hohen wisenm), was vnder dem wallensew Tnd darob was, dass si 
all weg an si truogent, ob si zuo inen weltint schweren, das och aih tail 
nit vbel ze sinn wäre gesin; doch wolt der mertail nit zuo inen schweren, 
si weltint bi ir herrschaft von österrich belibenTi). 

11. ter htring hast ?eldkilch ?•■ iler fon toggenbiirg, mi awler land. 

Also ward nun der hertzog ze rat, dass er sin land vnd lüt lössen 
wölt, vnd alle herrschafilen die da stuondent, vnd muotet denen von veld- 
kilch an, ob si jm schweren weltint, so weit er si zuo sinen banden 
lössen. Da sich aber die von veldkiloh wider satzten vnd mainten, si wöl- 
ten nit dass si der hertzog aber des nechsten tages versatzte, si hettint 
jetz ze hindrost an dem von toggenburg ain herren gehan, der si an lib 
vnd an guot geschadgot hett vnd si gestraft hett wider gott vnd das recht, 
darzuo so hett er inen abbrechen ir frihaiten vnd recht vnd alle ir guoten 
gewonhaiten, die si von den hertzogen von österrich vnd von anderen 
herren gehept habint, vnd hab inen der kains gehalten ; also hatten si etwa 
mengen artikel, das si je vorkomen weiten, oder si weiten dem hertzogen 
aber nit schweren. 

It. also nach vil täding vberkam je der hertzog von österrich mit de- 
nen von veldkiloh, dass si jm schwuorent anno dni M ccccxzxvj, vmb sant 
michels tag, vnd gab inen vil frihdt, vnd bestätiget inen och ir alten recht 
vnd guoten gewonhaiten, die si von sinen vordren gehept, vnd losst also 
die graffschaft ze veldkiloh vnd was darzuo gehört, vmb sin bar gelt 
Also schwuor jm die statt vnd das landn). 

12. ler kertMg tosst all berrsehafften , die itm ?m t«ggenbirg fersetit wareat. 

Also lasst nun der hertzog von österrich alle die herrschaften, die vor- 
geschriben stand, vnd all sin lüt vnd land, was dem von toggenburg je 
versetzt was, vmb sin bar gelt, vnd nam och die schloss in, vnd schikt 
sin erber betten in die lender zuo den lüten, dass si jm schwüerint vnd 
hultint, wan er si erlösst hett. Die von toggenburg erliess si och ir gelüpt 
vnd aiden, die si ir getan hettint, vnd was si ir pflichtig waren??). 

13. Her berrschaffk bitten. 

It dis hotten warent: graf volrich von matsch, hoptman an der etsch, 
issenhofTer, vogt ze veldkiloh, der spiess, vogt ze frödenberg vnd ander 
der herrschaft rätn). 

14. Si w«lfteB deH berti^gen nit srbweren. 

It. Also warent si in sanganser land all bi ainandem, vnd antwurten 
dem hoptman vnd den andren hotten, dasa si dem hertzogen nit schweren 

m) Ort unter Sargans an der Strasse nach Wallenstad. 
n) Fast wörtlich bei Tschudi Chron. II. 218. 219, 
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wekint, es wäre dena daas er inen schirm geb vnd inen och sölichs gonti, 
dass si sich zuo den aidtgenossen bnndin vnd zuo denen ain schirm 
suochtint, doch der herrschaft von österrich rechten on schaden; och dass 
inen der hertzog kain vogt geb denn mit irem willen vnd vss ir hmd, vnd 
dass er bestätigoti alle ire frihaiten, recht vnd guoten gewonhaiten, so si 
von alter har gehept hettint, vnd inen och die wider vffrichte, wan inen 
der von toggenburg die all abgebrochen vnd nit gehalten hab. Vnd noch 
etwa mengen artikel hatten si, dess si vberhomen wären, dass si dem her- 
tzogen nit hulden wölten, er gönte vnd versprech inen das ze tuon. Also 
mainten die hotten, sölichs wider an iren herren ze bringen, wan si dess 
kain gewalt hatten, vnd jm och' sölichs nit künden geraten, wan vergunsti 
inen der hertzog sölichs, als si begert^) hettint, so wärint si herren vnd ir 
herr der hertzog nit; doch weltint si es gern an jn bringen. 

15. Bie rat braehteat iem h^rtie^n die Mar fnr, dass si ait schweren weltlnt 

Als nun dem hertzogen die mär für kament, dass si sölich vngewon- 
lich mnotung an jn tätin, vnd so vnwillig waren, jm ze hulden, vnd si 
aber vor so ernstlich an jn geworben vnd getragen hatten, vnd jn ze guo- 
ter mass hinder die lossung bracht hatten, vnd er ain besunder getruwen ^) 
zu inen hatt, do ward er vast vnwillig vnd zornig vnd row jn sin gelt, 
das er so bar vmb si vssgeben hatt, wan er wond^) besonder, die in san- 
ganser land vnd in dem gastren söltin sölicber lossung willig sin. 
Dennocht bestätiget er inen alle ir frihaiten vnd recht, so si von alter har 
gehept hatten von der herrschaft von österrich, vnd bessret inen och die, 
vnd lopt och die getrüwlich ze halten; er hat och nach ir muotung alle 
vögt entsetzt ze sangans, ze frödenberg vnd ze nidperg^, vnd an- 
der vögt, die bi des von toggenburgs ziten den gewalt gehept hatten, vnd 
von denen si sich klagten. Also schikt er aber die vorgenante bottschaft 
mit sölicher frihait besigelt zuo denen in sanganser land vnd vss dem 
gastren, ob si jm noch schweren vnd hulden weltin to). 

16. Bes liertiegen iMttsrIiafn aaotet aber denen in sanganser land an, dass si 

scliwierint. 

It. als nun die bottschafil aber von dem hertzogen in sanganser- 
land kam, vnd inen aber anmuotet, ob si dem hertzogen wöltint Schwe- 
ren, vnd zeigten inen die frihaiten, die er inen bestät vnd besiglet vnd 
gebessret hatt, vnd wie er ir gnediger herr sin wölt, vnd si in sinen gna- 
den getrüwlich haben wölt, doch so wölt er besonder nüt, dass si kain 

8) So Tschad! ü. 219. Die Handschrift und flu. verfichrieben „gethan'*. 4) Zu- 
trauen« 5) Hü. verschr. ward. 6) ob Mels. 

ö) Tschudi hat mit lauterer Wahrheitsliebe auch diesen Artikel so zu sagen 
wörtlich y und die auffallendsten Stellen am Bande noch markirt. Bein „Ha^s 
gegen Oesterreich'^ ezisürt nirgends als in Hrn. Kopps Schrifteiu 
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schirm oder püntnuss snochten deon jn, wan er zuo der zit kain widersatz 
Doch krieg hette, der inen üts geschaden möcht ; so hett er ain guoien frid 
mit den aidtgenossen, der noch mer denn zwainzig jar wärti, vnd getruwte 
si wol in frid vnd gnaden zuo haben, dass si kains andern schirme be- 
dörftint Also woftent si dennocht nit schweren, vnd mainten je ain schirm 
von den aidtgenossenji) ze siiochen vnd zuo inen ze haben, wan si sunst 
nit beltben möchtint. Vnd zugent also etwa manig Sachen darin, dass si 
dem hertzogen nit schweren wolteng). 

17. Der hertiog was karg rnd wolt nit kriegen. 

It. also was nun der selb hertzog fridrich von österrich ain lamer 
herr vnd ain vnkrieghafter karger herr, dess sinn vnd gedenk nun 
vfT bar gelt stuond, dess er och vil hatt, vnd hat nit als gross not nach 
lüt vnd land als er hatt nach gold vnd silber vnd nach grossem guot, vnd 
stalt sich och vnwerlich, wan er hatt herren, ritter vnd knecht nit nach 
dem lieb als er sin wol statt vnd macht gehept hett^ wan er mocht guot nit 
vssgeben. Also row jn das gelt, das er vssgeben hatt vnd jm do die lüt nit 
gehorsam sin noch schweren wolten; do forcht er och den kosten vnd wolt 
nit kriegen, vnd gont also denen in sanganser land vnd vss gastren, 
dass si ain landtsrecht ze schwitz vnd ze glaris näment drissig jar 
vnd nit lenger, doch jm vnd der herrschaft von österrich an allen rechten, 
nützen, sturen vnd zinsen on schaden. Doch so hatt man das haimlich, 
ob si sunst ain sölich landtrecht vnd schirm schweren woltintr). 

18« Me fn lirich schlaogent denen fss dem gastren den k«uff ab. 

Vnder disen dingen hatten die von zu rieh etwa dik ir bottschaft bi 
denen vss sanganser land vnd in dem gastren, vnd truogen mit ain- 
andern an, dass die von Zürich gern gesechen hettint, dass si zuo inen 
hettint geschworen, das doch allweg etwa mit ') gewendt ward, dass es der 
mertail nit tuon wolt, vnd wantent, dass der mertail die vnderm wallen- 
sew warent ^), wan denen in sanganser land von wallenstatt vnd von mailis h) 
stuond ir hertz vnd sinn fast gen Zürich. Do nun die von Zürich sa- 
chent, dass si si mit guoten werten vnd mit güeti nit darhinder kondent 
bringen, da würfen si denen vss dem gastren kouff ab, vnd wolten inen 
kain kom, win noch anders vss ir statt Zürich lassen noch vss allem irem 
gebiet. Vnd darnach wurfent si denen von wesen vnd vss sanganser 
land och kouff ab. 



7) Iaelin*8 Tscbudi bat „nit'^ 8) warent f. Hü. 

p) d. h. im Sinne des einen Theiles des Landvolkes von den Zürchem, denn 
Sargans selbst, Wesen, Ammon und Gaster waren österreichisch. 

g) Tschudi fügt bei „doch schwuorend die von Sangans, vnd meintend, die 
herrschaft hette jetz irer anmuotung gnuog gethan.^' So auch Chron. IL 219. 

r) Tschudi Chron. IL 220. 

6) Hels. Tsohud> nennt uQch Flums, Bagaz und Wartow. 



238 

It. diss bestuond nun also ain kurze zit, do kam aber denen vss dem 
gastren warpung, wie sich die von Zürich rüstin vnd mit gewalt in den 
gastren wohin ziecben, vnd gi da weltind ^üeaten vnd darzuo zwingen, 
dass si zuo inen müestint schweren. Also manten die in dem gastren die 
in snnganser land, die och zuo inen kament, vnd zugent mit ainander gen 
kaltbrunnen, vnd weiten da der von Zürich warten vnd ir land behüeten. 
Also lagent si me denn acht tag mit zwöK hundert mannen da, vnd do 
niemant kam, do zugent si wider haim. 

It. die von sangans vss dem stettlin hatten inen och bi xxx wo! 
bezügter mannen ze hilf geschikt; der weiten die vss sanganser land nit 
vnd "schikten si wider haim, wan die vss dem land warent denen von san- 
gans vigent, dass si es nit mit inen hielten, was si anfiengent, wan si wei- 
ten kain besonder püntnuss mit dem land han, denn was die herrschaft 
mit inen schuof, dess wolten si gehorsam sin; dammb hatt das land vil 
stöss mit inen, vnd zugent och etwa dik inen für die statt, vnd wolten si 
darzuo zwingen. 

In disen dingen ritten des hertzogen diener vnd rät, junkher woIf von 
brandis, der jssenhofTer, der spiess, die von veltkilch zuo denen von Zü- 
rich, vnd manten si des fridens, so si mit der herrschaft von österrich 
hatten , dass si den an jm hielten, als er inen das wol getruwte, vnd si jm 
die sinen vngeschadgot liessint, wan er die selben land wider zuo sinen 
banden gelösst hett, windegg vnd das selb ampt, sanganser land vnd das 
ander; wiewol si jm dennocht nit geschworen hettint, so maint er doch, si 
wärint die sinen. Also mocht den selben hotten kain vol antwurt werden, 
doch liesi^int si die Sachen also anston, dass si nit über si zugent Q.' 

19. 0cr hcrlMg gab graff hainrlcben ▼•n sangans die graffsebafft wider. 

It. aber vnder disen dingen gab der hertzog von österrich graff hain- 
richen von sangans die graffschaft ze sangans wider vmb zuo lössen, 
wan es sin väterlich erb was vnd vor ziten der herrschaft von österrich 
versetzt was, Darzuo was er och des hertzogen diener. Also nam graf 
hainrich die vesti vnd die statt ze sangans jn; aber die lüt vssrent^, die 
och darzuo gehörtent, woltent im nit schweren noch gehorsam sin, wan 
si den mertail zuo dem land geschworen t«). 

2§. Bie in sanganser land betlint graff bainricben gern gewert, dass jm die 

graffscbafft nit wider wäre werden. 

It. die von mails, von flums, von walenstatt vnd das land wol- 
ten dem selben graff hainrichen weren, dass er sin veterlich erb nit jn- 
näm, das er doch erlösst hett von der herrschaft von österrich, der will 



9) Ysserthalb Hü. 

t) Tschudi Ohron. ü, 220. 221. 
u) Tschudi oit. 221. 
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vnd gunst es was, er weit es denn mit dem land halten Tnd schweren, vnd 
tuon als si mit ainandem vberkomen waren, das doch grafF hainrich nit 
tuen wolt, vnd kam mit not vnd on ir wissen, dass jm die herrschaft inn 
ward, wan si hettint es gern gewendtu). 

2L Sangaoser land 8cliwu«r ain ewig hargredit gen lärich. 

It. diss gestnond nun also, dass si fast stössig vnder ainander warent, 
vnd ainer hin wolt, der ander her, vnd grafF volrich von matsch inen etwa 
dik anmuotet, dass si dem hertzogen schwüerint, vnd si ermant was er si 
kond oder mocht, das si doch allweg verzugent vnd abschluogent mit 
werten von ainem tag zuo dem andern, also dass er allwen zuo wond, si 
weltint dem hertzogen schweren. In disen dingen truogent si aber an mit 
denen von zur ich, dass si ir erber bottschaft zuo inen hinuff schiktint, 
so woltent si ain burgrecht vnd ain püntnuss mit inen machen. Also schik- 
ten die von Zürich ir burgermaister, herr ruodolf stüssin vnd ander hotten 
hinuff zuo inen, wan der stüssi och die Sachen zuo guoter mass vor gewor- 
ben vnd angetragen hatt. Also schwuorent die von wallenstatt, von maus 
vnd ander in sanganser land zuo denen von Zürich, ewengklich ir bur^er 
ze sin, vnd beschach das on wissen vnd willen der herrschaft von öster- 
rieh; doch so behuobent si dem hertzogen v) alle sin recht vss vnd jm on 
schaden. Also schwuorent si dennocht nit all des selben mals, aber ir 
schwuor der mertail vnd die richsten vnd gewaltigen. Diss beschach in 
der nächsten wuchen vor wienecht, anno dni Mccccxxxvjt^). 

22. Biss artikel ■achtent si inea selb. 

It die von walenstatt, von mails, von ragatz, von flums vnd 
ander in dem selben land x) schwuoren ain burgrecht gen Zürich ewenklich, 
doch on ires herren wissen vnd willen, vnd behuobent dennocht irem her- 
ren, dem hertzogen von österrich vor vss alle herrlichait, frihait, stür, zins 
vnd gült, doch mit solichem geding, wölte si der hertzog bekriegen vnd 
nit rüewig bi dem burgrecht ze Zürich lassen beliben, manten si denn die 
von Zürich vber den hertzogen, so sollt das alles ab sin, vnd sölten der 
von Zürich bürger ewengklich sin wider den hertzogen vnd jederman, vnd 
söltind dem hertzogen nüt me pflichtig noch gebunden sin. Also mach- 
tent si es wie es inen wol kam vnd si es gern hatten. 

23. >ie in sanganser land wnlten graff hainrichen iwingen, dass er es nch mit 

inen hielt. 

It. als nun die in sanganserland ewengklich zuo denen von Zürich ge- 
schworen hatten, do weiten si je graff hainrichen von sangans darzuo 

v) welchem Wallenstad, Nidberg und Freudenberg gehörten. 
w) Tschudi Chron. 11. 221. 

x) Die Bundesarkunde bei Tschudi nennt noch das wartauisohe Grätschins 
und erwähnt „Hoptman, Eät gross vnd klain'' des Landes. 
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zwingen vnd halten, dass er zuo dem land schwüer vnd mit inen hielt die 
Ordnung y die si ynder ainandem gemacht hatten , oder si wöltin jn nit in 
dem land wüssen, vnd weltin jn vertriben, das doch graffhainrich nit tuon 
wolt. Do zugent si jm {ür sangans vnd vnderstaonden jn von sinem ve- 
terlichen erb zuo vertriben. Also bott inen graff hainrich vil recht, die si 
alle vss schluogent vnd ir kains wolten ingan. Also ward doch ain frid 
daran gemacht bis vfF sant Jörgen tag anno dni Mcoccxxrvij. 

24. flraff hthrich sehwiier tin ewtg laniltrecht gen schwiti fiid glaris. 

In disen dingen ward graff hainrich von sangans landtman ze 
schwitz vnd ze glaris ewenklich mit der graffschaft ze sangans, mit or* 
tenstain vnd mit andern sinen schlössen in churwalhen; doch behuob er 
jm selbs vss die herrschaft von österrich, der diener er was, vnd die herr- 
schaft ze sunnenberg vnd was darzuo gehorty). 

It. er truog diss landtrecht an ee ob der frid vssgieng, den er mit 
sanganser land gemacht hatt vff sant Jörgen tag, als vorstat 

25. Bie ?eD ftioach rnd Ueehtenstaig scbwaerea ain ewig landtrecht gen schwiti 

▼nd glaris, item die tss dem gastren ab aminon. 

It. als nun die von Zürich ir bottschaft ab dem walense hatten vnd 
die von walenstatt vnd in sanganser land zuo inen schwuoren vnd si die 
aid innament, als vorstat, do hatten die vop schwitz vnd von glaris 
angetragen mit dem gastren, mit vtznach, mit liechtenstaig vnd 
mit dem turtal, dass si ain landtrecht mit inen wöltin t hau. Also schik- 
ten die von schwitz vnd von glaris ir bottschaft gen vtznach, gen liechten- 
staig vnd in das turtal, die schwuoren;?) ir ewigen landtlüt ze ain, doch 
iren rechten herren ^^) an allen rechten vnd berlikait on schaden. Si wiss- 
ten och dennocht nit war ir rechter herr was, oder wem si mit recht zuo 
gesprochen wurden, wan des von toggenburg erb lag dennocht in spennen, 
vnd was nit getailt. 

It. also schwuoren och die in dem gastren vnd vff ammon ain 
landtrecht gen schwitz vnd gen glaris drissig jar, vnd mainten, der hertzog 
von österrich hette inen das gunnen, doch der selben herrschaft on scha- 
den. Also nament si och grinow jn am Sonnentag vor wienecht. Diss 
beschach als in dec nechsten wuchen vor wienecht des vorgenannten jars, 
anno dni Mccccxxxvj. 

Als nun aber der von Zürich bottschaft wider vber den wallense 
herab kamen, do hatten die von schwitz vnd von glaris ingenomen was 
vnder dem wallense was, es war des von toggenburgs aigen oder pfand 



lo) rechten herren f. Tsch. 

y) Pie Urkunde, Mittwoch vor Lichtmesse 1437 Tschudi XI. 228 ff. 
z) in der Woche vor Weihnacht, s. Chron. 11. 224. 



236 

gesin. Die hatten all denen von schwitz vnd glarie gesohwom» on wesen 
vnd schmerikon, derselben sinn war bas gen Zürich gestanden. 

Als nun die von Zürich sachent, dass die von schwitz vnd glaris das 
alles zuo iren banden hatten genomen, do wurden si fast zornig, vnd main» 
ten, die von toggenburg hett inen vtznach mit aller zuo gehört geben vmb 
ir dienst, die si dem von toggenburg bi sinem leben vnd darnach gethan 
hettint, darumb si och briefF von der von toggenburg hatten, des» si nit 
gelegnen möcht. Also mainten die von Zürich, je si wÖltint vtznach wider 
han, vnd sölt es Hb vnd guot kosten, vnd redtent denen von schwitz vnd 
glaris übel zuo, vnd sprachen, si wärint ir geschwornen aidtgenossen, vnd 
hettint all ainander geschworen, lib vnd guot helfen zuo retten vnd zuo 
behalten ^^); das hettint si inen selb entwert wider recht. 

It. die von zürich mainten och dass inen der römische künig frihait 
geben hett vnd vergunst, dass si windegg, den gastren vnd das selb ampt» 
was zuo windegg gehört, lössen söltint zuo ir statt banden ze zürich, das 
si och haben weltint 

Also warent si zuo baiden siten fast stössig vnder ainander. Die von 
Zürich weiten vtznach vnd das land haben, do weiten inen es die von 
schwitz vnd glaris nit lassen. Als wurd in *dem hochzit ze wienächt vnd 
darnach, da schikten die von Zürich ir volk gen pfäffikon, gen rüti 
in das closter, vnd gen wald in vischental. Also zugent die von schwitz 
heruss in die march, vnd lagent zuo lachen. Also lagent si zuo baiden 
siten fast vnd stark wider ainandem; aber niemant tat dem andren nüt. 
Also redtent die von bern vnd ander aidtgenossen ernstlieh darunder, vnd 
machtent ain frid xiiij tag, vnd söltint zuo baiden tailen hain ziehen, als 
och beschach aa). 

It. also machten die aidgenossen in disem frid ain tag gen baden, 
dass die baid tail söltin für gemain aidgenossen komen, das euch also be- 
schach. Aber si konden die sach nüt gcrichten, vnd machten den frid 
lenger iij wochen biss vff der pfafFen vassnacht, vnd machten aber ain »n- 
der tag gen lucern für gemain aidgenossen. 

It. vnder disen dingen verbunden sich die in sanganser land zuo 
denen von cur vnd zuo dem grawen pund, vnd vnderstuonden sich den 
hertzogen ze vertriben vnd ze nemen was er hie disent dem arlenberg hatt 
weit er inen nüt gunnen sölichs burgrecht haben, das si gen zürich ewenk- 

ii) beheben Hü. 

aä) Anno dni Mccccxxxyj do was graf fridrich von toggenburg der hindroßt 
gestorben vf den may abend, vnd darnach vf den haiigen abend ze wihennäcbten 
do kamend die von schwitz vnd von glaris vnd namend vtznang jn wider 
die von zürich, vnd do was der winter so kalt, das nieman vf dem land nüts 
kond geschaffen, vnd weitend die von zürich für das stettlin sin gezogen; also 
ward es wendig durch die kelti, vnd hie mit huob sich der krieg an. Coi 657 
p. 121. 122. Tschudi H. 225, 
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lieh gesohwom hatten. Also ward ain frid dar äti gemacht biss vff den 
nächsten sant mathiss tag des xij hotten anno xxxvij mo bb). 



26. Pie T88 dem gastren fiid ab anman hielten die fan wegen darina, dass 

•eil ninagten gckweren, alg sl gegchwaren hatten. 

It. in disen löffen vnd in disen dingen schiist graf volrich von matsch 
vnd ander der herrschaft rät zuo denen vss dem gastren vnd vfF amman, 
dass si die von wesen och darzuo hielten, dass si schwüerind als si och ge- 
schworen hatten, vnd kain besunders machtint Also an dem nächsten 
donstag nach dem zwölften tag ward, do erst der tag hergieng, do warent 
die vss dem gastren vnd ab amman ze wesen , vnd nament die von we- 
sen vff vnd hielten si darzuo, dass si och schwuoren sölich landtrecht vnd 
ander:), das si geschworen hatten cc). 

27. Tag laa hcern. 

In disen dingen, als der frid vssgieng mit dem hertzogen von öster- 
rieh vnd mit sanganser land, äff sant mathis tag, do manten si aber den 
grawen pund, vnd wen si gemanen mochten, ^nd weiten aber vber den 
hertzogen ziehen. Also ward aber ain frid gemachet bis ze wienächt vnd 
darnach ain ganz jar, vnd sölten da zwüschent die in sanganser land zuo 
den rechten komen, ob der hertzog recht zuo inen hett, oder ob si der 
von Zürich burger söltin beliben oder nit 

It. also ward aber ain anderer tag gen lue er n gemachet zwüschent 
denen von zürich vnd denen von schwitz vnd glaris, vnd ward die sach 
also zuo dem rechten gesetzt vff gemain aidtgenossen , vnd sölt jederman 
an der herberg sin vff den nächsten fritag nach der alten fassnacht, als 
och beschach, vnd wurden nünzechen ^') man vss allen aidtgenossen zuo 
der sach geben, die recht darumb sölten sprechen, die och ain aid^^) zuo 
allen gottes hailigen darumb schweren muosten, ain gemain gelich recht 
darumb ze sprechen , wess si sich verstüenden. Also wärt diser tag bis 
vff mittfasten. 

It. do nun der tag also zuo dem rechten gen lucem gesetzt ward, vnd 
alle tail dar kament, die die sach anrüert, do sassen zuo dem rechten: 
des ersten die von bern, herr ruodolf hoffmaister, ritter, vnd schulthaiss 
ze beniy zum andern franz von schamachtal, zum dritten ^^) ruodolf von 
ringoltingen genant zigerli, zum vierten ^^) hanns von muoleren. Item von 
lucern zum ersten paulus von büren schulthaiss, zum andern volrioh von 
hertenstain, zum dritten anthoni russ, zum vierten peterman goldschmid. 
It von solotorn zum ersten hemman^^j von spiegelberg schulthaiss, zum 

is) Tschudi's richtige Korrektor. Die Handschr. sagt achtzechen. Hü« auch 19. 
13) ain aid f. Hü. u) zum dritten f. Hü. 16) zum vierten eben so, und so später. 
16) Herman Hü. 

bb) Diese 2 Passus allein bei Hü p. 184. 

cc) Tschudi IL 227. 
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andeni heinzman gruober. It von vre zum ersten hainrich beroldinger, 
hainrich amold amman, vnd hanns kämpf schriber. It. von vnderwal- 
den, ob vnd vnder dem wald, zum ersten clausa von ein will aipman, zum 
andern voli am büel, zum dritten arnolt am stain, zum vierten hanns mül- 
1er. It. von zug zum ersten bans Hug^^ vnd jost spiller. 

It. vfF diss vorgenanten xviiij baid tail sich des rechten verfangen, das 
veranlasset vnd bi ir aiden sölich recht so von inen vssgesprochen wurd, 
ewenklich ze halten, also klagten die von Zürich des ersten zuo denen von 
schwitz vnd von glaris gemain vnd besunder von frow elssbethen wegen 
von toggenburg, gebom von matsch, von der si gewalt hatten, wie die 
von schwitz vnd von glaris vtznach, liechtenstaig, das turtal , nekertal vnd 
sant johannertal die lüte daselbs zuo ewigen laudtlüten genomen vnd ir 
die vngehorsam vnd abtrünnig gemachet hettint wider iren willen, vnd be- 
gerten bekerung, vnd mainten si sölt si wider ^^) insetzen in gewalt vnd 
in gewer, vnd sölten die von schwitz vnd von glaris die selben lüte ir aiden 
vnd aller ding ledig sagen. Das was die erst klag. 

Darwider redten nun aber die von schwitz vnd von glaris, graff 
friderich von toggenburg selig bette si vnd die sinen begäbet vnd begna- 
det mit sölichem, dass die von schwitz die sinen zuo ewigen landtlüten ne- 
men eölltint, vnd die sinen och ewig landtlüt da werden söltint; darzuo 
80 bette inen das och die vorgenant von toggenburg verwillgcrt vnd ver- 
gunst, dess selben glich graff wilhelm von tettnang, türing von arburg, der 
von brandis, von ir irowen wegen, die och zuo dem erb recht mainten 
haben, denn der von toggenburg vnd der selben frowen geschwüstergit 
kind warent. Vff sölich verwillgung vnd gnad betten si die selben lüt 
vnd land zuo ewigen landtlüten genomen vnd jederman sin recht vnd her* 
likait vorbehaben, vnd nit me denn sölicher verwillgung vnd gnaden nach 
griffig als inen denn vergunst was. Darzuo so bette die von toggenburg 
dehain gewär besessen, denn sölich guot allweg vnd noch hüt bi tag an** 
sprachig war vnd zuo dem rechten stüend vff dem schulthaiss von bem. 
Nun hatten die von schwitz von früntschaft wegen die von glaris in ge- 
mainschaft zuo sölichem landtrechten genomen. Vnd vff sölich antwurt vnd 
mass verantwurtent sich die von glaris och. 

It. die von schwitz buten och kuntschaft vff sÖlich verwillgen, vnd 
ward daruff erkennt im rechten, dass die von schwitz bi den landtrechten 
beliben sölten, machtent si kundtlich, dass die benüegte, die zxun rechten 
Sassen, dass inen sölichs verwillget war. Vnd ward die kuntschaft zuo 
laiten vnd zuo hören baiden tailen tag gesetzt vff frytag vor jeoryen gen 
lucern, vnd von der von glaris wegen, wann die kain verwillgen ze werten 
brachtent, denn dass si die von schwitz also zuo inen gemain hettint lasseh 
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komen^ ward inen erkennt» dass si die lüt ledig sagen sÖlteilt, es wäre denn, 
wer erb wurd, dass inen der sölicher landtreehten gunnen weite. 

It. darnach klagten aber die von Zürich zuo denen von schwitz vmb 
vtznachy das hett inen die von toggenburg gen in dem satz des rechten 
ee das vssgetragen war. So betten si sich dess selben entwert mit gewalt, 
on recht, vngewarneter, vngesaiter vnd vnwissender Sachen , vnd vber sö- 
lich pünd, so si ewengklich zuo samen geschworen betten, die doch wis- 
tenty dass si ainandem zuo baiden tailen bi dem iren handthaben sölten 
mit lib vnd guot. Begerten och bekerung. 

Darzuo antwurten die von schwitz in aller wiss vnd mass, als si 
zno der von toggenburg antwurtent, vnd sovil mer: vtznach war den von 
Zürich nit gen in der mass, dass e's kraft oder macht habe, denn die von 
toggenburg in dem satz des rechten versprochen hett, alle sachen vnver- 
rukt vnd onverendert zuo lassen; darzuo betten die von zürich och sölichs 
nie inn gehept, noch kein gewär besessen ; maintent, si hettent nit darumb 
zuo antwurten. Besonder von der bünden wegen redtent si ainander vbel 
zuo, vnd yergiengent sich vil schalkhafter werten, vnd schenzleten ainan- 
der fast, vnd als fast dass die aidtgenossen die sachen vnd vngeschriften 
bi inen behuoben, denn die sachen in geschrift fürbracht wurden. Daruff 
ward erkennt, dass die von schwitz den von Zürich nüts vmb vtznach zuo 
antwurten betten, inen och dehain bekerung darumb pflichtig wären; denn 
möch;ent si kuntlich machen, als vorstat; dass inen sölich landtrecht ver- 
willget wäre, dass si darbi beliben sölten. 

It. die von zürich klagtent och zuo inen von des gasteis wegen vnd 
des pfands windegg wegen, zuo dem si mainten recht haben, denn inen 
kaiser Sigmund das pfand zuo lössen gunnen hett. Begerten och bekerung 
vnd grossen schaden. Daruff die von schwitz antwurten: windegg vnd 
das gastel mit siner zuogehörd wäre der herrschaft von österrich; die bette 
inen gunnen sÖlicher landtreehten drissig jar, vnd bette och ain herrsAaft 
dasselb pfand gelösst, vnd wäre der herrschaft; mainten och den von zürich 
nüt darumb ze antwurten haben. 

Daruff ward erkennt im rechten: sider windegg, das gastel, wesen vnd 
was darzuo gehört, der herrschaft wäre, vnd ain herrschaft das selb pfand 
von der von toggenburg gelösst bette, vnd das den von Zürich zuo wissen 
vnd vnverholen gewesen war vnd das nit gesumpt hetten, dass die von 
schwitz bi sölichen landtreehten beliben vnd den von zürich darumb nüt 
antwurten sölten, es wäre denn dass die von zürich der herrschaft das mit 
recht anbehüebint, so sölten denn die von schwitz die von zürich vnbeküm- 
bert daran lassen. 

Ze glicher wiss klagten die von zürich och zuo den von glaris vmb 
vtznang vnd vmb das gastel. Die verantwurtent sich von vtznang wegen 
als vor, vnd vmb das gastel vnd windegg wegen ^^) hett inen ain herrschaft 
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gunnen sölicher landtrechten och drissig jaf. Vnd ward erkennt voA vtt- 
nang wegen als vor von der von toggenburg klag wegen; doch selten si 
den von Zürich nüt darumb zuo antwurten han. Ynd von des gasteis we- 
gen ward inen erkennt in aller wiss vnd mass als denen von schwitz. 

Nun redten die von Zürich den von glaris vbel zuo von der pün- 
den wegen, mainten si hettint die nit gehalten; mainten och die von Zü- 
rich, die von glaris sölten nit mer ir aidtgenossen sin, vnd zugent den 
alten pund für, der wisst, als sich die von glaris zuo denen von vre, 
schwitz, vnderwalden ^^) verbunden hatten , si selten sich nit sterken noch 
furo verbünden on der selben aller wissen vnd willen, — maintent si dar- 
mit von sölichen landtrechten zuo trengen. Nun hatten aber die von Zü- 
rich vnd glaris ain sunder pund mit ainander, der wisst, dass sich baid 
tail wol furo besorgen vnd verbinden möchten. Damit behulfen sich die 
von glaris fast, besonder nit daran was die von glaris fürgenomen hatten, 
si betten das mit baider rat getuon. Doch ward das nit offenlich fürbracht, 
vnd ward das villicht darumb gelassen, dass nit vigentschaft darvon vffer- 
stüende, vnd wurdent den von glaris ir landtlüt vnd was zuo windegg 
gehört, zuo erkennt, sider der sondere pund zwüschent inen vnd den von 
Zürich wisset, dass sie sich furo möchten verbinden, doch den von vre, 
schwitz, vnderwalden ^^) an ir bünden vnschädlich. 

lt. von deren von schwitz vnd Zürich wegen, als die och ain an- 
dern von der pünden wegen zuo redten, ward erkennt, dass si die zuo 
baidersiten redlich gehalten betten, vnd behuobent die rechtsprecher inen 
selber den schaden vnz zuo vollem vssspruch des rechten, vnd vnz dass 
si sächent wer recht oder vnrecht hatte. It. es klagtent och baid tail ab 
ainandern, dass si den frid nit gehalten hettint, so die aidtgenossen zwü- 
schent inen gemacht hettint, dass sich aber die vorgenannten rechtsprecher 
erkantent, dass es nüt anders wäre denn wort vnd sölich Sachen, darumb 
der frid nit gebrochen war. 

Die von Zürich hatten och vil stett zuo disem tag gebetten, vmb dess 
willen dass man ir glimpf vnd vnglimpf horte, wan si mainten gross recht 
haben. Also kament der von costenz hotten, vnd von vberlingen, vnd von 
sant gallen vnd von rapperschwil vnd von wintertur vnd von schafThusen, 
vnd von rinfelden etcdd). 

Also wärt diser tag bis vfF mit fasten. Do schieden si von tagen, vnd 
ward da baiden tailen brieff diss spruchs geben« Also warent die von Zü- 
rich hön^^), vnd ducht si nit dass inen ain gelich vnd gemain recht ge- 
sprochen war, vnd redten den aidtgenossen, die das recht gesprochen hat- 
ten, vbel darumb zuo, vnd mainten, inn war dn sölichs nit versprochen. 
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It also bestnond das etwa lang dass die von Zürich allweg zuo fast 
zornig warent, Tnd mainten, inen war fast vngüetlich vnd vnrecht in dem 
sprach geschccheni vnd redten och das offenlich vnd vnhelbarlich , vnd 
liesaen och denen von schwitz vnd von glaris, vnd was zuo inen ge- 
hört» nit me denn zwai stuck '^) vss ir statt Zürich vnd vss allem irem ge- 
biet, vnd rnuos^ och jetlicher, der den kouff haben wolt, selb darumb gen 
Zürich gan vnd zno den haiigen schweren» die selben zwai stuck selb in 
sinem hus ze brachen, vnd nieman davon, nüt ze liehen noch ze geben. 

It. denen von vtznach, dem gastren, wesen, vnd was zuq denen 
von schwitz vnd glaris nüwlich geschwom hatt, woltent si kain kouff lassen, 
weder lützel noch vil. 

Aber die von Zürich schickten denen von wallenstatt vnd meils 
vnd denen vss sanganserland, die zuo inen geschwom hatten» körn 
vnd züg gnuog, büchsea vnd anders, vnd wert inen das niemant, 

Ynder disen dingen hatt aber der hertzog von österrich die veste ze 
frödenberg wol gespist mit kost vnd spiss vnd züg 9 vnd hat volrich 
(spiess ze) vogt wider daruff gesetzt Er hatt och den amman- kalbrer wi- 
der vffdie vesti ze nidberg gesetzt, das aber den in sanganser land laid 
was, vnd mainten, si wölten den selben amman in ir land nit wissen, vnd 
spracbent jm fasi zuo sinen eren , dess er sich aber maint ze antwurten, 
vnd bot inen recht wo es billich vnd gelich war. Also ward es aber ain 
zit gestillet vnd gefridet^?); doch hatten t die von Zürich in disen dingen 
denen von sanganser land hundert wol bezügter man ze hilf geschickt, 
die och allwen zuo bi iuen lagentf«). 

ff 

28. Sie aldtgeaesscB kanent gen lacern. 

It. also kament aber nun die aidtgenossen. ze tagen, als es vor ver- 
lassen was, vfF den nechsten fritag vor sant Jörgen tag^^) gen lucern, 
die von schwitz ir kuntschaft ze laiten, vnd die von Zürich ze hören vnd 
ze lesen. Also warent der von schwitz zügen junckher wolffart von 
brandis, |)eterman von gi-yffensew, cuonrat von wattenwH, venr von bern, 
ruodoirnussbom, wilunt schulthaiss ze wallenstatt, wilhelm fröwis von felt- 
kilch, vnd Caspar lechler, dess von toggenburg sälgen schriber. Also ee 
ob man die kantschaft horte, do redten der stett hotten ernstlich darunder, 
vnd hettint die Sachen gern in früntschaf t vbertragen ; also wolten sich die 
von schwitz kainer früntlichait vberkomen lassen, noch darin nüts reden 

* 

lassen. ' It. der stett boten warent von strassburg, von basel, von rinfelden, 
von baden, von bern, von friburg vss vechtland, von ärow, von costenz, 
von schaffhusen, von wintertur, von rapperswil, von sant gallen, von solo- 
tom vnd ander stett , vnd von allen aidtgenossen. Also klagten die von 
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schwitz och gemainen aidgenossen ^'^) vber die von Zürich, wie si graff 
hainrichen von sangans, irem landtman die sinen in sanganser land hettint 
zuo ewigen burgern angenomen wider sinen willen, vnd jm die vngehorsam 
gemachet; darzuo so vnderstuondent die von Zürich, die och do zemal hun- 
dert kneoht in das oberland gesendt hatten , mit sampt iren bnrgem, die 
si der herrsc\iaft von österrich wider iren willen zuo ewigen burgern ge<- 
nomen haben, vnd och graff hainrichs aigen lüt graff hainrichen ze bekrie- 
gen vnd jn ze vertriben, vber das dass er denen von zürich, den sinen vnd 
andren in sanganser land recht bott, vnd och die von schwitz von sinen 
wegen recht butten vff den selben tag, item vff den kaiser, vff sin lasdi" 
vögt, vff hertzog fridrichen von österrich oder vff sin rät, vff gemainer 
aldtgenoBsen hotten, vssgenomen von Zürich, vff die von schwitz vnd glaris, 
oder an wdich end die selben hotten bedncht dass er der sach wato dem 
rechten sölti komen, oder vff die nünzeohen, die do zemal zuo dem redi** 
ten Sassen, oder nach der geschwornen buntbrieff sag. Fürer bott er recht 
vff den ammaister vnd rat ze strassburg, ze basel, ze costenz, ze ravens- 
purg, ze lindow, ze rapperswil vnd vil ander gemainer recht, sölicfaer rech- 
ten die von Zürich kains weiten ansagen noch vfihemen. Also nach vil 
wort vnd ze letst wurdent die aidtgenossen vnwillig vnd ainten sieh mit 
ainander vnd besanten baid tail für sich, die von zürich vnd die von sehwite, 
vnd Saiten denen, dass si ainhellengklich vberkomen wärint, hettint die von 
Zürich burger, desglich die von schwitz landtlüt, dass si die darzuo wiss- 
tint vnd hieltint, dass si sich von ainander rechtens liessint boiü^en naeh 
der geschwornen pundtbrieffen sag, vnd fürer ainander vnbekümbert lies- 
sint. Welcher tail aber dess nit gehorsam sin weit vnd sich von dem an- 
dern nit rechtens weit lassen benüegen, so solt dem andern tail jetz hilf 
angesait sin von gemainen aidtgenossen, den vngehorsamen gehorsam ze 
machen. Da bi stuond das. 

Nun hatten die von Zürich dem schulthaiseen von bern vnd den an- 
dern, die zuo dem rechten sassen, gar vbel zuo geredt, vnd ward inen das 
fürgehept. Dess lognotent die von zürich vnd sprachent, hett jeman der 
iro sölichs geredt, das hett jm nieman empfoUen, vnd war inen nit lieb. 
Besonder warent die von bern fast zornig. Also redten der vorgenannten 
stett hotten ernstlich dar in, vnd hettint es gern gericht Also liessent es 
die von bern anston, vnd saiten daran weder vff noch ab. 

It. also nach allen Sachen vnd nach vil täding verhörten die recht- 
sprecher die kuntschaft, so die von schwitz hatten. Also redten die von 
Zürich darin mit vil werten, die nit aigenlich hie zu erzellen sind; doch 
vnder andern dingen, do baid tail vsstreten selten, do sprach derburger- 
maister von zürich, herr ruodolf stüssi, zuo amman rading von schwitz: 
„berr amman, ich wais wie jkn ist, ich gedenk wol, dass ir dem ermsten'^ 
Züricher holder warent denn dem hertzogen; nun sind ir jetz dem hertzo- 
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gen h$lder denn aUen von ztiriob, vnd woh jn damit gegen den aidtgenos- 
0en yerongiimpfen. Also antwurt der amman schalklich darzuo vnd sprach : 
^redtint ir das war war, so künd ich darzuo antwurten'S vnd schenzeleten 
also ain ander mit Til wort, vnd beschach das in der ratstuben ze lucern. 

Vnd als nun die kuntsohaft verhört ward» wiewol die von Zürich von 
der von toggenburg wegen klagt hatten, wie si darhinder bracht war, das 
beetuond. Do was si doch in dem selben zuo gfaren vnd gab graf ruodoU 
len'^ von matsch vnd irem bruoder dem^ alten von matsch alles das si 
hatty vssgeoomen ir haimstür vnd morgengab, vnd beschach das vor gericht 
-ze veltkilch, vnd bekant euch die von toggenburg desselben male^vor 
geriehty dass diss nachgeschriben herren, von ir wiben vnd muotren wegen 
dess Ton toggenburg neehste erben wärint. Vnd warent das: graf volrich 
von matsch» von siner muoter, graf wilhelm von montfort von tettnang von 
siner feowen, graf hainrieb von mnsax von siner muoter, wolfiart von bran- 
dis hy von siner frowen» türing von arburg fry von siner frowen» die von 
raren, fryen, non ir muoter, der von rezüns fry von jm selbs. Diss vorge- 
schriben all warent die nächsten erben von sibschaft wegen vnd warent och 
ewig laadtlüt ze schwitz worden, mit allen schlössen, stetten, lüten vnd 
landen» so des von toggenburg aigen gewesen warent, vnd beschach das 
alles zuo feltkilch vff misericordia domini Mccccxxxvij *% vnd was darumb 
ain brief gemachet, den zoigten die von schwitz vor gemainen aidtgenossen. 
Also gefiel denen von zürich die sach nüt. * 

Also ze letst ward vmb die sach recht gesprochen vnd geurtailet» die 
von schwitz hettin ir Sachen gnnog kuntlieh gemachet» vnd söltin die von 
fichwitz bi sölichem landtrechten beliben» doch d^i erben an allen iren 
rechten vnd herlikait on schaden. Also schied man do zemal von dem 
tag. Der stett botten hatten och allwenzuo gern ain gemainschaft vnd ain 
früntlich richtung zwüsohent baiden gesuocht vnd gemachet; aber die von 
schwitz wokent nüts darzuo lassen reden. 

It als nun die aidtgnossen also vom tag geschieden» da warent die 
von zürioh fast zornig» wan inen der kaines gelanget noch gesprochen 
was, das si angesprochen hatten» vnd darzuo si och mainten recht zuo ha^ 
ben» vnd ducht die von zürioh» dass die von schwitz bass wurdin gehand- 
habet denn si von den aidtgenossen» vnd dass es nit gelich zuogieng» vnd 
si sieh aber als wol mit lib vnd guot vermöchtent als die von schwitz vnd 
gkris» vnd gemainen aidtgenossen als wol kämint vnd gedienen möchtind» 
vnd liessent och den von schwitz vngem also den vortail vnd den bitzjf ). 

Vnder disen dingen hatten allwen zuo die von Zürich hundert kneoht 
bi ir buiger in sanganser land» die inen da hulfent hüeten, wan es 
hatt dennocht nit jederman in sanganser land gen Zürich geschworen. 
Darzuo halt der hertzog die vesti zuo frödenberg wol gespist vnd mit 
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vil knechten besatzt; och hatt er se nidperg den amman» das dem land 
fast wider vnd vnlidenlichen was, als vorstat. Also in disen dingen zwan- 
gen die in sanganser land die lüte die zuo frödenberg gehorten , dass si 
och zuo inen vnd in das burgrecht gen Zürich mnosten schweren. Also 
maint nun volrich vogt von frödenberg, si hettint damit dai Irid gebrochen, 
der zwüschent inen gemacht was, als vorstat, vnd raiten vnd giengen ab 
der vesti ze frödenberg, vnd nament denen in dem land ain roub, vnd vien- 
gent och etlich. Also wurdent die in sanganser land gelich ze rat, vnd 
fielent für nidberg, vnd belf^ent die yesti. Die was nit als werlich vnd 
als jtrol bezügt noch gespist als frödenberg, vnd mantent och da die von 
Zürich; die von chur von dem grawen pundt, vnd wen si gemanen kondent 
Diss beschach vff den nechsten sunnentag vor dem maitag anno dni 
Mccccxxxvij. 

It als die in sanganserland nun vor nidberg lagent, also. hatten si die 
vesti ze frödenberg och verhuot, dass si jn kainen schaden darab tStint, 
vnd manten jederman . als vorstat, vnd schribent wie der frid an inen ge- 
brochen war, vnd erzalten vastiren glimpf, wAlso wurdent die von zu rieh 
ze rat vnd zugent yss mit ir panner vnd mit macht vff den nächsten dorn- 
Btag darnach, das was an des haiigen crütz abent ze maien^ vnd laitent 
sich an den zürichsee, gen maylen, vnd gen mänidorf. Vnd momdes 
fruo an des hai^en crütz tag fuorent si den see viF, me denn mit driasig 
wol bezügter schiffen vnd mit offner pann^, vnd mit ir büchsen vnd nodt 
ir züg. Vnd do si kament gen schmärikon, do kament die yss grüe- 
ninger ampt vnd vss kyburger ampt och zuo inen» vnd also schwuorent si 
da all gemainlich irem hoptman, faerr modolf stüssin, burgermaister ze Zü- 
rich, vnd wurdent ir bi fünf tusent^^) mannen, do si aU ze samen kameiit 
Also weiten die von Zürich den gas treu uff gen wesen ziehen, das inen 
aber die vss dem gastren nit weiten gönnen, vnd mainten, inen das ze 
weren, wan inen die von Zürich in vil zites kain kouff geben weiten, noch 
hüt bi tag nit liessint. Also redten der von schwitz botten ernstlich mit 
den von Zürich vnd batend si, dass si durch die march vff zugind, dess 
weiten si inen wol gunnen ; aber die von Zürich weiten es nit tuon, si wol- 
ten durch den gastred den nächsten ziehen, als och beschach. Also redten 
die von schwitz mit denen vss dem gastren, dass si die von Zürich durch 
ir land mnostent lassen; doch ward inen versprochen, dass man inen oa 
schaden sölt ziehen. Aber inen beschach grosser schad an zünen vnd an 
samen vnd an ir wisen, die man inen wuost. Also zugent die von zürioh 
durch den gastren gen wesen vnd lagent ze wesen bis vff den mentag, 
dass si die schiff nit durch die lint vff mochteut^^) bringen, vnd weiten 
inen die vss dem gastren weder ross noch züg liehen. Also muostent die 
von Zürich die schiff von band durch die lint vfiziehen, ak si och taten 
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an dem neohsten sanneatag nach des haiigen crütz tag, vnd an dem men- 
lag fuorent si gen walen statt. Da wurdent si erlich empfangen von de- 
nen in sanganserland, wann si warent ir fast froh. It. also luffent die von 
Zürich ruodolf nussbom , der bi dess von toggenburg ziten vil jare schnlt- 
baiss ze walenstatt gesin was, durch sin hus, vnd nament jm was si darin 
fanden, vnd bütetent das gelich vnd trunken jm sinen win vss, vnd schluo- 
gent jm sin ofen nider, vnd wuosten jm was si fundeu. Der selb ruodolf 
nussbom was in derselben zitt ze feltkirch^ wann si wolten jn in dem land 
nit lassen. 

29. Vie Teste nidberg ward ferbrennt. 

« 

It. also zugent nun die von Zürich och für nidberg. Da was der 
vorgenannt amman kalbrer vff selb drizechent. Nun hat man'^) aber die 
selb vesti fast lassen zergan von bulobi, darzuo was si och nit fast wer- 
lich. Also taten die vor der vesti denen die in der vesti warent, fast not 
mit armbrosten vnd mit handtbtichsen , also dass die in der vesti mit bli- 
den würffen vnd schützen sich muosten weren, also dass die an die mu- 
ren kament; vnd do erschrackent die in der vesti vnd '^) nament ain täding 
vff vnd gabent die vesti vf vff der von Zürich gnad, vnd giengent all 
heruss vnd gabent sich denen von Zürich gefangen, der amman selb dri- 
zechent. Also fuorten si si gen walenstatt in ain turn, vnd zunten die 
vesti an vnd brauten si. Diss beschach an der vffitrt abent anno dni 
Mccccxzxvi^. It. si hüteten och was si in der vesti funden, vnd ward jet- 
lichem vj faaller ze tailAA). 

It« also hatten die in sanganser land den grawen pund vnd die von 
chur gemant, als vorstat, die hatten inen hilf geschikt, ee ob die von Zü- 
rich kament Die selben lagent ze frödenberg vnd verhuoten die vesti' 
dass si dem land kain schaden darob tätint. Also vfi fritag nach der vf- 
fart^^} zugent die von Zürich mit sanganser land och für die selben vesti 
ze frödenberg, vnd belagent die. 

Vnder disen dingen kam die von schwitz für, wie die von Zürich ir 
landtlüt in churwalhen ^^) wöltint schadgen, wan si des hertzogen diener'^) 
warent Also zugent die von schwitz gen einsidlen mit ir panner, vnd 
mainten, woltind die von Zürich ir landtlüt schadgen, so weltind si die iren 
och schadgen, vnd wöltint inen weder kost noch züg lassen hinuff gan, 
vnd sölichs nit vertragen. 

It. also zugent och die von zürich, die noch dahaim warent, gen pfäf- 
fikon zuo dem spicher vnd enbuttend denen von kyburg, von grüeningen, . 
von regensperg, vnd wem si ze gebieten hatten, also dass ir bi xviijc man- 
nen da zesamen kament^ vnd wolten luogen vnd warten was die von schwitz 



so) Nu was Hü. si) mit bliden — in der vesti vnd f. Tscli. .8^) 10. Mai. 83) ze 
Ortenfttoin and Schamfl Tschndi. 84) Heinrichen von Sangans. 

hli) 8. und 9. Mai. Tschudi IL 251. 252. 
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tuon wöltint, wan die von zürioh vnd von schwitz warent atnaoder nit hoM» 
vnd war jewedrer tail gern maister geein. Also ritten der aidtgenoseen 
botten ernstlichen darunder, von bem, von lucem, von mderwalden^ von 
vre, vnd als si wol acht tag also gen ainander gelagen, do zugent si se 
baiden tailen wider hain, vnd tat niemant dem andren nünts. 

30. Der abbt fen sant gallenu') ward mit den sinen landtnaa le sckwiti. 

It. aber in disen tagen, anno dni Mccccxxxvij, vff fritag vor pfing- 
sten^^) kament der von schwitz botten, anunan reding vnd ander gen 
wil» vnd tniogent da mit dem abbt von sant gallen vnd mit denen von 
wil an vmb ain landtrecht ze schwitz. Also tribent si die täding bis vff 
den nächsten zinstag in deü pfingsten^^, vnd vff denselben tag ward der 
abbt, die statt wil, vss'vnd inwendig burger, landtlüt ze schwitz die näch- 
sten zwainzig jar, vnd schwuorent das och also getrüwlich ?e halten, vnd 
gabent och denen von schwitz dess brieff; aber die von schwitz gabent 
inen kain brief vnd schwuorent och nünts, doch versprachent si inen, si 
ze schirmen vnd ze' handthaben als ir landtlüt. It. es was och kurzlich 
vor angetragen zwüschent dem selben abbt von sant gallen vnd denen 
von Zürich vmb ain burgkrecht ze Zürich, dass der abbt vnd die von 
wil burger ze Zürich sölten sin worden, vnd zerschluog das an ainer stür, wan 
die von Zürich weiten alle jar hundert gülden von inen han. Also zerschluog 
das. Och was sag, dass die vss dem turtal landtlüt ze schwitz wärint 
worden; die truogent an mit etlichen ze wil, dass sich die von wil och 
dester ee gen schwitz gehuoben, wan wil dem turtal wol gelegen was. It 
dem abt von sant gallen warent och die sinen vngehorsam worden in dem 
turtal, ze jberg vnd daselbs vm, vnd hatten vnerlopt gen schwitz geschwom; 
die wurdent dem abbt wider, doch dass sie och landtlüt ze schwitz sölten 
sin die xx jar vss , als der abbt vnd die von wil landtlüt warent worden* 

It. jberg sol och der von schwitz offen hus sin dieselben jar vssibb)^). 

86) 17. Mai. 36) 1^1. Mai. 

ii) Eglolf Blarer 1426—1442. 

kk) Tschudi IL 253. 

It) 1437. Die von wyl swuoren zu inen (swytz) zuo mittem mayen. -— > 
Aber in dem vorgeschriben jar vmb pfingsten (19. Mai) ward ain jung gesell zu 
wyl vm etwas sach gefangen, vnd als er im tum lag, do hiess er die rat zuo im 
kernen, vnd den sait er, wie das ainer, der hiess hans von lophain, sesshafft 
zuo Zürich, vnd von wyl dar was komen von ains todschlags wegen, an in braoht 
•vnd mit jm geredt hett, ob er jm wölt hülflich wesen, vnd redt darvff, das ir 
sechs, von wyl geborn, ynd der rat wölten den von Zürich wyl in geben. Da 
sölten sich die von wyl warnen, wan dem wäre je also. Mainten aber die von 
wyl, die red wäre mit also, das es wäre vnd weitend jm nit globen, vnd hottend 
rat dar vmb; also kamen si etwedick zuo jm über den tum, vnd spraohend: 
lieber gesell, red nit also, dann es wäre ain gross mord, — Der selb gesell was 



m 

SL Me gui fcili MdcAbirg wari gewiBMi md ferhrauit. 

It. also lagent nun die von Zürich mit denen in sanganser land 
Tnd mit dem grawen pund vor der veati ze frödenberg mit vierzig 

9t) Der von Lopbeim. sva) genrtheilt, erkannt. 97 b) Der Beklagte, sie) Der 
Oafiuigeae« S7d) Lopheim. 

eUweg vff einer red, vnd spraoh, er wölt das vff jn bringen vnd wysen dass 
dem alflo war; je es kam dahin, daae der selb gesell ze zürioh dar vmb für das 
lantgeneht ward geladt ze costentz von der red wegen, vnd kam so wyt, dass 
si bald zno samen kamend, vnd diser clagt vnd redt die red von jm, wie er sö- 
lieh red mit jm geredt vnd an jn bracht hett, vnd wölt jm dess wysen wie ain 
fromm man ainen böswicht sölte wysen. Diser bott sin vnschuld da für, er hette 
es nit geredt, vnd tätte jm dar an vngaotUch, vnd möcht dar vmb vnd da für 
wol ton was recht wäre, vnd mit sinem aide beetäten. Also nach vil Worten 
diser erbot sich dar vmb mit jm ze kämpfend, dann er wölt jn dess wysen mit 
sinem Üb vff den sinen, vnd jn dess besten in einem krayss nach swabschem 
reohi Doch diser tail '^) clagt für sich, er hett vff jn geredt dess er vnsohnldig 
wäre, vnd begert dar vmb gerichts vnd wandel von jm nach erkanntnuss des 
rechten, vnd warend die von zürch och da vnd stuonden by jm zuo dem rechten, 
Tikd betten disen gesellen gern vmbrachi Nun lag der selb gesell dar vff, dass 
er jn der red in ainem kämpf wysen wölt — Diser wolt aber mit jm nit käm- 
pfen noch des kampüs ingan. — Ynd ward an dem lantgericht ertailt'^a), sid- 
malfl vnd diser gesell des kampfis begerte — - wa er''%) jm des nit stat tätte 
vnd ncür sin vnsohuld mit werten butte, das er *^c) dann ledig voil jm vnd er'M) 
der wort sdiuldig sin sölte. Vff das gieng er des kampfs och yn, vnd war ain 
kämpf versprochen vnd ze stund tag gesetzt sechs wochen , daes si in dem lant* 
ginicht sölten dar vm kämpfen. Also ward er gen costentz geleit. Der gesel, 
der d^m von zürch die wort zuo geredet hett> der gieng gen costentz vnd wartet 
d% dann si bettend zuo got vnd den hailigen geswom den kämpf ze tuend, vnd 
welber wiche, so bett der ander gewonnen. Do nun die zyt begund nahen, de 
Offdnote^d die von costentz den kämpf für die stat ennet dem käsbach vff ain 
wis gen rickenbach« Da wurden die schranken vnd der craiss gemacht. Also 
kam der von Zürich oeh gen costentz — vnd ward inen da gemacht rock, swert^ 
tegen, schilt vnd was dar zuo gebort, vnd bett man von den zünften geordnet 
by seebsbundert knechten, die mit in giengen, vnd niemant zuo ross. Als si nun 
angelait warend vnd baid an dem obermarkt in den rocken stuondend vnd ir 
kämpfer by in bettend vnd man vs hin gan solt, dann es versprochen was zuo 
der achtenden stand da usnan in den schranken zuo sind, vnd als man also hin 
VBS gieng vnd vff die schnetzbrogk zuo stadelhouen kamen, do was min her von 
costentz, byschoff hainrich, vorbin da usnan wol mit vier vnd zwaintzig pfarden, 
VBd wartet och da. Als si nun bald bin vss kamend, do nam er si baid mit gewalt» 
vnd fiiert man si vff die pfallentz, vnd ward damit der kämpf wendig. Der redt 
de dar vnder zwüschen den von Zürich vnd den von wyl vnd riebt die sacb. 
Das was zuo mal ain guot werk geton, vnd ward damit grosser vnwil vnder- 
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knechten, vnd was itin guot hu0 vnd wbl gespist mit koef, mU züg vnd 
mit andren Sachen, wan der hertzog von österrich bat es selb in sinem 
kosten gespist mit büchsen» mit züg ynd wess si notturftig warent. Als 
si nun da etwa mengen tag vor der bürg gelagent vnd denen yon.züxich 
zwo büchsen zerbrachent vnd der bürg kain schaden täten , da schickten 
si aber gen Zürich vmb ir grössten büchsen, vnd richten och ain antwerch 
vff dem berg, das sölt in die yesti werfen, das hatten die von chur da bin 
bracht, die och vor der selben bürg lagent. Also tatent si dennocht der 
bürg klainen schaden mit werfen vnd mit schiessen. Also warent der 
vogt vnd die gsellen mannlich yfF der bm'g mit red, wan si redten tros^ 
lieh; aber si falten ^^) fast mit schiessen vnd mit werfen, wan si letzten 
wenig lüt, das si doch wol getan hettint. Vnder disen dingen kament aller 
aidtgenossen hotten hinufT zuo denen von Zürich, vnd redten mit inen, das 
inen denn empfollen was. Si redten och mit volrich vogt, dass er die 
vesti vfF geh, wan doch kain hilf noch entschüttung an den hertzogen 
war; so wärint si je da mit sölicher macht, dass si das hus haben wöltint, 
vnd wöltint vor nit dannen. Die von Zürich vnd in sanganser land spr»- 
chent och, er hett den frid an inen gebrochen, vnd si an jm nit, desd sich 
aber volrich vogt verantwurt, vnd bott recht wo das billich war, das aber 
die von Zürich nit vffnemen weiten, vnd mainten, si wärint in sölicher 
mass da, dass die vesti nit mer beharren möcht'^) vnd weiten anders n&l 
darin lassen reden. Also ward ain frid darunder beredt an dem hailigen 
tag ze pfingsten ^^), dass die ab der vesti zao denen giengent, die vor inen 
lagent, vnd mit ainander assent vnd trunkent. Also ward da beredt, dass^Ö 
ir büchsenmaister ob der bürg vnd noch zwen bi denen von Zürich beli*- 
bent, vnd ward die bürg gewunnen. 

It. also machten die von Zürich galgen für die bürg, vnd redten mit 
dem vogt vnd mit denen die vff der bürg warent : war kainer ♦*) vff der 
vesti der darab wölt, den wöltin si schirmen mit lib vnd guot ynz an sin 
gewarsami , vnd wölten jm lassen was er mit jm dar bracht hett; müestint 
si aber das hus vber hopt gewunnen, so müestint och alle die eterben, 
die si dar inn begryffent on gnad, vnd yil ander tröwiicher red. Also ant- 
wurt der vogt, er getruwtie das hus wol ze beheben mit gottes hilf vnd 
einer gesellen bis zuo sant martis tag; wölt jm dann der hertzog in dem 
zit nit ze hilf komen, so entschütt inn aber der lieb santmartin mit ainem 
sehne, wan er maint je das hus der herrschaft von osterrioh wider in ze 



88) fehlten. S9) dass si die vesti erobren vnd gewinnen weltin Hü.^ 40) 19. MaL 
41) Also was da gerett ward vnd angetragen, die vesti was gewonnen. Also belaib« 
Hü. 48) irgend einer, ullus. 

standen vnd verkomen, der sich da von erhebt hett, war der von Zürich nider 
gelegen. Also gieng jedermau* vrider haim, vnd was gross weit g^n eostentz von 
allen stetten komen, dass man maint, dass by sechs tasend menschen by dem 
krayss warend. Dachers Konstanzer Chronik p. 316 — ^319. 
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antwurtend, die jm och die selben vesti enpjFolIet hat. Also wurden si 
mit ainander etössig in der vesti vnd hatten ir me denn drissig zesamen 
versprochen» vnd mainteu, der vogt hett vil haimlichs gesprächs mit denen 
vor der vesti, da si nüt von wüssten, vnd hatten also etwa menig ding ze 
wort, vnd wolten nüt mer in der vesti beHben, vnd giengent also mit ain- 
ander zxxvj hnecht ainsmals ab der vesti vfF den nechsten fritag nach dem 
haiigen pfingstag^^). Also redt inen volrich vogt vbel zuo vnd sprach, 
si wärint Bchandtlich vnd vnerlich von jm geflohen. Also belaib er selb 
sechst oder selb sibent vfF der vesti, vnd nam och ain täding vff mit denen von 
Zürich, dass er vnd die bi jm warent, sicher sölten sin über rin bis an ir 
gewarsami, vnd alles das volrich vogt in der vesti ze frödenberg hat, das 
un oder siner gesellen was, die bi jm warent, vnd sölt die vesti inn haben 
bis vff den sunnentag ze vesper^^). Also am sunnentag ze nacht laiten 
die von Zürich ir knecht vff die vesti, vnd momdes, an mentag ^^) zunten 
si die vesti ze frödenberg an, vnd branten si vnd nament kost, win, züg, 
büchsen, vnd was des hertzogenwas, vnd was des vogts was, liessent si 
ine vngenöt^^) dannen flöchen vnd hinweg füeren. Also branten si dem 
hertzogen zwai schloss vnd gewannen die, dass si nit me verloren denn 
zwen man, vnd zugent also wider hain, vnd füerten mit inen xiij man, die 
si vff nidperg gefangen hatten. It. si hatten och iij knecht gefangen, wa- 
rent V88 der march, ^die zjgent si, si wohin vff frödenberg sin^^. Also 
fuorten die von Zürich diss gefangen all mit inen an ainem sail gen Zü- 
rich* Die vsB dem gastren vnd von glaris hettint inen aber^^) gern ge- 
wert durch den gastren* abziehen; aber es ward sovil mit inen geredt von 
der aidtgenossen hotten, dass nutn si liess ziehen, vnd fuorten Hie gefan- 
gen durch den gastren vnd für vtznang, die der von schwitz landtlüt wa- 
rent, vnd getorst denen von Zürich nieman das geweren. Also kament die 
von Zürich hain an vnsers herrn fronlichnams abent^^) anno dni Mccccxxxvij. 
It also beschach nun diser zug von denen von Zürich in sanganser 
land me denen von schwitz ze laid, denn dem hertzogen, oder denen in 
dem land ze lieb, wan der hertzog vnd sin rät hatten guoten gelouben 
an die von schwitz, vnd mainten och, si betten inen versprochen, dem her- 
tzogen in dem land nüt lassen ze wüestent, noch die von Zürich hinuff 
ze lassen; vnd darumb, dass der hertzog vnd die sinen sechint was die 
\on schwitz dem hertzogen vor möchtint sin wider die von Zürich, vnd 
oeh dass er vnd sin rät als guoten glouben hatten an die von schwitz we- 
der an die von Zürich, maint man, dass es beschach »»m). 



4$) 24. Mai« 44) 26* Mai. 45) 27. Mai. 46) genot Hü. 47) d. h. sie haben aaf 
den Fr. wollen. 48) wieder. 49) 29. Mai. 

mm) Aber des votgenanten jaurs (1437) do wurden des von toggenburg sär 
ligen lüt alle landshit zno swyts. Die von swytz namend och vil des selben 
lands yn, do zugend die von Zürich vss vnd woltend des lands och han ingeno- 
mtfu Do warend die von swytz vor da, denn die von swytz tatend es von de« 



250 

It. also lag in disen ziien ain concilium ze baseL Die sclnkten 
ir erber botten darunder ze reden zwüschent dem hertzogen vnd denen 
von Zürich, vnd ritten och ander stett mit inen, etrassburg, ba§el ete. vnd 
machtent ain frid daran bis vff den nächsten sant martis tag. Da zwtt- 
scfaent selten baid tail gen basel komen vnd lassen hören vnd sechen iver 
glimpf oder vnglimpf hett, won baid tail mainten vil rechtens ze haben. 
Also ward der tag beredt yff sant Jacobs tag nächst. 

It. also hatt nnn der hertzog von österrich zuo allen aidtgenossen 
geschickt, ob si den frid, den er mit inen vnd si mit jm gemachet hatten 
zwai vnd fünfzig jar, och also halten woltint. Dammb wolt er gern ain 
wissen han von inen. Also antwurten all aidtgenossen, von bem, von 
schwitz, von vnderwalden, von vre, von glaris, si wellint den frid mit ^em 
hertzogen vnd mit den sinen halten, als er gemachet was. Aber die von 
zng vnd von lacern gabent jm nit vol antwurt, wan si wärint mit denen 
von Zürich in sölicher püntnuss, dass si die kum gelassen kondint; doch 
was si mit eren tuen kondint etc. Also liessent allwenzuo die von Zürich 
kain koniF vss ir statt, noch vss irem gebiet ^ allen denen die der 
von schwitz vnd glaris landtlüt warent worden vnd zuo inen geschwo- 
ren hatten. 

It. als nnn der tag zwüschent dem hertzogen vnd denen von Zürich 
vnd vss sanganser land vff sant Jacobs tag^) gen basel gemachet was, 
also kam zuo demselben tag von des hertzogen wegen marggraf Wilhelm 
von hochbergy herr ze rötteln vnd ze snsenbnrg, vnd ander des hertzogen 
diener. Der selb marggraf was des hertzogen landtvogt im elsas vnd vber 
ander sin stett. It. es kament och die von Zürich vnd ander aidtgenossen 
vnd stett, die si dar gebotten hatten, vnd och die vss sanganser land. 

Also bott der marggraf recht vff das concilinm, vff den kaiser, vff die 
cnrfürsten, vff herren vnd stett, vnd wo das gelich vnd billich war, vnd 
wolt och anders nüts darin lassen reden, wan jm nüt anders empfolhet' 
was. Also weiten die von Zürich noch vss sanganser land der rechten 
kains ingan noch vfihemen, vnd also schieden sie -von tagen^ das nüts an- 



6o) 26. JuL Donnerst. 

hertzogen von' österrich wülen, dann des selben was das land. Des kaaend si 
vff gemain aidgenossen, vnd ward den von zürcb alles abgesprochen. Daran 
weiten sich die von züroh nit keren vnd zngend wider vss in das land.. Furo 
zuo mittem mayen was ain wilder loff in des von toggenbnrg land vnd in dem 
torgöw allenthalb. Hertzog fridrieh von österrich veraint mch mit den von 
swytz, das si im das land hulffend retten — vnd zugend die von swytz vss vnd 
gewonnen was si mochten innselbs ; die von zürch zugend och vss vnd gewonnen 
och was si mochten. Danrao tett der hertzog nüt, dann er wysst nit, ob er 
sich an si gelassen mocht oder nit; also ward das land vast swytz biss gen win* 
felden. Daohers Chronik p. 316. 
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den 40ni88 ward; doch ward ain anderer tag beredt, vff sant galten tag 
sollten abw bald tail gen basel komennn). 

lU do das körn zitig ward, das» man scfaniden sölt, do giengent die 
▼88 dem gastren vnd ab dem vtznerberg in grüeninger ampt Tnd an«- 
derschwa in der von Zürich gebiet, vnd weiten da den lüten helfen ir hom 
abechnid^, als ei vor anderi jar gewonlich getan hatten. Also verhütten 
die von Zürich an ain buoss, dass inen niemant nüts ze schniden geb noch 
ze arbaiten, vnd muosten also wider hain, frowen vnd man. 

It des8 selben, mals, ee das körn voll abgeschnitten ward, kam der 
aller grosst hagel in grüeninger ampt vnd in kjburger ampt, vnd gieng 
durch das turtal bis an den arliberg, vnd wo das kom nit geschnitten was, 
da schluog er es ze grund ab, als ob nie kom da gesait w&r. 

It vnder disen dingen schluog das körn vff, dass man ain müt ker- 
nen gab vmb ij ib. vnd vmb ij Ib. v /?., vnd vmb dritthalb Ib. vnd ain malter 
haber vmb dritthalb ^^) vnd vmb iij Ib. vnd wurden alle ding türer denn vor, 
wess man leben solt , Es ward och ze Schwaben vnd anderschwa och tür. 
Also liessent die von Zürich dennocht kain kouff gan vss irem gebiet noch 
V88 der statt gen vtznach, noch in den gastren, noch niemant die denen 
von schwitz vnd glaris geschwom hatten, vnd ir landtlüt nüwlich warent 
worden nn). 

It aber in disem jar, anno dni Mcccczzxyij, vmb sant michels tag^^, 
schickten die vss dem gastren vnd von wesen ir bottsdiaftoo) zuo dem 
hertzogen von österrioh gen yssbrogg, vnd hatten jn vmb die hohen ge-r 
rieht vnd vmb die herrlikait die zuo windegg gehorten, vff ain genant zil 
oder vff sin widerrüefen, vnd gabent dem bertzogen ze erkennen, wie die 
selb vesti windegg nit ^') sovil järlicher gült vnd zins hett, dass si ain vogt 
ertragen möcht an^^) Schätzung vnd grossen schaden des landes. Also 
erwürben si ain sölichs von dem hertzogen, doch dass si ir geschwom 
brieff hinder den hertzogen legen solltin, wenn er si ^rmante, dass er le^ 
di^ w&r, das si och versprachen. 

Also muot es nun die von schwitz vnd glaris, dass si ain sölichs 
geworben hatten on ir wissen vnd willen, vnd si doch ir landtlüt warent, 
vnd muoteten inen zuo, dass si die herrlikait denen von schwitz vnd gla- 
ris gebint, wan si es doch selb nit behopten noch beschirmen möchtint 
Das weiten die von wesen vnd vss dem gastren nit tuen, vnd mainten, si 
wöltin es haben als inen das vergunst was; darzuo hettint si sin kain ge- 
walt von banden ze geben. 

Also wurdent die von schwitz vnd glaris ze rat, vnd schikten och ir 



51) d* h. zwei und \. 5i) 29. Sept M) „nit'* ist bei Hü. und in Tsebudis Chron, 
54) d. b. ebne. 

nn) Tschudi II. 254. 255. 

00) Mnderruoks und one Wüssen dero von Schwytz vnd von Glarus Tschudi 

IL 256. 
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bottschaft zuo dein hertzogen, vnd wolten die herrlikait verpfänden^ die 
zuo windegg gehört die jarzal vss, als inen och der hertzog gannen hat» 
ir landtlüt ze ein. Das wolt aber der hertzog nit tuen denn mit willen 
vnd gunst der lüten, die gen windegg gehorten, wan er inen das vor 
gunnen hat. 

Also tribent nun aber die von schwitz vnd glaris .fast an die von we- 
sen vnd vss dem gastren, dass si inen die herrlikait gebint, vnd ain so- 
lichs gegen den hertzogen vergünstint; dess werten si sich idlwen zuo fast, 
vnd wolten es nit tuen. Also brachten es doch die von schwitz vnd gla- 
ris darzuo, jetz mit tröw, jetz mit bitt, dass die lüte, die gen windegg ge- 
boren, stössig vnder ainander wurden, vnd inen ain tail der herlikait woi 
gunnen weit, doch was ain taU allweg darwider. 

Also tribent es doch die von schwitz vnd glaris als lang mit denen, 
die zuo windegg gehorten, bis si inen das vergunsten, vnd ir bottschaft 
och mit denen von schwitz vnd glaris schikten zuo dem hertzogen. 

Anno dni Mccccxxxviij , vmb die liechtmess, schikten die von schwits 
ir amman, die von glaris ir amman, vnd die vss dem gastren ir hoptman 
aber zuo dem hertzogen* gen jssbrugg, vnd lagent da also bi dri wuchen, 
ond vberkament da mit dem hertzogen, dass er inen gab windegg das 
ampt, mit aller zuo gehört, in pfands wiss. Also lichent och die von 
schwitz vnd von glaris daruff MMM guldin^ vnd selten dem hertzogen das 
widemmb zuo lössen geben, vnd och wider die herrschaft von österrich 
niemer sin. Also was das och der vss dem gastren vnd wesen vnd ab 
amman will, vnd baten och darumb. It. der hertzog von öeterrich rieht 
inen och ir alten guoten gewonhaiten, frihait vnd recht wider uff, so das 
selb ampt ze windegg von alter har gehept hatt, vnd versprachent och das 
die von schwitz vnd glaris also getrülich ze haltenpp). 

It. vnder disc^n dingen hatten die von Zürich in die aidtgenossen ge- 
tragen^ dass gemain aidtgenossen ir bottschaft zuo denen von schwitz 
schikten vnd samlotent da ain gemaind vnd redten da mit inen, dass si 
fast vnbiHich näm, was die von schwitz vnd glaris mit dem hertzogen ze 
werben hettint, oder was si jm antrüegint, vnd besonder in disen tagen 
vnd in disem zit, so die von Zürich, die ir geschwomen ewigen aidtge- 
nossen wärint, mit dem hertzogen ain offnen krieg hettint, vnd begerten 
da von denen von schwitz vnd glaris, dass si ir betten wantint^^) vnd sl 
herwiderumb beschiktint. Also antwurten da die von schwitz , si köndint 
noch enwöltint ir hotten nun zemal nüt wenden noch beschicken, si wur- 
bint och an den hertzogen nüt anders denn das irs landes nutz vnd er 
wäre vnd gemainer aidtgenossen, vnd das' si mit eren vnd mit recht wo! 
tuon vnd werben^ möchtint. War aber dass jemand anders bedücht, es 
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wiirint die von Zürich oder ander, dem weltint ei gern gerecht werden« was 
da billich war. 

It als da vor stat, wie der tag g^machet was , vff sant gallen tag ^') 
zwüsohent dem hertzogen ynd denen von Zürich vnd vss sanganser land 
aber gen basel ze komen, vss dem selben tag ward nüts. 

32. firaff bernhart ftn tirrstaln ferband sich la« sanganser land. 

It. darnach vmb sant martis tag, anno dni Mcccczxxvij, schwuor graff 
bernhart von tierstain och zuo denen in sanganser land vnd zuo dem 
grawen pnnd zij jar, vnd verband sich mit der vesti ze wartow also zuo 
inen. It. er schikt och sin hotten gen pfätfingen in das elsas, dieselben 
vesti den^n von bern in ir schirm ze geben. Also ward das vnderstan« 
den, vnd nam graf hanns von tierstain sin bruoder die selben vesti jn, wan 
die selb herrschaft ir baider gemain was, vnd hatt die inn zno der herr- 
schaft von österrich vnd och zuo sinen banden. Also wurdent graf bern- 
harts hnecht erstochen vnd gelangen , vnd lognot doch graf bernhart des 
ersten fast^ dass er die bürg jemand jn wolt geben han. Aber es ward 
darnach offen. 

It der selb graff bernhart von tierstain hielt och den pund nit vj wa- 
chen, den er xij jar gemachet vnd geschwom hatt, wan er starb des sel- 
ben jars vor wienächt ze zürich in der statt; aber die in sanganser land 
hatten die vesti ze wartow inn^''). 

iL als nun diser frid vss gieng zwüschent denen von zürich vnd 
dem hertzogen vff sant martis tag anno dni xxxvij, also ward aber ain an- 
der frid daran gemachet vff sant thomas tag vor wienächt des selben jares. 

It. in disen dingen warent des von toggenburg wib vnd die herren^ 
die erben mainten sin, gepziich mit ainander verriebt, vnd was die von 
toggenburg genzlich von allen bürgen, stetten, schlössen vnd lendren, so 
der von toggenburg nach tod gelassen hat , vnd gabent ir die erben jär- 
lich ain genant guot diewil si lept, vnd liessent ir darzuo alle farende hab, 
vssgenomen harnäsch, armbrost, büchsen vnd sölichen züg. Also ritten 
nun die hcfrren vnd die erben zuo den stetten vnd lendem, vnd erfordre- 
ten da an die lüt, ob si inen wöltint schweren. Also werten sich dess 
die von vtznach, von liechtenstaig vnd vss dem turtal, vnd weiten 
inen nit schweren. 

It. die vorgenanten herren hatten och vff vtznach genomen M guldin 
von den von schwitz vnd glaris, vnd hatten inen die selben graffschaft 
verpfändt 

Vnder disen dingen ruoften die vss sanganserland allenthalben in 
ir kilchen, wölt jemand konffen die güeter, die zuo frödenberg vnd zuo nid- 
berg gehört hettind, das si doch erobert hettint mit dem sghwert, der sölt 
komen zuo dem hoptman vnd zuo den raten gen mails. 
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It. dis alles was mn erschrookenliober wtmdarlieher looff, dass der faeir- 
schaft von österrich aigen lüt ab irem aignen natürlichen herren brachen 
on alle not wider ires herren willen, der inen doch kain trang noch laid 
getan hatt, vnd dieselben herrschaft von österrich vnderstttoiiden ze ver- 
triben, vnerfordert aller rechten, vnd derselben herrschaft ir ugnen schloss 
ynd yestin brachen t, die schlaizten, das iro daruff nament, die iro daruff 
fiengent vnd vngehorsam machtent, alles das den schlössen vnd der herr- 
schaft zuogehört, vnd darzuo sich vnderstnonden die güeter, zins vnd nütz, 
die züo frödenberg vnd zno nidberg gehorten , die schloss der herrschaft 
aigen warent, ze verkofFen, vnd das selb gelt an iren nntz ze legen vnd 
ze verwenden, vnd diss alles zuo kainem rechten komen weiten. 

It. also ward denen von Zürich ir guot vffgehept an der etsch, als 
es von Venedig kam, vnd wurdent ir zwen damit gefangen. Also ward 
aber ain frid gemachet von sant thomas tag bis zuo dem zwölften tag^^. 

83. Kt im saagaMer iaad erstacheal die fon werdeaberg. 

It. als nnn diser frid vssgieng vff den zwölften tag zuo wienacht zw&- 
schent dem hertzogen von österrich vnd denen von Zürich vnd vss siui- 
ganser land, do bestuond es also bi acht wachen an frid, dass doch ent- 
wedrer tail dem andren grossen schaden tat, denn dass muotwillig knecht 
von veltkilch in sanganser land luffent, vnd da etwa mangen roub nament» 
vnd och denen vss dem grawen pund, vnd fiengent ir och etlich. Also 
Warent die vss sanganser land fast zornig an die von werdenberg, 
vnd maintent, si wurdint durch ir gebiet geschadgot, das sl doch wol er- 
wertint. Also nament aber dieselben muot^ller ain roub zuo wartow, 
vnd fiengent och etlich ^ vnd brachtent och das alls vber rin. Also mach- 
tent sich die vss sanganser land haimlich uiF vnd zugent nachts gen wer- 
denberg, ze ross vnd ze fuosis, ir bi viijc mannen, vnd an sant Valentins tag 
frue^^ anno dni Mccccxxxviij , do wurdent ir die von werdenbei^ innen 
vor tag^ vnd wondent, die von veltkilch w'ärint aber da, vnd woltent denen 
vss sanganser land aber ain roub nemen vnd die schadgen. Vnd zugent hinaus 
mit dritthalbhundert mannen, vnd woltent den roub vffgehebt han, vnd mit inen 
geredt 'han, dass si sich sölichs vberhüebint vnd durch ir land niemant 
schadgotin« Also kamen die von werdenberg vnd die in sanganser land 
an ainandem, vnd fluhent die von werdenberg wider in ir statt, vnd wur- 
dent ir X man erstochen, vnd etwa menger wund, vnd'lofifent also vnder 
ainander, dass niemand wisst wer fründ oder vigint was, wan es was nit 
wol tag, dass si idnander mit wol bekannten, oder die von werdenberg 
wännt all erstochen. Also zugent die vss sanganser land wider enweg» 
vnd nament inen lun grossen roub. 

It. die in sanganser land zigent die von werdenb^g, si wärint darbt 
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geem, do si beroubt wurdeiity vnd wäreat och des selbea mala aber darumb 
T8S9 dass si ir land schadgen wöltint. Also ward ain frid daran gemacht 
zÜQ tag bia YfF die alten fassnacbt. 

It. graff Wilhelm von montfort^^) hatt och vor denen in sangan^er 
Ittnd versprochen 9 ei nit lassen ze schadgen durch sin land, es war denn, 
das der hertzog mit ainer macht züg, das künd er nit erweren. Also hat- 
ten och si jm versprochen, dass si mit irüntschaft vnd mit frid mit jm 
wöltint sin. 

It. es bestuond ain frid von dem zwölften tag vn^ vff die alte fass- 
nacht zwQachent dem hertzogen vnd denen von Zürich vnd vss^anganser 
land. Also ritten die von basel ernstlich darunder vnd machten ain bid 
bis vff den Balmtag, ob man dar zwüschent üts guots oder früntlichs dar 
in gereden (künd), das es zuo gaotem kam. 

It es ward och in disem frid beredt, dass die in sanganser land mit 
denen von werdenberg vnd mit graf Wilhelmen von montfort vnd mit den 
nnen als lang frid haben söltin'^). 

It. also rait bischoff hainrich von hewen, zuo disen ziten bischoff 
ze costenz, zuo dem hertzogen mit xzxvj pferten, vnd hett gern ain ganz 
richtung oder ain langen frid zwüschent dem hertzogen von österrich vnd 
denen von zürioh vnd den in sanganser land gemachet, vnd lag also ze 
ysprugg bi dri wuchen oder me, vnd redt ernstlich darunder. Also bracht 
er es zuo ainem frid vnd machet den also bis zuo sant katherinen tag 
anno dni Mocccxxxviij, vnd darnach ain ganz jar, aber vfF sant katherinen 
tag anno dni zzxix. Da zwüschent söltin baid tail früntlich taglaisten vnd 
ain guot früntlich richtung suoohen. 

It. also hatten nun die in sanganser land verkofil alle die güetery win- 
garten, wisen vnd äeker^ vnd was zuo den vestinen gehört hatt zuo fröden- 
berg vnd nidberg, vnd kofiten si das vnder ainandem, vnd laiten si das 
in ir landes nutz ^'). 

It. in disen tagen laisten die aidtgenossen etwa mangen tag von der 
von schwitz vnd glaris bett wegen, die hettint gern vnverdingeten koff 

von den von Zürich gehept; aber die von Zürich weiten es vberain 

» 

nit tnon. 

It si liessint denen von schwitz vnd glaris ainem zwai stuck vnd nit 
me; das muost er och verhaissen selb .in sinem hus ze bruchen, vnd nie- 
mand darvon nünts liehen noch geben, vnd besonder denen vss dem ga st- 
reu vnd von wesen woltent die von Zürich kain kouff lassen zuo gan, 
weder lützel noch vil, wiewol si der von schwitz vnd glaris landtlüt warent 
vnd si och verpfandt hatten, das mocht si alles nit gehelfen gen denen 
von Zürich; doch muot es die von schwitz vnd glaris übel, wenn si ge- 
torsten inen selb nüt geben des koms , das si von Zürich brachten. Die 
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von rapperswil getorsten oeh kain konff in den gaetren noch gen weaen 
lassen. Das schuofient als die von sttrich ^>). 

It. darnach bald vmb sant verenen tag anno dni Mceocxxzviij wolten 
die von Zürich vss ir statt nieman kain körn noch essig ding lassen, denn 
den iren, vnd verhütten och allenthalb in ir landen, dass niemant kain kora 
noch essig ding lassen sölt vss ir gebiet füeren, denn gen zürioh ze markt, 
denn allain die vss kyburger ampt möchtint gen wintertnr ze murkt faven, 
vnd die vss grüeninger ampt gen rapperswil, doch mit gedinge, dasR man 
niemant nünts geben sölt, denn die gen Zürich gehorlant. Also getorsten 
die von rapperswil denen von schwitz noch vss der march vnd was zao 
inen gehört, ainem nit ain halben köpf mel gelassen noch kaioerlai essig 
ding. Das muot die von schwitz vnd die iren vbeL 

It. die vss kyburger ampt getorsten och nit all gen wintertur ze markt 
gefaren, denn allain denen es erlopt was, vnd des glioh die von grüeninger 
ampt gen rapperswil**). 

Anno dni Mccccxxxviij , viF mentag vor sant laurencen tag*^) laiat 
graff Wilhelm von tettnang mit denen von zürich ain tag ze walen- 
statt, vnd wolt da ain burgkrecht ze Zürich an sich genomen han mit 
einem land vnd jm selb, vnd ain püntnuss mit inen getan han. Also zooh 
er Sachen dar in, dass si des selben mals nit vberain kament, vnd nament 
sich für bass ze gedenken. 

It. man sprach dass graff Wilhelm von montfort dem hertzogen von 
osterrich dis püntnuss ze laid wolt getan han, wan d^ hertzog.hatt von 
jm gelösst binden z, vnd was darzuo gehört, vnd>hat es dem sohlanden- 
sperger versetzt, der hat jm M guldin me damff gelihen denn es vor 
staond**). 

It. also bestuond das nun ain zit, dass die. von zürich denen von 
schwitz' vnd glaris vnd allen denen die zuo* inen gehorten, kain kouff ge- 
ben wolten, weder klain noch gross, noch kain kom durch ir land lassen 
wolten. Das muot die von schwitz vnd glaris vnd die iren vbel, wan es 
was in den selben tagen grosser gebrest in dem land. Man gab ain müt 
kernen vmb iiij Ib vnd dabi, vnd was alles ässig ding tur. 

In disen tagen fiengent aber die von zürich ainen puren *^, der was 
in ir hohen gerichten gesessen, vnd hat aber gen schwitz geschwom, vnd 
laiten jn ze zürich in Wellenberg , vnd wolten jn darus nit lassen , er ^b 
denn zwai hundert pfund. Also wolten nun die von schwitz nit dass jn 
jemant losste, vnd wolten inn das gelt nit lassen geben *^). Also ward. vU 
bett von den aidtgenossen an die von zürich gdmit, dass si den man vss 
liessint durch frides willen ; aber die von zürich wolten niemand eren, we- 
der gaistlich noch weltlich, er muost die zwai hundert pfund geben, wOU 
er vss dem tum. Also schribent die von schvritz heftenkUch vnd vaet denen 
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fron zurioby si weiten kouff von inen haben vnd den iren vea dem tum ^^), 
oder si weltint darzuo tuon, daes man säch dass es inen laid war. Also 
wordent die von Zürich ze rat vnd laiten aber bi vier oder fünfhundert man- 
nen gen pfeffikon vnd wolten da luogen vnd warten, was die von schwitz 
tuon weltint. Diss beschach vmb des haiigen crütz tag ze herpst anno 
dni Mccecxxzviij. Also ritten die aidtgenossen darander vnd machtent 
stalhiog daran bis vff den tag ze lucem, da kämint gemainer aidtgenossen 
botten hin, so weltint si besechen, wer recht oder vnrecht hett, vnd ob si 
die sach früntlich vnd güetlich gerichten köndint 

It. also ward die sach ze lucern nit gericht, vnd ward ain ander tag 
daran gemacht gen rapperswil vff den nächsten sunnentag vor sant 
gallen tag ^^) des vorgenannten jares. 

It also butten als die von schwitz vnd die iren recht vff gemain 
Aidtgenossen nach ir puntbrieff sag; dess wolten aber die von Zürich 
nit ingon, vnd butten recht vff den römischen küng, dem si och von recht 
zuo gehorten, vnd dem baiigen römischen rieh, vnd wolten kains rechten 
noch nüts vff die aidtgenossen komen ^^). 

34. Bie Ten sekwlti fad glarls waroit ech nit Terrlckt 

It. also ward nun die sach vff dem tag ze rapperswil och nit ge- 
richt, vnd fuorent die aidtgenossen hotten mit baiden tiulen haim, vnd hat- 
tent da ain ganze gemaind. Also hatt man ze Zürich ain gantze gemaind, 
was ob xij^^), jaren was, vff den necbsten mentag nach sant gallen tag''^), vnd 
Saiten da ainer ganzen gemaind luter den handel der sach, vnd wurdent da 
ain hellenklich ze rat, dass si denen von schwitz vnd den iren kain kouff 
geben wolten, weder lützel noch vil, wan si selber in disen ziten gross man- 
gel vnd gebresten hettint; wöltint da die von schwitz frid mit inen haben, 
das war inea lieb, wöltint si aber nit frid haben, so war es je ee je besser. 

Also ward aber ain frid beredt bis zuo vssgender osterwuchen, vnd 
Böltint' die vor Zürich den von schwitz vnd den iren in dem zit kain koafl 
geben, als vorstat. Den frid woltent die von schwitz nit vffnemen lenger 
denn zuo sant martis tag; so woltent jn die von Zürich nit anders denn 
ze Östren. Also ward der frid beredt viij tag, bis Simonis et Jude aposto- 
lorum '^) , so weltint die aidtgenossen aber bedenken was darzuo ze 
thuond war. 

It. am domstag nach galli^^) gebutten die von Zürich allem zürichsee 
gen m allen, vnd saiten inen och da den handel der sach, vnd liessent 
verlesen die bottschaft, so inen die von schwitz geschikt hatten, vnd wie 
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fli vmendam^^) von tagen geschaideti wärinty vnd bi gliaipf beataaden ^ni- 
rent, vnd erzalten^ wie yil si glimpfs vnd rechtens bettend; Tmb deea wiUea, 
dass die Iren dess williger wärint; dess glichen tatent si och in grüeninger 
ampt, in kyburger ampt vnd andren die zuo inen gehorten. Also warent 
die iren willig''^. 

Also ward ain frid gemachet yon den aidtgenossen zwüschent denen von 
Zürich vnd denen von schwitz vnd den iren bis vff des haiigen cnto 
tag ze maien, anno dni Mccccxxxix. Also wolten die von Zürich denen 
von schwitz kain kouif lassen weder lützel noch vil, wiewol es frid was. 

It. diss bestuond^nun aber also ainzit, dass die von Zürich vnd die von 
schwitz vnd glaris allwen zuo gen enandem boUeten, wan die von Zürich 
wolten den von schwitz vnd glaris vnd den iren kain kouff lassen, als 
vor stat. 

Also kament die andern aidtgenossen etwa dik ze tagen , vnd tatent 
zuo letst ain spruch, vnd brachten den denen von Zürich vnd denen von 
schwitz vnd glaris, vnoL hatten die, dass si den also hieltin, wan si den 
selben spruch durch ir baider tail nutz vnd eer gesprochen vnd getan het- 
tin, vnd dass si bi guoten trüwen dücht der von Zürich, schwitz, glaris vnfl 
ander aidtgenossen nutz vnd er sin, vnd mantent si da an alns vnd an das 
ander. Also hettint jn villicht die von schwitz vnd glaris gehalten» aber 
die von Zürich wolten jn nit halten, vnd mainten och bi dem selben spruch 
nit ze beliben, wan si kains spmchs vff die aidtgenossen kernen wärind ^^). 

36. Nack Tssgang des frldens begand krieg sick erheben ^^). 

It. also bestuond dis aber vff des haiigen crütz tag ze maien^^) anno 
dni Mccccxzxix, do zugent aber die von zürich uss mit aller macht vnd 
mit offner panner, vnd laiten sich gen pfäffikon zuo dem spicher an 
dem Sonnentag ze nacht, das was des haiigen crütz tag, vnd momdes an 
dem mentag lagent si still, vnd zugent inen allwen zuo die iren zuo, vnd 
samlotent sich also, dass ir bi vier tusent mannen warent vnd schikten 
also desselben aubents bi M mannen oder me hinuff zuo dem hohen 
et Zell, die da solten ligen vnd hüeten, vnd wolten also die von schwitz 
in tuon, dass si denen vss der march nit möchtint ze hilf komen. Also 
wolten die von Zürich den hohen etzel ingenomen han. Do hatten die von 
schwitz den vor ingenomen, vnd lagent daruff mit ir panner. It. also lai- 
ten sich die selben von Zürich zuo dem etzel bi M mannen, vnd lagent 
die andern von zürich allwen zuo ze pfäffikon. Vnd do es ward am zins- 
tag fruo, do mainten die von zürich, die bi dem hohen etzel warent, die 
von schwitz wärint die nacht ab dem etzel gezogen, wan si schwygeo 
still; also schikten die selben von zürich etwa mangen gesellen, bixl oder 
1 knechten, vnd luff inen ochetwa menger nach, dass ir bi hundert knech« 
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ten waarent, Tnd wdten aleo luogen, wie sich die von schwitz vff dem hohen 
etzel hieltint, oder ob si noch da wärint. Also liessent die von schwitz 
der selben knechten etwa vil dorch ir huoten ingan bis züo dem huffen« 

It ynd als nun die von schwitz sichtig wurden, do schnssent si vnder 
die Ton schwitz mit handbüchsen vnd mit armbrusten. Also luffent si die 
von schwitz an, vnd jagten inen nach, vnd erstachent derselben von Zürich 
ainlif guoter manlicher^^) knecht, vnd zngent si och ganz vss. Der von 
sohwTtz ward och etlicher geschossen, aber kainer starb. 

It. die von schwitz gewunnent och daselbs ain venli ; was der vom zü- 
richsee ®*). 

It. als die von schwitz nun also hinnach geluffent bis nach zuo dem 
huffen, vnd si die von zürich sichtig wurdent, da knüwten die von schwitz 
nider, vnd taten desglich als wohin si mit den vor Zürich fechten; aber si 
zugent wider hinder sich , vnd fachten nit mit denen von zürich , vnd zu- 
gent wider vff den hohen etzel. 

It. desselben morgens, an dem zinstag fruo, warent die von zürich der 
ganz hüff vffgebrochen, vnd weiten in die march ziehen, die da ze pfäf- 
fikon lagent, vnd warent och mit ir panner, mit ir büchsen vnd züg durch 
das aichholz. Also kam inen bottscbaft, wie es den iren an dem etzel 
nit wol gieng, vnd kerten wider umb vnd zugent aber gen pfäffikon, vnd 
schikten den iren also me hilf vfF den berg, vnd enbutten inen och dass 
si herab zugint gen pfäffikon zuo inen, das si och die selben nacht tatent, 
vnd lagent also all bi enander ze pfäffikon. 

It. es zugent och des selben tages die von glaris mit ir panner, vnd 
die vsa dem gastren mit ir panner zuo denen von schwitz vff den etzel, 
inen ze hilff, wan si die von schwitz dahin gemant hatten. 

It. die vss der march bekament^^) denen von glaris^ vnd saiten inen, 
wie die von zürich durch das aichholz wäxint, bis nach an ir letz, vnd inen 
da weltin ir land wüesten, vnd baten vnd manten si dass si inen hulffint ir 
land retten, vnd mit inen an die letz zugent. Das weiten die von glaris 
vnd vss dem gastren nit tuen, vnd sprachent, die von schwitz hettint si 
gemant vff den etzel, da wöltint si och hin, vnd was inen als not, dass si 
nit weiten essen, wan si^^) hatten inen berait ze morgen, vnd zugent also 
den berg hinuff. 

It. es lagent och vff dem etzel bi dem kllchlin ®^) die von vre mit ir 
panner y vnd die von vnderwalden. It es lagent och des selben mals 
ze wald im vischental die vss kyburger ampt, die vss grüeninger ampt, 
von regensperg, von gryffensee, vnd ander die gen zürich horten, dass ir 
bi M mannen warent oder me, vnd huoten da vor denen von glaris, vss 
dem gfustren, vss dem turtal, von liechtenstaig vnd ander, die all do zemal 
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ze vtznach lagent, vnd etwa dik heruss gen inen zugent, dassman wond 
si wöltint an ainander Aber es beschach nit. 

It. als in disen tagen samloten sich die vss dem turtal» von li ech- 
te nstaig ynd von wil, vnd zugent in kyburger ampt bis nach gen win- 
tertur, vnd nament ain grossen roub, bi fünf hundert hopten, vnd bütoten 
es gelicb vnd tribents gen wil. 

It. in disen dingen, als si nun gen ainander ze veld lagent» da ritten 
erber stett darunder, strassburg, basel, rinfelden, bem, vnd maohtent also 
frid daran, von aim tag zuo dem andern, vnd warent also ernsthaft darinn^ 
wie si die sach zuo guotem brechtint, dass nit grösser schad da beschäche. 

It. also ward nun ernstlich darunder geredt von den stetten vnd von 

'den aidtgenossen, vnd ward ain frid beredt vnd gemacht zwüschent denen 

von Zürich vnd denen von schwitz vnd glaris bis vff die Östren anno dni 

Mccccxl, vnd ward von baiden tailen versprochen vnd sovil verhaissen, 

dass sich baid tail liessent wissen, vnd abzugent. 

It. als nun die sach gefridet ward, vnd baiden tailen von aidtgenossen 
versprochen ward, als vorstat, vnd der frid beredt ward vff vssgende oster- 
wuchen anno dni Mccccxl, do zugent si wider haim an dem vffart aubent 
vnd am tag®^. 

It hie zwüschent ist gar manig tag gelaist von den aidtgenossen, vnd 
och von andren stetten, dass si allweg die von Zürich vnd die von schwitz 
vnd glaris gern gericht hettint vnd in ain bracht hettint, das aber nit sin 
mocht, wan jetwedrer tail stiess allweg etwas darin, das der ander tail nit 
wolt, davon vU ze schriben vnd ze sagen war. 

36. lieiack stand die stock des rechtbleteas Ten deaei tm liirick. 

Hienach sind verzaichnot die stuck des rechtbietens, so die von Zü- 
rich getan band vff dem tag ze zug vor gemainen aidtgenossen vnd an- 
der stetten , vff zinstag nach dem zwölften tag anno dni MccccxL Diss 
artikel schikten si allenthalb den stetten, dass man ir glimpf hört vnd säch. 

Des ersten. 

It. des ersten was die geschwomen brieff wissent vnd sagent, vnd so 
vero vns die bindent; dem wollen wir getrüwlich nachgon, also dass man 
vns och vmb die sacben vnd stucken, so wir vns selber in dem geschwor- 
nen brieff vor vnd vss behept band, nit ersuoch; besonder dass man vns 
on fürwort da bi beliben lass. Des glich sig den von schwitz gen vns och 
behalten Och vnser aid vnd gelüpt so wir zuo vnsren burger im Ober- 
land vnd si zuo vns geton band, setzent wir herin genzlich vss. 

It. weit aber jeman den andren zuo wit manen, darumb haben wir 
lütrung gebotten für der aidtgenossen hotten, stett vnd lender, nämlich 
bem, solotuni; lucem, vre, vnderwalden vnd zug, also dass jegklich ort 
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gHch vil botten darzuo gab , vnd och daes stett vnd lender glich vil stim* 
man habint 

It von den selben botten wollen wir denen von schwitz vnd glaris 
vmb ander sachen vnverdinget zuo ere vnd recht ston, also dass si vns 
desglich hinwidenimb vor den selben botten och tüegint, doch die obge- 
schriben stuck in dem pundbrieff begriiFen vnd vnser burger im oberland 
aid vssgesetzt. 

lt. ist inen aber das nit eben, so wollen wir inen gerecht werden vn- 
verdingt vmb alle stuck, nünts hindan gesetzt, es sigint frihait» ehaftin oder 
guot gewonhaiten, pünd, gelüpt, aid, es treff vns an lib, ere vnd guot, vor 
ainem künftigen küng, dass si vns dess glich och tüegint 

It. ist inen das och nit eben, »o haben wir inen aber vmb alle stuck 
gebotten vnverdingt zuo ere vnd recht für nachgeschriben des hailigen 
richs stett botten, nämlich: basel, costenz, vlm, schaffhusen, vberlingen, ra- 
fenspurg, lindow,' sant gallen, rinfelden, wintertur, raperswil vnd baden, die 
ir botten vff demselben tag gehept band. 

It vnd darzuo vff stett vnd lender botten der aidtgnosschaft, nämlich 
fiyburg, bem, solotum, lucem, vre, vnderwalden vnd zug, also dass jegk- 
lich des richs vnd der aidtgnossschaft statt vnd land ainen botten darzuo 
geb. Vor den botten tüege jeder tail dem andern ere vnd recht vmb alle 
Sachen, die sich verloffen band von dem anfang vnz vff disen tag, vnd 
züoh da jeder tail für wess er getruw ze gemessen: 

It. vnd nement die von schwitz diser recht etlich nit uff vff disen tag, 
so wollen wir botten darin vnverbunden sin, wan wir vns gewalts darumb 
angenomen haben^ der vns von unsem herren von Zürich nit geben was. Das 
haben wir offenlich geredt vor stett vnd lendem, vnd si gebetten, vns 
diser recht bott angedenk zuo sinde. 

It. vnd daruff haben wir och der aidtgenossen botten von stetten vnd 
lendem gebetten vnd ermant, so uerr wir si ze bitten vnd ze manen band, 
das 61 vns schirment vnd handthaben wöllint bi vnser statt recht, frihait, 
ehaften, gerichten, Satzungen, Ordnungen, alten guoten gewonhaiten, als 
wir das in den pünden vor vnd uss behept band, vnd wir getruwen inen,- 
dass si denen von schwitz vber sölich recht bieten vff si wider vns kain 
bistand tüegint, besonder dass si och sölich recht bieten für ir gemainden, 
stett vnd lender bringent, denn wir getruwent, dass wir inen den ganzen 
vollen geton habint 

S7. Me TM Schwiti tad glaris waltea sAUeker rechiUetei M lBg«i. 

It. diser rechtbott wolten die von schwitz vnd glaris ganz kains in- 
gon vnd nünts damit ze schaffen han, denn si wolten bloss nach der pund- 
brieff sag zuo den ainsidlen zuo dem rechten komen. 
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38. DI« Ton türleh sehiuogend aber denen Ton schwiti thiI glarls den konff ab, 

?nd verbntten das an ain schwere bnoss. 

Anno dni Mccccxl vmb die pfingsten*^ verhütten aber die von Zü- 
rich allen den iren an ain schwere buogs, vnd herter denn si vor je hat- 
ten getan®*), dass niemand denen von schwitz vnd glaris, noch allen de- 
nen, die zuo inen gehorten , kain kouff geben sölt , weder lützel noch vil, 
klain noch gross. 

It. 81 wolten och kain kouff gen wintertnr noch gen rapperswil 
nit lassen gan, man versprech inen denn, denen von schwitz vnd glaris 
nüts ze geben, noch den iren, das och die selben stett taten. 

It. die von schwitz Verhütten och des gelicfa allen den iren an lib 
vnd an guot. dass niemand denen von zurieb noch den iren nüts geben 
sölt, weder klain noch gross. Si hatten ea zuo baiden siten vor verbatten, 
aber si verhütten es noch herter. 

It. si verhütten och, dass niemand an den zürichsee torst geben schind- 
len noch schigen*^) noch kainerlai. It. also hielten si diss gebott zuo bair 
den tailen hert vnd fast, vnd wolt jetwedrer tail dem andern nüts zuo las- 
sen gan. Wer ze Zürich üts kouffen wolt, der muost sin truw an aides 
statt geben, oder aber zuo den haiigen schweren, denen von schwitz vnd 
glaris, noch allen denen, die zuo inen gehorten, nüt zegeben, weder klain 
noch gross. Si wolten och visch von rapperswil nit zuo den ainsidlen 
lassen tragen durch ir gebiet den rechten weg denn dass si ander weg durch 
die march muoBten suochen. 

It. weil och wingarten an dem zürichsee hatten vss der von schwitz 
vnd glaris gebiet, oder die inen zuo gehorten, den wolt man den win nit 
dannen lassen iüeren noch verkoufFen ; sie muosten jn da lassen ligen, man 
Hess si wol winman. Also taten si enandem etwa manig ding, das nit 
aigenlich hie verschriben stat, denn si hatten grossen hass zuo enander, 
vnd redten och baid tail enandern vbel zuo vnd vil hoher wort. 

It. als och gewonlich ist, dass vil lüt von vtznach, vss dem gastren 
vnd daselbs vm, das do zemal denen von schwitz vnd glaris zuo gehört, 
' in das ergöw vnd anderschwa giengent schniden in der ernd, vnd antwart 
tnan denn den selben ir körn , das si verdient hatten , vff sant martis t^g 
gen Zürich, also kament dieselben armen lüt gen Zürich, vnd wolten ir körn 
da nemen, vnd do si es gefasseten vnd es haim wolten füeren, da verbut'- 
ten es die von . Zürich, vnd wolten es niemant zuo lassen, vnd mtiosten die 
armen lüt on ir körn dannen, vnd grossen mangel haben, vnd maohtent 
also ain gross geschrai vber die von Zürich, vnd gewunnen also noch me 
hass zuo denen von Zürich. 

Also laisten nun die aidtgenossen etwan mengen tag zwüschent 
denen von Zürich vnd von schwitz vnd glaris, dass si entwedern tail dar- 
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zno beruoften, ob si die each deeter frUnilicher vnd güetlicher gerichten 
köiidiiity ynd mochtent doch an entwederm tail nie kain ganz richtung 
haben. 

It. der aidtgenossen botten brachtent es etwa dik für ain ganz gemaind 
sürich vnd och ze schwitz^ dass si es gern gericht hettint, vnd stiess jet>- 
weder tail jn etwas darin, dass si es nit gerichten konden. 

It. vnder disen dingen ermanten die toü schwitz vnd glaris die aidt- 
genossen was si si ermanen konden» vmb dess willen , dass si inen bi ge- 
stüendint vnd inen hilflich wärint 

It die von Zürich schikten och ir erber bottschaft zuo den aidtgenos- 
sen, besonder denen von lucem, zug, vre vnd vnderwalden, vnd ermanten 
die emstlichy wie si doch dik vnd vor ziten ir aller vor schilt gesin wärint 
vnd noch hüt bi tag gern sin weltint, vnd lib vnd guot wagen durch iren 
willen, vnd dücht aber die von Zürich, dass die aidtgenossen denen von 
schwitz vnd glaris me zuo stüendint denn denen von Zürich, vnd inen nit 
hilflich noch beraten wärint in der mass als si inen gebunden wärint, vnd 
si den . aidtgenossen wol getruwt hettint; vnd möcht es nit anders sin, so 
müesstint die von Zürich hilff suochen zuo herren vnd stetten, das si doch 
vngem tätint, wan si zuo sölichem getrengt werden ^^). 

S9. Me TM schwill lageit aker m feM wider die ?•■ liiricL 

It. also ward nun aber ain tag gemachet gen lucern vff* Sonnentag 
vor sant simon vnd judas tag^^) anno dni Mccccxl. Yss demselben tag 
ward ganz nüts, wan die aidtgenossen warent nit ainhellig. 

It vff den nechsten mentag darnach ^^ zugent die von schwitz vss 
so si haimlichost konden, vnd samloten sich ze wesen, die von schwitz 
vnd glaris vnd vss dem gastren, vnd ander die denn denen von schwitz 
vnd glaris zuo gezogen warent, dass ir villicht bi M mannen wurden. Der- 
selben hoptman was der aman von schwitz, vnd also an dem zinstag ^') 
fruo vor tag fuorent si vber see gen wallenstatt vnd zuntten da etwa 
mengen stadel an, vnd sprachent zuo denen von wallenstatt vnd zuo den 
andren, weltint si nit schweren so weltint si das land wüesten. Also ant- 
wurtent die von wallenstatt, was das land tät^ dess wöltint si och gern ge- 
horsam sin. Also zugent si gen bärsis vnd lagent da vbemacht, vnd 
zugent momdes^^) gen sangans, vnd erbutten das dem land: weltint si 
schweren jederman dem er von recht vnd alter har zuo gehorte, dass si 
es mit lieb tätint, wan weltint si es nit tuen, so wärint si je darumb da, 
das si es tuen müesstint 

It. denen in sanganser land hatten och widersait graff hainrich 
von sanganser land, der von brandis, der von sax, die och mit ainem 
grossen zug an dem rin^^) lagent 
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It. dabi was och graf hainrich von iettnang. 

It. also gesatzten sioh die in sanganser land nie darwider, vnd ge« 
stallten sich och nie ze wer, die doch vor so mannlich vnd hefitig warent, 
dass si mainten, sich vff ain tag aller weit ze erweren, vnd kam also ain 
dorf nach dem andern, vnd schwuorent jegklicher da er denn von recht von 
alter hin gehört hat, vnd schwuorent dass das ewig burgrecht das si gen 
Zürich ewenklich geschworen hatten, ab sin sölt, vnd kain pündtnass noch 
burgrecht niemer mer an sich sölten nemen on ir herren willen, vnd alle 
pündtnusB vnd burgrecht ab sin sölt 

It vnder disen dingen zugeut die von schwitz mit ir panner vnd 
mit aller ir macht vff den et2el, vnd die von glaris och mit ir paner, 
vnd lagent also vff dem etzel vff egg vnd daselbs, vnd wartotent da, was 
die von Zürich zuo der sach tuen weltint, dass man inen ir evdgen bar- 
ger also abbrach. Also zugent die von Zürich nie vss ir statt, doch lag 
der oberhoff ze pfäffikon, vnd die bürg hattent si besetzt. 

It. die in grüeninger ampt lagent ze rüti vnd buobikon vnd von 
griffense, dass ir villicht bi sechshundert warent. 

It. die in kyburger ampt lagent ze elgöw mit xijc. 

It. als nun der aman von schwitz mit den sinen sanganser land inge- 
nomen h^t vnd jederman geschworen hat, als vorstat, do hatten die von 
Zürich denselben iren bürgern ain grosse büchsen gelihen, die lag ze wal- 
lenstatt, die nament die von schwitz mit inen herab, vnd fuorten si mit 
inen in die march. 

It. do es ward vff aller haiigen aubent, vff aller haiigen tag, vnd vff 
aller seien tag, das was vff mentag, zinstag vnd vff mitwuch^*), redten 
aber herren vnd stett darunder. 

It. der bapst, der ze basel lag^^), schikt sin erber bottschaft, ain 
bischoff vnd zwen ritter. 

It die stett fryburg ze vechtland, basel, bern, soloturn, lu- 
cern, vre vnd vnderwalden hettint gern güetlich vnd früntlich die 
Sachen zertragen, vnd die von Zürich vnd von schwitz vnd glaris in ain- 
bracht, dass nit grösser schad darvon komen war, vnd trybent das also dri 
tag, als vorstat Also zuo letst vordretent die von schwitz vnd glaris,^ vnd 
weiten och nit anders, dass die von zürich geben söltint an ir kosten 
drissig tusent gülden, wan si zuo grossem vnd bärlichem schaden vnd 
kosten komen wärint. It. vnd söltint kain ansprach niemer mer gehaben 
an sanganser land, das si erst ingenomen hatten. 

It. an windegg, wesen, gastren vnd was zuo windegg gehört hett. 

It an vtznach vnd was darzuo gehört. 

It. vnd solt flums die vesti®®) ain offen hus sin, bis der bischoff von 
chur dieselben vesti lösste, dess die aigenschaft ist 
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It. die büchsen, die ri denen von zürioh ze walenstatt genomen hatten, 
8Ök oeh ir sin, vod mit namen soltint si des riehs etrass vff toon; ^nd 
weltint die von Zürich der stuck aller ingon, vnd der stett hotten , die da^ 
rander redten, darnmb hafit vnd bürg sin, so weltint die von schwitz vnd 
glaris dar in lassen reden. Also antwurten die hotten, sölichs iriLr inn nit 
empfolhet von ir herren, dass si jemants bürg würdint; so betten si och 
die von Zürich nit daromb gebetten; köndint si aber sunst üts guots darin 
gereden zuo baiden tailen, darumh warind si da, dass si das gern tuen 
weldn. Also weiten die von schwitz nit anders darin lassen reden; also 
ward es zerschlagen vfF aUer seien tag, vnd faoren die botten wider hin *^. 

49. Me Ton rärick Mgeat ?S8 Mit effncr pauer. 

It» vff denselben tag nament die von schwitz in der von Zürich biet 
küeg vnd andren plunder, dass man ze pfaffikon, ze frygenbach vnd bi dem 
^richse vff vnd nider stürmt bis gen zürich in die statt. Also fuorent 
die von Zürich vss mit ir panner vnd mit aller ir macht , me denn mit 
vierzig schiffen, vnd kament der selben nacht gen pKffikon, vnd momdes 
an dem dornstag ^^^) zngent inen die iren zuo vss grüeninger ampt, vss 
dem tryen ampt, ab dem zürichse, vnd ander, die si dann hatten. 

41. ii« TOD schwiti TBil glaris widersalten den fon lirich. 

It. vff denselben dornstag ^^^) widersaiten die von schwitz vnd gla- 
ris denen von zürich. It. die von sibental, von frutingen, von 
wäggis, von sanen vnd ander, die bi denen von schwitz in der march 
lagent, vnd kament den von Zürich dieselben brieff gen pfäffikon. 

It. «vff denselben dornstag lagent si zno baiden tailen stül. Vff den* 
selben tag zugent die von vre vnd vnderwalden mit ir panner vff den 
etzel, wan si warent von baiden tailen gemant, vnd warent also vnderenan- 
dem stössig; ain tail war gern denen von zürich zuo gezogen, der ander 
tail denen von schwitz vnd glaris; ain tail wolt darander reden, dass si 
also nit genzlich ains warent. 

It bi den selben zwai pannem warent villicht viiijc man. 

It desselben tags schikten die von zürich grüeninger ampt wider haim 
dass si ze buobikon vnd ze rüti hüetint, dass niemand in das ampt zug. 

It. als es nun ward an dem fritag das was der nächst fritag nach aller 
haiigen tag^^^) Mccccxl, do zugent die von schwitz vnd glaris vnd die 
iren ebnen den berg hin, vnd zugent vff-schwendi, vff mos vnd daselbs 
vm, vnd zuntten da etwa mang hus vnd stadel an, vnd brauten vnd wuosten 
vff moss, an silegg, an der schindellegi vnd daselbs vmb bis in die nacht. 

It des selben tags zugent die von zürich ob pfäffikon in die wi- 
sen ob dem derf mit ainem grossen wolbezügten volk, das ^i schätzten 
für vj tusent redlicher vnd wol bezügter mannen, vnd hatten das alles ge- 

99) nit darnmb — wider hin bei Tech, übersprangen, loo) 3. Nov. loi) Der Ab- 
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ordnet mit büohsen vnd mit annbrosteny vnd wie man aioh weren sol, vnd 
vordroten also die von schwitz vnd die iren herab suo inen, ao wdiint ai 
mit inen fechten. 

It die von schwitz vnd die iren vordroten die von Zürich hinuff zno 
inen. Also wolt entwedrer tail zuo dem andren. 

42. Die fen rre vnd Taderwaldeii wldersaiten eck denei ?en i&rlch. 

It. desselben aubents widersaiten die von vre vnd von vnderwal- 
den denen von Zürich, an denen si wenden fründe ze han. Desa er- 
schraken die von Zürich übel, wan si mainten, ob si inen nit hilfflich sin 
wolten, so söltint si doch früntlich vnd güetlich in ir Sachen reden. It. 
die von Zürich schikten ir brieff vff den berg, vnd manten die von vre 
vnd vnderwalden, dass si zno inen zugint vnd inen hulffint Do saiten si 
inen ab vnd schikten ir hotten mit disem hotten, der si gemant hat, zno 
denen von Zürich *<^*). 

It. desselben anbents vff die nacht ordneten die von zürich, die von 
wolrow, die von richtiswil vnd von wädiswil, die von borgen vnd die vss 
dem tryen ampt, dass ir aller villicht v hundert oder me warent, die selten 
bi wolrow vff ainem bergli gen den schwitzeren ligen, vnd wölten die 
von schwitz zuo den von Zürich sin, so sölten die selben binden an si 
ziehen. Aber do die von zürich wichen, da wichen si ^^^) och , vnd zugent 
ain tail haim, ain tail wichent och gen wediswil zuo der bürg vff den berg, 
darnach wich ain tail gen zürich, vnd jederman als er denn mocht 

It. in derselben nacht kam ain schreck vnd ain forcht in die von Zü- 
rich, dass si nit vil ruow hatten, vnd schickten also vor tag ir büchsen 
vnd züg haimlich enweg gen zürich. Vnd do es ward am sampstag^^^) 
fruo vor tag, do luffent si ze schiff vngeordnot, vnd wer bass mocht der 
tat och bass, vnd sait nieman dem andern nüts, vnd wisst och niemand 
was der mär wäre, wan niemand hat inn nünts geton, vnd wissten och 
die von schwitz vnd die iren nit, dass die von zürich also vff brachent. 
Es ist och versechenlich , wärint die von zürich nit gewichen, die von 
schwitz vnd die iren wärint nit herab zuo inen komen, wan der von zürich 
was vil me, vnd warent och vil bass bezügt mit allen dingen denn die von 
schwitz. 

It. also wichent nun die von zürich vff den see vnd hielten also vor 
pfäffikon vff dem see mit vil schiffen, vnd hatten niemand ze pfäffikon ge- 
lassen denn die hofflüt, die och gen pfäffikon gehorten, vnd warent also 
von inen geschaiden, dass si inen kainen trost geben hatten, weder klain 
noch gross; denn die von Zürich hatten zwen in der bürg gelassen^ hann- 
sen zoller vnd hannsen brunner, bed von zürich, die selten ir hoptlüt sin 
vnd die vesti inhaben, vnd hiessen also die hofflüt zuo denselben in die 
bürg gan vnd biderb lüt sin. 



103) Tschudi n. 311, 312. loi) Die Züriobsee-Leate. lo») 5« Nov. 



867 

It. (bi die run xttneh also ain wU vff dem see gehiekev, «U vorstat, 
da fuorent si mit ainander gen verikoD über den see^ vnd hatten da rat 
Tiid warent fast ▼nainbellig; ain tail war gern beliben vnd schamtent sich 
dei* flucht, Yiid inen doch niemand nüts geton hatt; ain tail woltent och 
nit beliben, si weiten gen Zürich, als och beschaoh. Also assent si daselbs 
we morgen 9 vnd hatten muot, si weltint nach dem essen aigenlich ze rat 
werden, was inen ze tuend war. Do si erst gassen, da was der sdirek in 
si komen, dass si aber ze schiff luffent, als ob man si jagte, vnd fuorent 
da hin gen Zürich, vnd liessent die iren vngetröst, wan si hatten an inen 
selber kainen trost Also zugent die von Zürich desselben tags vntrostlich 
vnd zaglich ab, dess si vmb land vnd lüt kament, wan si wurdent ganz 
vnwerlich vnd alle die iren mit inen, wan inen was kain laid beschechen, 
vnd hatten och kain vigent nie gesechen, der zuo inen komen getörst^^^. 

It. als nun die von zürich von pfäffikon gewichen warent, als vor 
stat, do kament die von schwitz dennocht nit herab, vnd forchten, es war 
ain gezöch, vnd weiten si herab raizen, de si die schiff vff dem see sachent. 
Also schikten die hoflüt zuo dem abbt von ainsidlen^^^ gen rapperswil, 
vnd ruoften jn an für ainen herren , dem si doch vor nit fast gehorsam 
warent, vnd baten jn dass er kam vnd si schirmte vor denen von schwitz 
vnd den iren, dass si nit gebrennt wurdint; das och der vorgenant abbt 
tat, vnd rait vnverzegen von rapperswil gen pfäffikon. Vnd de er in die 
vesti kam, de fand er dennocht die hoptlüt, die die von zürich da gelassen 
hattent. Also redt er mit inen, dass si sich behendts von dannen hüebint 
vnd jm sin hus vnbekümbert liessint; si sechint doch wel, wie es erfarn 
war. Dess si och nit fast onwillig warent vnd fuorent och enweg. Also 
rait der abbt zuo denen von schwitz vnd bat si ernstlich, dass si die sinen 
vnd die gotshus lüt zuo den ainsidlen vngewüest vnd vngebrent liessint. 
Also zugent si ab dem berg vnd nament pfäffikon die vesti in, vnd och 
das dorff. Die vier banner, schwitz, glaris, vnderwalden vnd vre wuosten 
vnd schadgoten die lüt fast, doch so brantent si da kain hus. Also schwuo- 
rent die hofflüt dem abbt vnd dem gotthus zuo den ainsidlen vnd och de- 
nen von schwitz, vnd was rechtung die von zürich daselbst gehept hatten, 
das sollten nun die von schwitz han. 

Also zugent die von schwitz vnd glaris derselben nacht dennocht gen 
richtiswil, vnd lagent den sunnentag vber daselbs^ vnd wuestent vnd schad- 
gotent die lüt berlich. Also machten die von richtenswil vnd von weden- 
swil och ain täding mit den schwitzeren. 

It. also an dem mentag^^^) zugent si aber für vnd wuosten also bi 
dem see ab bis gen kilchberg, vnd namen vnd wuosten was si funden, dar 
von vil ze sagen war. Si ztigent also mit gewalt, dass niemand dess glich 
tat, als wellt man inen es weren. 
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It. si zugent och des selben mak in dae Sry ampt, dai der von stirich 
was» vnd nament es jn, vnd schwuor das selb ampt och denen von echwitx. 

It. also zagent nun all aidtgenossen denen von schwitz vnd glaris ze 
hilff mit ofiher panner, vnd widersaiten all gen Zürich , von bern , von In* 
cern, von zug, von vre vnd von vnderwald^i. 

It. also lagent die von schwitz vnd glaris ze idichberg vnd daselbs 
vmb mit ir macht. 

It. die von bern lagent ze adleswil bi dem alwis mit MM mannen 

It. die von Incern lagent re russlikon vnd daselbs vm vilUcht mit 
xij c mannen. 

It. die von zug lagent ze tallwil mit üij c mannen. 

It. die von vre vnd vnderwalden lagent och ze tallwil vnd daselbs 
vm mit viiij c mannen. 

It. also wurden nun die lüt daselbs vmb den see gar bärlich geschad- 
got von aidtgenossen, wan daselbs vm was gar wenig geflöchnot. Es ward 
och ze borgen vnd daselbs vm etwa menig hus gebrennt , vnd wurdent 
also fast gewüest. Si nament och die gezierd in den kilchen, kelch vnd 
anders, das si fanden. 

Also lagent si daselbs vmb nach bi xiiij tagen vnd schadgoten die 
lüt fast 

It die von bern schikten in das fry ampt, dass si inen rintflaisch 
schikten, oder si weltin es raichen^^^). Also schikten inen die vss dem 
fryen ampt zx guoter ochsen. Also wurdent die lüt fast vnd schädlich 
geschadgot in mangen weg, dass es hie nit aigentlich von sait. 

Also warent nun die lüt zuo baiden siten ab dem zürichsee in die 
statt Zürich gewichen, besunder was vnder der ow was vnz gen züricL 

It an der ander siten des sewes was von mänidorf bis gen Zürich 
was, dass si fast vil lüt ze Zürich in der statt hatten. Vnd wonet kain 
man an twedrei siten des sews, der gen zürich hört. Es was jederman 
gen Zürich in die statt geflochen, denn in etlichen dörfem warent frowen 
vnd kind. 

It. was an der sil was, lüt vnd guot, was alles in die statt gewichen, 
vnd stuonden die hüser daselbs vm öd, vnd schluogent ^^^) die Öfen daselbs 
vm nider, dass die von zürich forchten, die von schwitz laiten sich da hin. 

It in dem closter an sei dn o w brachent si ^^^) och die Öfen nider in den 
Stuben, vnd ward inen als not ze flöchnen, dass si ir win vmb den halbtail 
in die statt gaben ze tragen vnd ze füeren, vnd ward inen nit der drittail, 
wan es ward inen me denn halb gestollen, win vnd anders das si hatten, 
dass die selben closterfrowen gar bärlich geschadgot wurden von den frün- 
den, dass man es schätzt bi vij c guldin. 

It. es beschach och ze zürich in der statt so grosser schad mit stelen 
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den lüten> die da in die statt geflöoht hatten, dase dauon yil ze sa- 
gen war. 

It es wurden verstoln ganze fass mit win, da üij oder y aimer win 
inn warenty bett, pfullwen, küssi, kisten vnd kästen vnd mengerlai, als denn 
die lüt geflöcht hatten. 

It. es was desselben mals nit guot mannzuoht noch maisterschaft ze 
Zürich, das bewist sich an mangen saohen, wan man getorst niemant ge- 
strafen 9}). 

It. die von zürich hettint den iren von dem see vnd andern vil friint- 
sehaft vnd eren gern erzöigt vnd erbotten, die zuo inen gewichen warent, 
vmb deswillen dass si sooil triiw zuo denen von Zürich hatten, dass si von 
dem iren wichen vnd das also liessint vndergan, vnd zuo inen in die statt 
käment, vnd inen da weltint och lib vnd guot retten, vnd mainten, si wöl- 
ttttd den selben das niemer me ze guotem vei^essen. 

It die von Zürich erlobten och allen denen, die zuo dem iren weltint 
vnd das also beheben, dass si doch nit ganz darumb kämint, dass si das 
wol tuen möchtint vnd haim zuo dem iren keren; das weltint si inen ze 
argem niemer mer zuo gesuochen, wan si möchtint inen laider zuo disem 
nit gehelffen , vnd dankten den selben ir hilff vnd ir trüw. Also fuorent 
ir vil von dem see wider haim, vnd taten als si mochten, dass si das ir be- 
hüebint; doch was vnder dem lutterberg vnd vnder der ow was, die beH- 
ben ze Zürich. 

It also gabent nun die von Zürich den selben die redlichosten vnd 
besten herbergen, so si in ir statt zürich hatten, ir trinkstuben zuo dem 
riieden, zuo dem schneggen vnd zuo der maisen, vnd liessint si da ganz 
gewaltig sin. 

It. dieselben, die also gen zürich gewichen warent, nament den lüten 
brot ab dem laden, Ilaisch in der metzig vnd anders, dess si bedorften, 
vnd achtetend nit ob si kain gelt hettint 



qq) 1440. In dem jar vorgenant do viengend die von zürch raodolffe n 
maysen, der ir boigermairter was g^ewesen, vnd leiten yn hert gefangen. Bo 
sin firiind des innen wurden, do giengen si für die rät vnd weiten wissen was 
er geton hett; denen noch niemant, herren Äooh stett, weit man sagen was er 
geton hett, vnd muostend sine friind alle sweren aide zuo got vnd den haüigen, 
darsuo ewenclioh nüts ze redend noch ze tuond, noch das schaffen geton werden, 
an lib vnd an guot Sie bettend willen, in ze vermuren ewenolich, biss das 
er in der fsn^^imss stürbe, vnd kund niemant die sach wissen noch erfaren, 
war vmb das wäre, vnd wa mit er das verschuldt hette, dann yn mengclioh fiir 
ain frnmen man hielte vnd das nam mengclich vnbillioh vnd mainten herren vnd 
stett, das si das nit billich hetten getan vnd ym gewalt vnd vnrecht besohäche. 
J)as wissend si woL Es getorst niemant nüts dar zuo reden noch ton. Darnach 
laiten sich die aidgenossen für zürich, vnd damit ward er ledig. Bacher p. 343. 
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It. si naoDfmit oob höw^ holz vnd andeF« yngebelten Ywi vnhemtkt^ imd 
redten dennocht darzuo das si lust. 

It. man forcht ze zürioh in den selben tagen vbel» dasa swaiug in der 
«tott wurd, wan .die von Zürich warent nit aina, md gefiel nit jedenuan 
des andern ding wol So redten vnd taten die vssren das si Inat^ vnd ge- 
torst man niemant strafen. 

It. man sol wissen dass die von Zürich so ersehroeken ^ad venstgt 
warent, dass vil lüt mainten, es war ain plag von gott. Es maipten oefa 
etlich, si wärint verzobret, wan si gestallten sieh an kainen enden nie ze 
wer, vnd getatep och nie dessgUoh als ob si sich weren weltint , vnd het- 
tint doch die macht wol gehept an lüt vnd an an guot, vnd was ir kainem 
von dehainem vigent nie kain laid beschechen. 

It die von zollikon vnd ander ab dem see gabeat ir mn^ den si 
dennocht dahaim betten ligen, vmb die faor halben in die statt. Also wsdrd 
vil wins ab dem zürichsee gen Zürich in die statt gefüeri vmb die halben, 
vnd etlicher türer , vnd getorat niemant das sin gereichen, vnd wfts hmn 
vigent da, wan es kam des selben kriegs nie kain vigent an die selb suben 
des sews. 

It man hatt och geflöcht vss den hüsren bi der statt an der mur, die 
doch billich sieher gesin warint» vnd hett alles rö|Di8<Ae ricjbk mit den vo9 
artirich kriegt ^^*). 

It. do nun die von schwitz vnd die iren sachent, dasß si^ die vo« 
Zürich als vnwerlich stallten, vnd nit vss der statt komen torsten, do luf- 
£«ikt etlich muotwillig knecht von glaris vnd vss der marcb vnd aq4ei$, 
vnd nament schiff, die doch nit vil in schiffen konden^ vnd fuore^t ZPQ 
dem zürichsee, vnd luoden win, vnd fuorten den gen glaris, gen wesen, 
gen vtznaoh vnd in die march, dass si also grossen schaden täte»» 

It vff den selb^ sampatag^ als die von Zürich von pfäffikon gewichen 
warent ^^'), vff den aubent zugent die von vtzuach ob dem berg vnd vss 
dem gastren gen wald, vnd wuostent da vnd nament ain roub, bi ex 
hopt vichs, vnd branten ain hus vnd ain schür vff hüttenberg, vnd zugent 
derselben nacht wider haim. Es ward och da vnd anderschwa vil gerou- 
bet vnd genomen, das nit aUes hie geschriben ist. 

Also fuorent nun allwen zuo der von schwitz vnd glaris hit vss der 
march, von vtznaoh, vnd wannen si denn warent, vnd wo ir zwaien oder 
dryen ain schiff mocht werden^ in die dörfer an dem zürichsee, vnd zu- 
gent den win vss den kellern, vnd luodent den^ als ob er ir wäjr, dass inen 
das niemant wert, vnd taten och, als ob si dammb niemant förchtint. 

Also muot nun die von Zürich der muotwill vnd der sehad vnd die 
Schmach , vnd fnorent also vss mit mengem schiff vnd errettent da etwa 
manig schiff mit win, vnd erstachent in den selben schiffen zwen knecht, 
die andren entronnent inen. 
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it. si faorent och decwelben mala vff dem see vnd hielteat also gen den 
aidtgenossen von lucero vnd^schussexi also gen inen mit handbüchsen- 
Also raoffien si zuo denen von Zürich, als mengen schütz si tätint, als 
menig hus wdtint si brennen, als si och taten; wenn die von Zürich ain 
schütz zno inen hinuss taten, als bald zuntten si ain hus an, vnd Hessen t 
es brünnen. Also branten si vier hüsser, vnd erwart^i ^^^) also denen von 
Zürich, dass si nit me znp inen geschiessen torsten. Och wareat die von 
dem Zürich see zornig vnd redten mit denen von zurieh, dass si darnach 
füerint vnd schnssint, dass inen ir hüsser nit verbrent wurdent, oder si wel- 
tint anders darzno tuon, vnd redten das si den lust^^^). 

It die von Zürich schadgoten das closter an seldnow bi der statt 
Zürich vnd die closterfrowen so bärlich, dass dauon vil ze sagen war. Si 
Bchlnogent in dem selben ctoster zv offen nider, si nament inen ir win 
vnd anders das si hatten, dass si dem selben doster vnd den frowen bi 
VTJ oder viij hundert guldin schaden taten, vnd Inffent frow^i vnd man zuo, 
vnd truogent den win mit gelten in die statt, die nit ganze faas mochten 
behopten, vnd schadgoten si och mit vil andern Sachen« Also wurdent 
die selben frowen von den fründen geschadgot. Von den figead besehach 
in nie kain laid. 

It. also lagent die vss grüeninger ompt vnd von g^yffense, vnd w4ub 
daselbs vm was, das villicht bi vj hundert mannen was, ze buobikon in 
dem closter, vnd do si horten, dass die von Zürich ze pfäffikon vffgehrocben 
warent, da ritten ir hoptlüt gen verikon zuo denen von zürich, vnd baten 
si, dass si inen hilfflich wärint oder aber inn rietent^ wi si tuon aöltint. 
Also gabent inen die von zürich sölichen trost, dass si ze buobikon oob 
vffbrechen vnd hum züchen sölten^^^ das nu geschach^^^); doch beliben 
die vss grüeninger ampt den mertail ze grüeningen in dem stettli ^^^). 

It. aber desselben mals, vff Sonnentag darnach ^^^, schribent die von 
Zürich volrich von lomis, der lag ze elgöw in dehi stettlin mit viij hun- 
dert mannen vss kyburger ampt, von andelfingen, von ossingen, vnd da si 
dann die von zürich hatten, der hoptman er was, dass er also von inen 
gen Zürich rait, vnd gab den sinen kainen trost, vnd hiess jedennan haim 
ziehen vnd sich bewaren so best er mocht Also zugent die vss kyburger 
ampt. och wider hain**^). 

It. in disen <Mngen lag jnngker peterman von raren^^^) mit den 
sinen von lieohtenstaig, von turtail, von neckertail vnd daselbs vm, die von 
wil mit des abts lüten von sant gallen, vnd beringer von landenberg, vil* 
licht mit xvj c mannen ze tänikon, ze adorf vnd daselbs vm, vnd schade 
goten die vss kyburger ampt schädlich , wan' si hatten inen etwa mengen 
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roub genomen. Si hatten och an dem nechsten fritag daraor den tnrn 
ze lomis verbrent, vnd volrich von lomis genomen was er daraiF hat ^*^, 

It als si nun vemament dass Tolrich von lomis gen züiieh was vnd 
die vss kyburger ampt gewichen warent, do zugent si gen elgöw vnd 
nament das stättlin jn, vnd tröwten inen das ze brennen , oder si müesten 
inen die bnrg och jn geben. Also schikten si hannsen von yssni och gen 
Zürich, der was hoptman vff der bürg gesin, vnd gaben inen die barg och 
jn. Also schwuorent inen die borg vnd das stättlin, vnd besatzten die 
bürg 1"). 

43. ier res raren sech ech rff die ?•« lirich. 

It. also zugent si nun aber fürbaes in kyburger ampt, vnd schadgoten 
vnd wuosten die lüt bärlich ; wan an inen was kain wer, vnd schuoff das 
och fast dass si kain trost an denen von Zürich hatten, vnd wo das volk zoch 
in kyburger ampt, do luffent ineiü die lüt engegen, ee ob si die dörfer nit 
brantinty vnd dass si och dester minder geschadgot wiirdint Aber si wor- 
den dennocht fast geschadgot, besonder an essiger spis, vnd was si och 
sunst züges funden. 

It. also zoch nun diss volk vm, junckher peterman von raren, von 
liechtenstaig, von wil vnd bOss beringer von landenbei^, dass ir aller bi 
xvj c mannen warent, als vorstat, vnd schwuor man inen war si kameot, 
vnd nament jn die verbürg ze kybui^, andelfingen, ossiilgen, vnd was da- 
rum gen kyburg gehört, pfäffikon, altdorf, kloten, bülach vnd was daadbs 
vm was« Also richsnotent si da in dem land vm mit gewalt, dass siemant 
dess glich tat, als ob man inen das weren weit, vnd schadgoten die lüt 
fast mit rouben vnd andern Sachen, das hie nit aigenlicb von sait 

It si fiengent och ir vil, aber es ward niemand erstochen. 

It. die edlen v£F dem land, die der von Zürich burger warent, satzten ^^^) 
sich och mit inen, als herr albrecht von landenberg mit wetzikon, 
Caspar von bonstetten mit uster, fridrich von hünwil mit gryffea- 
berg, herdägen von hünwil sin bruoder mit werdegg. Also gieng es 
nieman wirser denn gudenzen von hofstetten mit siner vesti ze kemp- 
ten. Von dem weiten si kwinen satz haben ^ wan er was besonder wol an 
denen von zürich, vnd weiten jm die vesti brennen vnd nemen was er heti. 
Also kam er kum darzuo dass er schweren muost, dass sin burgreoht ze 
Zürich ob wäri vnd er ir burger niemer mer sölt werden, vnd sdiwuor ain 
ewig landtrecht gen schwitz, vnd muost inen darzuo geben fünf hundert 
guldin vnd ij fuoder win, dass si ze trinken hettint, vnd muost dennocht 
vü schmäher wort vertragen. 

It hainz von hettlingen muost och ain landtrecht gen schwitz 
schweren, vnd muost dennocht xl guldin geben für wuostung. Der selb 
hettlinger sass ze wissnang vff dem tum. 
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Vnder disen dingen besatzten die von Zürich die vesti ze kyburg, 
vnd nament von j etlicher zunft zwen» ainer mit aim armbrest ynd ainer 
mit ainer handbüchs, also dass ir xxyj warent, vnd schikten die gen ky- 
borg, das8 si da häeten söltin. Dessglichen taten si och gen gryffensee von 
jetlicher zunft ain, dass ir xiij wurden , die zuo gryffense hüeten solten. 
Grüeningen hatten si vor besetzt. 

Also in disen löuffen schikten die vss grüeninger ampt gen Zü- 
rich, vnd ruoften si an vmb hilff vnd trost» vnd dass si inen rietint wie si 
sich söltin halten, wann si wärint verdorben lüt, die sich nit enthalten 
möchtint, wöltint inen die von Zürich nit ze hilff komen. Do antwurt inen 
der stattschriber von zürich ^^^), der in disen tagen der gewaltigisten ainer 
was, si^^^) sechint wol, wess si muot^^^) hettint, vnd was ir mainung war, 
dass si sich darnach richtint, vnd schwüerint si zuo denen von schwitz, 
was dann die von schwitz da geleibt ^^^) hettint, das weltint die von zürich 
brennen vnd wuosten. Das was der trost, der inen damals von denen von 
Zürich ward. 

It. als nun die von schwitz bi dem zürichsee abzugent, vnd da 
wuostent, als vorstat, hatten si den reding ab dem sattel ze pfäffikon 
vff der bürg zuo ainem hoptman gelassen, vnd etwan mengen knecht bi 
jm. Si laiten och gen bürden zwai hundert knechten von schwitz vnd 
Tss der march. Die selben trybent och grossen muotwillen bi dem see, 
wan si fuorten etwan menig schiff mit win vnd mit andren dingen ab dem 
aiürichsee, dass inen das nieman wert; si fuorent och vff dem see, vnd wer 
ab dem zürichsee gen raperswil^^^a) flöchnen weit oder geflöchnet hatt, 
das si vor dem tor funden, vnd voglotten^^^b) also etwa dik da, dass si 
es an dem tor nament, vnd inen das niemand wert, vnd täten den lüten 
grossen schaden. 

It also truogent nun aber etlich vss grüeninger ampt an mit de- 
nen von schwitz, die dennocht ze bürden vnd daselbs vm lagent, dass si 
kämint, so wöltint si inen hulden. Also ward vff dornstag, das was vff 
sant martis aubent^'^), zugent die selben von schwitz vss der march, von 
vtznach ab dem berg, von schmärikon, von wesen, vss dem gastren, vnd 
was si denn zesamen bringen mochten, vnd samloten sich also ze rüti, 
vnd assent da ze ymbis, vnd kament ir also zesamen villicht viij c mannen, 
vnd zugent da mit enandem gen grüeningen. Also schwuorent inen die 
vss grüeninger ampt desselben aubents, das was sant martis aubent, anno 
dni Mccccxl^*^). 

It also manten die von schwitz graff hainrichen von sangans, 
iren landtman, vnd die von walenstatt, die och nüwlich zuo inen ge- 
schworen hatten. Also vff den nechsten sunnentag darnach ^^^) kam graf 
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hainrich mit zwai hundert knechten wol bezügt Es kament och .die von 
walenstatt. 

It. yff den selben sunnentag beschikten die von schwitz die büchsoi 
vss der march, die si denen von Zürich ze wallenstatt genomen hatten, vnd 
wolten die bui^ ze grüeningen damit niderschüssen. Die vss grüenin- 
ger ampt füerten die selben büohsen mit ir rindern gen grüeningen in das 
stettli. 

It. vff den nechsten sampstag nach sant martis tag, das was crastina 
martini^^^) verbrannten die von schwitz die bürg ze liebenberg. Die 
selben vesti hat ruodi netstaller von Zürich verpfendt von denen von 
Zürich. Er ward och in der selben vesti nie genöt, denn mit werten, vnd 
gab inen das hüpsch hus vff, vnd liess si es brennen, das doch wol ze 
beheben wäre gesin. 

It. si liessent dem selben netstaller allen sinen blunder heruss. 

It. also hatten junkher peterman von raren vnd die mit jm zugend, in 
kyburger ampt, als vorstat, die vesti ze kyburg belait mit zwai hundert 
mannen ^'^) vss dem ampt. Die lagent in dem vorhoff, dass also niemand 
von der vesti noch darzuo komen mocht. Si hatten och etlich knecht ge- 
fangen, die haimlich ab der vesti wolten sin, ir dry der besten. 

Also zoch nun das volk in dem land^^^) vm, als vorstat, vnd schad- 
goten die lüt bärlich. Also enbutten inen die von schwitz vnd baten si 
ernstlich, vnd gebutten inen och, was si ze gebieten hatten, dass si zügen 
zuo den iren gen grüeningen vnd bi den selben da lägint, das si och 
also taten. 

Als nun die von Zürich innen wurdent, dass niemant me in ky burger 
ampt vmb zoch vnd si all ze grüeningen bi enandem lagent, do zugent 
si hinuss gen kloten, gen bülach vnd daselbs vm, vnd was die geleipt 
hatten, das nament die von zürich, ochsen, küe vnd anders das si fanden, 
vnd trybent es gen Zürich. Es schwuorent och etlich wider zuo inen. 
Also wurdent die armen lüt von baiden tailen geschadgot. Abet vnder 
disen dingen schikten die von Zürich bi fünf hundert knechten ze fuoss 
vnd och etlich ze ross gen kyburg, der hoptman was herr hainrich 
schwend, vnd zugent also nachtes gen kyburg, vnd do es ward vor tag, 
warent si ze kyburg an dem vorhoff, vnd hatten also kuntschaft. Vnder 
den zwai hundert knechten, die in dem vorhoff lagent, was ainer, der denen 
von Zürich kuntschaft gab vnd die verriet, die bi jm lagent, vnd schuoff 
mit der kry ^^^), dass si die tor an dem vorhoff vff taten. Also vielent die 
von Zürich jn vnd fiengent ir bi xl knechten; etlich entrunnen inen; vnd 
füerten si mit inen gen Zürich. 

Aber vnder disen dingen warent die von Zürich heruss bis zuo dem 
kaltenstain; der wurdent aber die von schwitz vnd die andren innen, 
die zuo grüeningen lagent, vnd fiengent der wachter vij guoter knecht. 
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vnd faortoit si gen vtznach in den turn. Also zoch her ruodolf stüssi, 
borgennaister, mit denen von Zürich wider hain. Der was villicht fünf 
hundert man. ' 

Es was in den selben tagen offen red, was die von schwitz vnd die 
iren innemint, das fätint si zuo des richs banden, vmb dess willen, dass die 
lüt inen dester williger wärint zuo schweren vnd ze bulden. Aber do es zuo 
ir^i banden kam vnd inen die lüt in grüeninger vnd in kyburger ampt ge» 
schworn hatten, da schuoffen si damit das inen dann eben ^^^) was on vrlob 
des römischen küngs vnd des haiigen riches. Das klagten die selben lüt 
ernstlich vnd treffenlich von inen^^^. 

44. Me ▼•« schwitf gewmei grneiiBgea 4tn ▼•« lArich ab. 

Anno dni tusent vierhundert vnd in dem vierzigosten jar **^) ward vff- 
geben das kaiserlich schloss, die veste grüeningen. Daruff warent jacob 
murer, vogt daselbs, der alt hanns hagnower, ruotschman vfikon ^^% hanns 
zag, zwen studier, gebrüeder, all von Zürich, vnd hatten bi^'inen dass ir bi 
vierzig redlicher gesellen warent, vnd hatten guots wins vnd aller kost ge- 
nuog. Si hatten och vil guoter büchsen, grosser vnd klainer, vnd darzuo 
zügs vnd bulfers gnuog, vnd knecht, die da mit konden^^^), vnd me denn 
zwainzig annbrost 

It. man sol wüssen dass die veste nie genött ward mit kalnem züg, 
klaln noch gross. Es geschach och nie kain schütz mit kainer büchsen 
gegen der veste ^ denn dass si mit werten das herrlich schloss gewunnent, 
wan si behuoben och nit voll vj tag nach dem vnd das ampt denen von 
schwitz geschwuor. 

It. es ward och kain mentsch daruor noch daruff geletzt, denn dem 
vogt ward ain zan vss geschossen vnd durch ain baggen mit ainer band- 
büchsen. 

Also nament die von schwitz die veste ze grüeningen in, vnd la- 
gent dennocht vier tag daselbs, vnd hettint die vff der bürg dennocht nun 
diy stund gehept, so hett si niemand genött, wan es was beredt, dass nie- 
mand den andern schadigen sölt. Die aidtgenossen hatten ain satz daran 
gemacht, vnd redten och ernstlich darunder, vnd was der bott vnderwegen, 
der es denen von schwitz vnd den andren sagen sölt, die zuo grüeningen 
lagent. In dem gabent si die vesti vff. 

It. also liess man alle die vff der bürg warent, faren vnd gon war si 
weiten mit ir züg, vnd was si hatten ; aber was der von Zürich was, büch- 
sen, armbrost, züg, muostent si da lassen. 

It also was sant othmars tag vff die mitwuchen, darnach an dem 
sunnentag ^^^) brachent si zuo grüeningen vff vnd.zugent dannen. Des 
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ersten die von schwitz» die warent och sächer ^^^) , vnd faortent die büch- 
gen mit inen, der ^^^) hoptman was aman redings sun von schwitz, der hin- 
kende. Darnach zugent all ir helffer, als vor geschriben, da dannen, die 
inen ze hilff vnd ze dienst da hin zogen warent. 

It si liessent och vff der selben vesti ze grüeningen kain hoptman 
noch nieman der iro, denn dass si das selb hus empfolhen denen in grüe- 
ninger ampt, dass si es selb inn hettint. Dess erschrakent die in dem 
ampt vbel, vnd forchten, dass die von schwitz denen von zürich die vesti 
vnd das ampt wider geben weltint , schikten also ir bottschafft hain mit 
denen von schwitz, vnd baten vnd ermanten die von schwitz, was si erma- 
nen konden, dass si die vesti vnd das selb ampt nit me von banden 
liessint; wan söUtint si wider in der von Zürich band komen, so müestint 
si ewengklich arm vnd eilend lüt sin an Hb vnd an guot Also gehiessent 
inen die von schwitz wol vnd gabent inen guoten trost. 

It. also wurdent nun die selben lüt, die zuo denen von schwitz ge- 
Bchwom hatteiK als wol getrost von denen von schwitz vnd den iren, dass 
si mainten, si söUtin niemer mer in der von Zürich band komen, wiewol 
es von den aidtgenossen vnd von den richstetten vnd andren, die darander 
geredt vnd getädinget hatten, beredt was, dass es inen wider werden sollt, 
so wärint si dennocht als vast gesterkt vnd getrost, besonder grüeninger 
ampt, dass si sich fast wider die von zürich satzten, vnd mainten, si wur- 
den ir herren niemer mer, vnd sölt es lib vnd guot kosten. 

It. do es ward viF sant katherinen tag^^^), schikten die von zürich ir 
erber bottschaft gen grüeningen^ herr hainrichen schwenden, ritter, vnd 
hannsen brunner, vnd erforderten vnd baten da die von grüeningen, dass 
si inen die vesti ingeben zuo der von zürich banden, vnd ermanten si, 
wess si si da ermanen konden, wan inen die selb vesti vnd das ampt vnd 
anders, das si jetz verloren hettint, versprochen vnd verhaissen war ganz 
wider ze keren in der täding, als die aidtgenossen abgezogen wärint. Also 
baten si och die in dem ampt^ dass si das also früntlich vnd güetlich tä- 
tint, das weltint si inen ze guotem niemer mer vergessen. Si weltint och 
das ze argem niemer mer zuo gesuochen, dass si gen schwitz geschwom 
hettint, vnd anders das sich jetz in den sachen verloffen hett. Also weiten 
inen die vss dem ampt kain antwurt geben, denn dass si inen nit hulden 
wöltint noch nüts ingeben. Also hielten die von zürich ze grüeningen vor 
dem stettli, vnd ritten och also hain, dass sie nie in das stettli kament ^^^. 

It. als nun die aidtgenossen ze kilchberg vnd daselbs vm lagent, 
als da vor geschriben stat, vnd die von Zürich vnd die iren bärlich schad- 
goten, an denen die von zürich trost vnd guot fründ wonden han, beson- 
der an denen von lucern, von zug vnd von vre, wan die von zürich main- 
ten vnd redten och dtis offenlich vnd vnhelbarlich ^^^, die selben hettind 
inen hilff angsait, vnd lägint nun da vff ir schaden , vnd wüestint si , vnd 
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hatten inen oob widersiut, also waren t die von Zürich fast erschrocken vnd 
bekümbert, vnd begabent sich me denn man inen wol zno torst mnoten^ 
denn dass sich die richstett ernstlich darin laiten, vnd stärkten die von Zü- 
rich fast, dass si sich nit also liessint erschrecken vnd sich ze vil begäbint; 
si weltint sich trüwlich in ir sach legen vnd inen helffen mit Hb vnd~ guot, 
vnd weltint ir sachen noch all ze guotem bringen. Vnd also stiessend die 
statt denen von Zürich ain hertz in. 

It. Dis sind die herren vnd stett die damnder ritten: des ersten graf 
hug von montfort, maister'sant Johanns ordens in tütschen landen, 
junkher hanns von he wen fry, des bischoffs von costenz bruoder; die 
stett basel, costenz, vlm, rauenspurg, lindow, vberlingen vnd 
sant gallen. 

45. Sie rieh tng iwüselieat deaea tob ifirich, tob schvlti Tnd glarii. 

Also ritten nun die herren vnd stett ernstlich darunder, vnd nament och 
der aidtgenossen hotten zuo inen, wiewel ^i do zemal deren von Zürich 
vigent warent wid inen abgesait hatten, vnd brachten es darzuo, dass die 
Sachen gänzlich gericht wurden, vnd ain notel offenlich vorgelesen ward, 
wie vnd wo es besten sollt, vnd was baid tail ain andern tuon söUtint. 
Darnach ward die sach gericht vnd die sach ze lucern genzlich beschlos- 
sen vnd besigelt mit der von Zürich insigel, och mit der von schwitz vnd 
glaris insigel. Darzuo besigloten aller aidgenossen hotten, die och diss 
richtung vnd täding genzlich beschlussent. 

It. vir den selben tag gen lucern kament och die vorgenanten herren 
vnd aller stett hotten, die darunder geredt hatten**®). 

46. Wie sich die afdtgenassen erkennt hatte«, ?nd was jetwedrer tail den aadrea 

tiaa soll 

It. des ersten so erkanntent sich die aidtgenossen, dass die von 
schwitz vnd glaris ab dem veld ziehen sollten, vnd die von zürich fürbas 
vngeschadgot sollten lassen an ir lib vnd an ir guot, wan die von Zürich 
bütten sölich gemain gelich recht, der si vor nie kains in weiten gon, dass 
die aidtgenossen vermaintin ^*^), die von zürich wärint gewisst vnd gehor- 
sam gemacht, vnd weltint si fürbas hin nit mer schadigen, vnd weltint och 
nit dass si die von schwitz vnd glaris mer schadgoten. Also vff sampstag 
nach sant othmars tag*^^) anno dni Mccccxl zugent die aidtgenossen all 
ab, als si ze kilchberg vnd daselbs vm gelegen warent. 

It. die von zürich söllent des richs strass vS tuon vnd denen von 
schwitz vnd glaris vnd all iren nachkomen kouff lassen, es sige lützel oder 
vil, welcher lai es sig, vnd dauon ir zöU vnd vngelt nemen, als das von 
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alter har komen ist, vnd nüts nüwes daraff setzen. Dess gelich sond diö 
von schwitz vnd glaris och tuon. 

It. wälsch win, brissgöwer, elsasser söllint die votk Zürich och durch 
ir statt hissen gon, das vil jar och nit bescheohen ist. 

It alles das och die von schwitz vnd glaris denen von Zürich ob dem 
wallense ingenomen vnd abgebrochen band, es sigint ir burger gesin« 
landtlüt, herrlikaity es sigint ligents oder varents» nünts vssgenomen, das 
sol hin für der von schwitz vnd glaris sin» vnd söUent die von Zürich ganz 
dauon sin vnd fürbass niemer mer darzuo gesprochen. 

It. der hoff ze pfäffikon, der hoff ze wollrow, bürden, vffiiow vnd alles 
das zuo den selben hoffen gehört, alle gewaltsami» herrlikait vnd recht, 
stür vnd zins, vnd was die von Zürich an denselben hoffen gehept band, 
sol nun hinfür jemer ewengklich der vqn schwitz sin, vnd söllint die von 
Zürich niemer mer darzuo gespreohen. 

It. die lüt ze richtiswil vnd ze wedischwil, vnd alles das ander ^ so 
von alter har zuo der bürg ze wediswil gehört hat, sol fürbas vnbeküm- 
bert sin von mengkUchem, zuo der selben bürg gehören vnd sant Johanns 
orden sin, vnd niemand anders nüts gebunden sin denn wer je comenthur 
da selbs ist, als jetz graf hu^ von montfort, der maister, vnd sol alle ge- 
waltsam! ab sin^ so die von Zürich je daselbs gehept band, es sig bürg* 
recht, vogtrecht, stür öder anders. Si söllent allain zuo dem hus gebun- 
den sin vnd sunst niemand anders ^ weder denen von zttrich, noch denen 
von schwitz, noch niemant^^^). 

Als och grüeninger ampt, das fry ampt vnd anders, so der von Zürich 
gesin was, och denen von schwitz vnd glaris geschworen hat, also selten 
die von schwitz vnd glaris die selben all ir aiden erlassen, vnd sÖlten die 
denen von bern schenken ; die selben von bem möchtint denn mit den sel- 
ben lüten tuen vnd lassen als si denn das best ducht ^^^), 

It. als der von raren mit den sinen vnd och die von wil vnd ander 
denen von schwitz vnd glaris ze hilff gezogen wärint, mit denen si och 
ain landtrecht hatten, vnd denen von Zürich och vil lüt vnd anders abge- 
brochen hatten, kyburger ampt, elgöw, andelfingen vnd anders, also ward 
beredt, dass man dieselben ernstlich bitten sollt, dass si die selben lüt wider 
von banden liessint, vnd denen von Zürich die iren also wider werden, 
wan die von schwitz vnd glaris hatten inen versprochen, was si gewunnen, 
da der von schwitz vnd glaris panner nit ^^^) bi wärint , das sollt ir sin. 
Also liessent es die von schwitz vnd glaris beliben, man kOnd inen es 
dann ab erbitten. 

It. es ward och in diss ricbtung aigenlich beredt vnd gemachet, dass 
kain tail dem andern fürbas misshandlen sollt weder mit worten noch mit 
werken, noch niemand der dem andern tail behulffen oder bigestanden wäre. 

It. aber darnach bald vor wienächt ward ain tag gen wil gemachet, 



löi) nooh niemaDt f« Hü. 152) mochten Tsch. 153) nit f. Hü. 



27» 

kameni der aidtgenoseen botten, die von bern vnd aoder vnd baten da 
den von raren vnd die von wil, dass si es tätint durch ir bett vnd dienet 
willen 9 ynd denen von Zürich wider gebint das kibarger ampt vnd alles 
anders/ so si jetz denen von Zürich ingenomen hettint. Das weiten aber 
der von raren, die von wil vnd die inen gehulfen hatten, nit tuon, vnd 
sprachent, si wärint desselben kriegs vnd der raiss zuo grossem bärlichen 
schaden vnd kosten komen, vnd war inen versprochen, was si gewnnnint, 
das sollt ir sin, vnd söltint si diss also von banden lassen, das war ganz 
ir verderben, vnd könden vnd möchten es nit tuon denn mit recht 

Damach an dem achtenden tag nach wienächt^^^) ward ain tag zuo 
dem rechten gesetzt ze den einsidlen zwüschent denen von zürich.vnd 
denen von schwitz vnd ir landtlüten, dem von raren vnd denen von wil. 
Also ward die sach zuo dem rechten gesetzt vff vier man, zwen von Zürich 
vnd zwen von schwitz, von Zürich jackli von komm schriber, vnd hanns 
keller, von schwitz der jung aman ab yberg vnd aman redings sun; der 
gemain was von vnderwalden, hennsli müller. 

Also vnder disen dingen ducht nun die von schwitz vnd markten och 
an den aidtgenossen, dass ir mainung was, dass denen von ztlrich die iren 
wider w^den sölten, nach dem als die richtung beschechen was, vnd forch- 
ten, ^9,88 si die von banden lassen müestin, die si aber gar wol getrost 
hatten, si sOltint^^^) niemer mer in der von Zürich band komen. Also ward 
haimlich ain bott geschikt zuo dem römischen küng^^^), der was in 
österrich zuo der nüwen statt, vnd was dennocht nie in diss land noch an 
den rin komen, nach dem vnd er ze küng erweit ward. Derselb bott hiess 
Caspar torner vnd was von schwitz, vnd vor och etwa lang an des kaisers 
hoff gewesen, da er den aidtgenossen etwa mangs von demselben kaiser 
Sigmund erworben hat Also gab der selb bott dem küng die sacken also 
für, dass der küng den aidtgenossen ernstlich schraib, denen von bern, von 
Incem, von schwitz vnd andren, dass si grüeningen das ampt vnd das ky- 
burger ampt vnd alles ander, so jetz denen von Zürich abgebrochen vnd 
ingenomen war, nit liessint widgr zuo der von Zürich banden komen, denn 
das si den selben lüten also hilfflich vnd biständig wärint, dass si sich also 
enthalten möchtint bis vff des küngs zuokunft, so wölt er selb darzuo ke- 
ren vnd beschowen, wer recht oder vnrecht bett 

It der küng schraib och den selben lüten von grüeningen, von kybürg 
vnd den andren, dass si sich also enthieltint vnz vff sin zuokunft War 
och dass inen die von Zürich in dem trang tuon weltint, oder si wider in 
ir gewalt bezwingen weltint, so söltint si anrüeffen die aidtgenossen vnd 
ander stett, denen er ernstlich darumb geschriben bett, dass si inen failff* 
lieh wärint bis vff sin zuokunft, dass si dess also erwarten vnd beliben 
möchtint. 
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It der küng hat ooh dese glich geschribai denen voi^ wintertor» von 
rapperswil vnd von sant gallen^ daes ei den selben hilfflich wärint, ob si 
die von Zürich oder niemant anders weit trengen^^^). 

47. It. diss brieff kament f n der wichen ? or iteehtness anne Iceccx^ ^^^ a). 

Hie nach stand geschriben die brieff, die küng fridrich von österrich, 
der römisch küng, den aidgenossen, den von grüeningen vnd andren stet- 
ten gesant hat. 

Wir fridrich von gottes gnaden römischer küng, zno allen zitten me- 
rer des richs, hertzog ze österrich, zuo stir, zuo kämden vnd zuo krayn, 
gra^ zuo tirol, enbleten vnsren lieben getrüwen, den burgermaistem, schnitt 
hfussen vnd raten gemainlich zuo wintertur, rapperswil vnd zao sant gallen 
vnser gnad vnd alles guot. Lieben getriiwen. Als sich gefüegt haut, dass 
die schloss, stett vnd herschafiten grüeningen, elgew, andelfingen, os« 
singen vnd pfäffikon vss der von züricfa gewalt komen sind vnd nu 2ao 
vnser banden gehalten werden, vnd vns warten sollen, vntz vff vnser nächste 
knnfft hinnff zuo land , also enpfälhen üch allen vnd üwer jeglichehi be- 
sunder von römisch künglicher macht ernstlich vnd vestlich mit disem brieff, 
ob jemant die genanten schloss vnd die lüt so dar zuo gehörent, och die 
so die jetz inhabent, bekümbren vnd die von vns trängen vnd ziehen wölt, 
dass ir denn denselben lütten hilfflich, biständig vnd fiirderlich seyt*, vntz 
wir selbs hin vff komen vnd die sacken nach notturfft für genemen mugent 
Vnd lat üch das fleisslich beuolhen sin, als ir vns dess schuldig sjt vnd 
wir üch dess gentzlich getruwen. Das stet vns gnädenklich gen üch zuo 
erkennen. Geben zuo der nüwenstatt am frytag nach sant erhartz tag anno 
dni Mcoccxlj, vnsers richs im ersten jar. 

Den von grüeningen. 

Wir fr. V. g. g. r. k. z. a. z. m. d« r. u. w. enbieten vnsren lieben ge- 
triiwen den bürgern vnd den lewten gemainlich zuo grüeningen vnd in 
dem ampte daselbs vnser gnade vnd alles guote. Lieben getriiwen, als sich 
gefüegt hat,, dass ir aus der von Zürich ^walt komen seit, also schriben 
wir jetz denen von bern vnd von schwitz, dass si ew niemand vergeben, 
sunder ew schirmen vnd handthaben , auff vns ze warten vntz auff vnser 
nägste kunfft hin auff zuo lande, die sich kürtzUchen schikken wirdet, als 
wir nicht anders wissent. Vnd nach dem ir von alter zuo dem hausse ös- 
terrich gehört; so enpfelhen wir ew vnd begem, gebietten ew och von röm- 
scher künglicher macht ernstlich vnd vestiklich mit disem brieff, dass ir ew 
auff sölich vnser kunft vnd dar nach als lang vntz wir die sach fürgene- 
men mugen, zuo vns haltet vnd auff vns wartet, wann dann so wellen wir 
gedenken weg darinne zuo halten, damit ir wol fürgesechen vnd guot- 
lieh von vns gehalten werdet, vnd getruwen ew wol ir tutt dar inne nicht 
anders als ir vns dess schuldig seit. Das wellen wir gnädeklich gen ew 
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erkennen. Geben zao der newen statt am freytag nach 8«it erhartz tag 
anno dni Mccoc qaadragesimo. primo, vnBers reychs im Ersten jar. • • . 

Ad mandatum dmm Regis Conradus ppt. wtermenria. 
It. dar nach in der selben wuchen vor liechtmess ward ain tag ge- 
macht gen bern. Da kament aber baid tail hin vnd der aidgenossen hot- 
ten, jt die brieff von dem kling, als vor stat. Yff disem tag wurdent die 
Sachen nit vss getragen, vnd ward ain tag gen Incern gemacht ^^^b). 

48. Sie aldtgeaeiseB kaneat letanen gea lacera. 

Anno dni Mccccx^ kament aber vff den tag gen Incern baid tail vnd 
aller aidtgenossen hotten vff mittwuchen vor^^^) kathedra petri. Also 
klagten die vss grüeninger ampt allen aidtgenossen fast vnd schwarlich 
ab denen von Zürich, vnd hattent da ain rodel mit vil artikel gemachet 
wider die von zürich, wie si inen grossen gewalt vnd vbertrang vil jar ge- 
ton hettint, vnd nüw vffsätz vnd recht gemachet hettint, vnd ir alt herko- 
men vnd recht abgebrochen hettint, das si inen doch verhaissen vnd ver- 
sprochen hettint, si da bi lassen ze beliben, do si inen des ersten schwuo- 
rent. Vnd baten also die aidtgenossen ernstlich, dass si inen doch hilflich 
wärint, dass si vor sölichem geschirmt wurdint, wan inen och sölichs ver- 
sprochen war. Si manten och die aidtgenossen ernstlich an des küngs 
schriben, vnd salten och, wie inen der küng geschriben hett, dass sie sich 
also enthieltint bis vff sin zuokunft; weit si aber fürbas jemant trengen^ dass 
si denn die aidtgenossen sölltint anrüeffen vmb hilff vnd schirm , wan er 
inen ernstlich darum geschriben hett. 

Also antwurt ainer von vnderwalden da offenlich vor mengklichem: 
jn nemm wunder, dass si oder jemant als torrecht war, dass er wonde, 
dass die aidtgenossen ir pünd brechint durch des küngs schribens willen, 
vnd dass inen der römisch küng noch ainest schrib vnd der bapst darzuo, 
so weltint si es dennocht nit tuen. 

Also hielten die aidtgenossen nit vil vff des küngs schriben, vnd gien- 
gent och dem nit nach in der mass als er inen geschriben hatt^ vnd wei- 
ten och das nit genzlich, vnd was ir mainung, dass die von schwitz grüe- 
ningen das ampt vnd das fryg ampt vnd das ander gantz von banden 
liessint, als es in dem veld getadingot vnd versprochen was. Also ward 
da ain täding von den aidtgenossen gemacht, dass grüeningen das ampt 
vnd das fryg ampt denen von bern sollt schweren, vnd selten die von 
schwitz si ir aiden ledig lassen, so si inen geton hatten. Da sachent die 
armen lüt vss grüeninger ampt, das der trost vss was, den inen die von 
schwitz geben hatten; doch ward da beredt, dass die vss grüeninger ampt 
denen von bern ir artikel in geschrift geben söltint, so weltint si darüber 
sitzen vnd besechen was si billich dücht, wie die von Zürich das selb 
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ampt hali^i söiltin, ynd wöltint ei och dess yersichern mit brieffen, daas 
si dess also jetz ynd hiernach sicher wärint. 

It. vff dem selben tag ze lucem ward och geredt von den aidtgenossen 
mit dem von raren vnd den ainen^ vnd och mit denen von wil, dass si 
alles das von handen liessint, so si denen von Zürich abgebrochen vnd in- 
genomen hettint, es war kyburger ampt, elgow, andelfingen, ossingen oder 
anders, das war je der aidtgenossen mainung, denn söUtin die darum spre* 
eben, vff die es gesetzt war, als da uor stat, so wurde der von raren vnd 
die von wil denen von Zürich kosten vnd schaden ablegen; vnd ward mit 
dem von raren vnd mit denen von wil als vil geredt» vnd markten och der 
aidtgenossen mainung, dass si das alles von handen liessint on sprach, 
wan hettint si es nit mit lieb geton, so ist versehenlich, si müestint es ge- 
ton han on dank, wan es was je der aidtgenossen mainung, dass es alles 
wider denen von Zürich wurd. Also hatten der von raren vnd die sinen 
vnd och die von wil vmb sunst* kriegt, wan si muestent es alles von han- 
den lassen, denn allain was si geroubet vnd den lüten genomen hatten, 
vnd ward inen nüts an iren grossen schaden vnd ^^^) kosten, vnd was inen 
dennocht nit vil jeman desto holder. 

49. BeasM tm lirich ward das Ir uMer. 

Also nament die von Zürich diss alles wider in, vnd muosten inen 
schweren als vor, vnd ward dem von raren, bSss beringer von landenberg 
vnd denen von wil nüts denn brantschatzung vnd Schätzung so si den ed- 
len vnd andren geton hatten vnd mit inen vberkomen warent, als vorstat. 

M. ¥•■ dea schwUiern. 

It. aber darnach vff den nächsten zinstag vor sant mathis apost. ^^^) 
erliessent die von schwitz die vss dem fryen-ampt ir aiden, so si inen 
geton hatten, vnd hiessent si denen von bem schweren. Also schwuorent 
si des selben tages dem schulthaissen von bem, der gebott inen bi dem 
selben aid, wider denen von Zürich zuo schweren. Also schwuoren die vss 
dem fryen ampt des selben tags wider gen zürich, als vor. 

It. vff den nächsten dornstag darnach, das was vff sant mathias an- 
bent^®^), kament der von bem hotten mit denen von Zürich gen grüenin- 
gen, vnd hettint gern gesechen, dass si wider denen von Zürich geschwo- 
ren hettint, vnd redten das och ernstlich mit dem ampt. Also weiten si 
nit wider denen von Zürich schweren, si weltint vor sicherhait von denen 
von Zürich han, das inen och von den aidtgenossen versprochen was, man 
weit inen helffen, dass si bi ir alt herkomen vnd frihait belibint. Also 
schwuorent si des selben tags denen von bern, vnd gabent och denen von 
bern die veste ze grüeningen in, mit der von schwitz wissen vnd willen; 
die von bem gabent och des selben tages gelich den von zürich die sd- 
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))eii vesti in. Abo nament die yon schwitz des selben mals vff der vesti 
ae gr&eningen büchsen, armbrust ynd alles das si 'fanden , das der von 
Zürich gesin was, vnd füerten es gen schwitz. 

It. darnach vf£ dem balm abent ^^') kament aber der von bem botten 
mit denen von Zürich gen grüeningen, vnd erliessent daselbs das selb ampt 
ir aiden, so si denen von bem geton hatten, vnd hiessent si da denen von 
Zürich wider schweren, als vorstat, vnd versprachent inen da bud tail, 
bem vnd Zürich, dass si vbertrangs vnd nüwer vffsätz von denen von zu- 
rieh fürbas vberhept söltint werden, vnd sölt och niemand dess engelten 
gegen denen von Zürich, wie er sich in disen ISffen gehalten hett, vnd dass 
si gen schwitz geschwora hatten« 

It. die von bem hatten och ain brieff gemacht, wie die von Zürich 
das selb ampt fürbass .halten söltint, vnd hatten etlich stak abgetan, als 
sich die selben lut vor inen erklegt hatten. Si machten och etlich stak 
darzao, dass die in grüeninger ampt den selben sprach nit vast lopten, vnd 
muosten dennocht denen von bem vil geltes vmb den brieff geben, vnd 
hatten ir sach nit fast damit gebessret. Also schwuorent si wider zao de- 
nen von Zürich vnd hatten arbeit, kosten vnd schaden vnd schand vmb 
sunst gehept, vnd was aller ir trost vss, der inen vor dik geben was. Also 
mainten die in grüeninger ampt, si weltint kain geloben an die von schwitz 
niemer mer gehan, denn si hettint si wol getrost, si wSltint lib vnd gaot 
zuo inen setzen vnd mit inen wagen, vnd söltint in der von Zürich band 
niemer mer komen. Also wurden si wider der von Zürich, vnd hatten es 
vil besser denn vor^^*j. 

51« Bie ▼•& lirlch eatschlaegeat 4ie ▼•■ hcern aber rs4 ^^^). 

It. die von Zürich hatten geredt von denen von lucern, si hettint 
inen hilff zuo gesait, vnd vber das hulffint si den von schwitz, vnd zagint 
vff die von Zürich , vnd hettint nit gehalten, das si inen vor versprochen 
hettint. Also muot diss red die von lucern, vnd klagten es den aidtge- 
nossen, dass inen die von Zürich an ir er vnd aid redten, das si denen 
von Zürich nit wöltin vertragen, vnd weiten also erst aber an die von 
Zürich. 

Also ward damnder geredt, dass die von Zürich die von lacem vor 
gemainen aidtgenossen sölichs vnd anders, so si inen denn zuo geredt hat- 
ten, söMnt entschuldigen vnd entschlahen ^**). 

62. Bie aiAgCMssea hatten ir beitscliaft U ileaea ▼•& ra^perswO. 

Anno dni Mccccxlj^^^) do vffsant Johanns abent des töffers^*^, hatten 
all aidtgenossen, von bem, von lucem etc. on die von schwitz vnd glaris, 
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ir erber vnd trefienlich bottschaft bi denen von rapperswil, vnd bsten 
ei vm der von glaris pänner, so si vor ziten ze wesen gewonnen hatten, 
dass die von rapperswil den von glaris die selben panner wider gebint; 
des wölten die aidtgenossen gemainlich vmb die von rapperswil verdienen. 
Die von- glaris hatten och den aidtgenossen fürgeben, wie sie inen die 
selben ir panner vnerlich abgewonnen hettint Also antwurtent die von 
rapperswil den aidtgenossen, si weltint die panner nit von inn geben, si 
müestint in ir kilchen hangen^ da si ir vordren hingehengkt hettint. Also 
schieden die aidtgenossen vngeschaffet wider haim, vnd mnot si vbel an 
die von rapperswil, dass si die aidtgenossen nit geeret hatten, vnd main- 
ten , es sölt inen nit ze statten homen. Darnach schikten die von rapper- 
swil ir erber hotten zuo denn von schwitz, zug, lacem, vnderwalden^ vre, 
vnd baten die, jegklich ort besonder, dass si mit den von glaris schueffint, 
dass si die von rapperswil vnbekümbert liessint bis an ain recht, so wel- 
tint si inen zuo er vnd recht ston, wo es billich war, vnd ermanten also 
die aidtgenossen, diewil vnd si doch dem haiigen rieh zuo gehörtint, dess 
si ^^®) och wärint, vnd wess si die aidtgenossen ermanen konden. Aber es 
halff als nüts, die aidtgenossen wolten inen kain antwurt geben, wiewol et- 
lieh ort den von glaris klainen glimpf gab ^^^). 

5S. Bie fei liirlch warben fab gatd an kung friderichfn mi an die herrsrliafl 
TM dsterrich, lui sehwntrfn ain ewigen pind int österricli. 

It also muot nun die von zur ich die schmach, die schand vnd och 
der sohad, so inen die von schwitz vnd glaris vnd ander ir aidtgenossen 
geton hatten, mit denen si doch ain ewigen geschwornen pund hatten, vnd 
künden also nit wol gedenken, wie si sölich schmach gerechen konden an 
denen von schwitz, glaris vnd an den andren, die inen sölichs geton hat- 
ten \nd teglieh taten, wan die aidtgenossen gemainlich hatten die von Zü- 
rich vnhoch mit werten vnd och süss anders denn si vor von inen gehept 
waren. Also vberschlnogent die von Zürich etwa mengs, wie si jm tätint, 
dass si sich gerächint, vnd dass si hinfür sölicher Sachen vberhept wurdint 
von denen von schwitz vnd von den andren aidtgenossen, vnd wurdent ze 
raty dass si sölichs so inen denn geschechen was, nieroer mer köndint noch 
möchtint gerechen an den aidtgenossen denn mit hilff vnd rat der herr- 
schaft von österrich, die och dozemal das römisch rieh inn hatten. 
Wiewol nun die von Zürich bekannten ^^^) vnd wissten, dass si schwarlich 
an der selben herrschaft vnd an den iren vberfaren hatten, vnd gröblich 
wider si geton hatten, so woltent si dennocht lieber gnade an der herr- 
schaft suochen vnd begeren denn dass si den puren also wöltint zuo wil- 
len werden y vnd inen sölicher herrschaft vnd irs muotwillen also weltint 
gunnen vnd ze lieb lassen werden. Si hatten och dik hören sagen vnd 
ouch selb gesehen, dass die herrschaft von österrich von alter har je vnd 
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je BO adenlich gnedig vnd güetig war; wafi inen in krieg oder snes ze 
laid je beschach, oder wie gröblich man wider si je getät, wenn si gericht 
wurden, so hielten si och sölich richtung, vnd gedächten sin niemer mer 
zuo argem. Also suochten nun die von Zürich rat vnd hilff zuo wem si 
getruwten, der inen guot oder nutz gen der herrschaft sin möcht, vnd be- 
sonder zuo etlichen herren, den si denn getruwten , Tnd die och der herr- 
schaft von österrich diener vnd haimlich warent» vnd baten die also ernst- 
lich vnd getrüwlich sölichs an die selben herrschaft ze werben vnd ze 
saochen. Also ward och sölichs geworben von marggraf wilhelm von 
hochberg, herr ze rötteln, vnd der herrschaft von österrich landtvogt in 
elsas etc. von türing von hallwil vnd von andren, dass die von zürich 
ir bottscbaft zuo dem küng sölltint schikken ^^*a). 

Anno dni Mccccxlij vmb die liechtmess schikten die von Zürich ir 
treffenlichen bottschaft, iren burgermaister herr hainrich schwenden, 
ritter, iren stattschriber vnd ander von Zürich mit ainer herrlichen kost^ 
liehen ^^^b) schenki, die si dem küng weiten bringen; vnd do ai kament 
gen Salzburg, do zoch der küng haruff von österrich, vnd wolt haruss 
gen Schwaben vnd an den rin , och gen ach vnd sich da lassen krönen, 
wan er dennocht die küngklichen krön nit empfangen hat Also wolt er 
die von Zürich ze Salzburg nit hören, noch die schenki von inen empfa- 
chen, vnd beschied si also haruss gen ynsbrugg. Also zuo ynsbrugg 
hört der küng die von Zürich, vnd empfieng ir schenki von inen; doch 
mit grosser fürdemuss vnd bitt brachtent si das zewegen, dass si also in 
kuntschaft^^^) des künges vnd siner raten kament. Also begabent sich 
die von Zürich vnd bekanten, dass si schwarlich wider sin küngkliche gnad 
vnd die herrschaft vnd das huss österrich geton hettint, vnd baten also sin 
küngklich wirdigkait vmb gnad^ vnd wärint och darumb zuo sinen küngk* 
lichen gnaden gesandt vmb gnad, vnd begabent sich och, sölichen frenel 
vnd vberfaren, so si an jm vnd an den sinen geton hettint, gern abzele- 
gan nach genaden, vnd sin vnd siner rät vnd ander herren erkanntanas, 
vnd wider jn noch das huss österrich niemer mer ze tuen ^^^). 



&4. Ble ▼•■ lüricli tchankten dea kong rad itm huis ottcrrlch k;barg die 

grthcktfft. 

It. die von zürich schankten dem küng vnd der herrschaffit von öster- 
rich die graffschaft ze kyburg, die si vor verpfendt hatten, vnd anders 
das si von der herrschaft hatten. 

It. also darnach Vff den nächsten sunnentag nach sant bartolomeus 
tag ^76^ anno dni Mccccxlij, do kam der von zürich bottschaft von dem 
küng, herr hainrich schwend ritter vnd burgermaister, vnd ir stattschriber, 
die och diss Sachen würben. Es kam och mit inen des richs landtvogt zuo 
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Schwaben, herr jacob der trochBese von waltbarg, vnd braohtent 
also mit inen die brieff vnd richtung» dass si genzlich mit dem kling vnd 
der herrschaft vnd dem hus von österrich geschlicht vnd ains waren vmb 
all vergangen krieg, stöss vnd ganz vmb alle vergangen Sachen. 

55. Bie Toa lürlch brtchtent ah pantbrieff. 

It. si brachtent och ain brieff, dass sich die von zürich stät vnd zuo 
ewigen ziten zuo der herrschaft vnd dem huss österrich gebunden vnd ver- 
aint hatten; doch hatten si ir pünd vorbehept, die si mit den aidtgenos- 
sen geton hatten, als das denn beschaiden was. 

SS. Bie Ten liirfeh besigltteat 4ea pantbrief nlt 4er berrschaffl; ftn österricb. 

Also darnach vff den nechsten zinstag, das was vfTsant pelayen tag^^^a), 
do giengent die von Zürich zesamen^^^b) alt vnd nüw rät, vnd die zwai 
hundert, vnd besiglotent da die brieiF vnd den emgen pund mit der 
herrschaft von österrich, vnd saiten och das ofienlich, wan sin was mengk- 
lich ze Zürich fro, wan bis vff die zit wisst man nit aigenlich was die von 
Zürich bi dem küng warben oder geworben hatten. Also gefiel diser pund 
vnd diss richtung vnd der gewerb, so die von Zürich mit dem küng hatten, 
den aidtgenossen nit fast wol, vnd redtend och meng wild vnd wunderlich 
wort darzuo^^^a). 

S7. Ber king scbikt im 4ea aidtgentsseni^Tb). 

It. vnder disen dingen schikt der küng sin erber bottschaft, herr Wil- 
helmen von grünenberg ritter, vnd türingen von hallwil zuo den 
aidtgenossen, ze erfordren die stett im ergöw vnd anders, so si sinem 
vetter, hertzog fridrichen von österrich vnd dem hus österrich abgebrochen 
vnd ingenomen hettint, vnd begert also ze wissen, ob si die selben stett^ 
lüt vnd land zuo des richs banden ingenomen hettint oder zuo ir selbe 
banden; hettint si dem haiigen rieh kriegt vnd zuo des richs banden stott, 
lüt vnd land ingenomen, so war er zuo disen ziten der, dem es zuo ge- 
hört, wan er war römischer küng, dem alle curfürsten vnd ander des haii- 
gen richs fürsten, herren vnd stett gehuldt hettint, vnd jn hieltint als ain 
römschen küng. Hettint si aber von ir selbs wegen kriegt vnd zuo ir selbs 
banden sölich land, stett vnd lüt ingenomen vnd dem hus österrich abge- 
brochen, so hettint si doch in den selben zitten ain geschworn frid ge- 
machet mit sinem vetter, hertzog fridrich von österrich vnd mit der herr- 
schaft vnd dem hus österrich vnd mit allen iren stetten, lüten vnd land 
zwai vnd fünfzig jar, den si doch damit an der selben herrschaft vnd an 
den iren schwarlich vnd treffenlich gebrochen hettint. So möcht noch weit 
er doch nit lassen, er weit je sin veterlich erb hau vnd si vmb sölichen 
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frevel vnd mnotwillen ^^^) fürnemen vnd züchtigen, als jm denn g:epiirti yon 
küngklicher macbt vnd römisches gewilltes wegen , vnd jm zuo gehörte. 
Vnd begert also ainer antwurt von den aidtgenossen. 

58. Die aidtgenossen naaent ain b«denlien. 

It. vff diss muotung konden die aidtgenossen dem küng nit wol ge- 
antwurten, vnd nament si also ain bedenken, vnd hatten also der stett vnd 
ander ir guoten fründen rat, vnd sprachent, es wäre nit ainer statt vnd 
aines lands ding, es war ir aller sach, si wöltind ain ander besamlen vnd 
dem küng ain gantz volkomen antwurt geben. 

It. vff den nechsten mentag nach vnser lieben frowen tag ze herpst*^^ 
hatten all aidtgenossen ain tag ze lucern, wie si dem küng weltint ant- 
wurt geben, vnd warend darinn etwas bestanden, vnd suochten rat, zuo 
wem si getruwetend. 

It also warent nun all aidtgenossen ze rat worden, dass si je die pünd 
hören weltint, so die von Zürich mit dem hus österrich zuo ewigen ziten 
gemacht hettint. Die von Zürich versprachent sich gegen den aidtgenossen, 
dass si da nüts geton hettint, denn das si mit eren vnd recht wol tuon möch- 
tint, vnd den aidtgenossen vnd ir pünden on schaden. Da hatten aber 
die aidtgenossen bössen gelouben daran, vnd schikten also ir aller bott- 
schaft gen Zürich, on schwitz vnd glaris, die brieff vnd pünd zuo hören, vff 
zinstag in die felicis et regula ^®^). 

Also liessent die von Zürich diss botten die pünd hören. Also het- 
tint die botten der brieffen gern abgeschrifften gehept, aber die von Zürich 
woltenz inen nüt geben, si liessent jn wol die brieff zwirent oder dristunt ^^^) 
vorlesen. Also ritten der aidtgenossen botten vnd die von Zürich mit inen ^^^) 
gen baden vnd zuo den andren stetten in dem ergöw, vnd baten vnd 
manten si dass si ir aid hielten, die si inen geschworn hettint, als si inen 
dess wol getruwten, so weltind si inen och helfen mit lib vnd guot, wo 
si dess bedörftin. 

59. Der küng was in disen liten le fribnrg, mi her alst daselbs fmby fnd 

wissten die aidtgentssen nit, wess er nnet htii. 

Vnder disen dingen wurden die von Zürich gegen den küng gar 
sohwarlich vnd fast versait^ wiewol si sich gen jm verbrieft hatten, als vor- 
stat, si wärint lüt, an die sich nit ze lassen war, vnd die weder brieff noch 
aid hieltint, vnd hettint sölichs nit jm angetragen me denn inen aber en- 
pfolhet war, vnd es nit jederman lieb war, vnd vmb anders wurden si hefitengk- 
lich verklagt. Also beschikt der küng die von Zürich wider, vnd huob inen 
sölichs für. Do verantwurten sich die von Zürich gen dem küng, dass sich 
das niemer finden sölt, si weltint ir lieb vnd guot ime gefangen geben, vnd 
was si mit sinen genaden geworben vnd geton hettint, das sOlt sich och 
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also finden^ vnd wöltint och dem also getrüwlich nachkomen ynd aach gan. 
Vnd baten och aleo sin küngklich - gnad, dass er si also entschuldiget hett, 
als si gen jm versait waren, vnd baten jn och also gen Zürich ze komen 
vnd selb besehen, ob es gehalten ward oder nit. Also sprach der küng, 
er weit selb gen Zürich komen vnd die aid von inen nemen, vnd herren 
vnd "ritter ze gegen haben ^®*). 

4 

M. King frMricIi Ten osterrich ksM gen lirieh. 

Anno dni Mccccxlij vff die nächsten mittwuchen nach des hulgen 
crütz tag ze herpst^^^) kam küng fri^^rich von osterrich der römisch 
küng gen Zürich mit herren, graffen, rittem vnd hnechten, dass man si 
schätzt bi tusent pfert vnd xxxvj herwägen. Also enpfiengent jn die von 
Zürich mit grossen eren vnd so si jn wirdigklichost vnd erlichost empfachen 
konden, mit aller priesterschaft ^ mit allen orden vnd hailtum, vnd so si 
kostiichest konden, vnd was si zierlichs vnd hüpschs hatten. 

M. Me Ten lirick schwneren iem king Tnd itm hnss Ttn osterrich. 

It darnach vff den nächsten Sonnentag ^^^) schwuorent die von zürich 
dem küng als ainem römschen küng vnd dem haiigen rieh gehorsam vnd 
getrüw ze sind^ vnd darnach schwnoren si dem küng als ainem herren 
von osterrich. Si schwuorent och sinem bruoder, hertzog albrechten, 
sinem vetter hertzog Sigmunden, vnd der selben herrschaft vnd dem 
huss osterrich ewengklich vnd den pund getrüwlich ze halten, den si mit 
inen gemacht hatten, den man och da offenlich vor mengklichem vor- 
las ^^^rr). Die von zürich behuobent och ir alten pünd vor, die si mit 
den aidtgenossen hatten. 

It. marggraf wilhelm von hochberg schwuor och da denen von 
Zürich widerumjb als ain landtvogt der herrschaft von osterrich, als er och 
in den ziten was. Es schwuor och herr wilhelm von grünenberg mit 
der veste ze rinfdden vnd mit der herrschaft in den pund^^^««). 

188) Tschudi II. 345. 346. am 16. Sept. 184) 19. Sept i86)23.Sept. 186) Tschodi IL 346. 
187) Nach Tschodi's Verbesaerung und Hü. , wo die Hdschr. hat : ^chwnorent och do 
die von cürich wideramb/* Tschudi wieder: „und Thuring von Hallwil, all dri im 
Namen nnd in die Personen des Königs ond Herzog Albrechts und H. Sigmunds.'* 

rr) Also kam vnser her der küng gen zürch vnd was da by acht tagen. 
Die von z. swuorend jm vnd gabend jm was si hettend von osterrich vnd w. 
Ynd ward zürch eq;eben dem küng^ das taten si den von swjtz vnd andren 
aidgnossen ze nyd vnd ze hass, dann den von z. gross schmach geschehen was 
da vor von den aidgnossen, dann si zugend für zürch vnd namend jn vil landes 
jn, vnd zwungen die von z. was si wolten. Dacher p. 359. 

88) Damach zoch er gen franckfurt vnd lech den forsten vnd herren ir 
leheU; vnd bestätgot den stetten ir fryhaiten; doch so wolt er den aydtgnossen 
vnd den stetten, die zum hus Oe. hortent, vnd an das rieh [komen warent, ir 
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S2. Bie ▼•■ ripperswil schwiereat «eh itm hmn Merrleh. 

It. also darnach vff den nächsten mentag^^^) fuor der küng den 
see vff gen rapperswil me denn mit drissig schiffen, mit sinen die- 
nern, mit den von Zürich vnd ab dem zürichsee. Also empfiengent 
jn die von rapperswil so si erlichost vnd best konden, mit dem hail- 
tum. Morndes vff zinstag ^^^) muotet der küng den von rapperswil an, 
dass si dem huss Österrioh wider schwuerint, dess si doch von alter har 
wärint ^^^). Das bekanten die von rapperswil, dass si das billich vnd gern 
tätint; doch warent si vnwillig, mit den von zürich kain püntnuss ze ha- 
ben ^ besunder diewil vnd die von zürich mit den aidtgenossen ain pund 
hieltint, vnd der selb pund vor gon sollt. Vnd erzalten da dem küng ir 
anligenden sachen, vnd dass inen dik vnd vil we vnd laid beschechen Avär 
von denen von zürich vnd von den aidgenossen, vnd satzten dennocht das 
also hin zuo sinen gnaden, wan er ir natürlicher herr was, dass si gern 
vnd biUich ze willen ston weltint, was er sie hiess. Also schwuoren si 
desselben tags dem huss österrich wider, vnd och den pund, da zegegen 
was der küng selbs vnd vil herrschaft. 

It. die von zürich redten och desselben mals mit denen von rapper- 
swil, da der küng vnder ougen was, si weltint ir guoten getrüwen pund- 
genossen vnd helffer sin, als ver ir lib vnd guot gelangen vnd geraichen 
möcht; des geliehen getmwtent si inen och. Also fuor der küng wider 
gen Zürich. 

• 

S3. Die Ttn wlfttertsr sehwatrea« 

It aber vff den nächsten sampstag darnach, das was sant michels 
tag**^) brach der küng ze zürich vff vnd rait gen wintertur. Morndes, 



188) ^i. Sept* 189) 25. Sept. 190) Sie waren seit 1415 des Reiches gewesen. I9i) 29. Sept. 

fryhaiten nit bestätigeD denn dem hus v. Oe. vnschädlich. — Ynd zoch er den 
rin vf — gen zürich. Da ward er erlich enpfangen vnd schwuorent jm die von 
,Z. zum hus Oe. vnd zoch do gen raperschwil, vnd schwucrent die von Z. euch 
widerumb an das h. 0. wen si zuo dem rieh gefryt warent, vnd zoch do also 
widerumb gen Z. vnd belaib do etwen mengen tag, vnd machet ain pimtnis vnd 
verband raperschwil, Z. vnd winterthur zuo Samen vnd ander siner stett, den 
schwartzwald vnd alle sine land, vnd kam do gen wintertur vff sant michels tag 
Moccoxlij jar. Die schwuorent jm ouch zum hus gen Oe. vnd verband si ouoh 
zuo den von Z. in iren punt, das si nit gern tautent vnd sich des wartent, denn 
si nit wol an jnen sind vnd noch hüt by tag. Doch es geschach, das si sich 
ab dem rieh zugent, vnd ergabent sich wider an die herrschafft. Die von Z. 
scbanktent dem küng kyburg vnd die grafschafft; do schankt er widerumb jnen 
das selb zuo haben ze luterm aigen, vnd hoche vnd nidre gericht dorzuo, ouch 
Jf M gttldin vff der graffschafft grüeningen, won die jnen verpfent was von der 
herrschaft Cod. 630 p. 289—291. 

Kllnfttiib«rs«r Chronik. 19 



290 

vff den BunneDtag ^^^) eohwuorent si dem huss österrich ynd der herrschaft 
wider vnd och dem pund, als die von rapperswil geton hatten. 

S4. 9er king rtit gen kjbarg. 

It. vff den. selben sunnentag rait der küng gen kjburg vnd besach 
die veste, vnd rait des selben tags wider gen wintertur. Vff mentag^^') 
schied der küng von wintertur. 

€3. Der kösg rtit gen kingsfeMen. 

It also wond nun mcngklich^ der küng weit gen costenz, wan er schikt 
Bin wägen vnd ain tail sines volkes dahin. Also rait er^^^) gen baden, 
vnd was da vbernacht, vnd morndes*®*) gen küngsfelden, vnd hört da 
mess, vnd besach sines änis grab vnd das closter ze küngsfelden, das von 
sinen vordren gestifil vnd erlich begäbet vnd geordnet was, vnd was also 
ze brugg vbemacht. 

Also rait er^^^) durch das ergöw, vnd besach da arow, zofingen 
vnd andre schloss in dem ergöw. It. soloturn, von solotum gen bern. 
Also tat man jm allenthalb vil eren jederman nach sinen statten. -., 

It. es nam mengklichen wunder, dass der küng also mit ainem klainen zag 
durch die aidtgenossen rait on gelait, vnd gehiess jm vil lUt vbel darzuo, 
wan die aidtgenossen jm in den delben tagen vigent waren. Desa gelich 
beschaint er och gegen inen, wan er tat nit das inen gefiel oder eben was; 
er wolt inen kain frihait besteten, vnd vordret och das sin hefftengklich an 
si, vnd maint och das selb ze behalten. 

Est mala stulticia per multa pericula terre 
Omnia mobilia simul et semel adfora ferre ^^^. 

It darnach rait er von bern gen friburg. Die enpfiengent jn mit 
Bunder grossen eren vnd wirdigkait, dauon vil ze sagen war,, wan ir 
hertz stuond gen österrich, vnd warent fro dass si den tag gelept hatten, 
dass si ain römischen küng vnd ain herren von ÖBterrich in aigner person 
ze friburg entpfachen söUtin ^•®). 



SS. Ber king rait in weltseUaad. 

It. si bezalten alle kost als lang der küng ze friburg was, allen den 
die mit jm ritten, wie man die bracht, essen, trinken, fuoter, höw, schmid, 
schuomacher, schnider, sattler; wess man bedorfft, bezalt als die statt fri- 
burg. Si machten jm och etwa meng kurtzwil vnd schimpf, das ich lass 
beliben. 

It. es kament aber der aidtgenossen hotten gen friburg, vnd fielent 
dem küng ze fuoss, vnd begerten, dass er inen ir fribaiten bestete vnd vff- 
richti, als ander römsch küng vnd kaiser, sin vorfaren, geton hettint; bo 



198) 30. Sept 198) 1. Oct. 194) 1. Oct. 195) 2. Oct. 196) 3. Oct 197) Di« VerM 
bloB Hü. 198) Die ganze Reise fast wörtlich bei Tschudi IX. 34S» 
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weltint si jm och gehorsam sin vnd tuon was si jm denn von recht pflich- 
tig vnd schuldig wärint, von des richs wegen. Also wolt inen der kilng 
kain frihait noch bestätung geben, er weit vor sin veterlich erb wider han, 
oder aber dass si vor für die fürsten zuo dem rechten (standint), da dann 
das billich war. Also beschied er inen ain tag gen costenz vff den niich- 
Bten Baut martis tag, darnach so weit er och etlich des haiigen richs für- 
sten bi jm haben. 

It also rait der küng vff dem selben ritt in der herren land von 
saffoj; gen lossen, gen Jen ff etc. Die selben hertzogen vnd och ir 
Schwester jn och mit grossen eren vnd wirdigkait entpfiengent vnd hielten, 
dauon vil ze sagen war. 

It. der hertzog von burgonien kam och zuo dem küng mit grosser 
herrschaft etc. gen bysantz in die statt, er vnd sin wib, vnd erzögten da 
dem küng vil grosser eren^^^). 

€7. Der küng kta gen Basel. 

Also kfun nun der küng wider von weltschen landen, nit den weg, den 
er hin in gezogen was, denn er fuor gen mümpelgart vnd gen basel zno. 
Also kond jn vor niemand vberreden , dass er ze basel in die statt wölt, 
vnd ritten jm doch die cardinäl, das concilium vnd die von basel kostlich 
engegen, vnd baten jn, dass er in die statt ritt; aber er wolt es nit tuon, denn 
do er von weltschen landen kam, do rait er gen basel in die statt, vnd 
belaib da etwa mangen tag, wiewol er nit fast wol an inen vnd an dem 
bapst^^^) was. Also enfoott er nun den aidtgenossen , dass si zuo jm gen 
costenz kämint, als er ze friburg mit inn verlassen hat; das weiten die 
aidtgenossen nit tuon, er geh inn denn ^n gelait sicher zuo jm vnd von 
jm, das er inen och also gab, wiewol das vngewonlich was^^^). 

€8. Der king kaa gen ctsteni. 

It. der küng zoch aber den rin vff gen costenz vmb sant katherinen 
^^g202y Also schikten die aidtgenossen ain bottschaft gen costenz vif 
zinstag «ach sant katherinen tag ^^^), bem, lucern, zug, schwitz, glaris vnd 
vnderwalden *^*). 

C9. Der kimg Terhort die aMtgenessen le etstenti. 

It vff den zinstag nach sant katherinen tag fuor der küng gen vber- 
lingen, vnd nam da die gelüpt vnd aid in, vnd schwuorent jm sls ainem 
römischen küng. Morndes 2^**) fuor er wider gen costentz vff die pfal- 
lenz, da er och ze herberg was, vnd vff die selben mittwuchen verhört der 



199) Filipp d. Gute, Karls des Kühnen Vater. Auch hier alle? bei Tschudi. Vgl. 
Königgfa. Cod. 630 p. ?91. aoo) dem Gegenpapsto Felix. 201) Tschudi IL 349. 202) ?:>. 
Not. über DieBseahofea , welches ebenfalls von) Reiche schwur. 208) 27. Nov. 204) Uri 
hatte seine Urkunde schon am 30. Sept. in Wintertur erhalten« Tschndi II. 347. 
205) 28. Nov. 
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küng die aidtgenosBen offenlich yff der pfaUenz, da zegegeik warent fiirsten, 
herren, ritter vnd knecht, des ersten der römisch küng selb, der bischoff 
von ougspurg, der bischoff von prixen, der bischoff von gurck, der bischoff 
von kiemse, vnd bi inen vil doctores vnd gelerter. 

It. marggraf jacob von baden, marggraf wilhelm von röttehi, der grat 
von schowenburgy hertzog ruodolf von der schlessi, grafen von montfort, 
von mätschy von lupfen. 

Also fielent die aidtgenossen für den küng, vnd redt ruodolf von 
er lach von bem von ir alier wegen,^ vnd baten sin küngklich gnad, dass er 
inen ir frihait besteten weit als ander sin vorfaren, küng vnd kaiser, geton 
hettinty das welltint si willenklich vmb sin gnad verdienen, wo si köndint 
Also bedacht sich der küng mit sinen herren, ritter vnd knechten, *vnd gab 
inen der bischoff von prixen die antwurt: guoten fründ, als ir vneem aller 
gnedigosten herren gebetten band vmb frihait etc. was er vch da pfiichtig vnd 
schuldig ist von küngklicher macht vnd gewalts wegen, das wölt er gern 
tuon; aber ir band dem huss von österrich sin lüt vnd land ingenomen in 
friden vnd in sätzen. Dass er vch dpirbi besteten welle oder kain frihait 
geben, das will er nit tuon, die dem huss österrich schädlich sig. Er ge- 
truwt vch och ir gebint jm sin veterlich erb wider. Wenn ir das tuend, 
was er vch dann pfiichtig ist von küngkliches gewalts wegen , das wil er 
denn gern tuon , vnd dem voUenklich nach gan. Also bedachten sich aber 
die aidtgenossen^ vnd antwurt aber der von erlach als vor : Als üwer küngk- 
lich gnad an vns begert hat, dess band wir kain gewalt noch macht; wir 
sind hie als botten^ vnd bittend vnd begereud als vor^ vnser frihait von 
üwer küngklichen gnaden ze besteten , so wÖltint wir denn üwer mainung 
an vnser guoten fründ bringen haim, vnd getruwent, wir wellent denn 
vwern küngklichen gnaden ain guot früntlich antwurt bringen. 

Also antwurt aber der von prixen von des küngs wegen, dass inen der 
küng vts besteten oder kain frihait geben weit, das well er ganz nit tuon, 
si gebin jm denn sin veterlich erb wider. Was er inen denn pfiichtig sig 
von küngklicher macht vnd römischs gewalts wegen, well er inen tuon; vnd 
vmb dess willen dass mengklich sech vnd hör, dass der küng nit anders 
denn rechtes beger, so schluog er den aidtgenossen dise recht für. 

?•• Der küag bott recht 

Des ersten vff des^ailgen richs carfürsten vff den nächsten liechtmess 
gen nürenberg ze komen. War inen der tag ze lang oder die statt ze uer, 
bott er inen recht vff den pfallenz graffen bi rin^ für den ain römischer 
küng komen sol, ob er stöss gewunn mit des richs fürsten oder andren 
des I ichs stetten. War inen aber kains eben, vmb des willen dass si vnd 
mengklich soeben, dass er inen die sach nit verziehen welt^ so weit er sin 
komen vff des riebe fürsten vnd herren, die jetzemal ze costenz wärint 
Die aidtgenossen antwurten aber als vor, si wärint da als^^^) botten, si 

906) Da selbe botten Hü. 
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köndint jm kain antwurt geben , si hettint sin och nit gewalt noch macht, 
kains rechten in zegan; denn hett er inen ir frihait bestät, so wehint si es 
hain an ir gaoten fründ han bracht, vnd getruwtint, si weltint sinen gna- 
den ain antwurt bracht han, dess inn benügt hett Also schieden si hinweg. 

71. Bie aMtgcEMsea schieden als« tm Mstenti, dass iaa der knag nit bestaten weit 

Als nun die aidtgenossen dem küng geantwurt hatten, vnd nünts 
von jm gehaben noch an jm geschaffen mochten, vnd er inen gemain vnd 
geliche recht für schluog, der si kains ingan weiten, so schieden si aber 
vngeschaflTet vnd vnrichtig wider hain, vnd schieden in solicher mass von 
ainandren, dass sich entwedrer tail *vil guots oder fründtschaft zuo dem 
andren verschenkend. Es warent och der mertail der richstett, die den 
küng entsassen, vnd si duchte, er laite dem adel me zuo denn den stet- 
ten oder den piiren^^''), vnd warent also die stett nit all wol an dem 
küng; doch hatten si das haimlich. Da merck. Also wondent nun vil- 
licht die von costenz, der küng weite ze costenz beliben vnd ligen, biss 
er sin Sachen uss getrüeg, vnd hatten also ain vngewonlichen zins an inn^ 
als des küngs rät ducht, vfF bett, yff stallmiet, vff die frömbden geschlagen, 
vnd besunder wer ze hoff äss, vnd fuoter vnd höw ze hoff näm. Diss 
kam also für den küng, er schikt nach denen von costenz vnd hatt inen 
sölichs für; vnd was ir mainung dar inn war. Die von costenz verantwur- 
ten sich gen dem küng, si hettind es vor bi küng Sigmunds zit«n och also 
gehalten, der es och gnedigklich vnd wol von inen vergunt hett, vnd er 
doch dick vnd vil bi inen gewesen war, dass die lüt dester bass beliben 
möchtint vfi sölich mainung. It. des küngs antwurt: Ob ir es vor dik 
vnd vil vnd allweg geton hettint bi küng Sigmunds ziten^ ist es nit dester 
besser, so han ich es nit dester gerner, er mocbt es gern von vch haben 
oder nit. Er versatzt üch sine pfand, ainem ward, dem andern ward nüt; 
ich han noch kain pfand gelassen, da der kost grosser was denn hie; ich 
wil üch och bar bezalen, es sol niemand an mir verlieren, so beger ich 
och kuner borg von vch etc. Damit erzoigt er inen, dass er den vffsatz 
vnd den allenfanz nit wol verguot hatt. Er sumpt sich och darnach nit 
lang ze costenz^). * 



S07) Uen iren Tsch. 

tt) Also kam er vff zinstag vor sant katharinen tag zwüschen- dryen vnd 
vieren gen costentz, vnd mit jm sübenhundert pfard. It. es was also geordnet 
das man acht man von dem rat darzuo ordnet: vier voü den geschlächten vnd 
vier von der gemaind, die jn emphauhen selten,^ vnd wer ze rittend hett^ der 
rait mit jn hin vss. — Also lut man all glocken vnd gieng all priesterschafft, 
alle Orden vnd sohnolen, min her von costentz mit dem hailtum jm engen biss 
zao rinporter tor. — Ynd föort man jn vnder ainer hymeltzen in das münster. 
— Darnach zoch er vff die pfallatz, da lag er zuo herberg. Item man hett die 
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It. vff mittwuchen nach eant katherinen tag*^*) fuor der küng von 
costenz den see vff gen arbon, vnd rait gen sant gallen, vnd nam 
von inen ir gelüpt vnd aid dem haiigen rieh. Si empfiengent jn mit grossen 
eren vnd brachten jm der statt achlüasel engegen zuo allen toren, vnd ga- 
bent jm die, vnd liessent ir tor offen ston tag vnd nacht, als lang der küng 
da was. Si täten jm och ain erlich scbenki. 

It. der küng zoch gen veldkilch vnd vbern arlenberg*^^ in, wan 
er ernstlich in dem land ze schaffen hat, vnd empfalch sin land vnd die 
Sachen sinen raten vnd dienern, vnd besunder raarggraffwilhelm Von hochberg. 

It. vff Sonnentag vor wienacht**®) schwuorent die vss kyburger 
ampt der herrschaft von österrich wider, der si von alter har gewesen 
sind. Diss beschach ze töss, vnd warent burgermaister vnd rät von Zürich 
da zegegen, vnd erliessent si der aiden, so si inen geton hatten. Also nam 
der marggraff die aid vnd och die veste in zuo der herrschaft von öster- 
rich banden vnd gewalt^^^). 

71 Bie aidtseatssen redten- denea vta znrich vbel sm ?•« dei piads wegea iiit 

•sterrich. 

It. in disen dingen warent die aidtgenossen fast vngedultig mit 
den von Zürich, dass si also ain ewigen pund mit der herrschaft von 
österrich gemacht hatten , vnd muot si dass die von Zürich so wol ains 
mit dem küng warent, vnd dass sich die von Zürich so fast an die 
edlen hangkten, vnd gieng als vil red vnder den aidtgenossen uss, dass si 
denen von Zürich grob vnd vbel zuo redten, wie si brüchig an inen wor- 
den wärint, vnd mangs, das ich also lass beliben. 

Doch so hatten si das aigenlich vor inen ain ganz gemaind, si mües- 
tint dem küng vnd der herrschaft ir brieff hinuss geben, vnd ir pünd ganz 
vnd gar absagen, vnd mit der herrschaft luter nüts ze schaffen han, oder 
si weiten die von zürich vnd die iren wüesten vnd zwingen, dass si von 
sölichem lassen müestin. 



Tschudi korrigirt „barbara*^ vnd notirt am Rande statt 28. Nov. den 5. Dez« 
Vgl. Chron. II. 35a. 351. 809) alrenberg Hü. 210) 23. Dez 211) Tschudi II. 353. 

herbergen beschriben vnd bastelt; wo jederman zuo herberg solt ligen, vnd bott 
man bettstat vnd pfärid. — It. ain bett zuo der nacht vm ain behemer, stal- 
miet für höw vnd stro ain behemer. It. wer nit höw vnd stro gab, dry pfen- 
ning. Das beducbt die gest zuo vil vnd ward en tail abegeton, vnd kam vnwill 
in den küng. It. jm ward von der statt geschenkt ijc guldin vnd ain schöner 
becher, kostet ijcxxx guldin. • — Die Chorherren schanktend jm xx maltet haber 
vnd Twai fuoder win. — Am domstag nachdem als er kam, hat man jm ainen 
tantz in der katzen, do kam er bin vnd tet sechs täntz vnd was gar f^lich. — 
It. er muost all tag zuo costentz in einem hof haben zwai tusend brot. — li 
er zoch in vnwillen von costentz, dann in beducbt, das man die sinen zuo hart 
hielt mit stalmiet vnd betten. Dacher p. 359 — 361. 
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AIbo ritten die aidtgenosBen all wucben ze tagen vnd laisten also 
mengen tag. Je ze letst hatten si tag ze lucern gelaist, vnd ritten also 
von dem selben tag gen Zürich, die von lacem, von zug, von vre vnd 
von vnderwalden, vnd muotetent also denen von zürich an, dass si den 
pund absaitinty vnd luter vnd ganz darvon stüendint, den si mit der herr- 
schalt vnd dem huss österrich gemachet hatten vnd ewengklich geschworn. 
Diss muotmig ducht nun die von zürich fast vnbillich an die aidtgenossen 
vnd vil ze grob, vnd mainten, si hettint nüts geton denn das si mit recht 
vnd eren wol tuon möchtint, vnd weltint och den selben pund mit der 
herrschaft von österrich trüwlich halten vnd dem nachgan. Diser antwurt 
benüegt die aidtgenossen nit fast wol, vnd hettint also gern ain ganz ge- 
maind gehept. Also ward inen geraten, dass si vmb kain sach diss muo- 
tung vor ainer gemaind Zürich tätin, denn wurd ain gemaind innen, dass 
si sölich Sachen an die von zürich wurbint, die inen ir er, Hb vnd guot 
berüerti, so möcht si ze zürich niemand geschh-men , vnd ward inen sovU 
gesait, dass si also wider haim ritten. Diss beschach nach sant hilarien 
tag*") anno dni Mccccxliij*"). 

33. Der küng enpftlch sine schltss. 

It. küng fridrich von österrich empfalch also sine schloss ze versorgen 
vnd zuo besetzen, als er von dem land schied. Also kament gen rapper- 
swil Ixxxj schützen vff sant anthonien aubent anno dni Mccccxliij, vnd 
warent die vss der truchsässen land von waltpurg. 

It die truchsässen schluogent diss sold vff die statt, die si vor von 
der herrschaft verpfendt hatten, vnd e ob der krieg angieng, nament die 
truchsässen ir knecht wider haim, do es aller nötist tät*^^). 

It also gab och der küng denen von zürich ainen hoptman in si* 
nem kosten, den er besoldt, türingen von hallwil, dass si och an den 
küng begerten vnd geworben hatten. Dess gelich gab er denen voii rap- 
perswil ain hoptman och in sinem kosten, ludwigen mayer. 

74. Die rtn larieli schwatrent Irtm heptnaa. 

Item vff den aubent sant pauls bekerung*^^) giengent die von zürich 
in das münster, jung vnd alt, \nd schwuorent da irem hoptman türingen 
von hallwil, vnd warent och da ganz ainhellig, vnd ward das mer, dass si 
sich zaicfanen söltint mit ainem rotten crütz, als si vor allweg das wiss 
crütz getragen hatten. Dis was an vil lüten gar ain frembde sach *^^). 

75. Die roa rapperswil schwitrent Irtm hoptaan. 

It. vff Sonnentag darnach schwuorent die von rapperswil och irem 
hoptman ludwigen mayer, gemainlich jung vnd alt*^^). 



2is) 15. Jan. Sis) Tschudi II. 354. 355. 214) aller maist not was Hü* 8i5) 24. Jan. 
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7S. Die tidtgefttssen baten die tod «irich, 4«8s ti die pqnd Mit der lierrteliaft 

TtB osterridi abscUoegint. 

Aber in den selben tagen kament die von bern gen Zürich, vnd mit 
inen die von soloturn, vnd redten aber mit denen von Zürich, ob si die 
pünd mit inen vnd den aidtgenossen halten weltint, oder was si sich zuo 
inen söltint versehen; denn die von Zürich hettint jetz hoptlüt vnd soldner, 
das si doch vnbillich hettint, denn si wisstint nit, dass inen jemand beger- 
tint laid oder kain vngemach ze tuon; denn den pund, den si vnd die aid- 
genossen mit denen von Zürich hettint, den wöltint si och getrülich an inen 
halten; si getruwtint denen von Zürich, si hieltint och dess gelich an inen, 
vnd bekannten die von bern, dass die von Zürich den pund mit eren geton ^ 
hettint vnd wol tuon möchtint, den si mit der herrschaft von österrich ge- 
macht hatten. Si begerten och also an die von Zürich, dass si den frömb- 
den, so si in ir statt hatten, vrlob gebint vnd die von inen schicktent. 

77. Die reft lAridi tntwarten den aidtgennssen. 

It. die von Zürich antwürten inen, dass si den pund getrülich vnd wol 
an inen halten wöltint, vnd was si inen pflichtig wärint; aber dass si je- 
mandt vrlob geben köndint, das köndint si nit tuon, wan es nit ir ding 
war. Der küng hett inen ain hoptman gen, dem geb er eold, si gebint jm 
nüt, dem hettint si och nit vrlob ze geben. Si hettint och etlich vff ain 
zil bestellt, denen köndint si och vor dem selben zit nit vrlob geben. 
Aber was si inen sunst ze willen köndint getbn, wöltint si willig sin. 

It. si redten dess gelich mit dem marggraffen, dass er die soldner ze 
rapperswil dannen schickte, denn si wisstint nüts denn guots mit der 
herrschaft von österrich ze schaffen han; darzuo liettint si och ain guoten 
frid mit der herrschaft, den weltint si och getrülich halten. Si getruwtint 
wol die herrschaft hielt den frid mit inen och, vnd begertent also fast, 
dass ex die soldner von rapperswil tat, denn die von schwitz dess zuo 
kosten kämint, wan si die iren och dester fürer behuoten vnd bewaren 
müestint. 

Der marggraf antwurt inen mit lützel wort, sin herr der küng hett 
soldner in sin schloss rapperswil gelait, dass er das wölt besorgen vnd be- 
hüeten; dess kosten solt si nit beduren, sin herr hett es wol vsszetragen. 
Wann jm sin herr empf eiche, dass er sie hiess dannen gon, so wölt er es 
gern tuon, denn der küng hett si gen rapperswil gelait, der möcht'si och 
wol haissen dannen gon, so es jm eben war; denn er hetti sin kainen ge- 
walt, dass er si dannen schickti. 

Also gieng in disen ziten etwan mangs für, das nit allhie geschriben 
stat, denn die aidtgenossen^^^) laisten mengen tag, jetz hie dann dort, 
vnd truogent an was si kondent, dass si selten müessig giengent -Wie vil 
si nun tagen laistent, so beruofftent si doch die von Zürich selten dar- 

218) Die sechs Orte. 
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SBUOy wiewal si ainaader vil guoter wort gäbent, ei wöltint die pünd getrü- 
lich halten vnd getrüw aidtgenosBen sin, so getrawet doch entwedrer taU 
dem andern nütB guots, das bewisstent si mit mengen dingen ^^*). 

Nun hatt der küng vnd die sinen angetragen, ee ob er von dem land 
schied *^^, mit denen von appenzell, dass si also ir pündtnuss, so si mit 
den aidtgenossen hatten, absaitin, vnd maint och das also mit recht für 
zuo nemen vnd ze tuend. Des selben giengent och die von appenzell in, 
vnd mainten, si köndint süss mit eren die pünd den aidtgenossen nit ab- 
gesagen. Also gab inen der küng ain richter, den bischoff von ougspurg. 

It. also hatten die von appenzell nit fast ain guoten pund mi^ den 
aidtgenossen, der inen komlich oder nützlich war; denn wenn die aidt- 
genossen si manten, so muostend si inen helfen in irem kosten, wenn aber 
die von appenzell die aidtgenossen mantent, muostent die selben von ap* 
penzell den aidtgenossen grossen sold geben, jegklichem vier alt plapp- 
hart all tag, vnd hulffen inen och vnder fünfhundert nit, ob si joch minder 
bedurffen hetiant. 

78. ier klag kett gern aagetrag», dass die ?en appeaiell ir pöadtMts aksailini 

den aidtgeoessca. 

Also ward nun etwa mengs in disen tagen angetragen mit den von 
appenzell, dass des küngs rät vnd diener si gern von den aidtgenossen 
gezogen hettint, vnd hettint si gern in den pund gehept, da die von Zü- 
rich, wintertnr, rappers wil, kjburg vnd ander stett inn warent. Da main- 
ten aber die von appenzell, dass si das mit eren vnd glimpf nit getnon 
köndint, denn wenn sich das mit recht erfund vnd mit recht davon gezo- 
gen vnd gewisst wurdint, so weltint si gern gehorsain sin, als vorstat. 
Also giengent och die aidtgenossen nit müssig mit den selben von appen- 
zell, vnd tniogen in si was si konden, vnd gabent inen och für, wie si das 
best kondent^^^), dass si ab inen nit brechint, noch von inen wichint, als 
si inen dess wol getruwtin, so weltind si och ir Hb vnd guot mit inen dar 
legen, vnd manten si och fast ir aiden, so si den aidtgenossen geton hat- 
ten« vnd manten vnd muoteten also den von appenzell fast an, dass si inen 
hilfflich wärint Also antwurten die von appenzell, si weltint ir pund vnd 
aid getrülich halten, vnd dem och also nachgon was si gescfawom hettint; 
ob aber si den aidtgenossen jetz zumal hilfflich sin woltint, das köndint 
si nit getuon, wan die aidtgenossen wärint nit ains. Si hettint denen von 
Zürich als vil geschwom als andreb aidtgenossen , die wärint nun zemal 
stössig mit denen von schwitz vnd glaris vnd den andren; wenn die ains 
wurdint vnd sie dieselben appenzeller aber gemainlich manten, so weltint 
si tuon was ir pünd wisstint oder saitint; aber all diewil si nit ains wärint, 
so weltint si kaim tail wider den andren helffen, si weltint still sitzen***). 
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Diser antwurt benüegt die aidtgenoeflon nit wol, vnd mainten, si wel« 
tind die appenzeller darhinder bringen, dass ai inen hnHfint, vnd hattend 
ako etwa dik ir bottochaft bi denen von appenzell. Also je ze letst ka- 
men die von vnderwalden, von züg, von lucern, von glaris vnd von schwitz 
gen appenzell in der wuchen vor pf äffen faBsnacht^^^) anno dni MccocxUij, 
vnd redten aber mit denen von appenzell» ob 8i die pünd an inen halten 
wöltint, die si den aidtgenossen geton hettint, vnd inen hilfflich sin, 
als si inen dess wol getruwten, wan si jetz etwas widersatz hettint mit dem 
küng, der ain herr von österrich war, dass si nit wol wisstint, wie si mit 
jm wärint» vnd erzalten also fast ir glimpf vnd ander lüt vnglimpf, vnd er- 
manten also die von appenzell tief vnd fast, vnd gabent inen vil gaoter 
wort. Si hatten och ain andren pund gestellt mit denen von appenzell» 
dass si si haben wöhind für aidtgenossen , dass si ain ort für sich selber 
söitint sin» vnd dass inen die aidtgenossen als vil söltint gebunden sin als 
die appenzeller den aidtgenossen ^^^) , das alles vor nit was. Disen brieff 
vnd pund liessent die aidtgenossen offenlich da uor mengklichem ze ap- 
penzell lesen, vnd mainten si da mit darhinder bringen» dass si inen hilff- 
lich wärint vnd inen zuo saitin» wan die aidtgenossen mainten» die von 
appenzell söltint sölichs fast fro vnd willig sin. 

79. ier appenidler aatwart. 

Da antwurten die von appenzell den aidtgenossen» was si inen ge- 
schwom hettint» dem weltint si och getrülich naehkomen vnd das halten» 
wenn si ains wärint» denn si hettint den von zürich als vil geschworn als 
andren aidtgenossen. Dass si vbex die gezühen köndint» da verstüendint 
si nit dass si das mit kainen eren getuon köndint *^% vnd wöltint also zuo 
disen ziten still sitzen. Si wöltint och jetzmal kain pund machen noch 
schweren» si wöltint bi den pünden beliben, so si mit den aidtgenossen 
hettind» vnd och die selben halten. 

Diss antwurt verdross die aidtgenossen fast an die von appenzell, wan si 
wonden» ai söltint des punds fast fro vnd willig sin. Also stuond der am man 
von schwitz offenlich vnd redt da mit hochen Worten vnd tröwfiefa zuo 
denen von appenzelP^^j » der inen doch vor vil helerS27) wort geben hat: 
„er vnd ander aidtgenossen sechint wol im guoten willen; weltint si nit 
anders, man müest si^'^), villicht mit ainer steehlin stangen wjssen'S — 
vnd andre wort dess gelich. Er redt och offenlich vnd ermant si bi ir aiden, 
so si den aidtg^iossen geton hettint, dass si von dem küng nüt hieltint» 
er war nüt ain rechter küng, er war ain hertzog von österrich,- vnd och 
me wort dess gelich. 

It. also sumpten sich die von Zürich nit; wan si wissten, dass die 



828) 1. März 1443. 294) Diese Stelle hat Tschadi gestrichen und, wie im Chron. IT. 
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aidtgenoesen ze appenzell warent , so schikten si och ir bottscbaft da bin, 
wiewol 81 die aidtgenossen nit dar zuo bernofflen, vnd erzalten inen och 
ir glimpf vnd das si denn gnot ducbt. 

It aber nach der alten fassnachtsM) hatten aber all aidtgenossen atn 
tag ze bern. Zuo dem selben tag beruoften si och die Ton Zürich, das 
si doch vor etwa dik nit geton hatten, denn si laisten in den selben tagen 
etwa mengen tag, dass si die von zlzrich nüt zno beruofflen, denn dass 
die von Zürich dik vngemant vnd vngefordret ze tagen kament. 

Also schikten die von ziirich ir bottschaft zuo dem selben tag gen 
bern. Also do man nun tag laist vnd tag hatt vnd rät vnd da die ersten 
frag vmb gieng, hiessent die aidtgenossen die von Zürich vsstreten. Also 
giengent die von Zürich vss ir herberg, vnd wartoten, wann man si wider 
in den rat beschikte. Also laisten die aidtgenossen ir tag, dass si der von 
Zürich rat nie hatten, noch si in ir rat beruofften. Also do der tag zergieng 
vnd jederman haim rait, do ritten die von Zürich och wider haim^ao). 

Nun hatt der küng mer denn ainest geschriben denen von wesen in 
dem gastren, vnd den andren, die zuo windegg gehortent, in dem xliij 
jar, dass si sich kainer Sachen söltint annemen, ob er stöss gewunn mit 
den aidtgenossen, vnd mant si da mit ir aiden vnd eren , vnd dass si die 
sinen wärint, die von alter har dem huss Österrich zuo gehorten. Doch da 
ward vff mittwuchen vor mitterfasten ^^) y da hatten si ain ganze gemaind, 
was zuo windegg gehört, ze schennis, vnd hat);en die von gkris vnd 
schwitz och ir bottschaft da, vnd baten vnd manten si, ob si inen hilff- 
lich woltint sin, ob es ze schulden kam. Da antwurten si inen, si getruw- 
ten inen wol, si liessint si da beliben, als si inen och versetzt vnd ver- 
pfendt wärint von der herrschaft von österrich, dass si wider die nit tuon 
söltint. Si %Yeltint inen gern ir land helfFen beheben vnd da heUfen lib vnd 
guot retten ; vnd getruwtint inen wol, si lissint si da beliben, vnd si inn 
das verhaissen vnd versprochen hettintsss). 

99. Vff 4ea aerkttea Meatag Hieb nltierfastr n '^'j iaistea «He alAtgcaesflea tag le 

lade B Mit narggraff Willielii im rtttda, ?mi liedilerg, der ia dea litea d^ herN 

sckaft landt?egt ?nd slallkaltfr was te sckwalien ?nd In elsas. 

Anno dni Mccccxliij vff mentag nach mitterfasten hatten die aidtge- 
nossen ain tag gen baden zuo samen genomen, vnd kament och alle ort 
der aidtgenossen zuo dem selben tag, on di^ von schwitz. Also be- 
ruofflen si och zuo dem selben tag die von zur ich. Si schriben och dem 
m arg gr äffen vnd begerten an jn, dass er zuo inen gen baden kam, wan 
si betten etwas mit jm ze reden. Also kam der marggraff vnd och die 
von Zürich, och der von rapperswil vnd von wintertur bottschaft. Vnd vff 
dem selben tag vssretten 834) die aidtgenossen die von zürich fast, dass si 
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die voo Zürich nlt an ir rät nement. Also redten nun die aidtgenossen 
mit dem marggraffen vff dem selben tag vm etwa mangs stuck. Des ersten 
redten die von bern mit jm, als er der von bem, soloturn vnd lucem^ 
botten» als von gemainer aidtgenossen wegen, zuo gesait hett, den frid, so 
die herrschaft von österrich mit den aidtgenossen gemacht hett, vnd si mit 
jm zwai vnd fünfzig jarss^^), die selben jar vss ze halten. Darüber hette 
hans von rechberg ainen der iren gefangen, nämlich ruodolf sumber 
von arow , vnd war das beschechen vss der herrschaft Von österrich schloss 
seckingen, vnd hatt in och durch der herrschaft stett louffenberg vnd 
waltshuot gefüert. Sich klegten ochvff den selben tag die von lucern, 
wie dass der selb hans von rechberg och zwen der iren gefangen hett^ vnd 
in der statt wintertur das getan hett, vnd begerten och die selben gefang- 
nen also ledig ze lassen. Also antwurt inn der marggraff, dess jm sölichs 
laidwär, vnd war* och ganz on sin vnd der vorgenannten stett wissen vnd 
willen beschechen, vnd bott inn darum sölich gelich recht , vnd entschul- 
diget sich selb vnd die stett darin, dass die von bern vnd von lucem do 
zemal ain guot benüegen hatten ^st). 

It. also klagten sich aber die aidtgenossen von der von schwitz we- 
gen vff die von rapperswil etwa meuig thorachtes stuck, von ains ang- 
kenknollen S88) wegen, vnd süss von schlechter ass) sachen wegen, dess sich 
die von rappersvril verantwurten, vnd bott aber der marggraff fürer darumb 
recht, von der herrschaft vnd von rapperswil wegen, ob jemand mainte, 
dass si in den sachen jemant vberfaren hatten, oder vngelichs fürgenomen, 
vff die dry sohulthaissen von bern , von solo turn vnd von lucem, also da 
recht vm reoht zuo geben vnd zuo nemen. 

Also begerten die aidtgenossen aber vfF dem selben tag ze baden an 
den marggraffen ainer lütrungs^o) vnd vollen antwurt, ob die herrschaft von 
österrich den vorgemelten frid die jarzal vss, als er gemachet vnd besigelt 
war, halten wölt, so weltint si den och getrülich halten. Also antwurt inen 
aber der marggraf, die herrschaft von österrich hett den selben frid je vnd 
je getrülich vnd vffrechtenklich gehalten, dess glichen si noch hüt bi tag 
tat vnd gern tnon weit, vnd sait inen also do ganz vnd luter zuo, den frid 
zuo halten. 

Nach dem begerten aber die aidtgenossen an den marggraffen, die 
herrschaft von österrich hett ain pund gemachet mit den von Zürich, die 
ir aidtgenossen wärint, die selben püntnuss aber wider si war, vnd baten 
also den marggraffen, dass er die von Zürich der selben aiden als von der 
püntnuss wegen ledig liesse8^i\ Also gab der marggraff die antwurt 242): 
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VnBer aller gnedigester herr, der küng, hat seinlich püntnuss selb ge- 
machet mit denen von Zürich, vnd die aid och selb personlich von inen 
ingenomen;' darumb jm nit geburti, och nit gewalt hett, semlich aid ab* 
zelassen. Doch weit er ir mainung lassen bringen an den küng, so er für- 
derlichest möcht; was denn sin gnad darumb tat, war jm lieb. 

Also begerten aber die aidtgenossen an die von zürii^h, ob si die pünd, 
die si mit den aidtgenossen hettint, halten weltint oder nit. Die von Zü- 
rich antwurten den aidtgenossen, si hettint die pünd vorbehept in dem 
pnnd, den si gemacht hettint mit vnsrem aller gnedigosten herren, dem 
römschen küng vnd dem huss österrich, vnd hettint och die allwegen ge- 
trülich gehalten, vnd weltint si fürohin aber halten. 

Also schied man güetlich von dem tag, dass niemant änderst wisst, 
denn dass die Sachen söltint in allem guoten beston. Wan aber die von 
schwitz bi dem selben tag nit gewesen warent, da ward ain bottschaft zuo 
inen geordnet, vm zuo besuochen, ob si och bi sölichem beliben weltint. 
Vnd was dis hotten würben, ward zuo idlen tailen funden vnd zuo gsait 

It. die hotten warent: von costenz volrich schilter, von sant gallen 
cuonrat hör, von basel herr herman offenburgMs). 



81. 11« aidtgeBessen kaneut laosaneo !■• dca aiosldlea. 

Anno dni Mccccxlii} vff den mayen tag kament aller aidtgenossen hot- 
ten zuo den ainsidlen, vnd weiten da tag laisten, vnd manten och also 
die von Zürich da hin ze tagen. Also morndes an dem domstagB^^) 
redten die aidtgenossen mit denen von Zürich, ob si die pünd mit inen 
halten weltint oder nit, darumb wöltint si och ain ganz wissen haben« 
Die von Zürich antwurten ja, dass si dieselben pünd gern vnd trüwlich 
ha^en weltint, vnd dieselben pünd vor vss behept hettint, vnd getniwten, 
dass si da nüts getan hettint ^45), denn das si mit eren vnd recht wol tuen 
möchtint Also was nun je der aidtgenossen mainung, dass si von denen 
von Zürich weltint wissen ^ ob si aller zuosprüch, so die aidtgenossen zuo 
denen von Zürich hettint, ganz vff si zuo dem rechten komen wöltint, wan 
es was je der aidtgenossen midnung nit, dass die von Zürich kain pund 
mit der herrschaft von österrich hettint, wan ir pund von erst^^) angetra- 
gen vnd gemacht wäre wider die selben herrschaft von österrich, vnd wöl- 
tint also die von zürich des rechten ingan vnd vff die aidtgenossen komen, 
so wöltint inen die aidtgenossen mit glimpf von dem selben pund helffen, 
den si zuo der herrschaft von österrich ewengklich geschwom hatten. 
Also antwurten die von zürich, si köndint nit bekennen, dass si das mit 
kainen eren oder recht getuon köndint; si wölten es aber gern haim an 
die iren bringen, vnd si darumb lassen wissen. 

Also schieden die von zürich von dem selben tag zuo den ainsidlen 2^7). 



24S) Tschadi II. 359. 3ü0. ua) 2. Mai. 245) vnd getruwten, dass si da — hetÜDt 
f. Hü. S46) von 1306, vorne. 847) Vgl. Tschudi II. 362« 363. etwas aatführlicher. 



I 



302 

lA, nun füegte ^8 sich in den eiten« das« die lüte U dem züric-hsee 
nii als gehorsam warent denen von Zürich , vnd ir gebotte vnd Ordnung 
bieltint, als si aber vor dik geton hattent, wan die von Zürich vnd von dem 
se hattent ain letzi geschlagen ob borgen bi der sil gen denen von zug 
vnd den andren aidtgenossen. Da laiten sich die von dem züricheee hin, 
von borgen, kilchberg, tallwil, meilen, erlibach, zollikon vnd ander, on der 
von Zürich haissen vnd wissen, vnd mainten och da ze liggen vnd dannen 
nit ze wichen, ee ob es ain ganz frid oder vnfrid war, vnd weiten sich 
also nit mer an die von Zürich keren, als si vor geton hatten, dass si mit 
inen- in die statt wichen wöltint; si wöltint je da sterben oder genesen. 
Also tatent die von Zürich ir bottschaft dahin zuo inen, das si haim xügint 
vnd ir gemach hettint; si weltint si vnd sich selb nit verwarlossen. Das 
weiten die von Uem see nit tuon. Die von zürich schikten herr ruodolf 
Btüssin, iren burgermaister, aber zuo inen, der gebott vnd hiess si abziehen. 
Dem wolten si aber nit volgen. Also schied der burgermaister in vnfrünt- 
sohaft von inen, wan si wolten da liggen, es gefiel denen von zürich wol 
oder vbel, vnd irs rates nit folgen Diss was och ganz wider den von 
hallwily der der von zürich hoptman was. 

Also lagent die von zug och an- ir letzen, die si wider die von zürich 
gemacht hatten^. 

82. Sie TM sirkli fnd Iremgartei ernuwroten ir bargrcclit. 

In disen dingen gabent nun die von bremgarten vnd von baden 
der herrschfift landtvogt vnd denen von zürich vil guoter wort vnd mainten 
je ganz, si wöltint nit wider die herrschaft noch wider die von Zürich sin, 
also dass der marggraff, och die edlen vnd die von zürich fast ain guot 
getruwen zuo den selben stctten hatten. 

Anno dni Mccccxliij, dominica cantate, das was vfT ain sunnentag, vnd 
was der nündzechnost tag in dem majen, knment die von bremgarten gen 
Zürich, vnd ward da ir burgkrecht, das die von zürich vnd die von brem- 
garten mit ainandern ewigklich hatten, ze recht emüwrot vnd geschwom 
ah vor von baiden tailen, vnd gelopt getrülich ze halten. 

It. die von bremgarten schwuorent och dasselb burgrecbt mit den 
von Zürich ewengklicfa ze halten, ze bremgarten in der statt, ain ganz ge- 
maind, rieh vnd arm. 

82. AoM demiai leeecilKJ ia den naien wldersaiteB die fon sekwili drr herr^ 

seliaffl ?ad deaeo ?ao sirirli. 

It also darnach viT den nächsten mentag in der nacht, "^ das was der 
zwainzigost tag in dem maien des vorgenannten jares, widersaitten die von 
schwitz vnd ir helffer dem huss vnd der herrschaft von österrich vnd 



S48) Tschudi IL 364. 3«7, 
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denen von Zürich vnd allen iren helffern, vnd eehikten also ir briefi* geu 
Zürich vnd nit fürbass, an dem mentag^^oa) in der nachts^). 

It. es kament vff" disen mentag^^ob) die von kyburg mit ir panner, 
vff* vierhundert man, vnd die von wintertur mit ir venli, hundert vnd 
zwainzig man, wol bezügter, gen rapperswil, als si der iandtvogt be- 
Bchaiden hat. 

84. Sie TM schwiti kraatea deaea tm rapperswil aia teil aa fr Iragg ab. 

Damach an dem zinstag 261), an dem morgen, brannten die von schwitz 
denen von rapperswil ain tail an ir brugg ab gen hnrden. Da wissten 
die von rapperswil dennocht nit, dass die von schwitz oder jemant dem 
andren abgesait hatt. Diss beschach also gen tag in der nacht, vnd vff 
denselben zinetag vor jmmis brannten die von rapperswil die hüsser ze 
hnrden^ vnd schuoff das fast, dass die muotwiller ze bürden lagent, 
vnd etwa dik vff* die brugg luSen , vnd da also iren muotwillen getriben 
hatten. 

85. Sic Ton rapperswil fcriarent te frjeabafk. 

Also warent nun die von grüeningen etwa mengen tag ze rüti gele- 
gen^ vnd hatten daselbs gehüet des ampts. Der selben hoptman was herr 
albrecht von landenberg ritter, vnd an dem sdben zinstag vff der nacht 
zoch der selb hoptmann mit grüeninger ampt vff drü hundert man mit der 
panner och gen rapperswil. 

Also do nun momdes ward an der mittwuchen ^s), wurden si ze rap- 
perswil ze rat, dass si mit etwa mangem schiff vff den see weltint faren, 
vnd beducht si denn, dass si ichtzit^ss) guots geschaffen köndint« so wel- 
tint si vff dem see ain Ordnung machen^ darnach als inen denn begegnoti 
vnd nach dem besten als si dücht; wan si wissten wol, dass die von schwitz 
mit ir panner vnd mit aller macht heruss gezogen warent. Si wissten t 
aber nit aigeuUch wo si do zemal warent Do nun ward nach imbis des 
selben tags, fuorent die von rapperswil, vnd ander die da warent, vss der 
statt mit zechen wol gerüsten schiffen. Es kament och zuo inen vff dem 
see zwai gerüste schiff vss dem hoff stäffi^^«). Es kam och ain wol gerüst 
schiff von zürioh, warent die schifilüt, vnd hatten och der sriben schifflüt 
venli. Nun hatten die von rapperswil von allen orten a<^) die bi inen wa- 
ren, in die schiff geordnet, den mertail von rapperswil, ain tail von wintere 
tur, ain tail von kybiurg vnd ain tail vss dem ampt von grüeningen, dass 
also in den zechen schiffen br fünf hundert mannen warent. 

It. es warent och diss edlen in den selben schiffen: her albrecht von 
landenberg ritter, der von grüeningen houptman, jerg ^on sal, herdegen von 



U9) Die swei Absagebriefe bei Tschudi II. 367« 368. 850> mayentag Hü. 861) 21. Mai. 
M») 22. Mai. 863) irgend was. üz Hü. 854) Taeh. yersehr. stetili« Sfi6) von allen orten — 
raperswil bei Tech, überaprongen. 
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hünwily hao8 you griesBen, hans von goldenberg, victor von münchwil, 
einer von gachnang, ludwig mayger, der von rapperswil houptman, jacob 
von langenhart, hartman von hünenberg, bans mayger, des hoptmans vetter 
vnd bans von busnangs^o). 

Als si nun vff dem see fuorent, da machten si kain Ordnung, als si 
docb vor verlassen hattend, vnd fuorent also der schifflüt von. zürich schiff 
gen frygenbach, vnd liessent da ze land, vnd luffent glich hinuff in das 
dorf. Da das die in den andren schipen sacfaent, die doch wondent, man 
weit ain Ordnung machen vnd ze rat werden was man tuon weit oder war 
man weit, als das denn die hoptlüt ze rapperswil mit ainandren verlassen 
hatten, da wolt doch niemand des andern zag sin, vnd liessent die schiff 
alle ze land, vnd luffent also on Ordnung hinuff in das dorf zuo der kil- 
chen, vnd hatten doch wol in den schiffen gesechen, ee ob si ze land 
liessinty dass die von schwitz ir panner zwüschent pfeffikon vnd fiygen- 
bach vff ainem berg hieltend. Also woltent si das dorf ze frjgenbach gebrennt 
han, do rüeff^ herr hainrich schwend von Zürich, si söltint nit brennen, si 
wärint die iren, man sölt si vngeschadgot lassen. Also hattend die schwi- 
tzer bi achtzigen oder bi hunderten in dem dorf vnd schluogent vnd Schüssen 
vnd wurffen also hert mit einander, also dass der von schwitz etwa vil tod 
lag, vnd wichent och in den kilchhoff vnd in die kilchen ze fiyenbach. 
Also traten inen die von rapperswil vnd die bi inen warent, ernstlich nach 
an den Idlohhoff, vnd schussent vnd wurffent vnd schluogent da fast ze- 
samen. Da si nun also zesamen schluogent vnd stachent, da luffent die 
von schwitz vnd die ze pfäffikon lagent, all gen fryenbach zuo den iren 
ze hilff. Da nun die von schwitz mit der panner sachent, dass denen 
von rapperswil vnd den iren kain hilff me kam , weder ze schiff noch ze 
land, da liessent si sich ernstlich mit der panner hinab och gen frygen- 
bach. Also wurdent nun die von schwitz denen von rapperswil vnd den 
iren ze stark, dass si wichen muostent, vnd forchten dass inen die von 
schwitz die schiff an dem see verkemint. So was ir och der mertail bi 
dem see beliben^?) die nie hinuff kament, vnd inen vnlustig was ze fechten. 

Do nun also die frommen, die da gefochten hatten, wichen muosten 
vnd zuo schiff wolten gon , da ilten inen die von schwitz ernstlichen nach 
vnd erschluogen vnd erstachent ir xlij man, die da belibent, wan si ilten 
inen nach bis an die schiff. Also hieltent si dennoeht mit den schiffen 
bi dem land, vnd schussent zuo denen von schwitz mit büchsen, dass der 
iren dennoeht vil ze schiff kament, die sunst müestint beliben sin >6S). 

Dess gelich hat der hoptman ze rapperswil ain venlin gemacht, das 
nament si och mit inen gen fryenbach, vnd anders kain panner noch ven- 
lin, vnd brachten es och mit inen gen rapperswil s^»). 

266) Dieser PaBsaii blos bei Hü. 257) die bi see belibent Hü. 868) Folgt bei Tscb. ein 
fast handbreiter leerer Raum, in der Abschrift bei Hü. die Zeichnung des Fähnohens. 
Sft») Hingegen Tschudi am Rande (und im Chron. IL 370) ^^Dis vendli kam gen Schwits, 
da hangts noch". 
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Nun hatten ab^r die von schwitz den stetten vnd andren iren guoten frün- 
den vjid g&nnern geschriben vnd bottschaft geton, wie sie zwai hoptpanner 
gewunnen hettint, vnd dabi gross volk nidergelait vnd erschlagen hettint, 
das. doch nit also an jm selbs was>6o). 

86. A« der lemchafft teil haad ferbn diss Baeh^cscbribf b. 

It, dis nachgeschriben band verloren an der herrschafft tail: herr al- 
brecht von landenberg ritter, vnd ainer siner knecht, (schulthaiss stemer) 
von rapperswil, hanns steiner sin sun, hanns kuster ain schaomacher, ruodi 
httgerli ain zimerman, peter schiffli^^i), hanns schiffli^ei) sin sun ain Schlos- 
ser , modi suter ain melmacher^esa) bertschi schuchter von kempraten, 
cuonmtwsb) stacheli ain soldner, hanns pfiffer ain soldner, cuonrat hug ain 
soldner t4u). 

Von Zürich vss der schifflilt zunffl fünf man, von wintertur diy man, 
vnd ainer starb darnach ze rapperswil, was wund daselbs worden. Anders 
gestarb der wunden nie kainer, vnd wurden doch me denn xl man daselbs 
wund an der herrschaft tail. 

It. V89 der grafschaft von kyburg vnd vss dem ampt grüningen, 
vnd wannen si denn warent, verlurent xxj man, also dass die sum ir aller 
antraf zlij man, die da belibent. 

87. Sie ?•« schwitt ferlarent de ienals6Sc). 

It an der von schwitz tail ward erschlagen vnd erschossen bi xxiiij 
mannen, als si sprachent, vnd bi Ix mannen ward ir da wund, die stürben 
den mertidlsM). 



860) Tflchudi n. 368 — 370 and die Note, eei) achlifi Hü. S62a) müUer Hü. 
Msb) Yomame f. Hü. sosc) Rubrik f. Hü. ses) Tscbadi H. 370. 371. 

uu) Also zogent die von Z. vnd der landtuogt im mertzen vs anno Mcccoxliij, 
baid tail wider enander. Vnd zugent wintertur, kyburger ampt, grüeninger ampt 
vnd ander edel gen raperschwU vnd It^nt da, vnd zugent die schwitzer vff den 
etzel vnd die von glaris in die marck vnd das land das zuo jnen gehört, vnd 
lagent da im land wol gegen enander. Vnd zugent die von Zürich gen horwen 
(Horgen) an die letzi, das die schwitzer nit an den zürichsew kamint. Do zooh 
der landtuogt euch der hoptman vnd d. maiggraf von Z. mit ainem hüpschen 
züg gen bremgarten vnd gewunnent die statt wider zuo der herschafft von Oe. 
Damach das volk das zuo raperschwU lag, das fuor mit schiffen wol by vc man- 
nen gen firyenbach an den etzeL Do zugent jnen die schwitzer engegen ynd 
schiktent ainen clainen züg gegen jnen. Da wurdent erschlagen by hunderten 
oder mer, vnd vil wund. Die trucktent die schwitzer bas herfür vnd was wol 
by MH mannen. Do wickent si wider in ir sdbiff, vnd geschach jnen ab not 
da» si kum darin koment, vnd verlurent wol by zliij mannen u. s. w. Eönigs- 
hofen Cod. 680 p. 291. 292. 

KUng^nbtrger Chronik. 20 
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88. Me ff i ilrtch winw uif ktrg««- 

Also lagent nun die vom zürichsee ir viHicht vier oder fBnf hundert 
ze horgen an der letz, als vor stat, vnd warent die von zurfeh ir Tiflielit 
vff xiij c man in zuger biet gezogen, bis gen bar eüo dem Atfrt. Da er- 
stachent die von Zürich den aidtgenossen etwa mangen manS64). 

Item also lagent in dem dorf ze bar die von lucem vnd zug, von vre 
vnd vnderwalden mit ir panner vnd mit all ir macht Da wissten die von 
Zürich nit vm, biss si ze bar an die grendel kament. Do ilteD inen die 
aidtgenossen nach. Also brauten die von Zürich blickistorftn), vnd ga- 
ben den iren zaichen, die mit ir pauner vnd mit dem ganzen huffsn ze 
horgen »66) an der letzin lagent^ dass si inen ze hilfF kamint. Also zugent 
die von Zürich mit ir panner vff das allwiss zuo der buochen, vnd liesseot 
ain tail von dem see an der letz. Also wurdent die aidtgenossen innen, 
dass die von Zürich mit der panner von der letz gezogen warent, vnd zu- 
gent ebnen durch vnd zugent an die letz. Also kam nun denen die ze 
horgen lagent, an der letz wamung, wie die aidtgenossen zuo inen an die 
letz ziehen weltint, vnd embuttent also denen von züricli, dass si ihen Ine 
hilff schiktint. Also schikten inen die von Zürich die zwo zunften echuo- 
macher zunft vnd schnider zunft, vnd och süss soldner vnd ander, villicht 
vff zwai hundert man, vnd ee dass diss hiUF vol zuo inen an die letz kam, 
da hatten si die aidtgenossen an der letz angriffen, die von lucem, von 
vre, von vnderwalden, die hatten vff vier hundert»^?) man oder me, vnd 
fachten also hart vnd stark an die letz, vnd Schüssen vnd wurffen zesamen 
fast. Diss beschach an dem nechsten fritag nach der tat ze fiygenbachsMa) 
vm den aubent, als si ze nacht weiten gössen han. Also wertent sich fiun 
die von dem see vnd von Zürich so mannlich vnd ritterlich an der letz, 
dass si zuo den aidtgenossen schussen vnd wurffent^ das^ der graben von 
der letz noch foll lüten lag, dass die aidtgenossen vber die lüt vnd die 
letz herin drukten. Also hatten nun die aidtgenossen ir etwa vil geord- 
net, die an ainem andren end durch die letz käment, vnd fainderzugent 
also die von Zürich an der letz, dass sich die von Zürich mit kainem vor- 
tail kondent me geweren, vnd warent och darzuo gar fast überlütet, dass 
si also wichen muostent. Sich werten och ain tail mannlich, die och erlich 
mit gewerter s^b) band erschlagen wurdent. Ir etlich verluren och an der 
flucht, also dass die von Zürich vnd von dem see desselben mala grossen 
schaden empfiengent. Die aidtgenossen empfiengent och des selben tags ms) 
berlichen grossen schaden, dass also zuo baiden tailen vil lüt erscUagen 
ward. Diss beschach an ainem frytag, was sant vrbanus aubent, anno dni 



864) 23. Mai Tschudi. S65) Tflchadi*s Korrektur. Die Hdachr. und Hü hatten bli- 
ckischwiL S66) Tschudi strich Horgen und hat am Rande „am florgerberg am Hirt d". 
Darum heisst das Treffen meist „am fiinel'<. M7) MMMM Hü. und BidUngar. Vgl 
Tschudi Chron, H. 37)}. M8a) Donnentag wiM der ^3. Mai. Xsobadi kexrigKt „fvitag^i 
den 24* wie auch Hü. hat und weiter unten steht. 868 b) werender Hü. m^) ffiM4es J^u. 
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jMeottCiliijf^. Do diiii die schkoht iJso beschAchea wag vnd die aidt- 

genossen pberkuid ^emini«ii vnd die todten vsa augeot, büchBen, piU vnd 

anders da gewnnnenty wiewol si nun den sig gewannen hatten , so lobten 

si es dennocht nit fast, wan si hatten die redlichosten, so si vnder inen 

- hatten 5 verlorn, ^nd {imdent si todt tiggen. Die von entlibnoefa verluren 

.allaiii ob xu maiuien des eelben tages, wan die selben zugent och mit 

1 denen von Inoem mit ir panner. 

Die Ton laoeni iferloten och Bwnnliob lüt, den lütishoffer*?!) vnd ander. 

Die von vndepwalden veriuren ewen «nuuisro) daselbs vnd darbi mei^ 
.gen ndliebea man. Oodn die von vre verluren seh warlich, wan niemant hat 
'Sich da gespart 

It'dievKMi räricfa veriure^ vse der statt hanns maier ^76), hoptman da- 
adbsy iiaaiM bnnmer, walther achuithess, haini hagnower, eberhart s?^) trink- 
loff rvnd vO «Mter etiler lüt von ziknth vss der statt, vnd och etwa men- 
gen soldaen It es veriupen och die vom «üriehse, von mailan, von erli- 
bttck, von »küsenaohy von botgen, von tallwil, von kilchberg, von griffense, 
vss dem hj ampt, vnd ^vannen si denn warent, die denen von Zürich zuo 
gefatufi^eii, ^b driltbaib hundevt mannen, vnd vnder di^ hundert mannen 
vnd dabis7s). 

Also kam nu denen von Zürich vnd ir hoptman 276) bottschaft, wie die 
aidtgenossen die iren ze borgen an der letz erschlagen hettind, vnd inen 
die letz angewunnen hettint, vnd hettint also ir etlich gern gesehen, dass 
si vff die waldstatt zu denen aidtgenossen gezogen wärint , vnd da noch 
ainest mit den aidtgenossen gefochten hettint, wan inen ward wol ze wissen 
geton, dass die aidtgenossen och grossen schaden empfangen hettint. Also 
tryben si nun das eben lang mit raten; je ze letst ward es das mer, dass 
si vff die Wäldstatt zuo den aidtgenossen ziehen wöltint Also zugent si 
nun hi^uff gen der wajdstatt, der marggraf « ritter vnd knecht vnd die von 
(E^ric^ fnit ir p^em^er vnd jx^t ^r machte alp si d,ew haben mochten, vnd 
vor vssgezogen warent. Do si nun also etwa fer gezugent, do begond 
das Volk gM* iaftt ^^ymßrißf^). Do wn d»s der von a^Uvich boptipan sach, 
4m^ w mA tJcip ^gqq/äi^n iibjitelQP f yiid das v;o]k also begund scbwinen, 
do bi^rapSl ,er die ben*^« vpd oeb die von zflricb vD.d zioigt vixd seit inn 
üoh die eeeh, vnd me jm d^s so Nh^ geiel, ynd aachea an den lüten woj, 
dftw ßi njit lD«dg iwfirepit ze {ecbteos;7b), vnd wurden aiso aber mit ein an- 
diVTA zo ira^ 4ftM ei wid^r gen» stüfich zügen ^^}, vnd wollten vff den selben 
i^g ni^ lechtm. Dm maüg^saff trost ei «eh lasit wol, er getruwti, jm kam 
aobiern^) bUffi dass er ai mit onAcbt wol «löoht angriffen. Also zugent die 
von ^firioh iwider baim, imd ward der huff ids gross vnd des volks als vil, 



S70) 1444 fitt. S7i) Taohndi am Rande y,mentitw^\ S7S) man Hü. 273) von Knonati. 
h'atit miner fiü. 374) erliart Htt. ifs) Abermal gleiclier weisser Raum und bei Hü. eine 
Cslina. Sf6) {5» Mai Tschodi. STVa) abnebmen, sohwiaden. 277 b) daos inen nüt lustig 
le fechten yrm B$, 21$) «ifl^lisa lH>Ma H9. 9fl9) bald. 

20* 
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als sin vor je gewesen was, wan si kament vss den studen, nd da ai ateh 
verborgen hatten, vnd zngent mit der panner wider haimMo^tw). 

89. Sie aldtfieaassea kraaatca. 

It. do nun die aidtgenossen sachent^ dass si also den Big gewun- 
nen hatten, vnd die von Zürich wider haim gezogen warent mit ir panuer, 
do brannten si vff dem allwiss vnd daselbs vm allenthalb. Es kament oeh 
vff den selben sampstag ^i) ze nacht zuo inen die von schwitz mit ir pan* 
ner. Do ward an dem Sonnentag^ morgen fruo, do brannten si ab hor- 
gen vnd daselbs vmb. Si brannten och des selben tags borgen das doi^ 
tallwil, kilchberg, russlikon, bentlikons^a) vnd alles das da vmb 
was. Si brauten euch die kilchen ze kilchberg vnd alles das dar in waas^b). 

It. do nun die aidtgenossen daselbs vm wuostent vnd brannten, vnd 
die von Zürich bärlich schadgoten, was si inen ze laid getaon konden, vnd 
si also wol dry rag da selbs vm gelagent, da ritten wol etlich raissig vnd 
edel haruss; vnd erstachen ain oder zwen; aber der huff vnd die von jr^ 
rieh getorsten mit macht nie heruss komen. Do non das die aidtgenosaen 
saohenty do zngent si enweg, vnd zugent mit ainandem in das Iry ampt^M). 

M. Sie aidtgeiMtea gewaMea breatgartea. 

Also wurdent nun die aidtgenossen ze rat vnd zugent für die statt 
ze bremgarten. Es kament daselbs zuo inen die von bern vnd solo- 
turn s^). Nun hatten die von bremgarten vor gar mannlich vnd trostlieh 
geredt mit denen von Zürich vnd mit andren, dass si ir statt redlich heben 
wöltint, vnd v£P sölichs lichent inen die von Zürich im büchsenmaister vnd 
anders, so si dann notturftig warent, in ir statt. Si hettint inen och gern 
lüt geliehen, do weiten ir die von bremgarten nit, vnd mainten, si hettint 

880) Tschodi II. 371 — 373. S8i) 25. Mai. 889) 26. Mai. sssa) benkh'kon HiL 
88Sb) Hü. allein. 884) Tschndi II. 373. 374. 886) Deren Abaagebrief Tscbadi 11 973. 
and der an Bremgarten vom 1. Juni 8. 375. 

w) Darnach über üij tag (nach dem Qefechte bei Freienbaeh) zngent die 
von lutzem, von vnderwalden, von yve, von zug an die letze gen honren (Her- 
gen) vnd sturmtent an die letze, vnd was ir wol by yj M der sohwitfeer, vnd der 
von Zürich wol by vjo mannen, vnd strittent mit enander, vnd ward der sohwitiar 
wol by vijc oder by viijc erschlogen vnd vil wund. Doch do koment die sohwititt 
hinden durch die letzi hinnen an si, vnd ward ir by occc erschli^n; die andren 
entrunnent knm, vnd was vff der nacht das es vinster vnd tunckel ward, vnd 
regnet, anders si werent alle erschlagen worden, vnd behuobent die sohwitier 
aber das veld. Do das der marggraff mit sinem harsch vemam, wie es do gan- 
gen was, do zoch er wider haim gen Z. vnd zugent jm die sohwitzer nach, vnd 
maintent jn verkommen (zuvorzukommen, abzuschneiden). Also kam er mit siner 
schar wider in die statt vnd torsten^ die nit me heras komen. Darnach zugent 
die von wintertur vnd die andren, die zuo raperachwyl lagent, ouch widermb 
haim, vnd belaib jederman by dem sinen. Eönigsh. 630 p. 292. 293, 
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lüt gnubg m ir statt, rm die statt ze behaben. Also versprachent inen die von 
züriohy dass si männlich wärint^ so weltint si ir lib vnd guot mit inen tailen. 
Abo belagent die aidtgenossen die statt bremgarten an dem dorastag, das was 
an d^n hailgm vffart tag^a), irnd behnobent die von bremgarten ir statt nit 
lenger denn drj tag» vnd gabent den aidtgenossen ir statt vff mit sölichem 
gediog« dass si bi dem rechten söltint beliben vnd bi den aiden als si vor 
den aidtgenossen getan hatten 5 vnd das burgrecht, so si vor zuo denen 
von Zürich ewenklich geton hatten vnd geechwom, vnd alles so die von 
Zürich mit inen hatten, söUt genzUch ab sin, vnd was si denen von Zürich 
pflichttg waremt, sölten si hin{ür denen von bems87) pflichtig sin. Man 
sol oeh wissen, dass die aidtgenossen nit me denn .ain tag ze bremgarten 
in die statt schössen; si hatten oeh gpiot kuntschaft vss der statt, wan der 
Bohnlthaiss hielt es mit inen^ als dch das darnach bemsst 

It. in distti dingen ritten die von baden vnd me Hingen zesamen 
vnd machten ain t&ding mit den aidtgenossen, dass man si liess beliben 
als si die rndtgenossen vor ingenomen hatten bi küng Sigmunds ziten, vnd 
si £e aidtgenossen also disen krieg liesednt still sitzen. Dess gonten 
inen die aidtgenossen. Also huoben si sich zuo den aidtgenossen vnd hul- 
tent inen; wiewol si ror zuo der herrschaft von österrich landtvogt vnd 
zuo den von Zürich dem vngelich geredt vnd gebaret hatten, so baitoten 
61 nit, Ä huldten inen vnd ritten den aidtgenossen nachtss). 

9L Me alt regeuperg ward gewaanea. 

Also zngent nun die aidtgenossen m8) ze baden durch die statt in das 
wental vnd wuosten alles das da denen von Zürich zuo gehört. Do si 
kameni zuo der alten regensperg, do hiessen die puren die von Zü- 
rich ab der vesti wichen, wan si weltind die veste den aidtgnossen in ge- 
ben, als si euch taten, vnd schwuorent die puren all den aidtgenossen«»), 
vnd gabent inen die alten regensperg in, vnd giengent die von züricb, die 
daruff warent, wider hain. Die aidtgenossen begiengent och desselben ma- 
les grossen muotwillen vnd freuel in der kilchen, davon vil ze sagen 
war«i), 

n. Me aiw rtgeasperg ward gewaaaea vad ferbreaat 

Also zugent nun die aidtgenossen daselbs vmb, vnd wuosten vnd 
brannten die dörfer rümlang, hasslen^ds) ynd was da vmb whs etc. Also 
hatten die von zürich die nüwen regensperg, das schloss, wol besezt, 
als si wenden, wan si hatten daruff gelait bansen von isna vnd^^sj lüt, de- 
nen si gar wol vertruwten, vnd damit si mainten das selb schloss gar wol 
besetzt han. Also gabent die puren die vorder statt ze regensperg uff. 



186) 30. Biai. M7) „ynd anderen Eidgnossen*' Tsohadi 888) Tschadi ü. 376. we) 4. Jan. 
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It. do njxa die von rapperaml vemfuiient, d&3S die aidt^^QBSQn grüe- 
ningen ingenomen hatten, da brannten si der selben nacht ir küsaer vnd 
schüren, vnd was si vor der statt hatten» ynd huwent ir böm ab» vnd was 
si geirren mocht, wan si wisstent nit änderst, denn dass die aidtgenossep 
ir statt och beiigen wöltintaoe). 

It an dem Sonnentag so?) ze nacht brannten die aidtgenossen das dorf 
zemünch alttorf vnd die kilchen daselbs. Inen wordent etlich erstochen» 
da mainten si, dass die selben von alttorf schuld daran hettint; zwen oder 
dry redlich knecht der aidtgenossen. 

It. also muot nun die von bem vnd ander, dass si den vogt zegrüe- 
ningen in dem gelait erstochen hatten, vnd zugent ze grüeningen ab vff 
den mentagsos), vnd wolten kain tail an dem selben tail309)| schloss vnd 
ampt ban, vnd wolten es och nit besetzen , vnd ganz nüt damit ze tuon 
han. Also zugent die von bern, solotnrn, lucern mit ir züg den weg, 
den si och dahin komen warent, gen baden vnd wider haim. 

It. die von vre, vnderwalden, zug, schwitz vnd glaris lagexit 
dennocht zei gnieningen bis vff den zinstag sio). Also besatzten si das 
selb schloss die von schwitz, zug vnd glaris, vnd liessent bi hundert vnd 
zwainzig knechten vff der veste, vnd gehiessent denselben wol, vnd liessent 
ain hoptman da, der was von schwitz, vnd zugent pch an dem selben zins- 
tag ab. Die von glaris zugent den nächsten hain, die von schwitz, zug, 
vre vnd vnderwalden fuorent ze wormspachsii) bi dem kloster vber den 
see in die march. Si brannten och des selben tags etwa mangs huss ze 
wagen, als si dardurch zugent, vnd morndes, an der mittwuchensis) brann- 
ten die von rapperswil das dorf ze ermestwil darwider. Es war och hie 
vil ze sagen, wie sich die aidtgenossen hielten in disem zug, besond^ dass 
si grossen muotwillen tribent in kilchen vnd gotshüs^n vnd vnzimlichen 
grossen frefel. Si nament die fläschlin, da das hailig sacrament inn was, 
öl vnd crisam, vnd schütten das sacrament vss, durch des klainen schat? 
willen, den si darab lössen möchtint; die seckel, da das hailig wirdig sa- 
crament inn was, nament si, vnd andren kilchen schätz, gloggen vnd 
anders. 

94. Bie aMt^eMssen täte« Tickristeallck lackea, ah Uta f#n twfm sali 

It. si nament ze rüti in dem doster all ir gloggen vnd alles das si 
funden; si brachent all ir schloss ab, vnd all ir türen vff, vnd nament das 
yssen vnd was si in dem selben closter funden. Si zerschluogent inen in 
dem münster alle heim vnd schilt vnd wurffent si hinus, als die herren vnd 
die edlen ir begrebt in dem selben münster band; si nament die panner 
im münster, die man den hen-en zuo hengkt, so man ir begrebt begat, 
vnd fuorten die mit inen enweg, als ob man si in ainem strit gewunnen 
hattws). 

806) Tschudill, 378. so?) 16. Juni. 809) 17. Jnni. aoo) Thal, sio) 18, JanL su)l6rm- 
spach Hü. 818) 19. Juni. 8i8) ob si si — hettint Hii. 



. It. ri braohtti die greb^r in dem müntter yS^ ynd traogeiit die todten 
UclmaiD iMnias» graf fridrichen vod toggenbnrg^ vnd Bchluogent jm ain rtain 
in den mund; graf waldraffen von tierstain scbatten 8i vss dem bom» vnd 
wnrffen aiaander mit einen gebainen. 

It, des« glich begiengent si ae cappel; in dem doster brachent si all 
tUren ab vnd nament die Bchloas vnd behenk , vnd aohlaogent all ir ofen 
nider» vnd vil anders frefela, den si da begiengent , da von vil ze sa- 
gen w»r. 

It dess geUoh taten si och ze wurmspach in disem frowen doster» 
vnd in andren gotshüsersi«). 

Also trost der marggraff in disen ziten die von zürioh vnd ander 
fast» vnd maint, jm sölt hilff komen, dass er den aidtgenoseen wol widere 
ston möcht mit gewalt^ vnd schraib fOrsten vnd herren, vnd mante si von 
des kOngs wegen vmb hilff. Aber do der küng nit selb zuo den sachen 
tät| do giengent sin och die curfürsten vnd ander fürsten vnd herren mäessig^« 
Also was nnn in den ziten der kling vnd die hertzogen von österrich ze 
österrich, vnd hatten ander gross» treffenlich sachen asszetragen, dass si 
also zuo disen sachen nie nünts getaten. Vnd also kam kain hilff von den 
fürsten; doobrait darin etwa manger herr, ritter vnd knecht, der herrschaft 
ze dienst in disen krieg, die gern ir bestes geton hettint Es was och 
saeh dass die edlen denen vor zürioh nit wol getruwen mochten» wan es 
was ain gemain red vnd offner lümbd, dass ir vil ze Zürich was, die den 
aidtgenossen bessers gonden denn der herrschaft» vnd inen laid was der 
p«nd» den si mit der herrschafit geton hatten» vnd man das wol vnsst» dass 
die aidtgenossen vil knntschaffi von Zürich hatten ua); darumb belaib in 
disen ziten vil vnderwegen, das man gern geton hett. Nun getorst man in 
den ziten die schuldigen ze Zürich nit strafen 8i6). 

9S. Ser narggralT schlkt sin ritter iss itm kertisges ?sa kurgiu. 

Nun schikte in disen ziten der marggraf herr petern von mörs- 
perg ritter zuo dem hertzogen von burgunn. Da war der hertzog wil- 
lig gesin, doch muotet er och etwas an den küng. Also schikt der marg- 
graf den selben herr petern zuo dem küng. Der belaib vss von pfingsten 
bis vff sant michels tagsn). 

96. Ken le iftrick lagczt M finf ksailert pfert« 

In disen dingen lagent ze Zürich bivc pfarit der edlen oder tne, 
die gern ir bestes geton hettint» vnd och fnossknecht von dem schwarz- 
wald» von friburg, von nüwenburg, von brysach» von tan» von waltshuot» vss 
dem elsas vnd anderschwa her» vnd wess man ze rat ward oder was man 
tnon wolt^ so wissten es allweg die aidtgenossen. Also ward vff sant jo* 
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MK; mflti z« zürieb ttill aüleget»), viid #olt tnftii dicf Mätf* te bremf^arten 
6r0tig««i' "^ni mAtt ingM6iMls kim» wan man #i0at wdI| Aisa if vil in der 
statt was den laid was» dass si die aidfgittioiften ittg<daMeMh hMtm viid zno 
inen gMchwdl^tt haCten. Dafztio httOt man och mm kttäüMitit daaelbs.. 
Aho beschloß ntaA ze Mrfch alle tor vff den selbett iönnetlta^ bia tffdie 
vierten ertand» vmb dean willen dass niemand kttin kniiMebafl; nech wftr^ 
nong hinuss gebe. Also do nun ward vmb die viere nach mittag, do hatt 
sieb j^demtofi beridt ze zärfch» ise roas vnd a^e füe^, vifd zogent alse vss 
mit ainem schönen züg, edel vnd vnedel, vnd hatten lA ir ding wel tnd 
schön geordnet) vnd do es «nn ward vff die ahdilte stand vor n^ittemacht, 
do trarent si ze bremgarten bi der statt an dem graben; Also richten si 
ii^ Zug vnd laitiren zno vnd wolten gütigen han. Do Warettt die von brem- 
gsarten gev^urnot, es warentsM) och ir etlich in die statt komen, den odi 
^s k«id getan ward. Also zogent si wider haim gen zürieh, so si haim* 
fichocrt konden, dass ir die von bremgarten ganz fürwar nie konden innen 
werden. Also kament A momdes am mentagsü) fnio wider haim vnge- 
achaflbt. Also was deren von Zürich hoptman türing von hallwil zornig 
vnd sprach offenlich zoo denen vor Zürich : Ir band ain hfipsch gnot rat» 
hus, aber es hat gar tlinn mnren; was man darinn redt, das hSrt man gar 
wit; damit er inen erzeigt, dass er vnd ander mainten, diss wanrang wür 
von den gewaltigen komensn). 

Aber dM-nach an dem sechsten tag höwmanots des vorgenanntea ja* 
res, vff samstag ze nacht, da die sonn schier wolt vndergan, zugent aber 
die edlen vnd raissigen ze zfirich vss, ViUichtmif fünf hundert pfibit vnd 
v{ c ze fuods. Diser hoptlüt i^arent junkher jacob, der graf von lützelstam, 
graf ludwig von helffenstain, habns von rechberg, vnd zugent also für ba- 
den hinab bis nach gen z urzach, vnd brannten vnd wuosten was den 
aidtgenossen zuo gebort. Si nament ain grossen roub vnd vil gefangner. 
Ir etlich wtrrden och erstochen, die sich nit gern wolteh ^efangeii geben, 
vnd brauten xiij dOrfer des selben zugs, vnd kament afso ^idei^ gen zft* 
rieh, daas infen nie kain laid geäcbach. Es was och in deii filelbM ziten 
selt^ä kain tag, si brächtint roub vnd gefiangeh gen zürictK, tnd hettint 
och lüt erstochen. 

It. aber darnach an der nächsten mittwuchen das was die mittwuch vor sant 
margreten tagsss), hattent die von g 1 a r i s ain zug angelait vff die von r a p p e r s- 
wil, vnd samloten sich die von glaris, vss der march, vss dete gastren, von 
vtznach etc. dass ir also vff v| c umvu warent oder me, ynd faattem ain huot 
gestossen hinter den majenbwg nrift iij c malmea, vnd sotten da irorten; 
wenn die vete rapperswil ir vieh hinuss für die 0tatt seUttegifeit in die wai- 
den, so a5lten si iiMi das nemea vnd die Ittt ersteohen; das aoAer volk 
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soHvon joinen hev in sidMB dön im ar kiU& ob iMa die tau mp^irawil 
ze not taott wattint Vinb dits «ooh wissien die vdn rappenrwil gas» tut, 
vud do< es waf d a» dem morgeii ^ dd^ treib jederweii ain vioh hiiliiBe ^ vad 
gKMgeirt die litt jedennm dli er se eekafitEta hat. <Ako do eft^ si tluB sit 
donkt, do luffent si den berg berab gen der statt vnd htodiBrlaffiMit da 
etwa vü rieh- Tnd küj^ rmd eretaobent aweiir baeckt an if arbaikk Alse luf- 
fent die von vappetswil herüst vnd eroatten demiockl tu viobs:^ vnd tra- 
tMd also ibit ir boptinan viid mit dem ^eilli binaob, vnd schiisse»t emet» 
ttob zQo in^ Alee soimssetsb si is mt ae ted vnd etv^a neo^^ weed. 
Es luffent ir ocb etlioh für das vendK binus^^ die ait ordBuog baken wol- 
tM»; der v^urdent odh ewta eietocbeifr, des beptoanb koeb vnd uu arbtdter, 
biüN» baane bellinger m). 

Also was nun ain gemein red, die aidtgenossen weltitti i^apperswil foelig- 
gen^ tad vea om «allen die aidtgeboseeii scbiadsa denket da getito betdntidenn 
aber dewdtt to« rapperswil beeeheiihen war. Abo a& dein< näebstea iviteg; 
daitiaebau) scbikt raai^g^wff Wilbefan ven bechberg, d^ bensdiaft vom, 
diterrieh Ittndtvogt, funfzig sebüjlaeny edler vnd raissiger gen- rapperswil» 
von- fribtttg vsB dem britegöw» vnd xxrj pfarit^ oob von iribilrg:, vnd Ziwai 
sebiff. iäit bom, büdbsen^ pfill vnd andet zügy vnd an dem^ ddben fiitag» da 
der tag kergieng» kament die edbta lüt vnd dae kern vad etwa menge 
mkiS mit iilen von siinob, die ei bdaitea» gen> rapper^wilw). 

A3e ntua die KH vnd die von Zürich villieht xbi% zeoben «fehifibn komen 
wareot vor tag gen »pperswily also wiesten' es br vigest desselben tagee 
a^licb. Also das vnd anders- was man ze rappevMil für bland vom oder 
anfieng^ das wnssten attweg ir vigenA, vnd wae das die vrsaeb^ es wareat 
ir vU ze tapperswil, <lie das ir in die statt geftöebnet battto» vnd davon 
ni« gern wiekenty vnd aber einer sin braodeif^ dfär ander siii siuhj ^aner ein 
wib vnd ander sin fründ vor der statt batt, die all den aidtgenossen vad 
denen von scbwitz geschworn hatten. Vnd kament also alle tag frowen, 
eine suocht ir vatterss?), aine im man» die ander fragt nach irem bruoder, 
vnd wisst man nit wem man getruwen mocht oder nit, vnd kond man so 
wol ocb nit gehüeten, inen wurde kuhtscbaft, vnd was ganz denen von 
rapperswil noch denen die bi inen warent, niemant io hold noch so ge- 
tirüwy der inen ain wamung oder kuntschaft gab, wie vil si all frUnden, 
bruoder, wiben vnd kinder vor der statt hatten. 

97. f ie rea lirif k M^jeat aber rss« 

It do tfaü aber ward vff ilant margreteä tugw), zugeüt aber die von 
zfirich tisd, vnd wollen gen bremgarten, vlid hatten abef muot, die 
statt ze ei'^g^ vi(d iü te nem^n. Ako Mt^) inen nun aber ir ktintschaft, 
diUM initi Mt gelädg. Aliro zu^önt sl binab biss gett rordorf , vHd Wuosten 
vnd nament alles das si funden, vnd zugent wider gen Zürich. 

iMiy l^diadi ff. 38f . ^ 11; Jdi. 886) Tsdkadi II; 882» nfi) VstterTscb; ste) 15« JuK. 
8t9) fehlte. 
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Darnaofa besatzten die aidtgenotseii die statt ze- b reib garten, AUk» 
wicheat ob drisBigen der redlichoaten vnd mechtigosteti bnrger von der 
statt vnd kament gea sürioh, vnd odh etwa manig arm kneeht mit inen 
mit wib vnd kind» wan die aidtgeaoesen eeblnogen wib vnd kind tss der 
statt ze bremgarten, wer gewichen was wo). 

Also darnach an dem zinstag, das was der niichst tag nach sant mar* 
greten tagssi)^ zngent die raissigen von Zürich gen wil, deros) hoptmaa 
was hanns von rechberg, vnd hat vff iiij c pffirit oder me^ Also nameat 
si ain ronb, vnd brachten och etwa mangen gefangen, vad erstachen $ oder 
Hj) vnd rannten inen bis an das torsM). 

It. es ist in disen diagea etwa mengs geecheeheB^ das nit alles aigent- 
lieh hie geschriben ist; doch der mertail vnd das grösst ist aoo gooter 
mass hie geschriben. 

In den sdben tagen hatten ir vil ab tlem land gea rapperswil ge- 
flOchaoty die och der herrschaft von öst^rrich geschwom hatten , vnd 
den krieg nit wichen woltensM). Do nnn die vsslüt Sachen, dass es den 
aidtgenossen so wol gieng, vnd ain gemain red was, man weit die statt 
rapperswil beugen, do stnond ir sinn ze bolz^M»), das saoh man an ir ber- 
denM6) wol. Also redt man mit allen vsslüten, wer nit belibea weit, der 
möcht baim zno den sinen gon, mit vil ander worten, denn man wölt nie- 
mant vber sinen willen in der statt beheben. Do sprach der hoptman ze 
rapperswil: „Ym dei^ aid, den ir mir geton band, luogwt zuo üoh selb 
vnd zno üweren eren, dess kan ich vch nit eriassen, wan ich bin weder 
bischoff Boeh bapsi Ich setz es hin zuo üwrer fromkait.^^ Also giengent 
vff dise red me denn ikissig vss grüeninger ampt mit enanderM?) vss der 
statt rapperswil, vnd giengent haim, vnd belait man si von der statt, dass 
inen niemand kain vnzncht tat, wan es muot vil lüt vbel, besonder die 
soldner. 

t8. Hie Tsu ifirick rerlirea an der riL 

It. do nun ward in der selben wuchen, zugent aber die aidtgenossen, 
vss glaris, schwitz, zug, lucem, vre vnd vnderwalden, mit aller ir macht, 
vnd was zuo inen gehört, in dem ergöw, in dem gastren, vnd wo si zuo 
gebieten hatten, dass ir aller vff sechs tusent man warent, vnd kament also 
zesamen in dem fryen ampt^ vnd wurdent ze rat, dass si aber vff die von 
Zürich ziehen weltint vnd die wuosten , vnd huoben an dem albis an ze 
brennen vnd ze wuosten, was si vor hatten gelassen ston« Also do nun 
ward vff sant marien magtalenen tagsss) fruo, was vff ain mentag, zugent 
si herab gen rieden in das dorf bi dem galgen. Als nun denen von Zü- 
rich ir kuntschaft kam, dass die aidtgenossen ze rieden legint, da yltent si 
binuss ze ross vnd ze fuoss, alle vngeordnet, vnd kament also zesamen 

880) Tschudi n. 382, ssi) 16. Juli, ssa) deren. SS8) Tschndi II. 382. 8Si) Den krieg 
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>vnder der Kaden bi den benken» dasB da ganz niemant kain Ordnung vn- 
der inan gamacht hat, weder klain noch gross. Also ward nun der yon 
aüricb boptman» türing von hallwil, fast zornig an die yon xüriehy dasa si 
on Ordnung also zugent, vnd sprach zao ir etiich von Zürich , die den ge- 
walt fnorten: ,Jr band mir all geschwom, vnd bin üwer hoptman wenn 
ir wand; wenn es ücb aber nit eben ist; so bin ioh nk vwer hoptman sm), 
wan ir volgent mir nit, vnd tuend das ycfa gefeilt/' Also hiehan die ed- 
len yiHicht mit v c pferden daselbs bi den benken. Also basadi nun 
hanns von reohberg mit etwa mengem gesellen das folk, vnd kam wider 
zuo den edlen vnd zuo denen von zfirich, ynd sait, dass er si schätzt yff 
vj M wol bezügter vnd fechtbarer puren » ynd riet och da bi einen eren, 
dass inn das best dBcht, dass die yon Zürich all mit ainander zuo der 
statt zugind, so wöltint « mit dem raissigen züg zuo inen ritten vnd be- 
Sechen, ob si inen nütz bossM») möebtint abgebreohen. Wenn es inen 
denn eben war, so wttitint si dennocht on schaden wol zuo der statt 
Btio inen komen. Also ward nun dem yon reohberg desselben rates 
gefolget, ynd hiess man die yon Zürich vber die sil vnd vber die 
bruggen hinin ziehen. Do hatten si guot grendel ynd wer, ynd hiess man 
si sich da zuo rüsten mit guoten straiff büchsen vnd mit andrem züg, 
ynd daselbs warten. Also taten nun die yon ztlrich nit was die edlen mit 
inen verlassen hatten, vnd zngent also gegen der statt, ynd laitent sich vss* 
wencüg der sil ynd vsser dem siechen huss in ain gross wisen. Also was 
nun desselben tages gar haiss, vnd truog man denen yon zürioh vss der 
statt win in gelten ynd in fleschensu) zuo. Es was och ain hag vnd ain 
gestüd ymb dien wisen, dass man si nit gesehen mocht 

It. also ritten nun die edlen vnd die raissigen yber das silveld zuo 
dem huffen, ynd schalmutzten ernstlich mit inen, vnd wichen ynd zoohten 
si also hernach. Also wenden si, si söltint die von Zürich finden, da si 
hin in beschaiden warentMs), vnd do si kament nach zuo sant jacob, da 
der siechen huss ist, da Sachen si vsswendig der siechen huss in der wi- 
sen die von Zürich bi ainander im feld^s) Bion. Dess erschraken nun die 
edlen, dass die von Zürich nit die Ordnung hielten, die man gemachet hatt» 
vnd an der wer warent, da man si hinin beschaiden hat. Dennocht wareat m 
so from ynd redlich, ir der mertail, vnd stuonden zuo inen ze fnoss ab, vnd 
liessent ir pf erit lauffen, vnd traten ir sporen ab, vnd richten sich ze fech- 
ten, vnd wenden, si wöltint da mit inen yechten. Nun hatt^i die edlen 
wol geseohen, dass es fast yngelich was, wan die aidtgenossea vi! mer 
Volks hatten denn die von Zürich, vnd warent och fast bass zuo gerttst 
ynd geordnet, vnd zugent inen och gelich vff dem fuoss nach. Do nun 
die edlen erst yon ir pferden stuonden ynd ir sporen abgehtkwen, vnd zuo 



8S9) wenn ir wend — &it awer honptininn t Htt. 8«o ob si inen nüts nöchtin Hü. 
VKt bö89 Tseh. Ht) Kleine tragbare, untiefe Fäsechen. ms) da si ti hin besohsiden 
hatten Hü. sa) mit ainem fenUn fton Hü* 
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dmen von eüiidk ntoimAen » do teffiml die aiA||^iiMSM g^^ Mm » vn- 
geoiidiiet. Nnn wolleft der voji eüncfa sobütnon ge^ebosMn Imvi, fto m^^ 
der Imrgenttdister, faerv roodetf stöeeiy «i .aSltint nit «ühieseen» ee ivriMet 
fränd, ^od lieesent ir funobrest vider ▼««. Aleo redi tSiaD niip 4e fiem^ 
Offfianlich nrqd fiirwar, die «idtgeneMea Jetten ir ibi niviii Jiundent oder loer 
geosdnet mit totteii cnfttEen, die ^nor kern tältniA louffen, dem die von zfl* 
rieh el^ltiat wenea^ es woriiit frfind, nd hettintTorpen roiti ctü/k^ TnA bi«- 
dan mituB vnd ein tanaaet vftder der gUrtel, vnd n^aiaten och diie W&n ^S- 
liob» dasfl ei die eise habiait tddt Anidim rad sig aig gMjs ^aibail^ So 
redten die aidigmofleen telEenliob daiwider ynd mainieii^ et efilt iMl nim- 
mer erfinden. Bae eig «ran oder aig i^t, daa laee ieb alao beUbei9.>M)» 

Afeo do Aitti die aidtgenoflsen iierin laffeot» da batten eich idie yeo 
xöjriob faat an ain vnwerliob fle^l goechlagen. Also bnimoleu di^ ^you «ü- 
rieb niderM), vnd maitti^, ai wfökint da leohten. Aia ei «um widM^ vff 
geetuondeo» da ateleai si ticb hiodeo ab» rtkd boj^nt an «e flidbw 090Hi 
der etat* über db lilbnigg binia, Tnd wer hms naoeht ider 4ilt m^ bäd^. 
Do das Ate leomen sadbeaiy ^e gem ir faeBtes getea bettint^ .edel fnd fmr 
edel, die g»m ir lib "vod lebep da gewagt beftliiit, 4o icbfjiivtea ei ¥iid 
mohtm ioea zuo« Aleo ball da kein (evmanenynd kain noffen, dieifluiibi: was 
in die tot kornttt, das» Biemaat wob bdibe»i maa fmanA m n) oder klaio, 
ee wok niemaot gAstpa. IXo wsm die bsomi^ saebept, die ffumivhß^l^ 
geton bettint, edel vad 'TDadel, idase )£e ireia also eoheotUoli flabesit, mä 
eieh siemaat weten vielt, noeh bi inen belibea, do i^uoetpnt ei oeb wicben, 
wan de die aidtgeaeseea die fl.iMht tacbeat, do wiurdent ei pret fceok ^smi 
mannlich, vnd wariEiDt ecbuBatta, sobluegen rnd eCacheat in ei* Alao frfAeber 
*z« sinem pfSrit kernen i^oobt, der rail:, der das ak aaocbt, der gieng« vnd 
«St jedeiman «de er dean laoebt Ako weich ir fril wtk epaed^r, mit we- 
render band , die eich mannlidoi vod ritteriieb «eslen , 4ie (Ocb idKo aii d^er 
wer erstochen vnd efsebb^ea wardea. Ir ward oeh vil ea äß9t fluebt er- 
schlagen, die rfob nie gewarten« Ee ward ocb vff den selben tag Jfii altfr 
let erstoebea, die binass warent gangen vnd luogen wokeR; wie es 49» 
irea gieng, vnd on wer giengent, «an si waveiit durch kains lechteps willen 
fainaes komen* ¥nd do as also an ain üüoben gieng, do wareat ei. alt 
Tnd kvank, vnd mochten nit gewioben, d^a dass si nider geritten^ ge- 
8<x>chen vnd geschossen^) arnnden vnd erschlagen, wan ee wm jedeEman 
eo not ze fliehen, dass niemant des andern kein acht bejt, .vnd flncbent 
och in die sitatt Also ykea iaan die aidtgenossen villicht vff cee naoh 
biss vnder das <tor, vnd erstechen ai och bis an (das tors^T). Also bat xaaa 
nun ae züiieb das tor auo geschlagen vnd die pr^el, bi^ ^ass die MU 
nord an dam tor achniw«pty Fud «naa das tor «sit aot vff tat Abf^ tra^<- 



644) Tsshadi aeant ea eioe schi^dlicbs lüge. Vgjl. .die SckUoht It. dS3^386. 
TseksfobtUn pu 161. Fsändfi. 172. m) aaoh Sitte, sa beten, ms) geatosaea HU. MV) vad 
erstsohen — f. Hfi. 
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im mm dl« veebten ^ftimer vnd der b«ff nii hdmaok, ßk $k\m cliO' vpn 
«üriok wondan, ^d««ß ai tSitint; dmn b^t^nt si beroMh ge9x;iil!<t» Tnd 
geylt BiMh dflOBB nid die flnobt viid der acbipdc i» d«a i^jyi( komoti 
w«e, «0 liettiot si denen vßn sfirieh deo grö9alen Kcbadep gfltiip, d^ itiw 
j« iMicbe^b FM Mämg iv iitiitt» odiv kwn man je gebart ^der gedMben 
m%gi Tnd M ^er »isftUch» dai«» ai diu »tett dei^uo abeetoflEen ynd : gew<otii- 
nen betliiit« wan ee wm knip w^r gerü9t Davzv^ belt lasm Moh eöUebs 
4iU Yerveebm. Jr eUicb «ttricb Aulient ocb in ir blimer vnd »cUwg^nit ir 
türen «ua, vnd imrd nin gescbrei m der gwmsm «tutt, die klein «UtU wkr 
gewnnnenj. Vnd wimd also feet ain wuadedüeber geiwfirb M isiirnob^s)i deiKi^ 
vil ze eaigra iver. Als» wue^t nun die 6dleo vnd die fneivJtMleii» die von 
der:benrac^ft ^^g$n %e ssürioh liveent, feat ereehrooken ab dem^e£ert, vnd 
iovcbNztt» 4ie von «ürieb bettint atwfta Anftpagonm) »«t di»n eidtgieneBee^, 
vnd seeltint hmu die etatfc ingeben, md ai abo da inerdevben irnd lemüi^en, 
m%ß vMvnide vnd oißb eiderhar offae ned vnd lltanbd ivree » die eidtgeniii^Mi 
beltipt til gneter giiwner in ^üitiob, die denaaeht gar gewaltig vSrint. 4ieo 
gieng ua dmuselbc^^ eiOen ^1 red ve a» Also erataeben/t »iw die (udtge^oir 
sen die von Zürich vnd die iren bis an das tor. Man maint och^ daaa ir 
etlich in dem getreng bis in die statt kämint. Also achoss man dennocht 
ab den inui*eki vfid ab den ¥ink eo Eaat buo inen , daaa ai die t»dten nit 
aibgeeMien knndeBt bi der etatt, den« daaa ai ir etUeh in die liüaaer an« 
gent, ^rad « da vapangeot, vnd etieaaeot 4ie bttaaer an v&d die tedten da^ 
mit, vnd lieaaest ea allee da Minnen. Alae brannten die aadtgenoeaen 
aflea daa bie diaaent der aii waa gen der ata/tt bia an den graben, vnd 
wnoalen vnd nament allea, das si da funden. Si braosaten ooh deaaeÜMn 
mala die kilchen aant eteffan «e grnnd ab, vnd waa dar inn wne. iSi znaU 
ten oeh die kikiien aant annen an, die verbrann nit ganz. Si trybent oob 
groaaen mnotiriUen vnd frefel in dem cloater an aeldnow. Si bracheat vvd 
wuoetent alles daa ai funden in dem cloater vnd in der kileii«n. Alao Ter>» 
lorent nnn die aidtgenoaeen och dea aelben 0toaaea etwa mangen man, mva 
ea waa doch ef^a manger an der von eHrich tiül der aiob ritlerMcb wert, 
vnd haimiacb. 



tt do n«n denen von ziirich die schmacfa vnd der acbad geechecben 
waa, vnd eioh die aidtgenoaaen alao nider achhiogent bi aant jacob, ala ob 
ai aieh welttnt legen für ir atattsM), vnd ei veratnondent vnd aachent daaa 
jedennan in der «tatt erachrocken waa, do wnrdent m ze rat, vnd gabent 
dem marggraffen vnd den edlen die acblüaael zuo ir toren vnd den gewak 
zuo ir atatt vmb deaa willen, dass man aäcbi, daas ai from vnd genecht an 
dem adel vnd an den frömbden, die da lägin, ain wöltint, vnd ob jeman 



MS) gfverb in 6ßr statt QU. M) itatragei geton Hü. sM) die statt heiigen 
waltint HU. 
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gern Üt2 antragen >6i) weit ze zütieh» dasi ef es dester mfaider getön vnd 
angetragen könd. AIbo empfalch marggraff wiihdm der landtvogt den 
herren vnd den edlen die tor, vnd gab inen och die schMiseel darsno. It. 
er empfalöh ain tor dem grafen von Itttzelstain, ain tor dem grafen Toti 
helfenstain graf Indwigen, aiü tor faerr burkharten müncb ritter, ain tor 
hannsen von reehberg. Also hatten die Edlen der statt zthrich tor inn 
vnd die Schlüssel darzuo» vnd rieht och jegklicher sin tor mit bollwerk vnd 
mit andren dingen nach aller notturflft zewer, wan si verstaonden nit andere 
denn dass die aidtgenossen die statt Zürich beiigen woltint. Ab nun der 
adel die statt Zürich inn hatt, da was jm kainer ze edel noch ze guot, er 
wachet mit sin selbs Hb , vnd huoten vnd goumten fast vnd wol tag vnd 
nacht, wan si hatten me denn ain folrcht. Si forchten die aidtgenossen vor 
der statt, si forchten die frömbden puren, die in die statt gewidien wa- 
rent, so forchten si ooh ir etHch in der statt, wan man maint, es wür des 
selben mals ze zürich vil lüt, denen die frömbden vnd der adel vberl^en 
war, vnd denen der pnnd mit den aidtgenossen lieber gerin wKr denn der pond, 
den si mit der herrschaft von öeterrich vnd mit dem adel gemacht hatten w>). 

IM. Hie aidtg«B08sea wareit fraidig worden. 

li als nnn die aidtgenossen vor der statt zürich gelagen vnd gewuosten 
was si mochten, das kom vff dem silifeld, vnd der todt^i gehaoten, vnd 
die von zürich kain bottschaffl noch gewerb an si taten, vnd man zuq inen 
hinuss sehoss, vnd man si letzt vnd schadgot wo man koQtd, do versachent 
sich die aidtgenossen wol dass der adel ze stark vnd ze gewaltig^ in der 
statt war, vnd dass si nflts guotes me da geschaffen köndint, vnd braohent 
also mit enandem uff, vnd zogent hinab gen baden. Also ritten erber 
herren vnd stett darander, vnd hettint gern frid vnd stallung daran g^ 
machet; aber die aidtgenossen weiten ganz niemand eren noch folgen, si 
woltent die von zürich wuosten vnd die ir^i scbadgen an beden tauen des 
zärichsees, vnd och alles ander das gen zürich horte; vnd oeh rs^perswil 
woltent si beliggen vnd da wuosten vnd die statt gewttnnen, ob si möch- 
tint, vnd die schlaizen, vnd wolten also ganz niemant darinn lassen reden 
vnd folgen. 

It. also hatten nun die von zürich an diser tat verloren, als vorstat, vff 
sant marien magtalenen tag an der sill c xlv man, jung vud alt, frömbd 
vnd haimisch, wie man die finden kond, wan man gieng jm aigenlich nach. 
Si verlurent och des selben tags ir statt vennlinSM) vnd etwa mange büeksen, 
die si hinuss .gezogen hatten, vnd etwa vil schöner pferit verlnren die 
raissigen. 

Ml. Me le tfirteh sa der sin ferlsrea ksail ao der tsb iftrick tatl. 
Der edlen namen, die da verlorn band: junckher albrecht von buss- 

851) einen Frieden vortchlagen. 85t) Tsehodi IL 386. 387. S5s) mXchtig Hü. 854) „Ge- 
vran Schriber küng von glaria'* Tsohndi am Eands. 
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naag fry, hMuiB von nüwenhossen, hanns von mettelhussen , vnd yillicht 
vfT drisaig oder viertzig raissiger ze pferd vnd fremder mit inen. 
It. von Zürich vss der statt: 

Her ruodolf stüssy ritter vnd burgermaister, volrich von lomis, cuon- 
rat mayer pannermaister, truog der von Zürich vennli, peter kilchmatteratfö)^ 
der alt hagnower, hainrich vesikon, der stattachriber Zürichs^). 

Rura regunt vrbes, umlgus clerumque gubemati 
Vnde per eccleaiam pleba cristi vbilibet errai^^'^ 9k), 
Virtas nolnlium debet defendere justum 
Ac graue corrigere quem viuere cemit inique, 
Non est nobüüas ei normom non tenet ietae. 
JRiAeticue hee faciene est nobilitate refidgensj 
Nobäis est cunctus quem fwbääat sua mrtiis, 
uos ^nagnates, gentes queque potentes^ 
Querite justiciam, rem prauam pellüe cunctam; 
Gloria famosa seu prosperitas copiosa 
Eueniet certe faeientüms iliud aperte^''h)iow). 



856) „der alt*' Tsch. 856) Tschndi fiigt den Namen Ari „Miohel Grraf ein h'ösa krotfc**. 
und bei Hü. eine spätere Hand ,,meifiter eilend*^ Vgl. Chron. IL 385, 386. 357 a) erat 
Hü. 857 b) Die Verse blos Hü. p. 264. 

ww) Aimo dni Mccccxliij vf Bant marien magdalenen tag do kamend all aid- 
gnoflsen^ ybb genomen die von bem vnd Bolotran, vnd zugend für rieden her jn, 
vnd die von Zürich warend vsgezogen bis zuo den benken, vnd warend vil 
edler lüten by jnen ze roBs^ vnd was junkher türing von hallwyl der von Z. 
houptman, vnd über sinen willen warend si vss der statt zogen. Also weitend 
die aidgnossen nüt vf die wyti, vnd zugend vnder dem berg hin bis gen wie- 
dikoiL Also zngend die von Z. bis zuo sant jacob. Also ordnat der reding von 
sc)iwytz das cccc man namend an sich roti krütz, vnd kamend zuo den von Z. 
by sant jacobi vnd wie das was das etlich von Z. sohruwend über die selben 
schwytzer vnd weitend nit gelouben das si zuo den von Z. hcMi^ind, vnd weitend 
si gestochen haben vnd geschossen, also schrai her ruodolf stüssy der ritter jnen 
zuo: nüt schiessend I es sind fründ. Vnd also kamend si in den hu£Pen des 
Volkes von Z. vnd die aidgnossen kamend her zuo mit gantzer macht Do schru- 
"V^end die selben schwitzer mit den roten crützen: fliehend, fliehend! vnd mach- 
tend ain flucht, vnd woltand da mit die stett haben jngenomen, vnd flöhend zuo 
der stett, vnd also ward das volk von der statt verwysettütr^) vnd ward ain 
gantz flucht. Vnd also fuogt gott vnd die lieben haiigen, das ain semiich mort- 
lich sach nit für sich gieng, vnd also wurdent der von Zürich cl erschlagen vf 
den tag, vnd kamend die andren aidgnossen hernach, die nit wisstand das mort- 
lieh gefert mit den roten krützen, vnd erschluogend vil der von schwitz, die si 
fundent also mit den roten krützen vf dem weg, vnd also kamend die egemeldend 



ww^) irre gewiesen. 
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Also zugent aber die aidtgenossen ze baden durch vnd an der an- 
dern Sitten der lindtmatts^a) aber mit aller macht sMb) vnd gen Zürich 
berufF, vnd wuostent vnd nament vnd brannten alles das denen von Zürich 
zno gehört, vnd zugent gen höngg durch, vnd brannten vnd wuosten da- 
selbs vnd obnen bi dem tum, den man nempt den kratt, gen fluntren 
zuo, vnd für das nesseltal vnd gen zollikon, vnd brannten aber Txid 
wuosten fast vnz zuo dem crütz ze stadelhoffen. Vnd zugent also bi 
dem See vff gen küssnach, das was an dem sunnentag nach sant Jacobs 
tag 859), Also beliben si an demselben sunnentag ze küssnacht vbemacht. 

Damach an dem mentags^o) fmo brachent si ze küssnach uff, vnd zu- 
gent den see hinu£F, vnd nament vnd wuostent was si funden ; doch funden 
si nit vil ze nemen, won die lüt hatten das ir fast in die statt geflöchnet, 
gen Zürich vnd gen rapperswil. Si brachent die türen^ei) ynd alles ge- 
Bchmid ab, das si funden, vnd wuosten was si gewuosten^^) konden, vnd 

868 a) lindmag Hü. 358b) 27. Juli Tsch. am Bande. 359) 28. Juli. 86o)29. Juli. Fründ 
p. 181 sagt „am mentag was (Tschudi korrigirte richtig „nach") panthaleons tag*', wa« 
Tschachtlan p. 171 Bartholomeus abschrieb. Vgl. Tschaohtlan Note, sei) turn Tsch. 
362) Hü, hier und oft gewiesten. 

Bchwitzer mit den roten krützen, vnd fundent her ruodolfen stössy vf der lai^en 
ailbruggen, vnd der huob selb ander die brugg jn, dar vm das sin volk in die 
statt kam. Also staohend si jn ze tod durch die brugg vf , vnd traogend jn an 
ainen zun by sant jacob, vnd hnwend jm sinen buch vf vnd namend jm ain 
hertz her yss vnd namend jm sin schwaiss vnd das schmer yon sinem lib vnd 
salbatand die stifel vnd die schuoch da mit, vnd tatend jm ander gross schma- 
ohaiten an. Ynd als der stoss vergiei^y do zugend ei hain mit grossen ficöden 
vnd mit grosser schand vnd laster, vnd belaib also vil zits das si nit lognotand 
der selben roten valschen kratzen. Ynd darnach als si hortand ynd sahend das 
jnen als vil ferner Mten übel dar vmb rettend, do viengend si an ze lognen; 
doch es was so kuntlich, das ir lognen nüts beschoss. Ynd an dem selben yf- 
br^chen do brantend si was si da fundent, vnd die vorstatt bis an die ringmur 
vnd sant steffans kapeil yerbran, vnd sant annen kapell ward vss der statt erlö- 
schen. Cod. 657 p. 122. 123. 

Ze jungst ym sant marien magd. tag do zugent die schwitzer ys für Z. also 
zugent die von Z. wider ys mit macht wider si ze ross vnd ze fiios, vnd rait 
das ross yolk yor vnd tätent ain raitzen an die schwitzer ab dem bei^ an si 
ynd tnmgent (die Schwizer) also vast an das ross yolk das si muostent wyohen. 
Also kam die flucht in si, das si gen der statt fluchent, vnd tätent jnen die 
schw. also not, vnd kam ain huf an si an der sylbrug, darob die herren vnd 
die yon Z, erschrackent vnd floch ainer hin, der ander her, ynd welher bas mocht 
der tett bas. Also luffent die schw. bis an das tor, vnd hette der huff glich 
nach truckt, si hattent die statt gewunnen. Also ward der herren vnd der yon 
Z. by Gxl mannen erschlagen, vnd yerlurent die schw. nit vil vnd behuobent 
das yeld, vnd lagent da by iiij oder vj tagen vnd brantent die mülinen vnd was 
hüser vmb die stat warent. Königsh. Cod. 630 p. 294. 



farttmten hie viid dort, besuader was der von zürieli was. Also liessent si ^ 
denen von dem see fast ir hüsser stan, vmb dess willen dass si dester yn- 
williger vnd yngemer in den stetten wärint , vnd dester grosser not vnd 
begird liain zno den iren hettint, vnd dass si ir hüsser geschirmtint, vnd 
nit durch ir willen, dass si inen als hold oder getrüw wärint. Also ver* 
stuond man das do zemal die krig in den stetten 3C3). 

102. Die aidtgenessen belageut die statt rapperswil. 

Als nun ward des selben mentags vmb den mittentag, kament die aidt- 
genossen gen rapperswil, vnd belagent die statt^ vnd zugent also die sechs 
panner mit ainandern, von glaris, von schwitz^ von zug, von lucem, von 
vre, von vnderwalden, vnd vil ander die denselben zuo gehorten. Also 
maintent nun die aidtgenossen, die von rapperswil vnd die bi inen warent, 
wärint ab der tat ze Zürich erschrocken, als si och warent, vnd kain ent- 
schüttung wissten, so söltin si die statt vffgeben, vnd hatten och die von 
schwitz vnd glaris sölichs den aidtgenossen fürgeben vnd in si getragen, 
wan die selben zwai ort besonder denen von rapperswil gehass vnd vigent 
warent, vnd schuoff es das dass si inen wol gelegen warent Also wenden 
nun die aidtgenossen, man sölt inen die statt rapperswil vffgeben on not 
vnd on wer. Also schluogent si feld ver Ton der statt. Die von vre, von 
zug vnd glaris lagent vss wendig der kilchen ze kempraten, hinder dem 
büchel, bi dem mayenberg ; so lagent die von schwitz vnder der kilchen ze 
Jonen, vnd in der kilchen, vnd daselbs vm; die von lucem vnd von vn- 
derwalden lagent bi der Jonen , das wasser vff, also ver, dass man si mit 
kainer büchsen von der statt nit wol geraichen noch erlangen mocht. 
Also hatten si nun in der statt ain Ordnung gemachet vnd verbotten bi 
lib vnd guot, dass niemant ain wort sölt hinuss reden mit den aidtgenossen, 
vnd schwaig man in der statt tag vnd nacht, als ob niemant in der 
statt war. Die wachten getorsten nit geschrygen noch gerüeffen noch 
blassen, als si vor getan hatten. Des nachtes klopfet ain wachter dem 
andern, so er lissest kond, vnd hielt man sich also gar still; denn etwa 
in dem tag liess man pfiffen vnd prasunen, vnd gesellen die singen kon- 
den, liess man beschaidenlich singen. Also gefiel diss schwigen inen nit 
allen wol vor der statt AJso behuobent si fast an burdinen von riss ze 
machen, vnd truogent die zesamen, vnd hatten also ain gross gewerb, 
doch ver von der statt , wan si bürgen sich vast; also luffent je etwa 
vil knecht vss der statt 864), vnd schalmutzten mit deuen vor der statt, 
vnd nament inen die ross in den waiden, vnd trybent si in die statt Das 
taten si also etwa dick. Also nun die aidtgenossen dry oder vier tag 
vor der statt gelagent, do hatt si fast frömd vnd vnbillich, dass die in 
der statt kain täding noch nüts an si suochten, vnd inen och kainer red 
noch täding lossen weiten. Also ward am domstagses) nach dem nacht* 

868) Tachodi II. 387. 388. krjg Kriegsparole, Manier. 864) wan «i bürgen sich — 
VI0 der statt f. Tech. 866) 1. Aug. 

21* 
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mal, schikten si ir pfifler vndi trumetter gen der statt, ynd pfiffen vnd blieBsen 
da. Also maint man in der statt, es sölt ain nachtfrjd sin, als denn ritter 
vnd knecbt pflegent ze tuon, so si ze feld ligen. Aber da am frytsig^e») 
fruo ward, hatten si der selben nacht ain tarris vor der statt gemacht, ynd 
hatten der von schwitz büchsen, die si denen von Zürich ze wallenstatt 
hattent angewonnen 367), ynd hatten zwo büchsen in dem selben tarris, vnd 
Schüssen am frytag vast in die statt. Also an dem frytag ze nacht schluo- 
gent si aber ain tarris noch näher der statt, denn der vorder was, vnd an 
dem samp8tag96s) fruo hatten die von lucem och zwo büchsen in dem sel- 
ben tarris, vnd schnssent also genklich mit vier stainbüchsen in die statt 
vnd an die muren, vnd trybent das also bi acht tagen bis an dem frytag^ 
was sant laurentzen aubents^d). Also benüegt si nits^o) des tages ze schiessen^ 
si Schüssen och nachtes. Also beschachent in die statt drü hundert vnd 
zwaintzig schütz von stainbüchsen, on tarris büchsen, vnd ward kain mentscfa 
in der statt nie geletzt. Wol schnssent si die muren nider witter denn 
zwai hüsser begriffen band, vnd wol ain gemach hoch von dem herd, oder 
höcher. 

Also ^arent nun die von rapperswil in der statt vnd daruor fast wol 
zuo gerüst. Si hatten lüt, kost vnd anders züges genuog, si hatten zwen 
büchsenmaister, die och fast hinuss schussent; si hatten och sunst etwa 
mangen in der statt, der wol mit büchsen kond, si hatten ir boUwerk vor 
der statt gemacht, da si tag vnd nacht inn lagent; si hatten vor der mur 
ain zun vnd wer gemacht, das si gen dem selben weder tag noch nacht an 
der statt nümer beschlussen. Si lagent och in dem selben zun vnd in 
bollwerchen, die si vor der statt gemacht hatten, all nacht vor der statt bi 
zwai hundert oder me. Si hatten och vm die statt geschlagen ain igel 
scharpffwi) von aichii) stecken, vnd vor den igel vil guoter kegel geschla- 
gen. Si hatten och je fuossyssen mit andrem züg ganz zuo dem stürm 
gerlcht, vnd all ir büchsen Also Schüssen nun die aidtgenossen fast an 
die statt, als vor stat, vnd was si nider schussen, das macht man glich wi- 
der mit mist vnd mit holtz, vnd achtet man nicht wie fast si schussen, 
man machet nüt dester minder, vnd beschach doch niemant nüt, weder 
frowen noch mansw). 

Also enbütten nun die vss der statt den aidtgenossen vff das feld , si 
hettint grossen kosten mit schiessen, si wöltint hundert guldin nemen vnd 
weltint inen die mur als wit abbrechen, als si die abgeschossen hettint» 
vnd wissten wol dass si das schiessen me denn tusent guldin kostet hett 
So weiten si si des kosten vberheben, dass si dar zuo kämint, vnd durch 
die löcher in die statt giengend. Also hettint nun die aidtgenossen das 
hertz vnd den willen wol gehept, dass si die statt gestürmt hettint, kon- 
diu si die lüt han funden, die vor daran gangen wärint« Des selben wolt 
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niemant Instig shi; wan si ducht, die in der statt weltint sich weren. Vnd 
•warent die von lucern vnd vre vnd ander vnwiUig, vnd mainten, die von 
schwitz vnd glaris hettint es inen nit also fürgeben, vnd warent och vn- 
wiUig vnd vnlustig da ze liggen. 

10.1. Die aidtgenossen lagent ain tail ?S8 den feld. 

Item als nun ward an der mittwuchen vor sant laurentzen tagSTs), zu* 
gent der aidtgenossen fünf hundert ves dem feld ze rapperswil, vnd zu* 
gent für griffense ab vnd in kyburger ampt, vnd nament da ain roub, vnd 
lagent da ze pfeffikon in kyburger ampt vber nacht, vnd erstachent ir 
fünf V68 dem ampt, vnd verlurent si och etlich. Also hatten sich ze win- 
tertur gesamlot vff xij c man, die si weiten angriffen han. Do kam inen 
bottschafil von kyburg, die aidtgenossen kämint nit vnd wärint wendig 874) 
worden; do man es hin widerumb gen wintertur enbott, dass si ze pfäffikon 
lägint, do was es ze spat 376). 

Also wissten nun die ze rapperswil in der statt ganz nüt was man 
vor der statt traib, vnd ob ir wenig oder vil vor der statt was. Si verbür- 
gen sich fasty wan gar wenig was ir die sich Sagten S76). Vnd wissten och 
gantz nit, dass niemant kain tädlng traib, oder jemant vm kain fryd redt, 
wan si weiten in der statt kainen täding lossen, noch niemant von den 
Sachen hören, vnd kam inen och in den selben zitten, als lang die aidt- 
genossen vor der statt lagent, kain bottschaft nie , weder von herren noch 
von stetten*, noch von niemant 

114. Her blschoff fon c«steuli redt darnnder. 

Also hat nun der bischoff von costentz vnd ander herren vn4 
stett darunder geredt, als vors tat. Da weiten si von kainem frid hören. 
Also warent dennocht bi inen in dem feld vor rapperswil der appt von 
ainsidlen377)^ fridrich von hewen, des bischoff von costentz bruo- 
der 878) y vnd ander des bischoffs rät, vnd redten darunder, vnd machtent 
ain fryd als hienach etwas 879) geschriben stat daruon, vnd macht der 
in^ggi^&ff vnd die von Zürich disen fryd mit den aidtgenossen , als si vor 
der statt rapperswil lagent, dass die in der statt sso)^ klain noch gross rät, 
nie darum gewissten. Als nun ward an dem frytag ze nacht, das was an 
sant laurentzen aubentssi), kament der abbt von ainsidlen, fridrich von he-> 
wen vnd die den fryd gemacht hatten, ze rapperswil an das tor, vud be- 
gerten also, dass man si in die statt liess; si hettint mit inen ze reden, 
das inen der marggraff enpfoUet hett. Also saiten si inen von dem fryd, 
dass si den gemacht hettint bis zu sant Jörgen tagsss). Also erschrak je- 
derman in der statt, jung vnd alt, frowen vnd man, vnd fluochet man inen 
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vtid scbalokttss) si, wer si des fryds gebetten hett. Ako getonten «i 
mornde8 384) nit wol vss der herbergsss) komen, denn dase si der hoptnutn 
belait, vnd maosten dennocht vil böaser wort inlegen vnd hören, ynd ge- 
torsten dennocht nit sagen wie der fryd gemacht was. Si sprachen, der 
marggraff wurd si es wol lassen wüssen, denn hett man die mär aigenlich 
gewisst, man könd si kum geschirmpt han. 

Also nun ward am sampstag, das was an sant laurentzen tag fruo vor 
tag, da huoben si an ze rapperswil das feld schlissen vnd abziehen» vnd 
fuorent vber den see vnd tribent es vnz vmb vesper zitt. 

Also warent die von rapperswil bass gemnot die wil die aidtgenossen 
vor inen lagent, denn do si enweg zugent, wan si hatten muot gross er 
ze bejagen vnd allen im schaden ze rechen^ wan si wissten nit anders, denn 
dass die aidtgenossen die statt stürmen wellint Damach hattent si sich 
och ganz vnd wol gerüst, vnd was jederman darzno willig vnd muotig. 

It. die frowen in der statt klagten och fast, dass die aidtgenossen vn- 
gezwagen88<() also dannen schieden, vnd si inen die long vmb sunst gema- 
chet hatten, wan es was selten kain tag die frowen hettint xx oder xxx 
almer süttigs wassers, damit si inen weltin gez wagen ss?) han, wärint si an 
die muren komens^). 

Man sei wissen, dass die aidgenossen die statt ze rapperswil belagen 
yff den nächsten mentag nach sant Jacobs tag anno dni McccexKij vnd 
was sant Jacobs tag vff den dorastag gesin, vnd lagend vor der statt 
bis vff sant laurencien tag, vnd ward nie kain mensch wund noch* erschossen 
in der statt, denn ainer ward vor der statt erschossen an dem schalmützen; 
den brachtend si denocht in die statt vnd lept biss an den dritten tag, hiess 
hans von tann. 

It. die vischer vss der statt vischoten nüts dester minder, vnd hatten 
die aidgenossen bi xij schiffen vfl dem se oder me; die lagend in der vff- 
naw vnd daselbs vmb, vnd hnotten, dass denen von rapperswil ntlts vff 
dem se zuo gieng von Zürich. 

It. die frowen giengen vss der statt in ir garten krütren. Man sol 
euch wissen, dass die aidgenossen vor der statt alles das gewüest hatten, 
hew, kora vnd anders, vnd die guoten böm, die hüpschen zwy alle ver- 
derpt vnd inen die rinden abgeschunden. 

It. wie vil frömder lüt ze rapperswil in der statt was, da si gelegen 
waren, die stand hienach mit namen verschriben. 

It. ludwig mayger houptman, hans mayer sin vetter, volrich von zässin* 
gen, Stoffel von schönenberg, hans zerin von tann vnd etwa uil raissiger 
vss dem elsäss, von tann, altkilch, seinhein, bi Ix schützen. 

It. von fryburg vss dem brissgew har hans von landegg ritter, her 
hans bemhart schnewli ritter, andress bosenstein, der von fryburg hopt- 
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mann, haas von bolAenhain von brysach, hang rottwil von liyburg, hatten 
$dch8 Ynd zwainzig pfart vnd 1 schützen ze fuoss. 

It. die von vilingen viertzig schützen. 

It. die von dem hoff ze stäfi mit Izx knäditen, die von mänidorff vod 

■ 

ander ab dem zürichee hatten euch etwa uil redlicher knächt. It es was 
ottch etwa nil vss grüninger ampt vnd anderswa her, wannen si denn wa^ 
ren, dase man lüt ain guot nottarffl in der statt hatt Also da der frid 
erst gemacht ward, gieng ir ain guot tail die vss grüninger ampt waren, 
hain, vnd schwuoren ouch den aidgenossen. . 

Also ward diser nach geschribner frid gemacht, diewil die aidgenossen 
ze rapperswil vor der statt ze feld lagend, dass es die von rapperswil noch 
kainer in der statt nie gewisst^ weder klain noch gross, weder hoptman 
noch ander. 

Also macht marggraff wilhelm vnd ander von hochberg, der herrschaft 
lantuogt vnd die von Zürich disen frid mit den aidgenossen an rat* vnd 
wissen ander stett, die doch ouch in dem krieg waren vnd ir lib vnd gaot 
wagten, vnd gern ir bestes geton hettindsso). 

M5. Iten aia frid ward gemacht le rapperswil in feld, Ueu der elead frids^o). 

It. also macht bischoff h ain rieh von hewen bischoffzuo costentz, 

ain fry d, der sollt wären als von jetz^ sant laurentzen tag, bis sant Jörgen 

tag Bftchst künftig nach dem vnd der anlass inn hielt, vnd hiess der elend 

fryd, wan er ward nit fast trüwüch noch redlich gehalten ^i). 

« 
196. Die TOB basel, ?on lieri ?nd solotan widersaiten der herrschaift tm österricL 

Als nun diser fryd beredt vnd gemacht ward, vnd ^e aidtg^iossen 
abzugent ze rapperswil vff sampstag, was sant laurentzen tags^), momdes 
an dem sonntagsos) widersaiten die von basel, von bern vnd von bo1o«> 
turn der herrschaft von österrich, vnd laiten sich ndt aller ir macht für 
die statt ze loffenberg. Nun hatten die von bern vnd von basel ir gross 
büchsen vnd ander ir züg mit inen genomen, vnd laiten sich die von bern 
gar nach zuo der statt, vnd Schüssen fast an die muren, dass ir ain michel 
tail nider fiel. Dess geUch och die von basel schussent ain wit loch an 
der mur. Also rüsten si sich fast zuo vor der statt mit allen dingen^ dass 
si je mainten die statt ze gewünnen. Also was nun vil herrlicher lüt in 
der statt, graffen, herren , ritter vnd knecht , das die statt wol besetzt was 
mit kost, lüt vnd züg, vnd kam man och zuo inen vnd von inen, wenn 
man wolt. Also schalmutzten die vss der statt etwa dick mit denen vor 
der statt, vnd hettint denen von bern gern ir büchsen abgeloffen oder vn- 
werhaffl; gemacht, vnd versuochten das so dik, dass si denen von bern me 
denn sechtzig man erschussent vnd erstachent, vnd huotent si sich allweg. 
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vnd was ir Ordnung so guot, dass inen nünts besohach. Si erschusaent 
och denen von bern ir büchsenmaister vnd ander, die da vor tail tuen wol- 
len vnd sich für bullen.^ Aber der von basel ward nit mer denn ainer er- 
schossen, denn si huotent sich, vnd kamen! nit hinzuo; wol erstickten der 
von basel zwen oder dry in dem harnasch, ee ob si wider haim kament 

It. man schätzt das ze loffenberg in der statt wärint drü hundert guo- 
ter ritter vnd knecht. Hoptlüt warent graff ludwig von helffenstain» faerr 
burckart münch ritter, herr syfrid von fänningen ritter. 

Also lagent si ze loufienberg mit macht vor der statt bis vff sant bar- 
tolomes aubent, was an ainem frjrtagsoi). Darzwiischent gieng vil für, das 
hie nit geschrieben ist. 

It. darunder redtsds) der bischoff von basel 896), graff hanns von tier- 
stain, ruodolf von ramstain fry, vnd machten ain fryd vnd ain richtung 
daran, dass si sölten abziehen, vnd sölt man inen x tusent guldin geben« 

Nun ward diss richtung von dem adel in der statt mit den aidtgenossen 
gemacht, dass si die bnrger noch gemaind in der statt ze louffenberg nie 
liessent wissen noch si nie gefragten. 

It7. Der kiiiis fersehraib ilea ?on hem, basd rad seleUira. 

Also kam nun dem küng bottschafftt, wie die von bern vnd basel 
vnd von solo turn dem hnss vnd der herrschaft von österrich abgesait 
hetiint Vnd also schikt er j etlicher statt, basel, bern vnd solotum, ain 
bottschaffl;. 

It. der küng verschraib denen von bem^ basel vnd solotum, vnd bott 
inen in kraSl des selben brieffs bi verlierung aller ir gnaden, fryhait vnd 
priuilegia, so si von dem haiigen rieh hattent, dass si ze stund nach ange- 
sieht diss ir absag vnd vigentschafil gen dem huss österrich vnd jm ab 
tätint, vnd sich des recht bietens, so er vormals geton hatte, benüegen 
liessind. 



It8. Die aMtgeRossen waren! ablegen. 

Nun warent aber die von basel, von bern vnd ander aidtgenossen ab- 
zogen ee ob der brieff kam, als vor stat. Man kond och darnach nit er- 
kennen, dass si vil vff diss geschrifit gebint, denn si tröwtent darnach erst 
fast, vnd maintent, si weltint für seckingen ziehen, vnd muost man erst 
täding an die von basel suochen, vnd tuon das si weiten, zuo guoter 
mass 89T). 

In disen zitten ducht nun die aidtgenossen vnd ander, die es mit inen 
hielten, dass inen so wol gelungen war, dass niemand mer wider si möcht 
noch tat. Das was ain offne red in der gemaind vnder inen, vnd hielten 
also nünts vff den küng. Das bewissten si dik mit werten vnd och mit 
wercken ; wenn si es vor inen hatten, mainten si och, es sölt also hindurch 
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gftn^ als es ooh in den tagen den gang hett, wan si empfunden noch 
Sachen! kainen widersatz von dem küng, von farsten^ herren noch von stel- 
len; wie vil man hilff vnd trostes zuo gesagt hat von dem küng, von den 
cnrfürsten vnd von andren fursten vnd herren, so empfand man doch ir 
hilff wenig bis har. Darumb so muosten sich die tracken vnd liden , vnd 
vil für lassen gan, die es mit dem küng vnd der herrschafil hatten. 

119. Sie ?•■ inrichy raj^perswil fid wiatertar ichlktea ive den kanig. 

Also schickten nun die von Zürich, von rapperswil, von winter- 
tur ZQO dem küng gen österrich, vnd klagten dem wie es inen ergangen 
war, vnd wie inen die aidtgenossen gewalt vnd vbertrang tätint, vnd er- 
manten den küng siner gnaden vnd dess so man inen versprochen hett, 
dess si sinen küngklichen gnaden wol getniwten, vnd erzalten also dem 
küng ains vnd das ander. Also antwurt der küng , dass si from vnd red- 
lieh an jm vnd dem huss von österrich wärint, als er inen dess wol ge* 
truwte, so wölt er inen trostlich ze hilff komen, vnd trost si also der küng 

WOl8«6). 

Also hatten nun die aidtgenossen die veste, das stettli vnd das ampt 
ze grüenrngen inn mit gewalt, als si das och gewonnen hatten, vnd 
mainten je, inen müestint alle die schweren, die in den hochgerichten 
saeeint ze grüeningen, si wärint edel oder vnedel, si wärint aigen oder was 
si denn wärint, dess huss ze buobikon, des closters ze rüti, niemant vss- 
genomen, wer in den hohen gerichten säss, die gen grüeningen gehorten, 
die müestin och den aidtgenossen schweren, das doch vor nie gehört noch 
beschechen was, weder bi der herrschaft noch bi der von Zürich zitten. 
Also butten si inen recht für den bischoff von costentz y der och den fiyd 
beredt vnd gemacht hatt, vff die von bem, von soloturn, die och des krie- 
ges vnd ir aidtgenossen waren. Also wolten si kaines rechten ingon, si 
mainten je so») si müestin inen schweren oder si wöltin si darzuo halten vnd 
zwingen. Also wichent etlich edel, die es nit tuen wolten, von ir vestinen : 
Caspar von bonstetten von uster, albrecht von landepberg von wetzikon. 
Also trangten si ir vil ze schweren, von wetzikon, von kempten, von be- 
reswil, von vster vnd ander, die vor kainen herren noch vögt ze grüenin- 
gen nie geschworen hatten, noch kainer ir vordren« Si redten och mit ir 
etlichen, dass si inen nun^oo) schwüerint, si weltint si wol schinnen vor 
iren rechten herren ^0* 

11t« Pie ?•■ fchwiti schhegent den Ten rapperswil keaf ab. 

In disen tagen schluogent die von schwitz denen von rapperswil 
kouff ab, vnd verhütten allen iren, dass denen von rapperswil niemant nüts 
zuo füerti kainerlai ding, vnd muosten die von grüeningen vnd wer in dem 
ampt was, das ir was si hatten, das si verkouffen wolten, in die march, gen 
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lachen vnd gen vtznaoh ze markt füeren, vnd wedar gen rapperswil noch 
gen Zürich, wiewol es in ainem fryd was. 

It. die von schwitz hatten och allen den iren verbotten zuo den ain- 
sidlen, in der march, zuo pfeffikon vnd in den hoffen, dass niemand gen 
rappers wil torst komen, weder ze markt noch sunst, denn er maost vr- 
lob an sinen obren nemen^oi). 

Als in disem zitt vff ain sunnentag was sant Simonis vnd sant judas 
aubent^os) der zwölffbotten ^04), anno dni Mcccczliij hatten die von schwitz 
die die von grüeningen von der aidtgenossen wegen inne hattent, dem 
hoff ze steffi406) tag geben zuo der kilchen ze Steffi, vnd inen allen ain 
sicher gelait, wan vss demselben hoff hat ir kainer dennocht den aidtge* 
nossen geschworen. Also redten si mit inen, dass si den aidtgenossen vnd 
zuo dem hnss gen griieningen schwüerint; si sechint doch wol, dass es nit 
anders sin möcht , denn wöltint si es nit mit lieb tuon, so weltint si inen 
lib vnd guot nemen. Also schwuor ir ain tail, doch der mertail wolt nit 
schweren, vnd wichent gen Zürich vnd gen rapperswil. 

It. si weiten och kainen zuo inen lassen schweren, der vor burger ze 
Zürich was, er geh denn vor sin burgrecbt uff« 

In disen zitten schwuorent och ir vil die gen zürich gehorten, vnd in 
den emptem sesshaft warent, so die von zürich inngehept hatten, den aidt^ 
genossen, die sich vor in dem krieg enthalten hatten, vnd schwuorent dar- 
nach in dem frid zuo den udtgenossen, vnd (insonders)^ fast vm re- 
gensperg vnd daselbs vm vnd anderschwa da^ als die von zürich zuo 
muosten schwigen. Also gieng in den selben tagen vil Wunders vnd selte- 
ner Sachen vnd löuiBTfür, davon vil ze schriben vnd ze sagen war. 

An dem nächsten Sonnentag nach aller seien tag^or) anno dni McecczlHj 
hat aber der marggraf ain tag ze wintertur mit den edlen im turgöw 
vnd andren, mit wintertur, diessenhoffen vnd rapperswil, vnd maint, war 
es sach dass der küng vnd die herrschaft von österrieh nit anders zuo 
disen dingen tuon vnd sechen wölte, vnd die iren also weltint lassen ver- 
triben vnd vndergan, so war der adel im elsäs vnd daselbs vmb vnd alle der 
herrschaft stett vnd er mit inen ains worden , dass si sich je des gewaltes 
weltint weren vnd dem widerston, vnd weltint sich also halten zuo dem 
hertzogen von burgundi, der weit inen och trostlich vnd mannlich ze 
hilff komen, vnd weltint och vff sölich mainung dem küng ain treffenlich 
bottschafft tuon, türingen von hallwil. Also gefiel diss mainung dem adel 
wol vnd andren. Die von rapperswil hatten kain gewalt, daruff ze antwur- 
ten, si weiten es gern hain an die iren bringen; doch si getruwtint dem 
küng vnd der herrschaill von österrieh wol, si liessint si nit also vndergon. 
Si hettint es vmb kain herrschaffl verschuldt, vnd in der herrschaffb von 
österrieh dienst lieb vnd laid gelitten, das weltint si och noch gern Ijden^. 

li in der nächsten wuchen nach sant gaUen tag^ ist ain tag gelait 
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geo rinfelden xwüeoheiit der herrschaft Ton östemch «tett vad denen 
von Basel. Also hattend die von basel bi inen vff dem tag die von bern, 
solotam, lucern, schwitz vnd vnderwalden vnd ander aidtgenossen; an dem 
andren tail hattens marggrafT Wilhelm von hochberg, der herrschaft von 
österrich landtvogt, vnd bi jm ritter vnd knecht vnd ouch etlich von der 
berrschaffl stett. Also klegten die von bäsel, wie hanns von rechberg die 
iren gefangen vnd geschätzt hett vnd si durch die statt ze loufTenberg ge- 
fiiert hett^io) vnd bekriegt; si wärint anders dahin ^ii) nit gezogen. 
Also hatten si nünzechen artikel wider der herrschaft stett von rapperswil, 
louffenberg, seckingen^ ensesheim, nüwenburg, brysach etc. Die gelben ar- 
tickel erzalten si, der doch etlich gnuog spottlich warent, besonder die si 
zuo denen von seckingen hatten. Der ander artickel, so si zuo den stet- 
ten hatten, lass ich also beliben. Vnd erklegten also vil schantlicher tor- 
licher artickel vor dem haiigen concilium von basel, cardinel vnd ander 
bischoff, der bischoff von basel ^12), gniff hanns von tierstain, ruodolf von 
ramstain fry^ die och den fryd gemacht hatten ze loifenberg zwüschent der 
herrschaffl vnd denen von basel, bem, solotum vnd den iren. Also ward 
es gericht vnd gefrjdet nach der von basel willen, vnd muost der landt- 
vogt vnd der herrschaffl stett fryd vfinemen wie man wolt. It. die von 
seckingen muosten den schilt, den si den von basel vor zitten abgewonnen 
hatten, gen basel für den rat tragen, vnd si bitten, dass si inen das ver- 
zigint, dass si ir gespottet hatten ^is). 

In disen tagen gebuttend die von schwitz in allen kilchen, da si dann 
ze gebieten hatten, hettint die von rapperswil jemant kain vnzucht er- 
botten mit werten oder mit werken vor dem krieg, wie sich das gemacht 
hett, der sölt zuo inen komen vnd sagen bi geschwornen aiden, dass sich 
die von schwitz dester bass verantwurten köndin vnd die von rapperswil 
verunglimpfen. 

It. aber bald nach wienächt vmb den zwölften tag anno dni Mccccxliiij 
laisten aber die aidtgenossen ain tag ze lucern, vnd wurdent ze rat, was 
si vff dem tag ze baden fürbringen weltint, vnd ordneten da ir reder vnd 
ander sachen. 

It. diser tag ward abgeschlagen vntz vff mitt vasten^u). 

It. aber bald nach wienächt vmb den zwölfften tag in obgemeltem 
jar^is) nament die ze grüeningen lagent, von der aidtgenossen wegen, die 
veste ze griffenberg hairolich in, wan es was niemand in der veste, vnd 
wondent, si söltin guoten fryd han, vnd wussten sich nit ze hüeten. 

It. si hatten ze wort, es lag in den hochen gerichten, die zuo der 
herrschafn ze grüeningen gehört, vnd weltint den aidtgenossen nit schwe- 
ren aic). 



410) vnd 81 durch — f. Tsch. 4ii) Vgl. Tschudi cit. 4i8) cardinal vnd ander — 
von basel i. Hü. 4is) Weisser Baam bei Hü. 4i4) Bios bei Hü. 416) It. vff tliymothei 
appli nach wichnacht anno 1444 Hü. 4i6) Tschudi H. 405. 
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111. Pie aidtgeatsseB wldersaltea aber genaiiillcli der herrsehsll Ten isterrfch 

Tid deaen fan iftrich. 

Nun was in disen zitten dem margg raffen von rötteln das land 
ganz empfolhen von dem kling, das der herrschaffb von österrich was, wan 
er was derselben herrschafil landtvogt, als vorstat. Nun huob sich der 
krieg an, als vor stat, vnd widersaiten die von schwitz der herrschafil 
von Österrich, och denen von Zürich, vnd machten die Sachen fast anders 
denn si aber angeschlagen vnd angesechen warent. Also lag nun der marg- 
graff ze Zürich, vnd schraib fürsten, herren vnd stetten vnd andren, davon 
vi! ze schriben vnd ze sagen *i7) war. Also besonder so schickt' der marg- 
grafT zuo dem hertzogen von burgundi ain ritter, hiess herr peter von 
mörsperg^is), vnd muotet also dem hertzogen zuo von des römschen 
küngs wegen, dass er den aidtgenossen sin vindtschafft sait. Vnd vier- 
zechen tusent hatt er der schinder^id) bi enandem, vnd der küng von 
franckrich och als vil, dass si die selben zesamen liessint ziehen vff die 
aidtgenossen, so wölt er inen der herrschaft von österrich stett, schloss 
vnd land vffiuon. Och begert er siner ritter vnd knecht, vnd erzallt och 
also derselb ritter dem hertzogen von burgund, wie die aidtgenossen die 
herrschaft von österrich bekriegten wider gott, er vnd recht, vnd wie der 
küng vnd die herrschafH jetzt in den landen nit war, vnd anders das jm 
empfolhen was. 

Also antwurt der hertzog von burgund disem ritter, inn dücht diss 
muotung gross an dem marggrafien. Er sprach och, dass die aidtgenossen 
ir treffenlich bottschafft bi jm gehept hettint, vnd jn also gebetten vnd er- 
mant hettint, dass er ir gnediger herr wäj, als er vor je geton hett, vnd 
si also in fryden vnd vber si nit zug noch sie bekriegti, so weltint si jm 
helffen, wo er ir bedorffl, niemandt vssgelaussen. Doch kerte er sich nit 
daran, weit vnser aller gnedigoster herr, der römisch küng, jm lihen, als 
ander sin vorfaren geton hettint, vnd och die herrschaffb zuo lützelburg 4»o), 
da er getruwte recht zuo ze haben, so weit er jm mit sin selbs lib helffen 
tämmen vnd nideitrucken vnd dieselb helffen nider legen, die sölichen 
muotwillen vnd frefel wider gott, eer vnd recht tribint vnd lang getryben 
hettint mit der herrschafflt von österrich vnd wider allen adel, vnd weit 
och dem küng ganz dar inn ze willen werden, vnd dauon nümer gelassen, 
bis dass der puren gewalt vnd vberbracht42i) zertrennt vnd vertryben wurd 
etc. Vnd war dem römschen küng sölichs ze willen, so möcht er inn lassen 
wissen, so weit er sich also enthalten vnd darnach richten. Also rait der 
ritter mit der selben bottschafft gen Zürich zuo dem marggraffeu. Nun 
was es eben in dem zit, dass die aidtgenossen in dem feld warent vnd 
fast Oberhand hatten, vnd hatten in den selben tagen ^^s) grüeningen ge- 



417) ze sagen vnd ze schriben Hü. 4i8) schon 13. Juni 1443. Tsch. am Rande. 
419) ecorcheurs, Armagnaken. 4So) Luxemburg, Reichsland* 4si) prächten Schweiz, prah- 
len, daher „Prachthans'*. 422) 16. Juni 1443. 
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Wonnen, vnd zagend wider ab. Also schikt nun der marggraf den selben 
ritter mit dieer bottschafft gen österrich zuo dem küng, vnd empfalch jm 
och das vnd anders ze werben, vnd dass dar inn kain verziehen war, wan 
es war zit, man bedorfft des küngs hilff vnd trost, weit er echt^ss) sin lüt, 
stett vnd schloss beheben. Also rait nun diser ritter von Zürich in der 
nächsten wuchen nach pfingsten 484) anno dni Mccccxliij vnd kam erst har- 
wider vierzechen tag vor wienächt, vff conceptionis marie425)^ vnd was jm 
doch empfolhet^ dass er diss Sachen on alles verziehen werben vnd enden 
sollt. Also ward diser antrag vff dasselb zit ganz gesumpt, wan dem her* 
tzogen von burgund kam kain bottschaffl: von dem küng, als er wartet vnd 
verlassenere) hat es?). 

It. diser ritter versprach sich damit, dass er lang kranck vnd siech 
gelegen war, dass er weder ritten noch gon mocht. 

It nun ist diss die Werbung, so dem selben ritter, herr petem von 
mörsperg empfolhet ward von dem küng vnd von sinen rätten an den 
marggraffen von röttlen, an die von Zürich vnd von rapperswil: 

Zum ersten sagt inn vnsers allergnedigosten herren, des römschen küngs 
genade. Damach begert dass si sinen küngklichen gnaden nicht mergken 
sölichen verzag, so in disen Sachen vntzhar bescheche^ ist, wan sin küngk* 
lieh gnad das in dehain vngenaden nicht geton, sonder gehofft hat, die 
Sachen wurden in ain bessern stand komen vff* sölich bottschafflen , so sin 
küngklich gnad durch fursten vnd etlich von stetten von der sachen wegen 
gen Zürich geton hett. Syd aber sin küngklich gnad jetz nämlich vemo- 
men hab, dass sich die Sachen frömdlich machen, hab sin künklich gnad^ss) 
gedacht jn ze hilff* vnd ze trost ze komen, vnd hab daruff* entlechnot vier 
tusent rinischw guldin von voh, die ir dem marggraffen onuerziehen willig 
seyt zuo antwurten, hinfür vff" den krieg ze legen. Och hab sin küngklich 
gnad von der vnd ander sachen sin treffenlich bottschaffl geschikt hinuff* 
an die etsch, den bischoff von kiembse, herr hannsen von nittberg, herr ruo- 
dolfen von tierstain, siner gnaden rät, vnd herr Jörgen fuchsen hoffmarschalck, 
den er empfolhen hab, mer geltes vff ir Schlösser oder in ander weg vff ze* 
bringen, als maist vnd si mügent, vnd dem marggraffen vff den krieg das 
zuo schicken vnd zuo antwurten. Och so si sin küngklich gnad in willen, 
in kürz ^2») selb hinuff zuo füegen oder sin treffenlich bottschafft hinuff zuo 
tuon, die sachen nach dem besten vnd fuogklichisten für band ze nemen. Och 
so hat man geschriben herr Jacoben truchsässen, sich ze füegen zuo den 
egenannten raten in das intal, mit den man och reden wirt, weg zuo ge- 
dencken, damit gelt vfgepracht^so) werde. Daruff ist vnsers aller gnedi- 
gosten herren des küngs begeren, in den sachen das best vnd flissigost 
ze tuend, damit siner küngklichen gnaden stett vnd Schlösser in der vigent 



4») irgend. 4S4) „am Mentag vor corporis CkrisH*^ Chron. H« 381, am 17. Joni, 
486) 8. Des. 486) verabredet 487) Tsohudi II. 379. 380. 488) jetz namUch — gnad f. 
Tsch. 419) in kurz f. Tuch. 4S0) angebracht Hü. 
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hand nit käment noch gebracht werdent Sagent iiHSn och was vnser aller 
gnedigester herr der küDg gen burgundi, gen franckriefa vnd an ander 
end durch vch verbottschaift Vnd ssuo handien empfolhen hat, vnd ennanet 
si och daruff, das best vnd das trüwist in den sachen ze tuon, ak inen 
sin küngklich gnad getruwet, so wil sin küngklicfa gnad je den sachen nach 
gedenken, damit inen hilft vnd bistand voUenklich vnd trüwlich geton werd. 
Sagt inen och wie sin küngklich gnad geschriben hab dem hertzogen von 
borgundy den curfürsten, den von basel, den von bem vnd denen von so- 
lotnm«i). 

It. diser herr peter von mörsperg ritter hat och desselben mals von 
dem küng vnd der herrschafft österrich verpfendet die herrschafft pfirt vnd 
dattenriet vmb vier tnsent gnldin, die er och versprochen hat vfi" den krieg 
ze geben^ als ob stat. 

Also warb jederman sin ding vnd giengent die sachen niemant als 
grundtlich ze hertzen, als aber notturfftig gesin war, denn allain denen 
die och an dem hatz lagent. Damm gieng es in den zitten als es mocht 

Also hat der bischoff* von oostentz baiden tailen tag gesetzt« der herr- 
Schaft, den von Zürich vnd den aidtgenossen , als es vor in dem fryd be- 
redt vnd betädinget was, gen baden. Vff^ sant agthen tag^s^a) ze nacht 
söUt jederman an der herberg sin, anno dni Mccccxliiij. 

It. es kamen gen baden aller aidtgnossen hotten on glaris. 

It. es kament darzuo von der herrschafi); von österrich wegen: des 
ersten marggraff^ wilhelm von hochberg, der herrschaff); von österrich landt- 
vogt, herr wilhelm von grüenenberg ritter, herr peter von mörsperg ritter, 
türing von hallwil^ wemher von stouffen, herr hainrioh schwend ritter vnd 
vogt zuo kiburg, hanns von geroltsegg, hanns volrich von massmünster. 
, It. darzuo warent vil Herren, gaistlich vnd weltlich , vnd burger von 
Zürich, von rapperswil, von wintertur, von friburg vss brissgow, von louffen«- 
berg, von waltshuot, von seckingen. 

It. diss sind die hotten, die der herrschafil vnd denen von Zürich zuo 

« 

geordnet vnd geben sind von den richstetten: des ersten von ougspurg 
volrich rechlinger, von nürenberg berchtold von komer^ssb) von esslingen^ 
von cpstentz, von schaffliusen, von lindow, von sant gallen, von rinfelden, 
von memingen. 

It dess geliehen wurdent den aidtgenossen och hotten zuo geben von 
den obgenannten stetten. 

It da warent och vil herren, ritter vnd knechten, die da lossten, wer 
glimpf oder vngelimpf hett. 

It. in disen obgeschribnen tagen kam nit vil guots, vnd ward allWeg 
bÖsser vnd nydiger dann vor. Darumb ich daruon nit vil schrib. 



4SI) Wörtlich aufgenommen in Tsohndi II. 403. 432 a) ä. Febr. 1444. Der Tag 
wurde iodess vom Bischöfe vemchoben auf den 22. März. Tachudi II. 4(tö. 48t b) toamer 
Hü. Fründ und Tschachtl. komer. 
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It. da bottend der herrsohaffl maehtbotten recht vff curfürBten vnd jegk* 
liehen insonder^ gaistlich vnd weltlich, vnd insonder vff all fürsten in tut* 
sehen vnd weltechen landen, vnd vff das concilium ze basel, vnd vff diss 
nachgeschriben stett: ougspurg, nürenberg, vlm, nördlingen , • costentz 
rauenspurg, vberlingen, strassborg, oolmar oder schlettstatt, vnd vil ander 
glicher billicher recht worden da für geschlagen, dess gelich och von denen 
von Zürich, deren die aidtgenossen en kains ingon weiten ^ss}. 

gens peruersa, tantum tibi prosunt arma hohevii 
In jus imperüj quantum sine remige remi, 
gensy super alta cor tuum posuisti, 
Et si forte cadesy fies welut ante fuisti. 
Diues es, idque dat ex mtdtis coUecta rapina. 
Et tuus ascensus nunc est plerisque ruina. 
Sed tibi pro uero dico cunctisque tyrannis^ 
Quod non est mundi durabüis uUa tyrannis; 
Et qui vim mtUtis malus infert, vim patietury 
Penaque multociens culpam condigna^^^) sequetur. 
Viribus vnde tuis nimvum confidere- noliy 
Nee, si mane rubet, idcirco credere **^) solL 
Nam te^^^) verbis aquile nisi culminis imperialis, 
Jura recognoscas, stemet pemicibus alis ; 
Et nisi reddideris Uli detracta uel isti, 
Per vim eogeris ea reddere que rapuisti: 
Ergew et quam plura violenter de pligando **^). 
In xpos domini ruis ut saul ense nefando, 
Nee scelus eacusat jnjuria, quam tibi dids 
lllatOy cum facta sit a laicis inimicis, 
Et non effugies^^^B.) si queras inuia saltus. 
Immo gens non speme nee dedignare stibesse. 
Quem deus ecelesie statuit prodesse preescu 
Romane virtus aquile tua comua^^^h) frangit, 
Te deuastabit ^^^) variisqtie laboribus angit^^^\ 

112. Ser krieg gieng wider an. Wie iiaa sidi le rappertwil kielt« 

Anno dni Mccccxliiij an sant Jörgen tag^i) gieng der krieg wider an 
mit der herrschaft von österrich vnd den aidtgenossen ms), 

It es was vil lüt die ze rapperswil in der statt warent, des ersten 
diss edlen : ludwig meyer hoptman, herman waldner, volrich von zässingen, 
hanns ze rin^^) des hoptmans Schwager, hanns meyer des hoptmans vetter, 

488) Ausführlicher Tflchudi IL 403 — 410. Fründ p. 191. Tschachtl. 181. 484) con- 
dignam Hü. 485) credico Hü. 486) (sie). 487) (sie). 438 a) effugiens Hü. 438 b) cor una 
Hü. 438) deuasUbit Hü. 440) Die schlechten Spottverse auf die Schweizer blos Hü, 
Darauf leerer Raum. 44i) 23. April. 448) Fehlt bei Hü. wo der Eingang überhaupt 
verschrieben ist 448) rein Hü. 
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hainrich von {rjessen, vnd etwa vil raissiger knecht bi inen, dass der hopt- 
man bi jm an dem hoff bat ob viertzig personen oder bi fünfzigen. 

It. 68 warent och soidner vnd fuosBknecht in der statt hundert vnd 
zwainzigy der was ain tail och die von bremgarten gewichen warent mit 
wib vnd kind, hainrich von hünenberg vnd^ ander von bremgarten , bi 
achtzigen^. 

It denen allen gab die herrschaft von österrich sold. 

It. es warent och bi xsx ab dem zürichse» von ottikon, steffan, von 
mänidorff, vrikon etc. ze rapperswil. Nit mer frömbder was in der statt. 

It. zwen büchsenmaister. 

Nun hat die herrschafft von österrich von elsäss gen rapperswil ge- 
schah; vff viiij c stuck an körn vnd och etwa vil gelts, damit man die sold- 
ner vssrichti. Das selb kom kam den von rapperswil gar wol. 

It. do nun der selb krieg an gieng, darnach bald brachent die schwitzer 
denen von rapperswil ir bäch vnd briinnen ab, dass si nit me gemallen 
konden. Also hatten die von rapperswil ain rossmülli vnd ain handmülli 
vff der bürg, die si vor in den kriegen gehept hatten. Also darnach mach- 
ten si dennocht zwo müllinen in der statt, vnd gruobent ain brunnen, vnd 
muolen also von band vnd mit rossen. Also was gross arbidt mit malen 
nacht vnd tag mit rossen, mit mannen vnd frowen, wib vnd kind; wer lüt 
mocht haben, die die mülli zugent, der muol vm sunst, wer aber muost 
Ionen den rossen oder den lütten, dem muol man ain müt kernen vmb 
iij ß haller^ vnd was dennocht sölich not vm malen hinnen nach, dass die 
lüt ainandern schluogen, vnd wolt jegklicher nun vffschütten. Also gab 
man nun von der statt kernen ain müt vm ij Ib. haller« Wer nit pfennig 
hat, dem gab man vff pfand oder vff bürgen; der aber so arm was, dass 
er der kaines haben mocht, dem gab man dennocht , denn man liess nie- 
mant on brot, wie arm er was. Do man nun der statt kom ganz gebracht, 
do gieng man jederman in sin huss, vnd wer kernen, haber oder kainer- 
lai^s) solich ding hatt, der muost es denen geben, die nüt hatten, vnd ver- 
sprach jm die statt das wider ze geben, vnd gabent si es armen vnd riehen, 
die nüt hatten. 

It. dess gelich wer win hatt, der muost jn heruss geben, wo es not- 
turftig was, vnd von allem essigen ding was es als gemain wo man nüt hatt. 

It. dess gelich wer gelt hatt, der muost es bi sinem aid herfür geben, 
vnd tailt man es vnder die spldner, vnd wo es der statt aller notturffli- 
gost was. 

It. in der statt was grosser gebrest an holtz, dass vil lüt stuol vnd 
benk brannt, ir spannbett, ir wend vnd wess si enberen mochten. Etlich 
brannten och hüsser vnd schüren, kain zun was sicher vor der statt noch 
in der statt, er war wess er weit. 



444) XXX Hü. 446) welcherlei. 
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It von sant Jörgen tag hin biss nach sant caonrats tag^«) das wa- 
rent zzxj wachen, warent die von rapperswil belegen vnd gefangen, dasa 
nie kain man offenlich zuo inen kam; denn etwan selten nachts kament 
botten. Si schikten och etwa nachtes hotten, die konden m den höltzem 
vnd studen gon, vnd sunst kam nieman in dem zit zuo noch von inen. 
In dem selben zit was manger gebrest in der statt, dass man nit alles ge- 
sagen noch geschriben kan. 

It. grosser mangel was an schmaltz. Es was vil lüt; arm vnd rieh, 
da etlichs ain halb jar, ain vierentail ains jares, etlichs ain monat kain 
schmaltz nie in sinem hasse gehatt. Es was och grosser mangel an flaisch, 
dass och vil lüt, rieh vnd arm, vil zites kain flaisch in ir huse hatten, wan 
man fand es nit vil; in disen zitten wurden katzen vnd ross ze rappers- 
wil gössen ^0?). 



118. SchnacUled, se der Isenhefer fen WaMshaet wider die aidtgeatisea nackt 

HcccexUiUyy): 

3. Belibist du da haimen, 
da hettist guote waid, 
wan dich betrüebti niemand, 
vnd beschäch dir nüt ze laid. 
Du geratst^si) ze wit vssbrechen, 
das tuot dem adel zom; 
last nit von dinem stechen, 
man schlecht dich v£F die hom. 

4. Du hast ain fart dinen schwantz 

gereckt 

hin an den zürich sc; 

domit so hattest^') si erschreckt, 

die Schmach die tuot inn we^. 

Wer nun den andren hab betrogen, 

ich reden als die toren, 

mich ducht, der pund hab sich gebogen, 

den si band ze samen geschworen. 



1. Wol vffy ich hör ain nüw gedön, 
der edel vogelsang, 

ich truw, es kom ain ganze schön, 

vnwetter hat sin gang ^7) 

gerichsnot vff der beide, 

die bluomen sind erfrom, 

dem adel als ze laide 

band puren zesamen geschwom. 

2. Die wulcken sind zeberggetruckt, 
das schaffb der sunnen glantz; 

den puren wirt ir gewalt gezückt, 
das tuot der pfawen schwantz. 
Bluomi^s) lass diu lüegen^d), 
gang hain, hab guot gemach! 
es gerat die herren müegen^, 
trinck vss dem müllibach. 



446) 23. Apr. bifl 26. Nov. Tschodill. 411. 
447) Unwetter hat so lang Tschudi Chron. 
II. 412. 448) Schweizer Kahname. 449) Tschudi 
, J^üyen", Brüllen, rnttgire. 45o) Tsch. müyen, 
bemühen, kränken. 



461) geraast Hü. 458) hast da IIü. 46S) Ver- 
sooch den schimpf noch me Tsch. 



xa) Hier folgt in Tsoh. u. Hü. eine Lücke von 14 Jahren (1444—1458) 
oder ein Schlnss der Samn^ong. Hierauf in ersterm eine Angabe von 1460, dann 
das Konstanzer Schiessen 1458 und das Isenhofersche Lied; in Hü. aber eine 
Angabe von 1458, dann das Lied, dann das Schiessen. 

yy) Der Abdruck in den Züricher „Mittheilnngen'' II. ist nicht völlig genau. 
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5. Nun laogent zuo vch selber^ 
Zürich in üwer statt 

da lüegent^M) küe vnd kelber, 
wie mans verbotten hat. 
Büttent Tss den gründe, 
der das vnknit gebirt^^^), 
Ir gelebent noch die stunde, 
dass es vch fröwen wirt456). 

6. Die puren trybent wunder, 
it vbermuot ist gross; 
schwitz vnd glaris besunder, 
niemand ist ir genoss. 

Si tragent jetz die kröne 
für ritter vnd für knecht; 
wirt inn nun der lone, 
das ist nit wider recht. 



454) lagent Tsch. 455) gebärt Hü. 456) Tschudi 
hat die Strophe verändert und dann zwei 
beigefugt. 

5 a. Nun luogent zuo vch selber 
ze Zürich vnd an dem see, 
vnd biflsint vch die kelber, 
der schmertz der tttt vch wee, 
darzuo war es ain spotte, 
ob man vch sölichs zig; 
mit tröwen vnd mit gebotte 
gewunnent si vor sig. 

5 b. Zürich lass din tniren, 
tue frölich uff din ongen, 
sich schalcklich gegen die puren, 
so kann man dir gelouben, 
dass dich din schad nit rüwet, 
vnd wagent vwer hütt, 
tuond als man vch getruwet, 
so sind ir biderb lüt. 

5 c. Wan der schwitzer schallen 
hat vns fast zuo gesetzt. 
Land vch es wol gefallen, 
die pundbrieff sind vernetzt. 
Dem band die wissen nachgedacht, 
si wellints ganz erkechen; 
den vbermuot vnd och die schmach 
hand si wol macht ze rechen. 



7. Ich nudn jetz die von htme, 
tuond och als üoh denn dunkt; 
vns zündt ain nüwer steme, 
haiter ist sin funok* 

Ir band vil mengen puren, 
gewunn es sinen gang» 
si brechent vch durch die muren, 
si spartint es nit lang. 

8. Basel, du macht dich fröwen, 
wan dir wirt schier din Ion; 
macht du die spis nit töwen, 
man git dir purgation. 

Die rumet dir den magen, 
damiach wirst du gesund; 
man muos dir vil vertragen» 
wann du bist in dem pund. 

9. Es ist nit als ergangen 
je das beschechen sol, 

die fromen gerat belangen«?), 
die falschen gebaitent wol. 
Nun hin, es kumet alles, 
der nur gebaiten mag; 
niemant acht ir schalles, 
es wendts ain halber tag. 

10. Das ergöwtät ain bössen schwank, 
dess sait man im kain^ss) eer; 
darzuo band si dess wenig dank, 
man getruwet inn nit mer 
Bremgarten, mellingen vnd baden, 
es ist an üch nit nüw^ 

ir forchtent klainen schaden 
vnd brachent vwer trüw. 

11. Rapperswil^ nun halt dich fest, 
dii) fromkait schwebt dir ob, 

wan du hast je getan das best, 
behab din guotes lob. 
Ich main och die von wintertur, 
erschreckent nit von tröwen. , 
6uot grüben band ir vmb die mur, 
dess mugent ir vch fröwen. 



467) Belangen y die Zeit lang werden 
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12. Nun land vdi ult V«rdri«06«li 
der arbait, so ir band. 

Des inngent ir geniessen, 
ir band gehttet vor scbatid; 
man zellt vcb für die fromen, 
der eren gan vcb gott. 
Eb wird nocb kortzlicb komen, 
dass mengem gelitt sin spott 

13. Die zit hat sich erlouffen» 
die weit ist vil ze toub; 

man muoss die haiden toiifien, 
so meret sich der gloub. 
Vnrecht hat sinen gangC; 
ir vbermuot ist gross; 
vertrait ins der adel lange; 
si sitzen jm in die schöss. 

14 Der küng erfordret je sin lüt 
vnd och darzuo sin land, 
das recht er für die fürsten bütt, 
das tuot den puren and. 
Ir vbermuot der ist nit klin^ß») 
wan das lit an dem tag: 
,;Wir wellen jm rechtes gehorsam sin 
nach vnsers pundbrieffis sag. 



459) ist klin HÜ. Bei Tscfa« abermal erweitert : 

Ir Ubermat der ist nit klin, 
81 tribend grossen Praoht; 
ein jeder will der Frächist sin, 
der Künig wird veracht. 

14 b. Ist es üit ain gross Wunder, 
dass 81 so frevel sind? 
dass si nit schlecht der Tunder, 
Schnee^ Hagel und der Wind? 
Dass si tund Recht versagen 
dem künig des römischen Richs, 
tut man inn das vertragen, 
so tunds forhin kain glichs. 

14 c. Si sprechend wir sind Herren 
über unser Land und Ltit, 
der Künig hat uns nit sweren, 
vmb inen gend wir nüt. 
Er weite uns gern spalten, 
wan dais lit an dem Tag, 
wir wellend im zrecht halten, 
nach unser Fundt-Brief Sag. 

Chron. H. 413. 



15. Wte kamint t^ir fOt die herren, 
so hettint wir vns erweg^n^ 

wir müestint wider keren, 
dahaim der küegen pflegen. 
Ynser herrschaft wurd denn kneehtM^^ 
klain, schmal wurd vnser gebiet. 
Well der kSng ron vns das rechte 
so komm er gen beckenriet. 

16. Da wellen wir im lossen'^, 
sprachent die melckerknaben, 

die knüw gond inn durch die hossen, 
graw rock sieht man si tragen. 
Ir was ain michel taile^ 
baide jung vnd alt. 
Kling; gott geb dir haile, 
wan si mäegt din gewalt 

17. Si schluogent vff den 8umer«6i)y 
dass es im berg et4iall; 

doch was es in ain kumber, 
si schrftwent aber all: 
„Wer gab jm den gewake^ 
dass er dei^ küAg ^ iinf 
Das sin der tii£M wttltel'^ 
Die fürdten von dem riii'««) 

18. Die band iutt tsserhorsA 
dem adel gantz zuo hail^ 

die herren band jm geschworen, 

vnd och der stett ain tail. 

Sin gerechtigkait den fürsten gefeit^ 

sin frumkait ist inn kund; 

darumb so band si jn erweit 

ja gantz mit ainem mund. 



460) schlecht Tsch. 46i) Sf schlugend vff 

die Kübel «Der Schimpf gefil inn 

übel Tsch. 

46S) 17 b. Also tund sl teniüteii 
den Küng hoehgepon^ 
man sollt si all ussrüten, 
die bösen Heckendom, 
dass SI die Fürstevi rttrend, 
die den Kttng band geseittt. 
Ir Wal hand si volfuret, 
und daraa attt veraettt 

Tschndi U. 414« 
22» 
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19« Man mag wol Yon jm Bingen, 
wan er ist eren wert, 
fromm mit allen dingen, 
wer rechteg von jm begert ; 
dem adenlichen herren 
er ist gemain vnd gelich; 
mit recht vnd och mit eren 
hat er das römsche rieh. 

20. Fürsten vnd och herren 
berüefft er vmb das recht *68), 
80 zuo jm söllent keren*^), 
ritter vnd och knecht. 

Vnd wer von fromkait sige, 
der gang mit fröden daran. 
„Hie österrich!" ist die kryge, 
das ruoflfet frow vnd man. 

21. Wer vnrecht welle tämmen, 
dem rat ich zuo dem schimpf; 
wenn ir es recht ^fö) bekennen, 

80 band ir guoten^ee) glimpf. 
Nun werent bi zitt, ir frommen^ 
der puren onuemunfft( 
wän wend irs nit verkommen, 
es wirt ain grosse zunfflL 

22. Ir sond vch baas bewaren 
denn bisshar sig geschechen; 
wend ir es ainandemAß^) sparen 
vnd durch die finger sechen, 
80 ist die gerst getröschen *<»), 
dass man vch nit bekennt. 
Wend ir das für nit löschen 
ee ob es vch enbrennt? 

23. Von österrich ^in herre, 
ach du vil edels bluot, 
an dir so lit gross ere, 
hab aines löwen muotl 



468) die ruft er an vmb jecht. Tsch« 
464) Drumb sollend zu im keren TbcL» 466) Si 
wellents nit Tscb. 466) vnd gend jm sel- 
ber Tscb. 467) an ainandern Hü. 468) feblt 
HU. 



Adenlich ist din gestalt, 

frolich ist din gesiebt; 

du hast des römsohen richs gewalt, 

das müegt vil mengen wicht 

24. Es sigint stett oder puren, 
klain ist der vnderschaid, 

es tailts ain wenig muren, 
es ist inn allen laid; 
si wann selb gern herren, 
vnd sind jm doch ze grob. 
Küng, du solt ins weren, 
so meret sich din lob. 

25. Wan es hört dinem adel 
vnd diner herrschaffl zuo; 
erschütt den pfawen wadel, 

es wirt inn noch ze fruo. 

Man muoss das vmfeich^e») stoben, 

so belipt das essen rein; 

mit pfiffen vnd mit töiben 

füert man die brüte hain. 

26. Nun helffe gott dem rechten 
mit schilt vnd och mit sper, 

wan gat es an ain fechten, 
es kumpt noch menger her, 
der vm gerechtigkait vichtet, 
man findt noch biderb lüt, 
wirt es nit änderst gerichtet, 
si wagent har vnd hüt 

27. Man hat inn lang vertragen 
gewalt vnd vbermuot; 

ain fürsten band si erschlagen, 
darzuo meng edet bluotj 
vertriben sind die fromen 
als von der puren spott, 
das ir band si ingenomen. 
Nun helff vns rechen *7o) gott. 

28. Der dieses liedlin hat gemacht, 
der ist von yssenhoffen; 

die puren hatten sin kain acht, 
wan er sass hinder dem offen; 
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er losset irem rate^ 

vnd was si wöltint tryben, 

an ainem aubent spate. 

E2r hatfl nit muot ze verschwigen. 

29. Fnio an ainem morgen 
huob er sich dannen bald, 
er Inff dahin mit sorgen 
obnen durch den wald. 



Do er kam vff die haide, 
jn ducht; jm war gelungen, 
Den fromen nit ze laide 
hat er diss lied gesungen. 

Gott sig glopt 

Amenje^). 



zz) Hier schliesst die Hdschr. Tech. Hüpli hat das „Gott sig glopf' nichts 
und fahrt auf p. 284 fort^ aber, wie schon erwähnt ist, nach grosser Lücke, mit 
dem Jahre 1458, wovon er bereits vor dem Liede einen Passus, unmittelbar auf 
die Nothschilderung in Rappers wil, gab, welcher an seinem Orte folgen wird, 
nachdem -hier einiges, ebenfalls XJngedrucktes, die Lücke etwas ausgefüllt hat 

Damach zugend all aidgnossen in dem abrellen^^^) in xlv jar für grif- 
fen se die bürg, vnd lagend da vor xxvij tag, vnd verlurent vil lüt, vnd was 
vf dem schloss houptman bans von landenberg mit Ixxj gesellen von zühch vnd 
von dem stättlin. Vnd darnach vf den xx ^^') tag des mayen do gabend die 
gesellen das schloss vf vff gnad vnd giengend von der bürg vnd wurdent da 
gefangen, vnd nach dem als die von schwitz weitend, do wurdent jnen allen die 
höupter ab geschlagen. Vnd das gefielt nit wol den andern aidgnossen, vnd als 
si all darnach saitend, das si dar nach glük noch hail niemer me an gieng, vnd 
das Wirt bewysst hie nach. Cod. 657 p. 123. 124. Yrgl. Fründ p. 209. 
(Tschachtlan 203). 

1444. Damach vf sant johans tag (24. Jun.) zugend si all für Zürich, 
vnd im ziehen vnd och vor do verwuostand vnd verbrantand si xxyj gotz hüser, 
es wärind klöster, lütkilchen vnd capellen, vnd lagend vor Zürich iij manot, vnd 
schussend in die statt nacht vnd tag, vnd verdarb in der statt nie mensch denn 
ain pfaff vnd ain alt wib, vnd geschach jnen baiden ire gotzrecht. Ynd in dem 
zit do warend si komen in ain kilchen, die haisset rifferschwil, lit nit verr von 
zug. Da giengend si über den schrin da das hailig sacrament jnn was behalten, 
vnd namend her vss die oflaten, vnd tailtend die vnder inen selbs vnd frassend 
das fräuenlich on all gotzforcht. Och kamend sie^^') in die lütkilchen ze be- 
dingen. Do namend si och die haiigen hostien vnd vertruogend si das si der 
priester niemer me vand. Och in dem zit*^*) laitend si sich für farsperg*^*) 
die bürg vnd belibend och etlich vor Zürich. Also ordnet got der allmächtig 
das der telfin, des küngs von firankrich sun, kam mit ainem grossen volk vnd 
wolt die aidgnossen übervallen haben vor farsperg. Also lu£fend die aidgnossen 
mit grosser macht dem volk engegen, vnd das was vf ain mitwochen an dem 
xxyj tag des engsten, vnd kamend .by sant jacob vor basel zesamen, vnd ze 
glicher wys als si vor ainem jar by Zürich zuo sant jacob by den veldsiechen 
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hattend ir bo&bait getriben mit cten roten krützeiv alao wnrdent si by saot jacdl» 
ynd och by den Teldeieobe» gobüeBM^ vnd yerlurend vier ttMiend man. Yad al» 
bald das bescbach, do kamend die mäx in daa yolk, da» yox zöcieb lag, Yuä die 
von Z. yemamend das darnach yff den samstag (29. Aug.) ze nacht mit gewissen 
briefen, ynd do lutend si all gloggen klain ynd gross, die in der statt waiend, 
die warend da yor in Uj manoten nie gelütet worden weder nacht noch tag, Ynd 
darnach do brantand si die müli by ottenbach, ynd yf den sunnentag (30. 
Aug.) fuorend si yon Zürich mit grosser not ynd schand ynd laster. Ynd also 
wurdent die yon Z. erlösst. Grott sy lob ynd er geseit Amen, 

Als diss Sachen warend yerloffen, do zoch der telfba wider gen welschland; 
aber sin yolk zugend heryf gen sekingen ynd gen louffenberg ynd gen waltz- 
huot mit grosser ynbeschaidenhait , ynd namend in den stetten was si fnndent^ 
das si mochtend gefüeren; doch das was ain klaines laid, won die liit yon den 
stetten weitend den kumer gern haben , darym das si ^^^j hattend also die 
schwitzer ynd ir aidgenossen nider gelait. 

Es ist och ze wissen, das die bürg ze farsperg gantz och erlösst ward, 
wan si*'^ fluhend die da yor warend*^®), ynd liessend die grossen ynd die 
klainen biichsen Hgen ynd allen gezi^, ynd den zugend die edlen in die buig 
mit grossen fröden. Got well das wir das ewig leben besitzind. Amen. Cod. 
657 p. 124—126. Yrgl, Fründ p. 222 (TschachtL 217). 

1444. Dar nach yf mentag in der osterwochen was gefangen ain ziegler 
yon Zürich ze zug in ainem tum, ynd den woltand si momendes ertrenkt haben, 
ynd dem half gott yss der geuanknuss, ynd kam gen Zürich. 

It. darnach yf den fritag ze hindrist in dem abrellen (30.) do * kam hertz<^ 
albrecht yon österrich ze dem ersten in die statt gen Zürich, ynd yf denselben 
tag do kamend die mar gen Z. das die edlen ze louffenberg hattend da yor 
yf der mitwochen yor der statt wol yij schwitzer erstochen ynd xüij gefangen. 
Denen schluogend si die köpf ab. Cod. 657 p. 126. (Tschudi am Rande: 28. 
Apr. ward keiner erstochen, aber 14 gfangen, die wurdend gericht, hattend sich 
yerschossen. Warend bemer ynd basler). 

It darnach an dem xj tag hÖwmanot do kam her hans yon fcdkenstain mit 
sinem yolk füx rinfelden, ynd do kamend die yss der statt mit yil yolkes, ynd 
wiirdent der wol Ixxx erschlagen ynd yij gefangen. Cit. (Tech. Warent nit mer 
dann yiij ymbkon, ynd gefangen 7). 

It. darnach in dem selben jar an dem xx tag ougsten do warend zwen man 
yon Zürich gefangen ze bremgarten, ynd die woltand si momendes haben 
gefiertailt; die kamend yss der gefanknuss gen Zürich. 

It. darnach an dem x tag des ersten herbst manots (10. Sepi) do zoch der 
fürst yon Österrich für basel ynd tett inen grossen schaden. 

li an dem yiiij (Tsch. korrigirte xyiiij) des selben manots do gewunnend 
die aidgnossen die bürg ze rinfelden in dem rin, ynd brachend si yff den 
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gnuid nider, ynd waread da Yor gelegen wol vij (Tb^l y) wochexL Bamaeh an 
dam me&tag (20. Sept.) fdorend si gen sekingen, Ynd do kam der fürst mit 
macht; do fluhend die aidgnosBon gar schaatlick Yon dannen. 

It in denen ziten do sohiktend die aidgnosBen zuo den riohstetten ymb 
Boldner, won inen gebrast lüt (Tech. a. B. Mentiris). 

It. darnach Yf den zzix tag des andern herbsts (29. Cot.) fuor der marg^raf 
Yon rötelen mit ij nüwen flötzen; die da die Yon Zürich gemaohot hattend, gen 
rapreschwil Ynd spiset das, Ynd Yertribend die sohwitzer gantz Yon dem 
sew Ynd brachtend denez^ Yon raperschwil kost gnuog. 

It. zuo den selben ziten an dem xx tag des selben manotz do erschluogend 
die edlen denen Yon basel oL Yor der port in der klainen statt, Ynd wnrdent 
ir Yil gefangen (Tsch. a. E. Mentiris). 

It Yf den xY tag wintermanotz do fdorend die edlen mit denen Yon Zürich 
gen pfäffikon, Ynd namend da der schwitzer floss, der hatt ainen schwartzen 
beren an ainem ort, Ynd Yerbrantand inen ir beste schif Ynd namend och zwei 
dar zuo, Ynd fuortend si gen Z. Ynd da stuond der schwitzer floss yU jar by 
Ynsem flössen, Ynd warend yII nach gelich, Ynd namend och Yil büchsen Ynd 
guoten gezüg, der in den schiffen Ynd in dem floss was. Ynd do Yerlurend die 
Yon Z. IxxYÜj man, Ynd die schwitzer Yerlurend xliij man, Ynd wurdent die 
Ynsem begraben ze meiland (Mailen) in den kilchhof. Alles Cod. 657 p. 
126—128. 

1444. Des jars als man Yon der g. er. zalt tusend Yierhundert Yiertzig Ynd 
fönff jare do Yorchtend inen die Yon basel Yor den armen jäcken^^^), wan die 
lagend nun mit grossem Yolk by ainer mil Ynd by ainer halben one Ynderlaoss 
Yor basel Ynd in dem elsäss, Ynd ersuochten si taglich Yor der stat biss zuo dem 
tor hinzuo, Ynd warend och yü edel lüt Ynder jnen Yon disem land. Ynd also 
embuttend die Yon basel den aidgenossen, das si jnen ain Yolk zuo schickend 
zuo jn in ir statt, das si sich dester bass erweren möchtend des Yolks. Ynd 
si sohicktend jn ftinff zehen hundert man, Ynd das was gar ain werlich Yolk — 
Ynd dero warend nun ain tail Yor der Yeste farnsperg gelegen. Ynd als si 
nun gen basel zuo dem wasser das da rinnet bysant jacob der siechenhüser 
kamend, so gewaren si der armen jäcken mit grossem Yolk da ligend, Ynd hattend 
Yil für Ynd lagend YuwerKch Ynd bloss, one hamasch, Ynd hatten böse gewer 
Ynd Waffen, dann das ir YnzaUch Yil was, das si si nit recht wol gesqhätzen 
kündend, Ynd maintend doch das Ire mer dann zehentusend warend, Ynd maintend 
si söltend Ynd wöltend mit inen Yechten, dann die Yon basel kämend jnen zuo 
hilff mit ir macht, so si dann wol Yermöchtend. Ynd do si nun als Ynwerlich 
lagend, do maintend die 1500 man Yon den aidgenossen, si wöltend den strit 
anheben, wan die stat basel zuo nächst by jnen was, Ynd truogend holtz an das 
Wasser, Ynd machtend entail weg mit dem holtz über das wasser, Ynd hulffend 
ainander mit iren spiessen Ynd geweren über das wasser. Ynd so ir die armen 
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jäcken gewar werdend über das waaser körnend, dann es was Tor tag zwo Btandy 
do maintend si, si wöltend die aidgenoBsen wider an das wasser triben vnd da 
ertranken Tnd erstechen; vnd machtend ain Ordnung die armen jäcken vnder jn, 
vnd zngen gen den aidgenossen an das wasser. Ynd da huobend si mit ainander 
an ze schlachend, vnd die aidgenossen erschluogend der armen jäcken ob achthnn- 
derten, das si kom sechs man verloren bettend. Ynd also wurden die armen 
jäcken wychen yS gen der kirch an sant Jacobs den 'siechenhüsem, vnd die aid- 
genossen trungend on mderlauss yff si biss 2uo sant jacob in das dor£ Bo be- 
stuondend die armen jäcken, vnd fachtend lang mit ainander, das der armen 
jäcken gar vil verlor. Ynd do ir geschrai als gross vm si ward vnd der hiiot 
2U0 schrägend, die si dann wol wyssotend, die dann vff die von basel hielt, ob 
die vs her wöltend sin, vnd maintend iro wäre gnuog, dann je zohen jäcken an 
ain aidgnossen wärend, vnd do si doch in der huot marktend, das die iren so 
vast vnzalich nider geschlagen wurden, vnd och recht bekanten, das die von 
basel nit heruss weitend, do brachen si vf^ vs der huot, vnd das was ver in den 
tag als die sun nun vff gegangen was, vnd was wol vff sechs tusend pfarit vs- 
erlesens raisiges zügs, in dem mer dann vierhundert verlidroter roes warend. Ynd 
do die aidgenossen iro gewar wurdend, do machtend si sich zesamen, vnd kartend 
ire rucken gegen ainander, vnd vachtend och allgemainlich so stark, das si so 
vil ross vnd lüt erschluogend, das es vnzalich was, wan si tattend den armen 
jäcken als not, das si zuo dem dritten mal hinder sich zugend vnd der ruow 
begertend, das dann do die aidgenossen och ruowotend. Ynd diss vechten tribend 
si biss in die zehenden stund des tags, vnd huobend an zwo stund vor ti^. Also 
behuobend doch die armen jäcken das veld, vnd vand sich von den aidgenoBsen 
erschlagen ayliff hindert vnd dry vnd zwaintzig, vnd von den armen jäcken ward 
me dann acht tusend man erschlagen vnd ob zwöLff hundert rossen, die vff der 
wyte lagend vnd gezelt wurdend, on die in den studen lagend, der was zemal 
vil, das man si nit geschätzen kan. Das macht si füertend was erber was, vnd 
sust wer da mocht den sinen, mit jn enweg zuo begrabend, wa es jnen dann 
eben was, vnd truogend wol drii hüser vollen lüt vnd verbrantend die, vm das 
man nit sähe, das ir so uil erschlagen wäre, vnd maint man das si sust och vil 
haimlich vergruebind. Es ist aber syder her von inen selber gehört, als sich die 
knecht mengen weg verwandlotend, nun in disem nun in jenem tail das irob 
acht tusend erschlagen sign. Dacher p. 365 ~ 367. YrgL Fründ p. 228 
(TschachÜ. 225). 

Aber des vorgemeldten jars vmb sant martins tag (11. Nov.) do zugend die 
von basel für ain veste genant pfäf fingen, vnd maintend die gewonnen ha- 
ben, dann si wendend si bettend den vorhoff abgeloffen, dann es warend wol 
sechtzig man von basel dar jn komen. Nun hattend si in der veste ainen schutz- 
gatter haimlich in die mur gemacht, dar vmb die von basel nicht wysstend, 
vnd also liessend si den schutzgatter vallen, vnd behuobend die sechtzig man in 
dem vorhoff vnd erstachend si alle. Dacher p. 373. 

Anno dni Mcecc vnd zliiij jar kam hertzog aulbrecht v. Oe* in dia land 
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Tinb sant michelB tag (29. Sept.), des ersten gen vilingen, darnach vff st cuonrats 
tag (26. Not.) kam er gen wintertur mit yil yolks, das die statt vol lag vnd 
die dörffer danimb, vnd was ze Z. ouch vil yolk. Yff st cuonrats tag zuo nacht 
zugent si vs zuo wintertnr vnd zuo Z. mit ainem hüpschen züg, vnd belaib der 
hertzog zuo W. vnd was der marggraf von brandenburg hoptman, vnd zugent gen 
rapersohwil vnd spistent die statt, vnd fluchent die schwitzer enweg an die 
berg, vnd zoch man den sew vf bis gen vtznach, vnd ward verbrennt was 
man da vand die dÖrffer alle, vnd vand man gros guot da, vnd fuort man vil gen 
K. vnd man flieren mocht. Ynd zoch man do widervmb haim, vnd verbrant man 
grüeninger ampt gantz vs vnd zoch man haim mit eren. Königsh. 630 p. 
295. 296. 

Anno dni Mcccczlv an sant karolus tag (28. Jan.) do zugend die von Zü- 
rich für das stättli wyl, die warend verbunden mit den schwitzem, vnd die 
lufP'end hervBS vnd si*®^) wurdent hindergangen vnd ward jr Ij erschlagen. Vnd 
also zugend die von Zürich wider haim, vnd warend vil edler lüt by denen von 
Z. gesin. Cod. 657 p. 126. 

In dem selben jar ze mitter fasten (7. März) do weitend die schwitzer vnd 
die appenzeller das stättli vnd die bürg sangans überfallen haben, vnd kamen 
in das stettli, vnd wurdent ir wol Ix erstochen ynd wol c wund, ynd brantand 
das statu vnd zugend' davon. 

Item dar nach in der karwochen ^^^) do kamend die edlen an die appen- 
zeller an ainer wart, vnd erstachend ir wol xxxvi*®^. Cit. 

Anno dni Mccccxlv jar vfF st benedictus tag (21. März) der was vfi den 
balmtag, hand die von frowenfeld gehult jsao ainer herrschafft von Oe. näm- 
lich hertzog aulbrechten in iro aller namen vnd zuo dem hus gen Oe. Daselbs 
da lag der von wertenberg im schloss, ouch der trapp, ouch itel hans v. krenckingen, 
genant v. wissenburg, ain fryer herr, ouch vil anders adeL Die fuorent vff ain 
mal enweg gen wintertur, vnd was junckher eberhart von boswil der alt stat- 
halter, der schickt die in der statt hinweg gen wigeltingen. Do verlurent si by 
xl mannen vnd das rennfennlin. Königsh. Cod. 630 p. 296. 

Anno dni Mccccxlv vff s. bamabas tag (11. Jun.) warent die von winter- 
tur gezogen gemainlich mit zwain fennlin über die letzi hin gen kilchberg, vnd 
warent iro by üijc, ynd brantent do etwan menig hus vnd nament vil vichs, vnd 
der mertail lüt durch die letzi, vnd koment die schwitzer hernach vnd ylten vff 
die schützen, das si wichent^ vnd wurdent by 1 man erschlagen vnd der von W. 
fennli verloren, vnd verlurent die von frowenfeld x man, dero warent xj burger. 
Damach zoch man gen wyl in der nacht vnd verbrant man die vorstat mit 
enander vs mit fürpfU, für kuglen, vnd was da die von wintertur, frowenfeld, 
diessenhoffen, kyburger ampt vnd by c pfert, vnd was der trapp der von win- 
tertur hoptman, vnd her wemher von schinen dero von frowenf. hoptman. Kö- 
nigsh. Cod. 630 p. 296. 
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Die aidgenossen zagend für rinfelden. 
du3s sabudte qui piura mala fecUti! 
ConfederatU consäium simul auanlium fae isHsy 
Et regt rome in fraude doloque redatü. 

Anno dni Mccccxlv vmb sant bartholomes tag zogent die yon basel, bem, 
solodran ynd ander aidgenoesen für das schlose ze rinfelden, vud gewmmea 
das herlich schloss ynd vnd vil guots zügs, darinn die gross büchs, so die Yon 
basel ze yarsperg yerloren hatten, ynd yil anders zügs. It. darnach zngen ai 
gen sekingen ynd belagen das och starch ynd noten die statt och yast mit 
schieesen ynd mit andren sachen. Aber si zugen yngefochten dannen, won die 
herschaft hatt ain grossen züg gesamlet, ynd weiten si dannen geschlagen hau, 
ynd da si das innen wurden, do zngent si nachtes dannen. 

It- der hertzog von saffoy hatt inen ouch ain hüpschen züg gelyhen wider 
den küng ynd die herschafft yon österrich, ynde yersus yt supra duz. Hü. p. 
163. 164 (anf das Basler Konzil). 

Anno dni Mccccxly jar zugent die yon basel ynd yon bem ynd ander aidg. 
gen rinfelden für die yesti, ynd hattent ain läger dar yor, ynd was die statt 
wider die yesti ynd hats mit den schwitzem. Ynd zoch der hertzog aulbrecht 
an dem andern ort ouch daifür ennet dem rin ynd hatt ouch ain gliger dar- 
gegen, ynd schussent die schwitzer mit grossem schütz in die yesti, das daa 
gmür yast zeruiel, ynd ward yast zergent ynd mocht si min herr yon Oe. nit 
dannen schlachen, won er ze wenig yolks hatt, ynd lag by xiiij tagen da. Ze 
jungst besatzt er das hus bass ynd zoch dannen. Zuo band yff des haügon crüti 
tag ze herpst gewunnent die aidgnossen das' hus ynd kam das mit geding, ynd 
tatent zuo ynd liessent die herren ynd die knecht die yff dem hus warent^ herab 
gan an ir gewarsami, ynd nament die aidg. ouch das hus ynd yesti jn ynd wuo- 
stent es yff den grund, ynd warent das die yff dem hus warent, h. jac. trapp, 
türing y. hallwil, h. hans y. falckenstain, h. melchior y. bluomneg ynd ainer yon 
ryschach, ynd sunst by xc knechten ynd guoter lüt. Königsh. 630. p. 297. 

1445. Anno dni Mccccxly jar am suntag yor ynser frowen tag ze herpst 
(Sept. 5.) zugent die schwitzer mit y fenlin fax frowenf eld ynd yerbrantent 
die ij döröer ynd das tal hin yf yon welhusen, pfin ynd mülhem wol halb, ynd 
nament yil yech ze tundorff ynd im tal enweg, ynd zugent jnen die yon fr« 
nach mit irem yennli, mit der lantschafft pfin, ittingen; ouch junckher aalbrecht 
yon cHngen mit sinen lüten zugen all zesamen ynd erratten pfin ynd zugent 
jnen nach bis gen merstetten. Do griffent si die schw. an , ynd yerlurent die 
yon £r. ir yenli, als yor staut, da yerluren by xly mannen, die andren all ent* 
runnent. Königsh. 630 p. 297. 298. 

Anno dni Kccccxly jar nach des haiigen crütz tag zuo herpst zugent die 
yon basel ynd yon bem ynd ander schwitzer für seckingen, ynd hattent da 
ain läger yor der statt, ynd lagent by dem bad mit macht ynd schussent mit 
grossen büchsen in die statt, ynd laugent da bis an fritag yor st. gallen tag 
(15. Oot.). Ynd do si h<»rtent das man si wolt dannen triben, do zugent si 
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mU>s domieiiy won es kam am grotsar züg dem hertzogen sse hitff; es kam dar 
von wirte&berg »it groeaar maoht zjoa xqub vnd ze foos, dar nargraf van iiider 
baden oueb mit axaem gKoasan züg ze loaa y&d ze f uob, Ynd die hegnower her* 
ven,' die ritteTSchafft st, jöcgan aobiit kam^ut me denn mit zweien toaent mannian 
oa ander Yolk daa da kam von aisen stetten^ von dem elaes, Yoa dam biiagaw» 
daa da aizi sehen yolk was ; euch der schwartzwald ynd turgow, ynd maint man 
die sehwitzer nooh zue treffen ze seekingen y. si dannen zuo sehlachea. Aber 
do sina inen wordent, de zagent si dann^i gen baael, ynd schlnogent da enaa-* 
der, daa ir yil erschlagen ward. Eönigsh. 630 p. 299. 300. 

Anno dni licooczly jar nack sant niclaus tag (der am 6. Bez. ist) komant 
hartzog aulbrechts rät gen eostantz zuo tagen mit den aohw. ynd andren aidg: 
ynd taget man lang, ynd waxent des rö. küngs rät euch da ynd markgraf auL«* 
brecht yon brandenb. In dem tagen do tett der selben herrschafft züg ynd die 
von Z. ainen zug gen fryenbach ynd gen pfeffikon, ynd nament da der 
Bohw. j9d0 ynb büohsen ynd andre grose schiff, di si gemachet hattent, die yer- 
brantent si all, ynd yerbrant man firyenbaoh ynd andre hüser an den bergen. 
Doch do yerlor der herrschafft tail by c man, won es was in der nacht, ynd 
flnchent ynd schluogent selbs enander nider. Doch si geatuondent ynd tribent 
si wider hinder sich an die berg. Also erwart man jnen den sew schiffenhalb 
ynd flötzenhalb» das die yon raperschwil mochten hon Iren wandel yff dem aew 
ymb kost, wie si woltent, das jnen das nieman waren macht. Do si lang ze 
coat. tagetenl^ 4o kund man die Sachen nit richten, ynd zerschluog aber ynd zn- 
gen die aidg. wider haim. Do kam der h. aulbreoht onch gen eost. ynd die 
ateoh herren ynd der margraf y. nider baden, ynd tagetent da lang mit enander, 
ynd ze jungst gab h. aulbrecht sin schwöster des markgrafen yon baden sun 
mit namen karle. Königsh. 630 p. 298. 

Des jars als man yon der g. er. zalt 1446 jare, in dem homung, hett grauff 
banns yon tierstain, do zemal zuo dem hailigenberg wonend, sin gepursame 
znosamen gepraucht ynd ander herren lüt ennet dem see wider die söldaer der 
aidgenossen, die sich bock namptend, ynd nampt er die sinen die wölff, ynd 
mai&t, er wölt die bock mit den Wolfen yahen« Aber es geriet jm nit. Dacher 
p. 375. 

Anno dni Mcccczlyj do brantand die yon raproschwyl ain schwitze» der 
wolt inen ir statt yerbrant kaben yf samstag nach der kiing tag (8. Jan.). 

It darnach am x. tag mertzen do wordent xvj schwitzer enthoptat ze eg- 
lisow ynd yij wurdent da erstochen. 

It. in denen ziten zugent die schwitzer ynd die appenzeller für walen* 
stad ynd woltand das gewunnen haben. Also wurdent si yertriben durch die 
edlen. Cod. 657 p. 128. 

Anno dni Mcccc secha ynd yiertzig jar in der yasten do zugend die schwitser 
in das oberland in sarganser land, ynd zugent gen meils, ynd da ymb la* 
gents an den bergen mit aim hüpachen züg^ ynd lagent also wider Länder. Ze 
jwgpt kament die schw. an ainem moxgen gen fröudenberg, ynd warent dar 
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liensoliafit roB. Oe. lüt nit yfgefltandeii vnd vurdent verrauten, ynd wwent nit 
gar geröst vnd geordnet, vnd was zuo spat, vnd Tielent die sobw. jn Tnd na- 
ment die puren vnd volck vss sant johansen land die finoht ynd ward ir by 
ijjc erschlagen ynd der schw. euch yü, doch behuobent die sohw. das yeld Vnd 
jmgent do wider gen maus Tnd gen flnms. Also zoeh die herrschaSt yast suo 
mit raisigem ^g ynd lagent yff dem schanlberg ynd zno sargans, ynd lagent 
also wider enander, ynd behnot man walenstat ynd satzt man ain zuosatz in das 
toigöw, das si nit darin zugint vnd das och schadgotint> ynd lait der mazgraf 
y. baden cc pfärit gen seckingen y. gen nüwenbuig, ynd der alt herr y. werten* 
berg lait c pferit gen frowenfeld ynd der jnng h. von wirtenberg o pftoit gen 
Zürich ynd min her yon Oe. mer denn c pferit gen wintertur. Ynd also ent- 
sansent inen die schwitzer ynd zngent wider vss dem Oberland ynd nam die 
herrschafft das land wider jn. Eönigsh. Cod. 630 p. 298. 299. YgL Frond p. 
283. (TschachtL 277). 

Nach der geburt -cristi, als man zalt tosend yierhnndert ynd sechzehen jare 
(sie), am frytag nach sant gregorien tag (13. März) do kamend die herren an die 
aidgenossen Tor wallenstad. Nun betten die herren yff si gespech gesant 
yiertzig man der ymeassen des landes ynd och ettlich yon den herren zuo in, 
ynd maintend ainen hufPen yon den aidgenossen zuo besehend, den si dar nach 
angriffen weitend, als si danne lagend. Nun lag ain andrer huff, och yon den 
aidgenossen, der grösser was denn si, ynd der was aber hinder sich gezogen yf 
dem yeld, ynd darom so maintend si nun disen huffen wol nider ze legend. 
Ynd als aber die yiertzig man den huffen also weitend besehen, do hett sich 
der huff wider in der nacht ymbher gestolen, ynd kamend die yiertzig man inen 
in die hend, die still schwigend, ynd ersuochtend inen allen den gewalt der her» 
ren ynd alle ir wissen. Ynd do die yiertzig man also nit kamend, do scbikten 
si ander zwidntzig man yff si, die erstachend si alle, das iro kainer da yon kam. 
Ynd also macht sich die pursame yon den herren, die ymbsässen des landee, 
mit dem fhossyolk, das dann da was, über den bach, der dann her in den rin 
gieng) ynd warend si och über den rin komen; ynd das si also ennhalb dea 
bachs, dem dorff ynd och hie dis halb des dorffs zwüschend dem rin ynd dem 
bach, ynd wartotend dero, die si gesant hattend, vnd wisstend nit das es inen 
misgangen was, ynd och das der huff widemmb komen was. Ynd als si also 
lagend ynd mowotend ynd yilUcht ettHch ir hamasch ysgezogen bettend, ynd 
ettlich 'ir gewer yon inen geton, das si die by in nit bettend, ynd also ym die 
fürer lagend ynd saussend, ainer schlief, der ander wachet, der dritt seit ettwas, 
die andren horten zuo, ynd in dein luffend die aidgenossen mit ainem geschrai 
mit irem huffen des si nit wysstend in, ynd warent si yngewamet ynd enchra** 
kend ynd gedauchtend, sich bette noch mer yolk in das land yerstolen, wan si 
wyssten dennocht dem huffen wol, den si angriffen weitend haben. Ynd yon 
schrecken kamen si ysser Ordnung ynd sahend och wol, das si yerloren warend 
ynd dar ymb bestuondend iro yil yon dem landyolk ynd warttend sich lang, ynd 
iro yil weitend fliehen, ynd fluhend wider durch den bach. Do warend inen 






die reohten strich wasser verleite Tnd körnend in die gnmpen ynd ertronkend. 
Ynd also die ennenthalb des baohe lagend, die yielend in den rin, Tnd woltend 
darüber sin, Tnd ertränkend, also das dar nach mer denn dröbundert man funden 
wurden in dem rin Tnd in dem bach. Do ward ob sübenbundert mannen er^ 
schlagen, die man och' in der selben rifier Tand, one snst Til, die man dar nach 
Ttnd in den studen Tnd in der owen ligen. Daoher's Eonstanzer Chronik 
p. 145. 146. 

Anno dni MccccidTJ do satzt der pfallentzgraf Tom rin ainen tag gen cos- 
tentz zwüschent den forsten Tnd den edlen Tnd den Ton Zürich an aim tail, 
Tnd allen aidgenossen ze dem andern tail t€ den zt tag mayens, Tnd Tff dem 
tag war der fürst Ton österrich Tnd der margraf Ton nider baden, der margraf 
Ton rötelen, der alt Ton wirtenberg Tnd ander tU grafen, herren Tnd' och edlen, 
Tnd daby fridrich Ton basel Tnd der b. Ton aistetten Tnd botschaft Ton Zürich 
Tnd botschaft Ton allen aidgenossen, Tnd belibend da xzij tag, Tnd kond die 
aidgenossen nieman dar zao bringen, das si weltind Ton des fiirsten wegen Tnd 
Ton der Ton Z. wegen zuo dem rechten komen anders denn gen ainsideln für ir 
aidgenossen. Ynd also hat der krieg angefangen, won die Ton Z. sich Torbnnden 
hatten ewiklich mit dem hos Ton Oe. nach dem als der pontbrief tss wysst 
zwüschent den Ton Z. Tnd den aidg. der was gemachot Tor hnndert jaren. Doch 
zno dem lotsten Tnd mit grosser arbait kam es dar zao das der fürst sins rech- 
ten kam Tf den rat ze Thn, Tnd die Ton Z. mit den, aidg. wnrdent gesetzt, das 
die A. soltent ij man dar geben Tnd die Ton Z. och ij, Tnd der fnnft solt geno- 
men werden Tsser ainer richstatt inrat ainem manoi Ynd Tff den tag do ward 
frid gerüeft, Tnd der fieng an Tf den ix. tag braohotz, Tnd ward gross fiöd in 
Tnsem landen, Tnd zagend die lüt Tff das land, Tnd warend alle dörfer Terbrent 
Tmb Zürich mit den kilchen, als es Tor mals dik benempt ist 

It. darnach ward erweit ain fönftman, ain barger Ton oogsporg, haisst pe- 
ter Ton arg, Tnd nach langem bedenken Tnd mit grossem rat do sprach er me 
denn TfP in komen was, Tnd darnach sait (er) in sinem sprach, das baid tail 
by den' alten bünden soltind beliben, Tnd wer den sprach recht Tcrstaond, so 
was es ain gaoier sprach, won nach dem sprach so wärend die Ton Z. nach der 
alten pontbriefen Int Tnd sag by pant beliben Tnd by den alten pnntbriefen, die 
da Tswistend, das die Ton Z. mochtend sich Terbinden zao herren, zao stetten 
etc. als si getan hand, Tnd band sich nit anders Tcrbunden denn zao ir aid- 
gnoesen natürlichen herren, Tnd das ist also ze Torstan, wan die ton latzern Tnd 
die Ton zag bekennend offenlich in iren pantbriefen, das ain herrsohaft Ton 
österrich ir natürlicher herr sy. Cod. 657 p. 128 — 130. 

Anno dni Mcccc qaadragesimo 6to Tff soimtag nach ostren, den man nempt 
Cantate (15. Mai), do kam man aber ze tagen gen costentz, Tnd kam h. aal« 
brecht selbs dahin, oneh der alt herr t. wirtenberg, der markgraf ^. niderbaden, 
der pfalletzgraaf Tom rin, herz, ladwig Ton payer Tnd sonst Til herren. Ouch 
die aidg. die warent do mit Tollem gwalt, Tnd ain tail der stetten. Ynd Ter- 
hört der pfalletzgraf die sachen Ton baiden partyen, Tnd redt dar zwiCMibent, Tnd 
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irtfd ^^ttMjämget, rad ware&t -wol by drü Wochen hy enandet, 'md WfOd ain kSA 
inm rechten, vnd gieng der frid an am sonntag eo die sunn vff gieng nächst vor 
titi -vnd modeati (12. Jnni) im xlvj jar, Tnd ward Tertädinget zum rechten Tff 
den eilten mat zao Tim zum rechten, was die herrschalt y. Oe. zun schwitzem 
md andern puntgnossen zno sprechen hett, als dann bis bar Tergang^i wäse ycm 
dem jarigen friden her bis yff dis zyt. Desgliehen s$lt die h>erT8ohafft von Oe. 
euch grecht werden ymb im zuospruch vif den pfalletzgrafen by dem rin« Oaoll 
hatt jetweder tail bnefp yder vrbecher bäe(^er ald register den andren rud man 
der Botturfßfcig were, sol jetwedrer tail al^sohrifft geben yersigelt mit des by- 
■choffs von Co. insigel versigelt geben. Die soitent denn crafffc vnd maobt faa- 
bea «is ob man die reehten brieff hetti, vnd sol das recht ain end haben vff 
st gallen vber ain jar neohst nach dis zädels geben , vnd geschaich dis riditong 
yff Sonntag nechst nach st bamabaa tag (12. Juni), ynd gieng dar Md yff den 
selben tag an. Königsh. Cod. 630 p. 300. Tsehudi H 467. 

Des jars 1446 am dornfltag na^ sant johs tag^^) do zugent die von z«'* 
rieh vs mit ir panier vnd der herren yil mit ja vnd weitend & spicher rep- 
btesii han ynd dip erstechen, die si allda funden bettend. Tnd also lagend dia 
s(^rwitzer obnan rff in dem holtz in ainer haot vnd waart, ynd do si ir gewor 
wardend, do sehwigend si vad drucktend sich. Also hieltend die von Z. die 
gintzen nacht, wan si kament des aubents da hin, in dem sohnee vnd erliurend 
rose ynd Kü vnd das fuosyolk gar sere. Ynd wol zwo stund vor tag do luffend 
die switzer den berg ab, do warend diss ersohrooken, do si das geschrai hortezkd 
yea den sdhwitaern, vnd gedaaehtend ir wäre vil in dem holtz, mer denn si an* 
lu£Pbnd, den) do<^ nit me was denn dry vnd achtzig man. Nun waread 4et 
beirea vnd oeh des volkes ennethalb einem graben, ynd der mertaü des voUn 
hie disshalb dem graben, ynd also ruofPt hans von rechberg: wyehend über den 
graben 1 ynd maint das volk zesamen ze bringend vnd den graben vor im han; 
Ynd das volk was erschiookea, vnd wondend er sprach: wyehend! vnd namend 
die flucht, ynd fluhend wer da moeht, vnd wurdend zertrennt, vnd also yltend 
inen die 83 man nach ynd ersobluogend iro hundert vnd dry vnd flin&ig maa. 
Bi bettend iio yil mer nid^ geschli^n, die da lagend als ob si tod wärend, 
ynd do si den andern nach luffend, do stalen si sich davon, vnd kamen dar 
naeh och zuo dem volk, vnd bracht ain edelman das panier davon, der hett ea 
in den buosen geetessen, vnd die vorgenant, so si erschlagen bettend, zugend ei 
vss. It^ so dann gelioh dar naeh an dem hailigen aub^tid smo wiaftehteii 
(24. Dez«) do zugend die von Zürich allein vss mit ainer grossen macht, vnd 
woltand die totten, die 153 man, wan die switzer huobend si inen vor vmb die 
büohsen» so inen dann dauor genomen warend, die si dann ze rinueldben geno- 
men hattend. Ynd als nun die von Z. da hin körnend, do kamend si die sofawy- 
tzer an vnd erschluogend der von Z. ynd ir helflbr wol fönfltzig man. Daeher 
p. 375. 376. 
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Im 1446 jare aa saut BÜnestexs aubend (80. Des.) do zagend di«^von ap^ 
yeniell vnd wollend etüieh der iro gen lindow xoo ainem tag belaiten, des 
m nck versprodien bettend mit den y» dem algöw, von reltkircb vnd yon pre- 
gentz. Ynd die bettend sieb nun gern in ettlicb mit jn gesetzt» dar vmb das ai 
ir land möebtend gebuwen ban, vnd nit also in töglicbem krieg müeetend gele- 
gen sin. Vnd als nun die von App. also zngend vnd gen lindow woltend, vnd 
gegan rinegk wert kamend, do gedancbt der bayrer vif rinegk vnd sin volk, 
ob si si gemeint bettend, vnd maintend gar ain herten scbutz gegen inen ze 
toimd, vmb das si gedäebtind das ir bücbs dester grösser wäre, vnd wnndent den 
fltain in fetzen. Vnd zuo den zyten was gar grosser wind, vnd als si scbussend, 
do fttor der fetz, da der stain jnn gelegen was, über sieb, vnd des namend si 
IB der vestan nit war. Do bettend si des in der stat ocb nit acbt^ vnd der wind 
sebkiog den fetzen in das tacb in einer kener ^^^), das man es nit geseben mocHty 
wan das gemür gieng etUeher mass da für, vnd entbran das taeb, wan es scbind- 
Un was» vnd ward das flir also gross, das man jnn nit me ze bilff kernen mocbt, 
vnd waiff es der wind in die statt vnd verbran die stat vnd die vestin, vnd 
Inffend do die appenzeller jn, vnd was man vsgeworfen bett vnd si dorvon tra- 
gen moebtendy das »omend si, vnd muostend die man flieben, vnd was niemont 
der lascbde, irnd verbran die statt vnd veste grond vnd graut» vnd leitend sieb 
die appenzeller für den tum vssertbalb. Do moobtend jn diso nit bebaben, vnd 
in zwain tagen gaben si jn ocb vf vff gnad. Den tarn verbrantend si oacb, vnd 
wordend ^len dryzeben bücbsen, die si in der stat vnd in der veste fbndend« 
Daober p. 383. 

Ab man von der gep. er. zalt 1447 jare, an dem nädisten zinstag vor sani 
tbemas tag (19. Dez.) zwüscben vieren vnd fönffen nacb vesper wavd bans von 
bege entboptet» der bat die von wyl vnd die aidgenossen selb fünfft; angegrüFen. 
Daober p. 385. 

It. es ist damacb komen in dem jar do man zalt Moooozlvii}, das baid par- 
tyen an dem spracb nit gantz wurdent vsgericbt, vnd namend damacb ain ob- 
man von rauensparg, biess ytel bantpyss, vnd der weit sieb der arbait nit 
beladen. Ynd in dem zit do fiel der krieg jn von den berren vnd den ricb- 
stetten, vnd der vieng an in dem selben jar vmb die ostren, vnd werat i^ jar» 
vnd in dem zit do kernend die von Z. vnd die aidg. überain, das die von Über- 
lingen BÖltind inen ain obman geben wo si wöltind. Vnd die gabent mit kor- 
tzer bedacbtnoss hex bainricben von buobenberg, barger von bem, vnd 
der nam die sacb vf sieb gebetten, docb nit vast genötgot, vnd spraeb das £e 
von SL söltind sin ledig vnd los von dem pont, den si battend getan mit dem 
bos von Oe., vnd das was gantz wider den alten gescbwomen pontbrief; won 
was der alt brief guot vnd gerecht» so was sin sprach valseb, vnd was sin sprach 
gaot» so warend die alten gescbwomen brief nit recht, won der sprach vnd der 
alt pontbrief moehtand nit by enander besten. So hat och der obman nit me 
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gewalts denn der bapst, won der hett so vil tnsend aid als beschehen sind zno 
dem hu8 von Oe. mit ainem wort nit abBolniert, es war denn baider tau will 
Tnd wissen gesin. Diser sprach beschach in dem jubeljar in dem ougsten. 
Cod. 657 p. 130. 131. 

Als man v. d. g. er. zalt 1448 jare yff mittwochen yor sant symon vnd Ju- 
das tag (23. Oci) do betten der von eberstain vnd bans von recbberg vorhin hj 
vier oder sechs wochen ir gelt zuo rinuelden gezeret vnd vs vnd in geritten 
mit iro gelait vnd willen, vnd hattend angelait vnd gemacht das sich vff d^i 
obgenanten tag zwai scheff hin zuo als bilgrin machtend. Ynd vnder den was 
nun ainer als ain sant johanser her, vnd vfiP die fuor nun ain scheff als ain 
schitterledi, in dem warend zwai hundert gewapoter man. Ynd als nun die zwai 
scheff bilgre vslantand vnd ordenlioh vber die bruk in giengend, je zwen vnd 
zwen, vnd so also wol hundert in die stat körnend, do machtend sie ain gesehrai, 
vnd Bchluogend ainander in der stat, das wol sechzehen erstochen wurd^id von 
der stat. Die wyl kamend die bilgrin in den zwain scheffen alle vff die brugk 
vnd der von rechberg mit sechs pfänden wüst her für vff si vnd traib si haf- 
fend vnd mit ainem gedräng hin jn vnd vff jn. Do zugend die zwai hundert 
gewapoten, so vnder den schitem gelegen warend, vnd vff die zoch nun der von 
eberstain vnd der alt von griiemngen mit ettlichen edeln mit ainem roszüg, die 
nun och vff brauchend, vnd kamend also in die stat. Do warend die zwai hun- 
dert gewapoter i^eordnet war si horttend, vnd wysdet jegkUcher sin stat, vnd 
aUo was ze band die stat besetzt vnd die tor verrigelt vnd beschlossen, Ynd 
ward also in der stat fryd geruefft an dem lib vnd muost sich mengdich sam- 
len an dem blatz, vnd da stuond hans von rechberg, der von eberstain, der von 
grüeningen vnd ettlich edler mer mit jnen, vnd bettend raut vnd saitend do dem 
Volk, wie si brüchig wäxind an irem herren gewesen vil jar, vnd sinen gebotten 
vnd manungen warend vsgegangen, darvmb si ir lib vnd ir guot bilUch nach 
allem rechten verloren bettend ; aber der fürst hett erbermd vnd wolt si dan- 
nocht nit tötten, doch vmb ir guot müestind si komen. Ynd tribend an der 
mittwochen vss vnsäglich vil lüt vnd volk, die si alle tribend an den wald aide 
der galg stat, vnd ersuochtend si vnd liessent inen bloss ir notturfft klaider, das 
si sich bedecken möohtend, vnd schiktend si enweg. Ynd momend am doznstag 
was beliben was, tribend si och vss, vnd an dem frytag was barschaft, silber* 
geschir, ,silber klainat, bettgewät, gewand, dekinen, stuoUachen, stuolküssen vnd 
was farendes was, das si heben vnd getragen möohtend, das fuortend si mit jn 
enweg, vnd das man sprach, si bettend mer dann hundert tosend guldin wert 
funden on ässig ding, vnd das dann der stat zuo gehört, sich da mit ze weren. 
Dächer p. 387. 388. 

It. anno dni Mcccczlviiij an dem xvij tag brachots do verbran das kloster 
da die frowen inn warend ze engelberg in der schwitzer land, vnd da der 
aidtgenossen kind in warend ze ettlichen ziten vff hundert, minder oder m^, 
vnd vf diss mal Ixxv. Ynd also hat der almächtig gott durch sin gerechtikait 
geordnet, als die obgenanten aidgenossen vil firowen vnd münehklöster verfarant 
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n4. tas schloss rMMtm ward gewaiiea. 

Anno dni Mccccxlv vmb sant bartholomes zugent die von basel, bern, 
solodorn vnd ander aidgnossen für das schloss rinfelden, vnd gewannen 
das herlich schloss vnd vil guotz zügs dar inn, die gross büchs so die von 
basel zuo varnsperg verloren hatten, vnd vil anders zügs. It darnach zu- 
gent si gen seckingen vnd belagen das euch stark, vnd notten die statt 
ouch vast mit schiessen vnd mit andren Sachen; aber si zugent vngeschaf- 
fet dannen, won die herschaft hatt einen grossen zug gesamlot vnd wolten 
si dannen geschlagen han, vnd do si dess innen wurden, zugent si nach- 
tes dannen. It. der herzog von saffoy hatt inen ouch ain hübschen züg 
geliehen wider den küng vnd die herschafft von österrich 485;. 

Anno dni Mccccxlvij uff hylar satzten die von vlm der herschaft von 

Österrich vnd den aidgnossen ain tag gen vlm, als das der anlauss inn 
hatt 486). 

485) Nor bei Sprenger p. 142 b unter ganz (anderen sacben. 4S6) Ebenso p. 143. 
481) irrig korrigirt viiij. 

haltend , das von grosser armuot münch vnd mmnen muostand sich verloofFen 
tnd verschiken in andii klöster. Also ist es darzuo kernen, dass iri kind vbb 
dem selben kloster von engelberg der herren klöster luffend, won si dar in nit 
beliben mochtand, vnd lonffend in dem land vmb eilend vnd wis loss, vnd das 
ist ain gross sach, won das kloster von engelberg ist ain vsbnnt gesin für alle 
klöster, die in vnserm land warend, simderlieh von firowen, besunder mit guetem 
erbem leben, vnd ist och kain trost nit das das selb kloster jemer mef gebüwen werd, 
won ir güeter vnd hüser vnd das si hand gehept in den landen vor dem gebirg, 
ist in dem obgenanten krieg mit den von Zürich gantz verderbet Cod. 657 p. 
131. 132, womit diese gleichzeitige Quelle leider aufhört. Wiederaufbau des 
Klosters 1455. 

Anno dni Mocccl jar» am mentag nechst vor miterv asten (9. März) hond die 
von frowenfeld gehult dem durlüchtigen fÜrsten vnd herren h. sigmimden 
V. Oe. vnserm gnedigen herren, vnd haut vns vnser gn. h. her hertzog aulbrecht 
sin Vetter der aiden, so wir jm gelopt hatten, gantz erlaussen mit siuem vrkunde, 
siner briefPen vnd sigeln, die er vns darumb erzöuget sinen raten, besunder her 
hans V. clingenberg. Eönigsh. Cod. 630 p. 301. 302. 

Anno dni Mccecl jar vfP sant bartholomeus tag (24. Aug.) schwuorent die 
von Zürich widervmb zu den aidgn. vnd woltent den punt nit halten, den si 
mit ainer herrschaft gethan hatten, wie wol si brief und sigel darumb geben 
vnd oueh geschwom hand, die ain herschaflPt von jnen noch inn hat von iro 
wegen. Königsh. Cod. 630 p. 302. 

It. Anno dni ICcooclviij *^) an dem xv tag des majen, vnd ist gewesen vüj 
tag nach pfingsten, do hat es geschnigt vnd was ain kalter tag, vnd in der 
nacht viel ain gross riff, dass etlich wasser gefruren, vnd erfiror gross g;uat an 
den rebes, vnd beschach grosser schad vfp die selben nacht. Hü p. 2b0 (noch 
vor Isenhotos Spottlied). 

KUngenberger Chronik. 23 
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11$. Sckiesseo le costenti. 



It. es ist ouch ze wissend, als man zalt nach der geburt ciisti Mcc(CoIviij 
jar, in dem ersten herbst monat, da hattend die von costentz ain ^chiess^n 
angesechen^ ¥nd wol dryzectien abentüren vss geben; darzuo si berüe^l 
hatten herren, graffen, fryen, ritter vnd knechf, stett vnd lender; di^uo 
vil herren, stett vnd lender kament Vnd e dass es ain end neme, da 
' ward ain vnwil entzwüschent aim burger von costentz, vnd aineni gesellep 
vss den aidtgenossen, mit namen von lucern. Dess nament sich die von 
lucern zuo argem an, vnd vnderstuonden sich die von costentz daramb 
zuo überzüchend, vnd manten dar in ander aidtgeqossen. Also zagend 
si heruss wol mit viertusent mannen, vnd lägertend sich gen winfelden 
im turgöw , vnd lagent da wol vier tag, vnd zergangtent die wingarten 
vnd wimlottent^ vnd gewunnent das schloss daselbs, doch wuostenf si dipr 
in noch an dem huss nütz, denn junckher albrecht von sax bj vnd ander 
lantzherren vnd stett die redten darin, vnd also mainten si zuo zieehend 
für costentz. Da tädinget darin der bischofF hainrich von costentz durch 
sinen vicarium, vnd ward darin geredt, dass die von costentz gfibent dm 
aidt;geno98ea dni tusent guldin; die gab mt^n inen ee dass si e^WQg zo- 
gent, vQd herr berchtold^Bs) vogt, dess winfelden was, wan er nit do' zemiU 
iip Und was, do war^ darin voq den vmb säsßen get'ädinget» dass map dao 
aidtgenpssan versprach zuo gebien zwai tusent guldin. Das ward fünf tu- 
feilt giiddin^ die inen dfi wurdeq, vnd hattend doch nit vil gelifppfe^ d^r 
^uo, denn der vnwil, der sich zuo costentz vfF erhuob, was ain vnendUc^ 
sacb. Vpd ^so so si hinweg aiygent, do nament si was si mit inen hin- 
weg mocbtent bringen von wiTdeldej\*^^)zzsL). 



488) bechtold Hü« 489) von winfelden f. Tsch. 

zza) Des jaors eta 1458 hattend bargermaister vnd zate vnd oeh die schie«s 
gesellen zuo costentz fiirsten vnd herren, rittem vnd knechten vnd and^n erbem 
lüten iren gaoten firünden zuo ere, kurtzwil vnd dienste dryzehen fiy auentören vs- 
geben vnd dar vm mit dem armbrost kurtzwylen vnd schiessen laossen rS den 
nächsten sonntag nach vnser lieben froen tag zuo mittem ougsten. Das sind 
namlidi: des ersten ain verdakt pfarit für 24 guldin, aber ain verdakt pfiirit für 
18 guldin, ain v. pf. für 14 guldin, ain verdakt och für 10 guldin, ain verdaJcter 
ochss für 8 g., ain verdakter och für süben guldin, ain silbriner beoher fiir 
5 guldin, ain s. b. für 5 g., ain s. b. für 4 g. ain aimbrost für 3 g., ab guldin 
ring für 2 g. aber ain g. r. für 1 g. vnd ainen rioischen guldin. Vnd sollend 
dar vmb fünff vnd täertzig sohüt« beschehen, vnd Uit jegkUch armbrost m den 
toppel ainen guldin, vnd giengen auentüren vnd toppel mit ainander vss, Ynd 
nach dem vsgang des sohiessens welche schützen dan kfljn nach§n gehebi haban» 
die selten alle stechen vmb den letzsten guldin, vnd dem fersten schi^ssgaseUen 
Bolt werden och ain guldin. Furo warend dry auentüren zuo den Torgenaaten aqen- 



It vff dem viNTgenaiiten abzug zugent etUch ^^r «id^g^OMAP gen rap- 
porswil, vnd lieBS luan si daselba in; du a^wungoiüd ai dieaelb€Q von 
nipperawily das« si iq scbwuoreD. Di^ wicbwt ettiob der beatevi vas ^er 
atatt» vnd kamen zuo hartzog aigmunden vo^ Öaterricb» d^r do z^mal se^a^ 
ba£Ft was an der etsch^^o). 

IM. lertMg glgMiids tag le easteiti. 

It also in disem jar kam hertzog Sigmund von österrich mit siner 
frowen, gebom ain küngin von schotten, heruss gen Schwaben , vnd nam 
das land in^ das vorhin gewesen was hertzog albrechts, sines vetters, vnd 
besach etlich schloss, mit namen wintertur, diessenhoffen; frowenfeld vnd 
feldkirch, bregentz vnd ander stett an dem rin vnd ouch im elsäss, vnd 
belaib also in disem land bis an die vasten«^). 

li als man zalt Mcccclix jar, da satzt der vorgenant hertzog Sigmund 
ainen tag gen c o s t e n t z , vnd hat darzuo berüefil graff volrichen von wir- 
tenbergy vnd ander graffen, fryen, ritter vnd kneoht, vnd vff den selben tag 
ward geworben durch bischoff hainrichen, gebom von hewea, an die aidt- 
genossen vmb ain guotlichen tag zwischent dem hertzog vnd den aidt- 
genossen; aber vff den selben tag ward nüt getorffen^^i), denn es ward ain 
bestand daran biss vff sant johans tag nächst dar nach , vnd da zwischen 
vff sant vrbans tag kamend aber von (beden) tailen bottschafllen> da ward 
der alt frid bestät^w). 

49o) blos bei Hü. 49i) getroffen? 

türen vsgeben. Das was ain guldin ze loffend, ain guldin ze springend vnd ain 
guldin stain ze stoussend. Der sitz war hundert vnd fünff vnd dryssig sehnt wyt. 
YfE dem schiess^ ward ettwas zerwurfi^uss von ettlichen der a^dgeuossen 
vff dem indem brüg^l by dem schiessen von spiels wegen ^ also das ainer von 
Zürich, genant hainrich waldman, geschlagen vnd von ainem, genant der prunner, 
zuo der erd geworffeo vnd ain grossei; vfLooff ward, qch haanss von cappel, do 
zemal burgermaister zuo costentz, in dem gerümel geschlagen. Das ward nur 
alles gericht vnd geschlicht. In dem do luff der obgenant hainrich waldman 
über die richtung gen lucem vnd verclagt da die von costentz, vnd nam sich 
des der hasfarter an vnd sprach: wa man jm ain har vsgerofft hett, da müeste 
man jm ettweuil guldin für geben. Vnd nom des ersten ain bdual volk an sich 
biss achthunderten, vnd kamen gen winuelden in der Wochen vor des haiigen 
crütz tag ze herpst, vnd bettend sich vndcrstanden den von costentz die frucht 
vor der stat zuo wüestend. Also vff des haiigen rnitz abend do schicktend die 
von Überlingen den von costentz by fünff hundert mannen wol erzügtes volks, 
die von lindow bi zwai hunderten vnd die von buochom by (Lücke). Also ma- 
notend die aidgenossen, so zuo winuelden lagend, hinder sich in die lender^ das 
si sich sterktend von tag ze tag, das ir byzza^) tusenden ward. Dacher 
p. 417. 418. 
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It. da zwischen als da uor stat, do kam der vorgenant berchtold TOgt, 
sesshaffl zuo winfelden, vnd ward burger ze Zürich wider die von costentz, 
vnd vordret an die von costentz die ij tasend guldin, die er den aidtge* 
nossen gab; vnd maint, er wäre dero von costentz wegen zuo sölichem 
schaden gedrengt; aber jm ward nüt^^). 

117. (HertMg kdwig tm hayem). 

It. in dem vorgenanten jar, als man zalt Mcccc*92) jar, do zoch her- 
tzog ludwig von bayern zuo lantzhuot für die statt werd, vnd zugend 
mit jm der pfallentz grafi* by rin, marggrafF albrecht von brandenburg, vnd 
graff volrich von wirtenberg, vnd vil ander herren, graffen, fryen, ritter 
vnd knecht, vnd gewonnen die selben statt. Dar nach in dem genanten 
jar verruofft kaiser fridrich von österrich, römscher kaiser, den selben her- 
tzogen ludwigen für ain ächter, vnd bannet jn schwarlich, da durch die 
▼or genanten herren , margraff albrecht von brandenburg vnd graff volrich 
von wirtenberg wider jn warend, vnd ward ain tag an gesechen gen nü- 
renberg. Dar zuo kamen vil herren, mit namen margraff hans von bran- 
denburg, vnd hertzog albrecht vnd hertzog Sigmund von österrich, vnd 
hertzog ludwig von pajem, vnd hertzog hans von münchen, vnd vil ander 
herren, graffen, ritter vnd knecht, vnd vss disem land was oueh da graff 
volrich von montfort^w), vnd mit jm ludwig von helmstorff ritter. Da ward 
dem selben hertzog ludwigen die vorgenant statt werd wider ab gesprochen, 
vnd ward do zemal verriebt 4»o). 

U8. (Me ?•! sUId). 

It. dar nach als man zalt Mcccclx jar, an der^^) fassnacht indem 
selben jar verbunden sich die von stain zuo den aidtgenossen. 

119. (Die schwitier iigesil Ib das allgöw). 

It. es ist euch zuo wissend, in dem jar als man zalt von der gebart 
cristi Mcccciz jar, in der fasten, do zuchent der schwitzer^^s) wol bi xzx 
vnd ccc über den boden see*»«) in das allgöw vnd jörg bek*^?) über den 
apt von kempten, vnd zuchent wol ain mil für yssni hin in. Da hatt 
sich gerüst her walther von hochnegg bi ainem dorff, hatt bi jm ob fünf 
hundert knechten, vnd vnderstuondent den schwitzern zuo werind in das 
dorff zuo ziechind. Do vnderstuondent sich die schwitzer mit gewalt dar 
zuo ziehen 498), vnd ward her walther selb erschlagen, vnd ob viertzig vnd 
hundert puren bi jm, wan si fluchent gelich; vnd ward der mertail^M) an 
der flucht erschlagen. Die schwitzer verluren zwen man^ vnd wurdent ir 



492) f. bei Hü. Iviij. i9S) v. Tettnang, Wilhelms Sohn. 494) Tsch. schiebt ein „al-^ 
ten*'. 495) Dieser Name das erstemal hier. 496) Hü. blos see. 497) Tschudi hat statt 
des Namens blos N. 498) Do vnderstuondent — f. Hü. 499) der mertail ward Hü. 
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onch etlich wund, vnd also kament si wider hinüber 5oo), dass inen nieman 
nüt tatwi). 

12t. Aber fea hertieg lidwig tob payem. 

iL es ist zao wissen, als die Torgemelt richtung beschach zwo nüren- 
berg an hinschand i^os) faertzog ludwig von payem vnd margraff albrecht 
von brandenburg, ouch dem pf allen tzgrauen bi rin^ die bestuond also biss 
in die fasten als man zalt im Ix jar; do huob sich der krieg wider an, vnd 
was das das hopt vff dem ain tail hertzog ludwig von payem pfallentz- 
graff bi rin , der bischoff von mentz ; vf{ dem andren tail was ouch mar- 
graff albrecht von brandenburg vnd der hertzog von Sachsen, graff volrich 
von wirtenberg, der bischoff von aystetten. Also macht sich der krieg für 
aystetten, vnd belag es mit macht vnd so lang biss dass si es vff ga- 
bend, vnd gewan es der hertzog. Also do er es gewonnen hatt, do zocb 
er mit sinem züg für das stättli rot, das was des margraffen, vnd gewan 
es ouch, vnd schluog da für sin Wagenburg, vnd lag in- dem feld mit grosser 
macht Do zoch der hertzog von Sachsen vnd der margraff von branden- 
burg zuo jm in das feld, vnd schluogend ir Wagenburg ouch, vnd lagend 
mit macht ouch darin, vnd lagend als nach bi ainandren, dass ietweder tail 
mit sinen büchsen in des andren her schoss, vnd lagend wol bi drig oder iiij 
wuchen gegen ain andren, vnd schadgoten ain andren seh warlich; dass der 
hertzog von inen wol bi xvc knechten verlor; vff dem andren tail ward ouch 
etwa manger verloren, doch verlor kain namhafftiger man denn ain graff 
von kirchberg, was vff des margraffen tail, vnd lagend also in dem feld 
vnd ward in dem feld gericht, dass si vngestritten von ain andren zugend. 
Doch vard es hertzog ludwigen wol gericht zwischen jm ws). Vnd in dem 
selben krieg hatt graff volrich von wirtenberg geschikt dem margraffen in 
das feld ain schönen züg, vnd muost sich doch allweg des pfal- 
lentz grauen weren, denn si warend anheber des kriegs, vnd fuogt sich 
ains mals; dass des pfallentz grauen züg vnd dees von wirtenberg züg vff 
ain andren stiessend, vnd was ietweder tail wol bi cc pfärden, vnd traffend 
mit enandren, vnd wurdend bi xx edel vff des pfallentz grauen sitten ge- 
fangen; dem von wirtenberg ward och etwa mang edel gefangen, doch do 
behuob graff volrich von wirtenberg das feld. Der homegg der floch wol 
mit Ixx pfarden da hin, was vff des pfallentzgraffen aiten; ouch schadgot 
der pfallentz graff vnd hertzog ludwig am rin ain ander schwarlich. Es ist 
ouch menger lay604) in dem krieg beschechenßos), das nit hernach alles ge- 
schriben stat; es ist ouch der mertail als beschechen an zwischen der 
fassnacht vnd dem ougsten in dem jar als man zalt von cristus geburt 
Mcccc vnd in dem Ix jar «so). 



&oo) wider haim Hii. 501) Vgl. Tscbudi IL 597. 598. 502) sie. 502) inn d. h. ihnen? 
504) noch heute in der Nordostschweiz substantivisch üblich, z. B. „das ist en anderi 
Lei Biren'*. 505) Hü. verschr. „beschriben'^ 
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121. (Die tidtgciiM8€B ngCBt'lB das twgöw). 



It. es ist ouch zuo wissend, als diser vorgemelter krieg gericht ward 
an dem herpst des vor gemelten jares, saittend die aidtgenossen hertzog 
sigtnui^den vlid den sitt^b ain fintBchafR, vnd züchend von stund an 
gen fl'owenfeld, vnd ^ewunneil es, denn si g&beto es vff vnd «ucheilKl 
do mit MM mannen das turgew vff über rin gen fussaeh, vnd ge- 
wnnnend die burg^ vnd erschlnogend wol xvij man dar vff. Si schatgoten 
di oüch bärlich h^ uss e dass si es gewunnen, rnd woltend do gezogito 
siti gen bregentz; do ward dar in geredt, vnd gaben jn die von bregentz 
MM guldin, dass si vngesd^adgot belibend. Si brandschatzten onch die 
von törbüten vm ^v hundert guldin. Do das best^hach do schluogend die 
aidtgtenossen ain feld für das stättli wintertur^ vnd schussen vast dar 
ih; si schuBsend oneh vast bernss. In dem s^ben feld vor wintertur ta- 
gend die zwen gradner, die vor der hertzog gar lieb halt gehept, vnd 
sfta gar gewaltig waTen gewesen, vttd waren burger Zürich ßoe). 

1B& (Me parm lai hegew.) 

It. es ist ouch zuo wissen, als in dem vorgemelten zit, do wurffen sich 
etlich puren in dem hegew ab iren herren, vnd machtend ain fenly vnd 
dar an ain buntschuoch 507) ^ vnd vnderstuonden ir natürlichen herren zuo 
bekriegend, vnd warend die löff hert, dass niemand wisst, vor wem er sich 
huoten soltöos). 



506) Tschudi II. 603. 604. 507) Hü. verschr. buschuooli. 508) Hier fiigt die Zü- 
richer Abschrift, während Tech, niemanden nennt, bei: „vnd ich her hans huoply 
(sie) han die coronik vsg geschriben an dem sattistag vor thome, do man zuo de<i bar- 
fao^Men complel Int in dem Isij jar^S tromH sie endet 



Berichtigungen und Nachträgliches. 



S. X Z. 4 lies 806 si 608. 

S« d Note 22 hat Sprenger richtig hasthart. 

S. 4. Die Yerse nennt Stampf L 29i. „ein alt adenlidi sprüohle'^ auch Bnllinger 

Chron. I. hat sie: Darumh luth der alte Sprach ,^romh, wyss ynd nlilt Hört 

in dess adeles Schilt; Leht der Adel ohn Yemanfflb, So hördt er in der l*uren 

ZanflEt.« 
S. 8 Z. 5 and 4 t. a. lies Pfollendorf, und Yenanc 
S. 10 Z. 22 lies er statt ar. 
ff 13 Z. 22 T. o. Hes kiemen. 
„ 17 Z. 15 lies dester me. 
,y 17 Z. 4 T. a. nach Schwiegers<^in Komma. 
,, 21 Z. 1 dem apl 
^ 22 Z. 8 T. a. warh. 
^27 Z. 22 Kriegs Namen. 
„ 31 Note dd). Aach GuiUiman Eabeh. YIL 3. 
„ 32 Z. 21 alsoHae. 
„ 33. Das Ton dem von Lapfen hat aach Sprenger, aher volrioh si rao- 

dolf Ton rösegge, dann wilhelm hoohkelm, und unten voUstibidiger „diet- 

helm Ton wissenhurg, her cuonrat der haiden sin sun, fridiich von wissenhui^ 

ouoh sin" — . 
y) 39 Z. 3 Xomma nach liechtenherg. 
„ 39 Z. 14 y. u. in der wetterau. 
„ 39 Z. 12 T. u. Ynd wirt gelesen. 
^ 40 Z. 16. 17. Die Worte ^^s künges schiröster Yad." sollten unten Als Note 

232 b. sMm. 
„ 65 Sprenger hat den Brief an den Brandenhurger eben m mitten im Züri^ier- 

kriege, aber noch unkorrekter, 
y, 82 Z. 18 lies zürich und zugend. 
^88 Note 212. Sprenger hat deutlich footroten. 
^ 103 Note 345 Heuet 
yf 116 SprcBiger sohreibt in Bubrik 94 falsch grifense. Note s), Bs folgt eine 

Fortsetzung, aber erst was hier p. 207 ist Es fehlt Alles tob §94— 17t, 
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Doch hat diese Abschrift allein was in § 142, p. 149 als hinten folgend an- 
gekündet ist, und wirklich völlig am Ende und als Schluss des Ganzen, 
p. 143—146. 
S.'l49. Anno dni Mccclxxxix do machten die richstett rotwü, rauenspui^, über- 
lii^en vnd ander richstett ain frid siben jar zwüschen der herschaft von östr. 
vnd den aidgnossen. Do zuo mal was hertzog albrecht von östr. hertzog lüt- 
polts bruoder, der zuo sembach erschlagen ward, herr in disen landen ; er was 
ouch nit in disen landen, do diser frid gemacht ward, denn sin lanty<^ vnd 
ander sin rätt ynd ouch sin stett zuo turgöw vnd im ergöw namen talso disen 
frid, dass es nit jederman lieb was. 

Hienach sind geschriben die stuck vnd artickel dess fnd. 

It. des ersten süllent vud mügent die aidg. disen frid uss vor der herschaffc 
von östr. vnd vor den jra ruowenclich inn haben was si sich der selben her- 
schaft guot Tnder zogen vnd in genomen band, es sigint schloss, stett, teler, 
laad oder lüt, die si inn band, in disem frid sicher sin vnd an alle dienst 
beliben. 

It. vnd oueh was die lüt so in den selben schlössen, stett, vestin oder len- 
der sint, gelüpten, verpuntnuss oder aiden getan band zuo den aidgnossen, 
da bi söllent si disen frid uss beliben vnd vnbekümbrot sin, es were denn 
dass sich dehainer davon ziechen wölt an geuärd. 

Es sol vnd mag zuo beden tailen ain jeglich person, es sigint frowen oder, 
man, ir güetor, es sigint hüser, hof stett, hopt gült, zedienden, ack^r, wisen, 
holz oder feld, wo die gelegen sind, haben vnd niessen mowenclidi, besetzen 
vnd entsetzen disen frid uss, als jnen das nutz ist vnd si guot bedunkt 

It. es sol ouch ze beden tailen jeder man bi sinen leohen bliben vnd die 
niessen vnd die haben in aller der mauss als vor disem krieg vnd als vor den 
anfeilen vnd ab enpfachung dehaim geschechen wer an alle geuerd. 

Wer ouch dass uss dewederm tail jeman uss wendig dewederm kraiss in 
zwingen oder bennen hind^r dem gegentail sitzen wölt, der mag das wol tuen 
doch also dass der selb der in die zwing züohet, den selben zwingen vnd ben- 
nen gnuog tuen sol, vnd dass er die zinss rieht vnd gebe, als er mit dem hin- 
der dem er sitzet, über ain kumpt, doch uss genomen dass der selb hinder- 
säss von sinem lib nüt stüre noch dienen sol vngeuarlioh; aber in dem «eiben 
stuck ist das siben tail vnd was dar zuo gehört, ussgenomen vnd uss geschlossen 
disen frid uss. 

Es ist ouch berett, als die aidgnossen die statt wesen in dem vorgeaanten 
krieg zuo iren banden nament, vnd ouch da der burger etlich den . aidgn. hulten 
vnd zuo jnen sohwuoren vnd gelopten, vnd aber der selben geiüpt dar nach 
abgiengent, dass da die selben lüt disen frid uss zuo wpsen mit irem lib ni^ 
sesshaft söUent sin: doch so mügent si ir güetter wol da selbs niessea vnd 
besetzen vnd entsetzen oder verkouffen, als jnen denn das nutz oder guot ist. 

Aber die andren personen, die gen wesen gehörent vnd an der herschaft von 
östr. vnd an den iren beliben sind, vnd zuo den aidg. nit gelopt hatten, die 
mügent wol ze wesen wonhaft sin vnd ir g^ot da niessen. 



11 60 söUent oach die lüt in der miüen mark, die an der hersohalt Ton 
r. beliben sind, yikd den aidgn. nit gesohweren hand, der egenanten her- 
Bohaft Tögt md amptlüten dienen vnd mit allen Sachen gehorsam sin als Tor 
disem krieg nss yngenarlieh. 

Es ist onoh beretk, dass die von sarse in dem sew 2no sempach Tischen 
sollen tnd mögent in allem recht Tnd in aller roanss als die ron sempftoh, 
jetweder tail von dem andern ynbekümbrot, vnd söllent onch die von sorse 
ainem se vogt den die Ton Incem dar setzen tuend Ynd g^orsam sin zno 
glicher wiss als die yon sempaoh Tngeaarlich. 

It. es söllent euch die aidg. alle die wil diser frid weret, kainen bnrger 
noch lantzman enpfaohen noch nemen, er welle denn in ir statt oder ir lender 
riechen vnd bi jnen wonhaft sin. 

It die Yorgenanten aidg. stett vnd waldstett all gemainlich noch sonderlich 
söllent euch in disem frid nach kainem schloss, stett, restin, landen noch lö- 
ten, die der herschaft von östr. sint, noch dero die zno jnen gehörent, nicht 
stellen, dass si die ioht in nement oder sich ir vnder windint in dehain wiss; 
das selb sol die vorgenant herschaft Tnd die iren den aidg. Tnd denen die zno 
jnen gehören, euch zno glicher wiss hin wider taon. 

It. es ist euch berett, dass bnrkart Ton seniswalt Tnd die bnrger Ton Wan- 
gen ain guoten frid mit ainander haben vnd halten süUent alle die wil diser 
frid weret, Tnd zuo glicher wiss söllent die Ton wietHspach, ölten, pip, erli- 
spnrg, Ton wangen Tnd was darzno gehört, Tnd die Ton bieln oach ain fHd 
mit ainander halten Tnd in disem frid begriffen sin alle die wil Tnd er werot. 

II es söllent euch der herrschaft lüt Ton östr. Tnd die selben so zuo der 
herschaft gehören, si sigint in stetten oder nff dem land, den Torgenanten aidg. 
vnd allen denen die zno jnen gehören, hinwider tuen Tnd allen kouf geben 
Tngeuarlich ; das selb söllent die aidg. der herschaft löt widerumb tuen zuo be- 
den tailen mengclich mowenclich Tnd fridüch zuo dem andren wandlen an 
alle uffsätzt in stett, in lender Tnd uff dem wasser alle die wil Tnd diser 
tnd weret, mit koufmanschatz Tnd mit allen andern Sachen als Tormauls, e 
dass diss misshellung Tnd krieg gedaucht ward, an alle geuürd. 

It. die Torgenante herschaft Ton ö. noch die jren söllent euch in disem Arid 
kain zol noch gelait uff die aidg. noch uff die jren nit legen noch setzen 
denn Tngeuarlich als es Tor disem krieg was, doch tss genomen dass die aidg. 
zuo klotten kain zol geben söllent diewil diser frid werot. 

It. was euch geltschuld Tor disem krieg oder in dem krieg uff geloffen ist, 
die- mag zuo beden tailen jederman zuo dem andren Tordren Tnd suochen mit 
beschaidenhait oder mit dem rechten, als gewonlich ist, Tor dem richter da 
der ansprechig gehört oder gesessen ist, Tnd sol man euch da dem cleger bi 
dem end Tnuerzogenlich richten Tnd des rechten beschaidenlich bi gestan Tnd 
gestatten; beschäch das nit Tnd das kuntlich wnrd, so mag der cleger das 
recht wol fürbass suochen an den stetten do es jm fiieglich ist an geuSrd. 

Wer euch dass in disem frid jeman mit den aidg. kriegen oder uff si zie- 
chen wölt, als bald das der Torgenanten herschaft ir amptlüten oder ir stetten 
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TOB den aidgt Terkünt wirt mit briefen oder mit botten^ ao enaol die selb her- 
ffcbaf t aooli it atetti v^stui fiAob Mhltp«, friburg in aiicbtlaikd Boeh ander ir 
Bteti dia iB disem &id begaffen oder benampt sind^ der aidg. wideisaebeB nit 
enthalten, weder husen noch hofien, noch durch die selben atett^ aohlosa aoch 
yestin nit laussen buchen, vnd söllent inen euch kaia kouff noch ze essen 
Booh ze trinken geben disen ^d usg, es were denn dasa ei mit 'den selben 
aidg. in disem fnd bericht wnrdint Bas selb eüUent die Toxg. aidgw der 
hersohaft von ö. ynd den jren widerumb tuen. 

Es ist euch in disen sachen aigenlioh berett^ dass jemaü were, der der her- 
sehaft oder den jren ^uo gehörte i sonderlich i das gott nit welle, wenn denn 
die egenanten hexBchaft von ö. oder ir amptliit darvmb ermant werdent mit 
hotten oder mit briffe vor dem oder von denen gesohadigot sindi so 8ol die 
egeaant hersohaft oder ir amptlüt» schulthaiss, rätt vnd burger^ Tnder denen die 
gesessen sind, die den schaden oder den firidbxech getan hand, bi jren aiden 
ynuersogenlioh dieselben fridbrecher an ir lib Tnd goot wisen vnd halten so 
Ter si miigent, dass si den schaden vnd den angriff fürderlioh wider kerent 
¥nd ablegent. Breche aber an der henschaft lüt jeman disen frid mit tod- 
schlag oder mit braad, jzno des selbem Üb sol man an furzi^ liohten nach 
recht, das selb söllent euch die yorgenanten aidg. der hersehaft ynd den jren 
zao glioher wiss wider tuen. 

Beschäch ouch ain übexgriff cm dewederm tail, das got lang wend^ dar ymb 
sol die herschaft tzkL ir ampüüt gegen denen von zürioh, luoem, sug, yre;^ von 
switz vnd von ynderwalden gen var an das closter, vnd söllent die von Incem, 
zng vnd die waldstett gen Zürich komen, vnd söllent denn die von zürioh von 
der jetz genanten ir aidg. oder von ir selbs wegen gen var in das oloater Hno 
tagen komen, vnd sol ouch diss bi dem aid vnuerzogenlioh beschechen im den 
nächsten vierzechen tagen, wenn deweder taii vmb sölich übergriff von dem 
andren zuo tagen gemant wirt, vnd söllent ouch denn da zuo beden sitten 
mo dem selben ufflonff ernstlich reden, wie si mit Heb übertragen werdent. 

Were aber dass die selben sachen mit früntschaft nit verricht möohtin wer- 
den, werint denn die übergriff an der herschaft von ö. oder an den jren be- 
schechen, so aol die selb herschaft oder ir amptlüt ainen gemainen man nemen 
in den rätteB der stett oder des lamls, von dem si oder die jren geachadgot 
sind, welchen si wellent; beschächen aber die übe^riff an den aidg. gemain- 
lieh oder an dehainem besnnder jrem burger oder lantman, oder an jetnan der 
zuo jnen gehört, so sol die statt oder das land, die dexm geschatgot sind, ainen 
gemainen man nemen in der herschaft rätten, die sie zuo ergöw vnd zuo tor- 
göw band» welchen si wellen vnder denen, ynd sol ouch vnser herechaft vnd 
die aidg. wann die gemainen gesetzt sind, dieselben an förzug dar zuo wisen 
vnd halten, dasa ai sich der saoh an nemint, vnd sol denn jetwedrer tail dri 
erber man zuo den gemainen setzen, vnd die selben siben man söllent denn 
zuo den haüigen sweran, die vorgeseite misshelong vnd stöss, als diok es zuo 
schulden knmpt vnd es derwedrer tail vordrot, vnuerzogenlich uss richten zuo 
der jnlnne oder «ue den re^bteBi vnd wie es die selben siben gemainlich oder 



der mertail Tndet pum denn tuss rieht, da B<91ent denn die bed tail VHr vnd 
8tät halten vnd genzlich volfüren an widet tfed« ynd tms sach ctder üAwfgriff 
in disem fnd yöd dnwedtonn lail bes^häelmit oder xtß hiffent» dir Yihb ioi der 
Yorgenant frid nit yerbrochen noch zerdrent werdeh^ dten data Inah yikh jeg- 
lich sach für die gemainen vnd für 4ie sohidlüt zno tagen komen vnd jnen 
gehoTBaxD sin soly als vor beechaidtti ist, vnd doss diser frid in aller iiner 
macht vest vnd stet belibea sol als vor vnd nach hie geeefariben staut. 

It. es band euch der hersiahaft rätt die disen fbid nif • genomfen band, den 
aidg. versprochen ain brief zuo geben da dise staok vnd airticke 1 all in be- 
griffent sagint, ab sie hie geaohriben stand^ vnd sol der brieff besi^loi Ab. mit 
ainem anhangenden sigel des hochgeboroen dmohlüchtigen fürsten vnd berren 
hertzog albrechts von ö. vnd söUent das also getrii^Uch werben tnd schaffen, 
dass es bescheche, dass diser brief also b^siglot vnd gemacht werde all firzug 
hinnen zuo nssgender pfingst wueheti^ so nächst koiapt Disser frid iit berett 
vnd beschlossen an dem ersten tag im aberellen anno dni Mccclzxtiviiij; aber 
er ward ^rst uff sant j9tg^n tag offenlieh gerüefft" Hieitiit schllesst Spttenger. 

S. 171. Der Brief Hertzog Friderichs 1412 folgt in Sprenger p. W ohite irgend 
Ordnung auf die Kungersnoth in BaperslTil 1444. 
Hierauf fehlt abenaftl Alles von p. 171 — 207. 

„ 199 müssen unten 2 Verse so lauten: 

A catholica ßde appoBtUaJstiy 

Et solemne Studium pragenae €k9olaMi? 

„ 207. Hier fehlen in Sprenger wieder die §§ 32, 33, 34. 

„ 209 in der Grabschrifb hat Spr. Z. 5 Tentro$. 

„210 fehlt bei Sprenger alles von dem Passus an „It. die kayserin''. ^ § 38 
die Verse, wie die von 39 und 40. 

„ 215 Z. 7 und 8 hat Spr. pferd statt ross. So später. Die Wortfolge ist hie 
und da bei ihm eine andere, auch die Formen meist älter, z. £. forderot, mech- 
tigost, wichenächt st. wienacht, gan (freilich gaun) st. gou, an (aujti) Bt on. 
(nicht aber, wie der Druck in den Züricher Mittheilun^n bat „ez, gehaizen, 
daz, waz, hiezend, aintwederz, ffiuzt, waz<er, uaser'' u. 6. w. sondern» wie im 
15. Jahrhundert gebräuchlich, ohne Ausnahme, „esS) gehaissen, dass, vas«, 
hiessend, aintwederss, fasset, Wasseiv usser''). Statt „dvchf ' imineir „b^dnakt''. 

S. 218 Z. 17 hat Spr. huoren oder bnoben. 

„ „ Z. 1^ V. u. hat er fehlerhaffc ziij paner. 

„ 219 Z. 21 hat Spr. vollständiger „onoh dar nach ain gross silbrin kanten, 
vergäll voll gnldin, vnd ain groesen^— — " 

„ 220 Z. 19 hören st. hörden. 

Hierauf hat 8pr. sinzbtos sogleich die HitngennoA 1444 in IbtpersWiL 

„ 221 Z. 15 derselbe felkikh st. fältlin. In der untersten Z. hat «r 2^ Ib. 
statt iij. 

„ 221 Z. 16 V. u. hat er besser: dass sich jemand ab diser grossen töae vnd 
plag ütz bessr^ 

„ 223 Z. 18 hat Spr. Ititjiel st wenig. 
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S. 233 Z. 25 fehlen bei ihm die Worte: ^ala danor gerchriben staut'' -• wie er 

denn auch das Yocdere nicht hat. 
„ 224. Hier bricht auch Spr. plötzlich ab und hat auf einmal was oben p. 210 

steht: Als hertzog albreoht — . 
„ 227 hat Spr. marschling st. maischlins. 
fy 228 nach Z. 4. ,yAnno dni 1436 was ain bapst zuo rom hiess eugenius der 

fierd. It. ain römscher kling, hiess sygmund vnd was ain küng yon yx^m. 

In dem selben jar starb der hindrost von togenbuig/' 
Spr. sagt immer ytznang sl utznaoh. 
„ 232 Z. 15 y. u. Sprenger: der mertaü die ymb den walense wonoten« 
„ 234 Z. 8 Spr. was er si ermanen kond. 
,y 237 Z. 10 y. u. Spr. scharmachel si schamachtal. 
„ 241 Z. 20 Spr. maint ze yecsprechen ynd yerantwurten. 
„ 243 Z. 5 Spr.: wiewol die von togenburg yormaulss durch die yon Zürich 

klegt hott. 
,; 243 Z. 7. Spr. yobichen yon matsch (wie auch Tschudi korrigirt hat). 
„ 244 Spr. yerschrieben Nidegg si Nidberg. Note gg). Auch Spr. hat 2000. 
„ 246 Z. 21 Spr. wohl richtiger: Och was sach. 
„ 247 Z. 3. Spr. vollständiger: vor der vesti ze fcödenberg. ' Yff der selben 

vesti was volrich vogi 
„ 248 Z. 1. Spr. ain vest guot hus. 
„ „ Z. 9 Spr. kainen schaden. 
„ 250 Z. 16 Spr. tuen köndint, das weltens tuen. 
„253 Spr. yerschrieben wartnow st. wartow. 
„ 254 Z. 5 — 8 fehlt Spr. die Stelle: ir aignen schlossherrschafi 
„ „ Z. 6 y. u. lies: vol tag — nit wol bekamiten. 

ff 256 Z. 15 v. u. Spr. kain kom uss ii land oder durch ir land weiten laussen. 
„ 257 Z. 20 L der aidgenossen betten. 
,, 261 Z. 1 1. darzno gebe. 
„ 263 Spr. yerschr. bariss st. bärsis. 
„ 264 Spr. sagt nüchtland si vechtland. 
„ 265 Z. 10 L wider haim. 

„ 269 Z. 13 Spr. da weltint helfen lib nnd guot retten. 
„ 270 Z. 5 Spr. die vssren, diie bi jnen wareni 

yy „ Z. 5 v. u. Spr. der muotwiU, die schmacht vnd euch die schand vnd der schad. 
yy 270 Z. 4 y. u. Spr. also vss der statt. 
,, 272 Z. 14 Spr. ee dass si in die döiffer kamend, vnd schwuorent jnen ymb 

dess willen, dass si die dörfer — . 
„ 273 Z. 24 Spr. gen raperswil flöchnen woli das huobent si uff vnd füortent 

es in die march vnd gen bürden, si nament euch küye, ochsen, schwin vnd 

anders was die vss grüeninger ampt gen raperswil flöchnen weiten oder ge- 

flöchnet hatten. 
„ 274 Z. 3 y. u. Spr. kaltenstain gen rogenhusen (?), vnd weiten in grüninger 

ampt sin, vnd hatten ir wachten vnd warten bi dem kaltenstain. 
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S. 275 Z. 2. Der waa yillioht 500 mann f. Spr. 

„ 376 Z. 3. Spr. It. graf hainrich von sangans mit den ainen, Juncker peterman 
yon raron mit den sinen, die von wil, von vtanang, tbs dem gaetren vnd an- 
der, die denn denen von switB ze hilf vnd ze dienat gezogen warent Die 
folgenden 2 Zeilen dea Textes fehlen Spr. natürlich. 

„ 276 Z. 13 Spr. verdorben st eilend. 

f, 276 Z. 20 Spr. gröninger ampt ynd kibn^^er ampt 

,, 277 Z. 2 Spr. getrost st. getorst 

,f 277 Z, 19 „ward die sach ze iucem genzlic^ beschlossen.'^ 

,y 277 Z. 4 r. XL Spr. richtiger lantlüten st nachkomen. 

„ 278 Z. 2 Spr. die von schwitz ynd glaris denen von Zürich. 

,f 278 Z. 7 Spr. herrlikait, gaot, ligents oder varents. 

„ 278 Z. 18. Spr. Tcrschrieben comether st. comenthnr. 

„ 279 Z. 4 Spr. ingenomen vnd abgebrochen. 

„ 279 Z. 21 Spr. in der von z. band komen, md betten gern eidancht was si 
betten können. 

,y 280 Z. 20 Spr. förderlich sygent mit allem vwem vermögen, dass si bi uns 
beliben, besonder als lang. 

,, 280 Z. 24 Spr. am Eritag. 

,y 280 Kote 158 a) Spr. hat sie als Text, giebt aber die Bri^e nicht. 

„ 281 Z. 3 fehlt Spr. 

Die Bnbrik 48 fehlt Sprenger wie sehr häufig. 

„ 282 Z. 17 und 18 fehlt Spr. 

„ 283 Z. 10 fehlt Spr. die Stelle „vnd dass si *". 

„ 284 Z. 19. Spr. kainen glimpf gab. 
Hier hat Spr. allein Folgendes: 

„Man sol euch wissen, dass die von Zürich besunder gnot tmwen hatten zuo 
denen von Iucem, von vre vnd von vnderwalden vnd von züg, won die von züiich 
hatten ir botschaft etwa dick by jnen gehept, dass si jnen gar HHIntlioh zao saitten, 
dass die von Zürich nit anders verstuondent denn dass jnen die v<mi (verschrieben 
Zürich) hilflich sin wöltend; denen von bern tmwten die von Zürich nütz gaots, 
denn si verstuondent vnd sachent wol dass die von bern denen von switz me 
zuo leitten vnd jnen günstiger vnd holder warent denn denen von Zürich. 

Also schickten nun die vorgenanten fier ort denen von züri<^ ettwa dick ir 
botschaft; vnd schribent jnen dass si nütz an hübint mit denen von switz vnd 
glaris, vnd manten si euch dess bi iren aiden vnd eren vnd bi den pünden so si 
zuo samen g^lopt vnd gesohwom hettind; wer euch dass jnen die von switz 
vnd gL über sölichs ütz tättind oder die von Zürich yena schatgotind oder an 
gri£fint, so weitend si jnen helfFen mit lib vnd mit guot. 

II also uff sölichs schriben vnd manen, so die aidg. denen von Zürich taut- 
ten vnd uff ir guot truwen trucktent sich die von Zürich deeter fürderlicher, 
vnd schwigen vnd saussen stil, ob es ze schulden kem, dass si dester me hilf 
vnd trostes hettind an die aidg* wider die von switz vnd glaris. Also vnder 
disen dingen zugent die von switz vnd glaris mit ir helifem in das Oberland 
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vnd nament da denen Ton ziiiieh ir biurgtn, if bü^Bwi y^A anders^^ db dae 
VW aigenliok^r geaohrihen staut. lUe Yoa rääeh tiFigen ynA samißea $6W 
aU oh ai hie tmi nütz wiatind. Do nun die von awit« vnd gUm vnd ir 
faellEev herwid^ i^ koment vnd da« «b^rland in genom^n hattend/vnd de- 
nen von Zürich ir ewigen fooxger entwert batteQ, vad ir l>tiQbs«[o mi jnen 
herab faortend, als das alles vor geschHheBL staut, imxx sit^sepit die von ffluioh 
still, denn dass si uff dem ineii dester hasa huo^ rvA gpiaten. jMbq na^h 
vil teding grififent die von switz vnd ir helffer ^e von mich an vnd awient 
denen die in den hoff pfeffikoa gehörten« ir kügen vnd andren plunder vcid 
das si haben. Also huob man ze p£^!fikon, zuo fxyenbaeh vnd allenthalb an 
dem zürichsee stürmen, vnd gieng der 9fi)h ^ttuno also 9^0 bedei^ Qitten des 
ses ab bis gen Zürich in die statt, vnd tmenthalb in cter ve« zQri^ get>iet, 
das was uff aller seien tag itff mitwnohan ^). M$9 «ff den a^ben t^g zf^nt 
erst die von Zürich uss mit ir p«ner vnd loit ^er ir m^ht, mit vil sd^en, 
vftd leitend sioh da gen pfeffikpn^ Als9 mor^dfvis an dorn donst«g lagent si 
still; die von switz vnd glaris lagent zuo lachen vnd in der QWch^ vnd la- 
gent ouch still. Do nun ward an dem firitag» lagent die von «üiich ^Iwenzuo 
ze pfeffikon stiU. Des selben Mtags nach mittem tftg w^vd, zugent die 
von switz vnd glaris vnd ir helffer ebnen den borg hin bi^ deqi etxel, vnd 
huoben aa xe 1»enneiL vnd ze wüesten was denen von ziiriph ^no ^ahörtv vnd 
nament also was inen werden mocht, vnd pranten vn4 wiM^t^n bis ViK die 
nacht Also des selben fritf^gs do die von awitz vnd gl^a uif dsn vo^ irürich 
lagent vnd die jren wnosten vnd pranten, da wart^tend l4w>^9JinQ di^ VQil Zü- 
rich wenn jnen die von lucem vnd die i^^^dren aidg. zuo zugibt, ynd j^^afi ze 
hilf kemint, won die von Zürich tröstend di^ ji?e% v^ßti imd ffdracdLent^ ßi heir 
tind jnen hilf angeseit. 

AbeY den wdhwi tag aehribeoat aber die von lucgm vnd die im^r^ aidg. 
denen vo« sürieh als iren gaoten fründen vnd iren g^trUwen vnd lieb^ ai^g. 
vnd baten vnd mantond aher die von zürieh da^s ^i mh be^^d^\ic^ ii^^ fen 
lachen bieltind vtnd hübscblich füevint; si getmwtin di^ saohep :a^ aug gno- 
tem bringen. Dennooht lagent die von Zürich ze pfeffikoi^ still. AlsiO m^nten 
aber die von Zürich die aidg. von lucem, von zug>, von vnderwalden vnd von 
vre^ ^ si hocher vnd tieiffer gemanen kundent, ir er^Ui ir trüw^ vnd ir aiden, 
vnd des punds, dcaa si ewenclich zuq samen hettijp,d geschworn, dass si zuo 
jnen zugint vnd jnen hulMnl^ won si vnd mengolich docih wol s^che, dfisu si 
vil glini^pfes vnd reehtes erwartat hettind. Alao ab^ des selben tags vnd uff 
dies manung seiten die aidg. allen (^Ue) d^nen von züri^h ab vnd ^iten jnen 
ix vigintschaft, dess die von Zürich übel erschrackont^ als sich das bewis^, won 
si zugent momdess vo; tag ^weg. Al9i ^"^ ^ ^o^ ^rich gcFiehei^ vntz in 
die stett) vnd si ßach^, dass ai weder ^.n den aidg. noch on nÄem^n kain hilf 
hatten wck trost, dQ gabent ni jnen selber puch kamen trosjt, 4ew df^ si 
selb vnd idle die jren gmta vn werlich wurdent, wan si warent r^l^>i er- 
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Bchrocken vnd warent ouch dabi nit ainlielUg. AUo tngemt nun die aidg. 
allgemainlich yff die von zürieh vnd schadgoten si ynd waosten di« jren bexlioh. 
Hie zwüsehend gieng meiigB 2ür. für das ^wtmderlick wer sse Behxiben oder 
zuo sagen, won die von Zürich warent yast ze yil erschrocken ynd verzagt. 

Als Bon die aidg, sachent» dass die von zCbfioh also evsohroeken irarent, vnd 
dass si sich an kainem end geregen torstend, do muostend si tuon was die 
aidg. wollen, vnd tfostend si dennooht die richstett vast, die oack dar vnder 
ritten. It. die von ztirich muosten den aidg. aUe ir brief hin uss geben, die 
si jnen gesobriben vad damit gemant hatt^i, dass si die aidg. dester minder 
vervnglimpftin vnd verelagtind, das doch etlichen von Zürich vast wider was 
vnd vngem tautten ; aber si muosten es taon. It ni hatten ruodolfen majsen, 
der ir bni^ermaister Zürich gewesen was, in ain ewigen tum geleit, da nie- 
man nach sölt sinnen noch gedenken, dass er darass kam, weder friind noch 
maug. Es sölt ouch weder baupst noch kaiser nodi küng niemer so gewaltig 
werden, der jm dar nss half; er sSlt in der geftmgnnss sterben. D^i selben 
muosten die von Zürich ouch ledig her uss laussen.*^ p. 104 b — 106. (VergL 
oben p. 269 Note qq). 

S. 285 Z. 16 V. u. Spr. vmb gnad, vnd begerten vnd warent ouch daromb. 

„ 286 Z. 15 Spr. fro, denn der gar wenig was; bis uff dan zit 

„ 286 Z. 4 V. u. lies freffenlich. 

„ 287 Z. 1 Spr. muotwillen, freuel vnd rniecht. 

„ 287 Z. 25 Spr. hören lesen st vorlesen. 

„ 287 Z. 29 Spr. Der küng was in disen zitten ze Mbarg vnd fitor also da 
selbs vmb in dem elsass, vnd wüsten die aidg. nit was er mnot katt. 

„ 288 Z. 6 ritter vnd knecht. 

„ 288 Z. 12 Spr. wiidigklichost vnd herlichost vnd erlicihost konden, adt idlem 
hailtum, mit aller priesterschaft^ mit allen orden. 

„ 289 Z. 7 dess si — wärint fehlt Spr. 

„ 299 Z. 8 Spr. gurt st gntk. 

„ 292 Z. 6 Spr. schonburg st schowenburg. 

„ 292 Z. 18 Spr. welle st. will. 

„ 292 Z. 23 Spr. an vns begert vnd mnotet 

„ 292 Z, 26 Spf. getruwent wir denn. ^ 

„ 293 Z. 4 Spr. dess in wol benügt hett Der Schluss fehlt ^ 

„ 293 Z. 14 Spr. fehlt „da merk". 

„294 Z. 7 Spr. vbem arle. 

„ 294 Z. 15 vnd gewalt fehlt Spr. 

„ 295 Z. 10 Spr. trüwlich halten, als si ouoh das gcBchwom hettind. Si wei- 
tend ouch an die aidg. halten was si jnen gebunden vnd pfliohtig werint; das 
wöltind si ouch also getrüwlich halten vnd dem nauch gan. 

„ 295 Z. 7 V. u, Spr. mit rotten crützen. 

„ 296 Z. 19 Spr. fehlt „dem geh er sold — ze geben.^ 

„ 296 Z. 15 V. u. Spr. die von switz vnd die jien zuo schaden 
296 Z. 6 V. u. Spr. fehlt „dass er si dannen sohioktL^ 
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S. 297 Z. 2 Spr. fehlt ,,Tnd getrüw aidg. sinj* 
,y 298 Z. 11 Y. u. Spr. vil gaoter ynd heier wort. 
„ 299 Z. 4 Spr. fasaüaeht anno dni zliij. Dafür fehlt die Jahraahl mitten im 

Blatte. 
„ 300 Note 237. Hü. hat es ebenfaUs richtiger , and Spr. so zu sagen völlig 

wie hier. 
,/30i Z. 1 ^r. YnBer aller gnädigoster herr, der römeoh köng, faett aemlich 

puntnxiM selb mit denen von Zürich gemacht ynd getan, 
y, 301 Z. 17 y. u. Spr. behept hettint gegen der herschaft vnd dem huBS öater- 

rieh, zao dem si sich jetz nüwlich gebunden hettind. 
„ 301 Z, 7 Y. u. fehlt Spr. 
„ 303 Z. 4 y. n. Spr. hoaptman, böaa beringer y. landenbeig, her hainrich 

Bwend ritter, der von kiburg houptmann. 
„ 304 Z. 12 y. u. Spr. erst emstlichen. 
„ 804 Z« 5 y. o. Spr. mit jnen widerymb. 
„ 304 Kote 256. Beseer bei Spr. 
„ 305 Z. 3 fehlt bei Spr. das ;Eweite ,,hettint". 

„ 305 Z. 8 Spr. yon rapeiawil der schultfaaisB, hane der steiner sia aun. 
„ 305 Z. 9 Auch Spr. hat ».BchliM''. 
„ 305 Z. 10 Spr. Bchüter. 
„ 305 Z. 21 Spr. erschlagen ynd erstochen. 
„ 306 Z. 5 Spr. der aidg. by xij man. 
Note 265 Spr. blikistn. 
Note 265 a) Aueh Spr. frit^. 
268 b) und Spr. 
^ 308 Z. 2 Spr. wider haim. Dias beeohach uff sant vrbanss tag» waa an dem 

samstair. 

Note 283 nnd Spr. 
„ 309 Z. 15 Spr. haruss, ynd erstachent ain oder zwen; aber der hoff vnd 

mit macht. 
„ 308 Z. 17 „do zugent si — fry ampt" fehlt Spr. 
„ 309 Z. 4 Spr. behuobent die yon bremgarten ir statt. 
„ 309 Z, 7 Spr. hatten getan, ynd das burgrecht, so si vor mit denen von zu* 

rieh ewenklich getan vnd gesohwom, vnd alles so die von Zürich mit jnen 

hatten. 
,, 309 Z. 20 Spr. zuo den v. zur. dem vngelich geredt hatten. AUea andre fehlt. 
„ 309 Z. 25 — 35. Alles von y,zao der alten regensperg — nüwen regenspei^** 

(hier immer bürg) ist bei Spr. übersprangen. 
,f 310 Z. 17 Spr. den selben zug mechtiger vnd sterker denn sie vor oder nach 

nie getan. 
„ 310 Z. 24 vnd süss vil hüpscher vnd guoter pfil — fehlt Spr. 
„ 312 Z. 3 Spr. vor der statt hatten, vnd was si an dem sunnentag aenaoht 

nit branten das brauten si an dem mentag fruo. 
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8. 313 Z. 1 Spr. si brsehea die grabet MdiicheB von togesbnrg. Bas andre 
übersproxigen. 

„ 313 Z. 10 md in andren gotskÜBem fehlt Spr. 

„ 3l3 Z. 15 Spr. die cuiförBten vnd ander fönten vnd herren müessig. Aber 
die mechtigen herren weiten sich in den krieg nit legen, der künig wäre denn 
selb in dem land ynd tatt dem zuo, vnd sin braoder vnd vetter, heriaogen 
von österrich. 

,, 313 Z. 15. V. u. die schuldigen ze Zürich nit strafen. Dies lautet bei Spr. 
Nun «schickt in disen zitten der margraf der lantyogt zuo fttrsten vnd zuo 
herren, vnd mant si von des küngs wegen vmb hilff, die eurftirsten, den her- 
tzogen von burgone, die ander fursten vnd herren; aber do der küng nit selb 
zuo den sachen iätt, do giengent sin ouch försten vnd herren müssig, vnd kam 
also kain hilff, denn guoten trost hat man allwegen, vnd seit man von grosser 
hilf vnd macht die kern; aber zuo jungst kam nieman vnd muost man frid vnd 
setz uff nemen, als es ouch ain tail hie nach sagen wirt, wan die aidg. hatten 
kuntschaft von stetten v. sust, dass si wüsten, dass nit hilff da was. 
Bei Spr. steht § 95 vor 94. 

„314Z. llv. u. vnd hettint och lüt erstochen fehlt Spr. 

„ 315 Z. 19 V. u. das wussten allweg ir vigent f. Spr. 

„ 315 Z. 9 V. u. bruoder, wiben vnd kinden f. Spr. 

„ 316 Z. 4 Spr. schluogent wib vnd kind von bremgarten. Das andre fehlt. 

„ 316 Z. 10 vnd rennten inen bis an das tor, und der ganze f&lgende Passus 
fehlt Spr. 

„ 316 Z. 14 Spr. hatten ir vil ab dem land in die statt zuo rap. geflöofanot vnd 
warent ouch da hin gewichen, vnd hatten ouch all gesohwom d«r herscduift; 
von Ost vnd dem houptman zuo gehorsam sin vnd den krieg in der statt ze 
beliben, vnd nit zuo wielien vnd ir lib vnd guot zuo wagen vnd ir bestes ze 
tuend disen krieg uss. Do nun die oss lüt sachent, dass es den aidg. so wol 
gieng vnd ir Sachen also fürgan hattend me denn man gedauoht hatt^ vnd was 
red si w^tind die statt rap. beiigen, als ouch dar nanch besohach, do stoond 
ir sinn zuo holtz, das saoh man an ir geberden. Also rett man zuo rap. mit 
allen uaslütten die in die statt rap. gewichen warent» offenlich, were ir kainer 
der jm förchte oder sin lib und guot nit waigm. wölte, vnd dem in ir statt 
nit eben zuo beliben, der möcht hain zuo den sinen gan, denn man wölt •<— . 

„ 316 Z. 19 V. u. Spr. me denn xxx uss grüninger ampt mit ainander uss der statt. 

„ 317 Z. 14 Spr. ob si inen vtzit möchtint abbrechen. 

„ 317 Z. 11 V. tt. Spr. Da si si hin beschaiden hattenl 

„ 318 Z. 19 Spr. die flucht was in die lüt kernen (ich hatt nach geschrawen 
böss wicht). Die einzige Stelle^ wo der Verfasser persönlich redet 

„ 318 Z. 21. Bei Spr. fehlt wohl riehtig die Wiederholung „die gern ir bestes 
geton hettint, edel vnd vnedeL'' 

„ 318 Z. 15 V. u. Spr. Ir ward ouch vil an der flucht erstochen vff den seihen 
tag vil alte lüt 

„ 318 Z. 7 V. u. Spr. villicht uff ccc nach bis an das toor. Also hat man — . 

Klingenb«rger Chronik. 24 
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8. 320 Z. 14 so forehten n och ir etUch in der statt fehlt Spr. 

„ 322 Z. 5 vnd obnen bi dem tum — flimtren zuo fehlt Spr. 

„ 323 Z. 3. 4. die "Worte „vnwilliger** und „Tnd begird*^ fehlen Spr. 

„ 323 Z. 17 y. u. Spr. darin st. in der statt 

„ 324 Z. 10 lies genzlioh st. genklich. 

„ 323 Z. 22 Spr. tag ynd nacht inn lagent, vnd machtent si och alwenzuo die 
wil si da lagent. 

,, 325 Z. 14 V. u. Spr. ain irid, als ir denn hiena<^ hören werden. 

,y 326 Z^ 4 ,,vnd getorsten dennocht fehlt Spr. 

„ 326 Z. 9 Spr. vnd tribent es gen vesper zitt 
§ 105 fehlt Spr. Note 389) und Spr. 

,, 327 Z. 17 Nach „ir bestes getan hettind'' hat Spr. 

Es was ouch in den selben tagen red, die von zürioh hetten mit den aid- 
genossen ain söUchs über tragen, dass jn der frid gemacht wurde; dass die 
edlen md frömden kämint, so wöltin si tnon als from aidg. vnd was jnen lieb 
wer, won si werint mit dem adel übersetzt, dass si anders nit getaon könden. 
Hieraufhat der selbe p. 129 b) bis 132 des Bischofes Friedensurknnde (besser 
Tsch. n. 393 — 395). 

„ 328 Z. 22 Spr. bem, solotom ain botschaft, als hie nach geschriben staut. 
Dass ist die botschaft, die küng fridrioh den stetten baßel, bem, solotom tett 

Wir fridrich v. g. gn. rö. kü. zu all. z. m. d« r. hertzog zuo ö. zuo stii^ 
zuo k. zuo crain, grauf z. th. etc. laussent üch buigermaister vnd raut vnd bur- 
ger gemainlich ynser vnd des richs statt zuo basel wissent dass vns die vn- 
sem zuo geschriben band vnd verkündet sölich absag vnd vintsohaft, die ir 
ms vnd dem huss von öst. vnd vnsem amptlütten zuo geschriben habent. So- 
lieber absagung wir vns nit verwundren könnent vnd hetten üch dess nit ge- 
truwet, dass ir vns vnervordret vnerclagt wider sölich glich vnd redlich bott, 
die wir nächst, do wir zuo costentz warent, nit allain von den von Zürich, 
snnder ouch von vnser vnd des huss öst. vollenclich getan habent, uff vnser 
vnd des richs curfürsten vnd der gemain fürsten, vfif vnser vnd des richs 
stett vnd ander biderb lütt, vnd die biss her allwegen from vnd redlich ge- 
wesen vnd noch sind, vnd sunderlich was mai^rauf wilh. von hochberg sich 
ouch von der von Zürich vnd sust erbotten haut, also söltend fürgenomen 
vnd üch gegen vns und dem rieh so gröslich vergessen, vnd durch der 
von switz willen, die wider recht muotwillen tribent, vnd vns vnd das rieh 
also verachtet haben', vnd ir doch billich verstau söltend, dass ir üwer 
alter herkomen, üwer gnaud vnd frihait nit von denen von switz, stnder von 
dem hl. rieh habent, vnd ir vns vnd dem rieh wol ains andren, als wir mei- 
nend, pflichtig werent, won wir je nit mainend, dass üwer puntbrief inn halt, 
dass ainer dem andren wider recht pflichtig sig zuo helffen oder zuoziechen, 
als ir fümement. Ynd nach dem wir ouch üwer Mhait gnädenclich bestätü- 
got haben, so bettend wir je gehoflPt, ob ir icht söliohs gegen vns hettind für- 
genomen, ir söltind vns vor durch üwer geschrift oder botschaft ersuocht oder 
besunder vnser billich glich gebott angesechien haben, das alles nit geschechen 
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ist; sunder ir wellent den zuo wegen wider gott recht kriegen ynd krieg fü- 
ren mit grosser bluot yei^essong, zerstörang clöster vnd kirdien, mit nemen, 
mit brand, dass ir billicher nider söltind tnioken denn also stercken. Wie 
nun dem allem so enpfelchen wir üch noch ynd gebietten üch von römscher 
künglioher macht in crafft diss briefs, üwer absag ynd yintschaft gegen yns 
ynd den ynsren ab tügint ynd üch mit sampt denen yon switz an gelich ynd 
recht das wir üch yor mauls enbotten haben ynd noch erbietten sind, yon yns 
ynd den yon Zürich? genügen laussent, ynd also wider recht mit freuel land 
ynd lüt nit yerderben, mainent wir dass ir yns des selben schuldig syent; 
wann wa ir das nit täitind ynd wdlten üwerm fürsatz also nach gan, so tren- 
gent ir yns darzuo, dass wir üch alle üwer gnaud, Mhait, prioilegien zuo 
stund wider rüeffen wellen, ynd well^i üch dedarieren die rechtenclich zuo 
yerloren haben , ynd üch denn ewenclich benemen als denn alle kaiserliche 
recht uss wisend, wer also freuenlich wider das rieh ynd ainen römschen 
küng handelt, dass der selb sich aller frihait ynwirdigot ynd dero zuo ewiger 
zitt beroubet sin sol. Ynd nüt dester minder müstend wir mit raut ynd hilff 
des ganzen richs ynd ynsem fründ ynd getrüwen gedenken, damit wir sö- 
lichs gewaltes ynd ynrechtes yon üch yertragen wurd. Dess wir doch lieber 
ab werent ynd mainent, dass ir euch diss billich müssig giengint -ynd dem 
rechten das üch offen staut, ynd nit solichem muotwillen nauoh giengint. Dar 
inn wüasent üch zuo halten ynd das best ynd das biUichost für zuo nement 
Geben zuo der nüwen statt am mentag nach sant bartholomeus tag anno dni 
Mcecczliij ynsers richs yon dem yierden jar. 

Natürlich fiUlt hier der Passus „It. der küng yerschraib'' weg. 

S. 329 Z. 23 Spr. nie gehört noch gesechen. 

„ 330 Z. 4 y. u. Spr. das weltint si och noch gern tuen. 

„ 331 Z. 13. Nach „lass ich also beliben'' hat Spr.: 

„Des ersten clagten si ab denen yon seckingen, als si yor louffenberg mit 
denen yon bem gelegen werint, ynd da ain frid gemacht was, ynd die yon 
basel wider haim. yaren weiten ynd für seckingen hinab fuorent, do wurffent 
si uss der statt stengel ynd güseP) gegen denen yon baseL It si schruwen 
uff die yon basel mu als die kügen. It. si ruoften euch kügeschnyger. Si 
huoben euch ain schilt herfiir ynd karten jm das ynder über sich; was der 
yon basel gesin, ynd hatten yor zitten ze seckingen gelaussen, do si die selben 
statt euch belegen hatten. Dess benügt si alles noch nit, es kam ain wib 
ynd huob ir claider uff ynd liess die yon basel in den hindern sechen. Diss 
clegt ynd treffenlich artickel besohaoh yor dem haiigen condlium in basel, 
cardinäl ynd ander bischof b. 135 b). 

„ 331 Z. 22 nach „gespottet hatten^' giebt Spr. Folgendes: 

,^ber in dem selben jar anno xlüj uff sunnentag, was sant katherinen au- 
bent^, koment aber all aidg. gen appenzell von zug, switz, glaris, lucem, 
yre ynd ynderwalden, ynd mainten je die Ton appenzell müsten jnen schweren 
ynd hilf flieh sin zuo allen iren nötten, oder aber si wöltind si darzuo halten 

s) Hanfstengel und Auskebricht 8) 24. Nov. 
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vnd zwingen. Also mainten die Ton appetizell, was si jnen yerihuideii vnd 
pflichtig werint, das wölten si gern taon; denn die pundbrief saiten, wenn 
die aidg. stöss mit ainander hettind, so sölten die von appenzell still sitzen 
vnd entwederm tail bilfiich sin. Also sprachent die aidg. ei werint ains da 
mit worden vnd hattend sich ouoh dess uff ir aid erkent» dass die yon xürich 
nit me aidg. weiint, vnd jnen die Ton appenzell nütz me pflichtig noch schul- 
dig werint» no(^ ander aidgnossen. 

It. also laist aber margrauf Wilhelm von rötein ain tag mit den aidg. Ton 
der herschaft wegen yon öst. zuo basel vff sunnentag nach sant andres tag^) 
appli anno zliij. £s warent vff dem seTlben tag basel, lucem, solotom, switz, 
glaris, ynderwalden, zug, vre. 

In disen tagen anno xliij nach martini ^) schickten die rittersohaft vnd der 
adel, herren, ritter vnd kneoht türingen von halwil den eitern zuo dem 
küng vnd zuo der herschaft von öst jnen ganz zuo sagen iren gepresten ynd 
onligenden sacken, vnd si ermanen, dass doch die herschaft von öst. je vnd je 
des adels trost vnd uffenthalt zuo swaben gewesen ist, ynd ruoften also den 
küng an vmb hilff vnd trost, vnd dass doch jnen ain fürst von östr. in das 
land kern, so wölten si all ir lib vnd guot zuo dem fürsten setsen ynd jm 
helfen die aidg. bekriegen. Welt er aber ganz nütz zuo den sachen tuon, so 
wölten si sich doch nit so jemerlich lauseen vertriben; si müstin hilff vnd 
schirm suochen zuo andren henren, das si doch vngem tättind. It. von Zürich 
schickten ouoh dahin'' p. 136. 
S. 331 Z. 11 V. u. Spr. uif mit vaeten, als es oueh hienaoh sagen wirt Dann: 

In disen tagen machten die aidg. ain bliden in der march in dem doiff zuo 
lachen, vnd hatten jnen die von basel iren maister geschickt, der jnen euch 
die bliden machet; vnd de si das werk ufErichten wölten, do schluog es der 
knecht ainen ze tod. 

li txff thimothei appli bcdd nach wiohnächt anno dni xliiij nament die zuo 
grüningen — . 
„ 332 Z. 20 V. tt. Spr. bottschaft bi jm gehept hettint vnd jn also gebetten 

vnd erniant hettint. 
„ 332 Z. 13 V, u. Spr. temmen vnd nider trucken vnd die selb helfP^en mder 

trucken — . 
„ 332 Z. 12 V. u. muotwillen vnd fehlt Spr. 
„ 332 Z. 9 V. u. vnd überbracht t Spr. 
„ 334 Z. 5 Spr. alt jnen sin küngklioh gnad getruwet, so wil sin kün^lich gnad — . 

Yon da an hat Sprenger am volUtändigsten Folgendes: 

Die von Zürich, von raperswil vnd ander stett, grauf hug von montfort 
maister sant johans orden in tütschen landen vnd andern. 

It der küng hatt sin treffenlich bottsehaft zuo dem tag geschickt, koment 
bis gen Zürich, der bisehof von lobant ( ? ), mit jm ain dootor, her findrioh von 
hochberg ritter, hainr. markschalk von pappenheim vnd andere. 



i) 1. Dez. 6) Martini 11. Nov. 
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It. der küng hott zao dem selben tag geschriben allen namhaften stetten 
des hl. richs, die euch uff der fart warent. Also schluog der bischof von co- 
Btenz den tag uff bis nff mit Tasten, vnd -wurden also tU herren vnd stett uff 
dem tag gewent. 

In disen tagen hatten die aidg. ein tag zuo beckenriet, Tnd wurdent 
euch da ganz ains was si uff dem tag tuon wöltin md nit anders. 

It si wolten mit der herschaft zuo kainen rechten komen weder für her- 
ren noch für stett, si wolten ouch nüt wider geben, als ir hie nach bass hö- 
ren werden. 

It. uff Sonnentag letare^, was der nächst tag nach sant benedicten tag^) 
anno xliiij ward aber ain tag zuo baden Ton den vorgenanten partyen Tnd 
Tmb ir stöss gelaist Ton den richstetten: des ersten ougspurg, nürenberg, vlm, 
esslingen, rauenspurg, costanz, Überlingen, lindow, st. gallen, schafhusen, rin- 
felden, cur, memingen Tnd straussburg. Die stett warent da von beder tail 
wegen Tnd solten das best in die Sachen reden, Tnd hören wer glimpf oder 
Tnglimpf hette. 

Diss sind der aidgenossen hotten so uff dem tag ze baden gewesen sind: 
des ersten Ton bem her ruodolf hofbiaister ritter Tnd schulthaiss zuo bem, 
h. hainr. Ton buobenberg ritter, Tolrich Ton erlach, ruod. Ton ringeltingen 
alias zigerlin. 

Von solotom beinhart Ton malrain Tnd hans hagen. 

Ton lucem peter Ton lütishoffen schulthaiss, burkhart sidler ammann, an- 
thoni russ altsehulthaiss, hans Ton wil. 

Von Tre hainr. amolt amman, jost kess alt ammann. 

Von switz reding amman zuo switz, wagner, gruober, joss böcl, wemli Ton ruffi. 

Ton Tnderwalden clauss Ton rütti amman ab dem wald, walther zelger. 

Amman Ton zug, amman spiler, amman hüsler. 

Von glaris amman schiesser, netzstaler, Jacob wanner. 

Ton basel her hans rott ritter, hans Ton louffen, ospemele zunftmaister. 

Von wil im turgöw hans sohwinger schulthaiss, hans murer. 

Ton appenzell amman schedler; der jung fässler, oculier, Breuer (frener?). 

Das sind die hotten, die den aidg. Ton den stetten zuo geordnot sind: Ton 
ougspurg Steffen hangener, Ton nürenberg hans keller, Ton costanz hans ruoh, 
Ton Überlingen Tolrich rösch, Ton schaufhusen hainr. barter, Ton sant gallen 
Tolrich säri, Ton rinfelden burkhart mäly. 

It. diss sind die hotten so Ton der herschaft Ton öst. Tnd der Ton Zürich 
Tnd ander der herschaft stett wegen zuo baden uff dem tag gewesen sind: 
des ersten margrauf wilh. Ton hochberg der herschaft Ton österrich lantrogt, 
her wilh. TOn grünenherg ritter, her peter Ton mörsperg ritter, türing Ton 
halwil, wemher Ton stouffen, herheinr. schwend ritter Tnd Togt zuo kiburg, 
hans Ton geroltzeg, hans Tolrich Ton raassmünster. 

Ton Zürich probst zuo dem münster zur. der custor da selbs, her hainr. Ton 



6) 22 Marx. 7) Benedikt 21. März. 
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sant annan, swartz murer burgermaister zürioh. Hans bnmnery der alt hang 
keller, estringer, Yolman trinkler, ruodi Yon kam, Bchriber. 

Von raperswil: Haus senn schulthess, Hans vilinger, eberhart wüest stat- 
Bchriber. 

Von winterthur höwdorffer, berger stattschriber. 

Yon friburg uss brissgöw schulthaiss ynd stattschriber. 

Yon louffenberg claus vnmuoss, burgermaister braitnower. 

Yon waldshuot spengler schulthaiss, hainr. not stein. 

Yon seckingen cuonrat rätz schulthaiss. 

It. diss sind die hotten so der herschaft ynd denen yon Zürich zuo geordnet 
ynd geben sind yon den richstetten : des ersten yon ougspurg yohrich rächlinger, 
yon nürenberg Eerchtold yon komer, yon esslingen haidermann burgermaister, 
yon costanz bercht. yogt^ yon schaufhausen cuonrat swager^ yon liudow mathias 
schneberg, yon st gallen yolr. sum, yon rinfelden claus haidr. Yon memingen 
hetz bin^ermaister. 

Diss herren, ritter nnd knecht sind euch uif dem tag zuo baden gesin ynd 
band da gehört glimpf ynd ynglimpf: 

Des ersten yon beden geselschaften der nidem ynd der obem die man nempt 
ritterschaft, grauf hainr. yon lupfen, her burkhart yon honburg ritter, her 
syraon yom stain ritter, hans yon rischach. 

Der herschaft yon wirtenberg rätt: her hainr. yon ramstain ritter, her bem- 
hart yon rautberg ritter, her peter yon fribei^ ritter, h. wolf yon clingenstain 
ritter, h. diepolt guss ritter^ h. cuonrat yon wittingen, her berchtold yom stain 
ritter. 

Grauf hainrich y. fürstenberg, benteHn yon p£rt, hans ruodolf yon landen- 
berg; beringer yon landenberg, hug yon landenberg, hertegen yon hünwil, grauf 
hug yon montfort maister st. jo. ordens. 

Diss sind die dar ynder getädingt ynd gerett band: 

CardinMis arlitensis, bischof ludwig marsiligensis ynd ander erwirdig herren 
uss dem concilio yon basel. 

It. bischof hainr. yon hewen zuo costanz, mantz rogwüler yogt yon marg- 
dorff der yicary yon costanz, ainer yon brandis, fridrich schriber, hans schriber. 

Der bischoff yon losen was uff dem selben tag yon der herschaft y. saffoyg 
wegen. 

It. der bischof yon basel, sin official her hans zuo rin, sin tumherr zuo 
basel h£ui8 bemhart zuo rin. 

It yon der herschaft yon virtenberg rät: her cuonrat yon winttingen ritter, 
h. berchtold yom stain ritter, yon straussburg her hans wirich ritter, claus 
schanlit ammeister, yon ylm rümely echinger, yon raffenspurg schellang. 

It. also hott nun mai^auf wilhelm den aidg. recht yon des (sie) ynd der 
herschaft yon Ost wegen als hie nach geschriben staut; aber die aidg. weiten 
kains rechten in gan weder gross noch ciain , ynd weiten ouch kainen frid 
laussen machen weder kurz noch lang, ynd hatten dennocht des gehell yon 
den richstetten, ynd schieden also yon dem tag zuo baden. 
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DiflB sind die rechtbott so margranf Wilhelm yon hochberg lantvogt der her- 
Bchaft yon ÖBterrich nff eelben tag zuo baden den aidg. gebotten haut von 
des röm sehen ktmgs wegen vnd von der herschaft yon öst. wegen. 

Ymb dass mengclich yerstand dass wir margrauf wilh. yon wegen ynsers 
allergnädigosten herren des römschen ktings vnd ynser gnädigen herschaft 
yon österrich üchts anders denn glich ynd billich yngem fümemen wölten, 
mainent denn die aidg. dass wir in dem alten oder nüwen Mden üchts über- 
fam oder in den kriegen kainerlai misshandlot habint yon anyang sölicher 
Sachen bis yff disen tag, es berür oder treffe Hb, ere oder guot, dehainerlai 
darin uss gelanssen, oder ob si den alten friden yon anuang so wit nit, snn- 
der allain sider dem zno sagen des selben friden yon beden partyen weren 
hie zuo baden beschechen, zuo erlütren oder zuo erclaren, ob wir sidmauls ütz 
überyaren betten, darumb wellen wir jnen die wil si doch mainend dem haiigen röm- 
schen rieh zuo gehören, vor den hochwirdigen, durchlüchtigosten, hochgepomen 
forsten ynd herren, erzbischof zuo mentz, zuo triel (trier),zuo cöln, yor dempfallenz- 
grauf bim rin, als yor ainem yicarien des haiigen rö. richs, oder yor jeglichem 
weltlichem curfürsten oder jeglichem andren fiirsten in tütschen landen, euch yor 
ainem herm yon wirtenberg, welchem si wellend, vnd iren erbren rätten, die si 
darzuo nement oder beschaident, oder vor vnserm herm von saffoy, der doch dero 
von bem vnd solotom puntgnoss ist, in ainem vnuerdingten rechten tuen was 
wir jnen von eren vnd rechtens wegen zuo tuen pflichtig werdent, also doch 
dass si dess glich denen vnd da selbs ere vnd recht euch tügint, vnd ain 
recht mit dem andren zuo gang vnd beschlossen werde, vngeuarlich, vnd was 
also im rechten erkant wirt nach zuo komen nach geliehen billichen dingen 
versichren vnd vertrösten, dass vns dess geUch dar vmb euch gescheche. Ob 
jnen aber sölich obgerürt recht vneben gelegen oder uff zuo nemen were, so 
wollen wir für des haiigen concilium hotten vnd vnsers haiigen vatters des 
bapstes botschaften, vor vnsem herren den bischofen zuo costanz vnd zuo basel 
vnd vor der herren vnd stett hotten, so jetz ze baden uff dem tag gemainlich 
vnder ougen sitzen, dess gelich in vorgeschribner mauss ere vnd recht zuo ge- 
ben vnd zuo nemen, vnd das ain recht mit dem andren zuo volbringen, als 
vor staut, doch in solichen rechten, nach dem des landes gewonhait ist, brand, 
nam vnd todschläg hindan zuo setzen vnd ruowen zuo laussen, oder für zit- 
lichen schaden zuo berichten. Were aber dass die aidg. oder jeman anders 
bedunkte, dass wir vns in den obgerürten stucken, allen vnd jeglichen, des 
ganzen vollen zuo ere vnd zuo recht zuo geben vnd zuo nemen nicht erbotten 
hettind, vnd dass wir vns me vnd witer enbieten sÖltind, dar vmb wellen wir 
für komen für die obgenanten herren vnd der herren vnd stett hotten gemain- 
lich oder der stett besunder, so da vnder ougen sitzent, oder für burgermaister 
vnd ciain rätt diser nachgeschriben des richs stetten, nämlich ougspurg, nüren- 
berg, vlm, nördlingen, costanz, rauenspurg, Überlingen, straussburg, colmar oder 
letzstatt (schletzstatt) an der selben enden ainen erkennen zuo laussen, ob wir 
vns witer vnd fürer erbieten söUent, vnd was vns da selbs erkent wirt, dem 
wollen wir euch gestracks nach komen vngevarlich. Sid wir vns so vollenc- 
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lieh zuo ere ynd zuo recht, als vor staut, erbotten habend, hoffen vnd getru- 
wen wir, dass die von bem vnd solotom den aidg. hilf Tad bietand nit tuon 
söllent noch tügent mengclich zuo bekennen. Ob aber die selben von bem 
ynd solodom anders bedunken wölt, so wollen wir vns darvmb vor den ob- 
genanten stetten, ainer von jaen, rechtes wol benügen, zuo erkennen, ob si den 
obgenanten aidg. vber sölich gebott vnd recht hinfür bistendig ynd hilflich sin 
söllent oder nit®) — . 

It. des ersten so bietten wir den aidg. vnbedingt recht zu haben ynd halten 
ufT ynsem gnädigen herren den bischof yon costanz, oder den bischof yon ba- 
sei, oder uff gemainer richstett hotten, die zuo baden uff dem tag sind, si si- 
gint bi yns yon Zürich, bi ynserm herren yon costanz odej bi den aidgnossen. 

Ob es jnen da nit eben were, so wellen wir sin komen uff ain diser nach- 
geschribnen stett: ougspurg, nürenberg, costanz, ylm, esslingen, biberach, 
rauenspurg, memingen, lindow, Überlingen, sant gallen, sohaufhusen, kempten, 
rotwil, cur, straussburg, colmar, letzstatt (schlettstatt) , rinfelden, fribuzg in 
üchtland. 

Ob aber die aidg. oder jeman meinten, dass wir noch nicht genuog getan 
betten, so wollen wir sin komen uff der herren ynd stett hotten, so hie sind, 
ynd sich da laussen erkennen wo wir fürer hin bietten oder für komen söllent, 
ynd euch dem also nachkomen ynd gnuog tuon. 

Ob jnen das nit eben were, so wollen wir mit jnen dar ymb für komen 
für diss obgenante stetty an welche si wollent, ynd was da bekent wird, dem 
genuog ze tuon^). 
S. 335 Z. 14 y. u. lies preesse st preesa. 
„ 336 Note 444 lies Hü. und Sprenger. 



8) Tschudi II. 409. 9) Es ist Zürichs Rechtsbieten. Tschudi II. 40B. 



Druck d«r Hofbochdnickerel in Altenbarg. 
(H. A. Pierer). 
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